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Vorwort zur 1. Auflage
von

Robert Kuhlmann

In Deutschland beschäftigen sich nur Enthusiasten mit der King James Bible von 1611 
(kurz: KJV ‐ für King James Version) ernsthaft. Uns wurde in der Schule Shakespeare 
aufgetischt und der deutsche Durchschnittsschüler war froh, danach nie wieder etwas 
damit zu tun haben zu müssen. Wer wird nach einer negativen Erfahrung mit dem 
Englisch des 17. Jahrhunderts freiwillig eine englische Bibel aus genau dieser Zeit zur 
Hand nehmen, wo es doch deutsche Alternativen gibt?
Vorrangiges Ziel der Übersetzungsarbeit war die getreue Übertragung des 
Originaltextes in die deutsche Sprache. Dies bedingte selbstverständlich viele 
Übersetzungsentscheidungen im Detail, die wir weitestgehend unabhängig von der 
deutschen Bibeltradition getroffen haben, um den Ton und Sinn des Originals zu 
erhalten. Einzige Ausnahme bilden hier die Namen von Personen und Orten. 
Zugunsten der besseren Lesbarkeit im Deutschen haben wir auf die Beibehaltung der 
englischen Schreibweisen verzichtet ‐ wenn auch schweren Herzens.
So versperrte uns Deutschsprachigen diese Barriere den Zugang zu der mit dem 
größten jemals getriebenem Aufwand erstellten Übersetzung der hebräischen, 
aramäischen und griechischen Bibelhandschriften. Folgerichtig findet im 
deutschsprachigen Raum so gut wie keine Auseinandersetzung mit der King James 
Bible statt. Jetzt liegt das Neue Testament der King James Bible von 1611 in deutscher 
Übersetzung vor und der Diskurs kann beginnen. Doch zuvor möchte ich 
ausdrücklichen und tief empfundenen Dank an jene aussprechen, die durch ihre 
Mithilfe über viele Jahre, das nun vorliegende Ergebnis ermöglicht haben.

Danksagungen

Meiner Ehefrau Cleopatra Sibanda‐Kuhlmann, ebenso wie ich Geschäftsführende 
Gesellschafterin der Word of God International gUG (haftungsbeschränkt), gebührt 
zweifelsohne der größte Dank. Nicht nur die unermüdliche Vorbereitung der 
Projektseiten über mehrere Jahre hinweg, sondern darüber hinaus das höchst 
persönliche Engagement in der Übersetzungsarbeit, die geistige und auch geistliche 
Unterstützung und nicht zuletzt die dem Projekt und auch mir entgegengebrachte 
Liebe und ihre biblische Geduld und Langmut haben dieses Vorhaben überhaupt erst 
möglich gemacht. Wie wäre dieses Zwischenziel der Fertigstellung des Neuen 
Testaments jemals erreichbar gewesen, wenn ich nicht eine solch vorbildliche und 
liebevolle Ehefrau an meiner Seite hätte? Wir haben in den letzten Jahren viele 
Widerstände überwinden müssen, taten das aber immer gemeinsam. Als 
unverwüstliche Einheit haben wir alles Böse überwunden, das uns immer wieder den 
Weg versperren wollte. Wir wurden immer stärker und immer mehr gewiss: Dieser 
Widerstand von böser Seite bedeutet, dass wir auf dem richtigen Weg sind. Denn 
zugleich erhielten wir Offenbarungen, Zeugnisse und Unterstützung in herrlicher und 
göttlicher Weise. Alles deutet auf dieses Ziel; nicht zuletzt ganz eindeutige Fingerzeige 
des Heiligen Geistes selbst.

Eine weitere herausgehobene Erwähnung hat Janik Neuland verdient. Unser Projekt 
hat von seiner überragenden Intelligenz, seinem Fleiß und seiner Offenheit enorm 
profitiert. Seinen unersetzlichen Beitrag zur Qualität des Ergebnisses muss ich hier 
besonders hervorheben. Mit ihm über die Details zu diskutieren und gemeinsam die 
beste Lösung zu finden war und ist immer wieder eine Freude. Unser gegenseitiges 
Vertrauen und die uns beiden gemeinsame, strikte Zielorientierung haben uns beide 
im Übersetzungsprozess bereichert und ebenso uns beide zu neuen Erkenntnissen und 
besten Ergebnissen geführt. Es ist so angenehm und freudig zu erfahren, dass es solche 
Menschen wie Janik gibt und es ist uns eine Freude und Ehre ihn als Mitwirkenden in 
diesem Projekt zu haben. Deshalb gebührt ihm auch besonderer Dank an dieser Stelle. 
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Auch Ivonne Folville, unsere erste Korrekturleserin muss hier erwähnt werden. Als 
Unterstützerin seit der ersten Stunde hat sie uns gezeigt, dass wir mit dieser 
Mammutaufgabe nicht alleine zurechtkommen müssen und hat viel Liebe, Zeit und 
Arbeit investiert. Das war gerade zu Beginn sehr hilfreich, denn ohne Unterstützer fühlt 
es sich schon recht einsam an, solch ein Projekt überhaupt anzugehen. Ivonne nimmt 
damit einen besonderen Platz im Projekt ein und wir danken ihr hier ebenfalls ganz 
herzlich.

Und auch die finanziellen Unterstützer seien hier gesondert erwähnt. Die Übersetzung 
der King James Bible von 1611 ins Deutsche ist (bisher?) kein Thema, dass die Massen 
bewegt. Und ganz sicher nicht etwas zur Sicherung des eigenen Lebensunterhalts. 
Aber wir haben Unterstützer gefunden, die uns die Bürde ganz erheblich erleichtert 
haben. Die Aufrechterhaltung des Confluence‐Cloud Bereichs, indem auch die 
Projektarbeit stattfindet, ist der größte Kostenfaktor bisher und wir sind unseren 
Spendern für ihre finanzielle Unterstützung sehr dankbar. Ihr habt uns stets über 
Wasser gehalten und uns die Aufrechterhaltung des Projekts so viel leichter gemacht. 
Bitte begleitet uns mit eurer Großzügigkeit auch während der Übersetzung des Alten 
Testaments weiter, damit auch dieser Tei ein ebenso großer Erfolg wird.

Die Leistung der KJV‐Übersetzer

Die Leistung der anfänglich 54, später 47 Übersetzer der KJV ist schon aufgrund der 
verfügbaren Ressourcen an Arbeitszeit beeindruckend. Hinzu kommt ihr Bildungs‐ und 
Erfahrungshintergrund, der aufgrund der damaligen Gegebenheiten ein ganz anderes 
Verständnis und einen anderen Zugang zu den hebräischen und griechischen 
Handschriften erlaubte. Sie wuchsen in katholisch geprägtem Umfeld auf. Umso 
bedeutender ist ihre Loslösung von diesem Bildungs‐ und Erziehungshintergrund in 
der Arbeit an der neuen Übersetzung. Der wortgetreuen Übersetzung der biblischen 
Quelltexte. So wortgetreu, dass sie größtenteils interlinear mit den hebräischen und 
griechischen Quelltexten gelesen werden kann.

Am Beginn dieses Projekts stand die Verwunderung darüber, dass es nicht bereits von 
jemandem umgesetzt worden war. Es gibt viele Übersetzungen der KJV in andere 
Sprachen ‐ nur keine ins Deutsche. Mit bereits anfänglichem großen und im Verlauf 
weiter wachsenden Respekt begegneten wir diesem einmaligen Werk. Erkannten die 
angenehme und zugleich präzise Sprache der KJV und scheuten keine Mühen, diese in 
die deutsche Übersetzung zu übertragen. Keine Abkürzungen, keine Ausflüchte. Die im 
Projekt dokumentierten Diskussionen um die richtigen Wörter und Formulierungen 
zeigen die Ernsthaftigkeit in dieser Vorgehensweise und machen unsere 
Entscheidungen nachvollziehbar. Zugleich sind sie nicht abschließend. Sie erheben 
nicht den Anspruch die einzig mögliche oder einzig wahre Sichtweise zu zeigen. Wir 
sind nur Menschen und machen auch Fehler. Aber jemand musste ja einen Anfang 
machen.

Die KJV erklärt sich selbst

Wir haben, wo möglich, die KJV selbst als Hinweisgeber für die korrekte Übersetzung 
verwendet. Denn die Bibel erklärt sich selbst ‐ zumindest in der Ausgabe der KJV. Über‐
setzungsentscheidungen müssen die wichtigste Prüfung überstehen: Die Bibel selbst. 
Führt eine Entscheidung an der einen Stelle zu einer Unverständlichkeit oder 
Merkwürdigkeit an anderer Stelle, ist die gewählte Übersetzung mit großer 
Wahrscheinlichkeit nicht optimal. Ich empfehle dazu die Lektüre der Diskussion zur 
Übersetzung des Wortes "righteous(ness)", deren abschließendes Ergebnis 
(rechtschaffen(heit)) ausschließlich aufgrund von Bibelstellen der KJV hergeleitet 
werden konnte. Dieses Beispiel zeigt die Verbundenheit dieser Übersetzung mit dem 
Original sehr gut. Denn in allen deutschen Bibeln liest man "Gerechtigkeit" oder 
"gerecht". Aber in der KJV sind "righteous(ness)" und "just(ice)" zwei verschiedene 
Dinge und ihr Unterschied ist in der KJV selbst sehr gut dokumentiert.

Vorwort zur 1. Auflage



Word of God International gUG
https://wordofgod.international

Die Entscheidung der Übersetzer von 1611 ist dabei die Basis, denn wir erstellen eine 
Übersetzung der KJV, keine verbesserte Bibelübersetzung. Eine Diskussion über die 
Qualität der KJV als Übersetzung aus dem Hebräischen und Griechischen ist ja genau 
das, worin wir deutschsprachige Interessierte eintreten lassen wollen. Wenn die 47 
sich auch nach Hinzuziehung von weiteren Fachleuten nicht abschließend entscheiden 
konnten, welche der Übersetzungen die einzig richtige sei, haben sie eine Seitennotiz 
eingefügt, welche eine oder mehrere Alternativen zu derjenigen im Fließtext notiert. 
Ohne diese Seitennotizen würden deshalb wichtige Informationen fehlen, welche die 
damaligen Übersetzer dem Leser mitgeben wollten und für die sie viel Aufwand 
betrieben haben. Das Setzen der Seitennotizen in dieser Ausgabe war für sich 
genommen schon ein sehr großer Aufwand. Aber er war absolut notwendig, wenn 
unsere Arbeit ihren Zweck erfüllen soll. Wir werden sie deshalb in allen unseren 
Veröffentlichungen einschließen. Einzige Ausnahme ist die Audio‐Publikation, denn 
das Mitlesen der Seitennotizen würde den wunderbaren Sprachfluss der KJV sehr stark 
stören.

Danksagung an den König und KJV‐Vorwort

Die Danksagung an den König und das Vorwort "Die Übersetzer an den Leser" sind 
ebenfalls wichtig für diese Veröffentlichung. Sie sind zwar nicht Bestandteil des Kanons, 
aber geben dem Leser wichtige Hinweise über die Intention und das Selbstverständnis 
der damaligen Übersetzer. Die Übersetzung des Vorworts war für sich genommen 
bereits ein eigenes Projekt. Denn im Gegensatz zum Bibeltext, der sich strikt an den 
Vorlagen ausrichtete, konnten die Übersetzer hier ihre Bildung und ihre Fähigkeiten 
zum Ausdruck bringen. Das Vorwort ermöglicht dadurch zweierlei: Wir lernen den 
gewaltigen Sprachumfang kennen, mit dem zu jener Zeit kommuniziert wurde und wir 
erfahren aus erster Hand eine Menge über die Umstände und den Prozess der 
Erstellung der KJV, sowie die gesellschaftlichen und politischen Rahmenbedingungen, 
unter denen die 47 arbeiteten. Der große Textblock des Vorworts ist schon optisch ein 
schwerer Brocken. Das ändert sich durch seine Übersetzung ins Deutsche nicht. Aber 
ich rate zur Lektüre dieses Zeitzeugnisses, denn es ist wichtig, die Motivation 
derjenigen zu kennen, die dem Leser ein so wichtiges Werk vorlegen.

Kritik am Vorhaben

Kritiker unseres Projekts äußerten, dass man heutzutage ja über viel bessere Quellen 
verfügen würde, als sie den damaligen Übersetzern zugänglich gewesen wären und die 
KJV somit als veraltet keine Aufmerksamkeit mehr wert sei. Wer genau hinschaut, 
sieht den gewaltigen Haken an dieser Argumentation, denn die Quellen, aus denen 
damals konkret übersetzt wurde, sind leider nicht vollständig dokumentiert. Woher 
soll also die Erkenntnis kommen, später (wieder‐)entdeckte Manuskripte hätten zu 
einem anderen Ergebnis als der KJV geführt? Was macht Manuskripte, die dann auch 
noch von der absoluten Mehrheit der überlieferten Kopien abweichen oder die erst 
Jahrhunderte später aus ganz verschiedenen Funden und bearbeitet zu einem Neuen 
Testament zusammengebastelt wurden, das es in der Form zuvor gar nicht gab, zu 
besseren Quellen als jene, die den 47 vermutlich vorlagen? Die King James Bible von 
1611 auf diese Weise infrage zu stellen ist ihrer nicht würdig. Die damaligen Übersetzer 
haben wohl überlegt und ganz bewusst auf der Basis des Textus Receptus des Erasmus 
von Rotterdam übersetzt. Wir wissen aber nicht, ob auf der Urschrift von 1516 oder 
nach der revidierten Version von 1522. Es ist also unbekannt, ob sie bewusst ebenso 
entschieden haben, wie Erasmus in der Revision, das Kommajohanneum 
aufzunehmen, oder ob sie "einfach" den revidierten Texteus Receptus von 1522 zur 
Hand nahmen. Kritik ist wichtig bei einem solch fundamentalen Werk und auch die 
Übersetzer von 1611 sahen sich einer solchen massiv ausgesetzt, aber sie muss 
fundiert und mit Belegen untermauert sein. Vermutungen und Behauptungen 
genügen nicht für eine qualifizierte Diskussion.

Viele Argumente gegen die KJV werden im englischsprachigen Raum seit langem 
diskutiert und folgerichtig gibt es viel englische Literatur zu dem Thema. Diese lässt sich 
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heutzutage durch Übersetzungsprogramme leichter zugänglich machen; im Gegensatz 
zur King James Bible von 1611, an der sich selbst die besten Übersetzungsprogramme 
die Zähne ausbeißen. Namen wie Ripplinger und Ruckman klingen den KJV‐Kritikern 
wie Donnerhall in den Ohren und allein ihre Erwähnung kann zu emotionalen 
Reaktionen in Diskussionsrunden führen. Aber trotz teils harscher Sprache sind ihre 
Argumente zur Stützung der KJV nicht leicht von der Hand zu weisen. Sie könnten nur 
durch qualifizierten Gegenbeweis entkräftet werden. Bisher ist eher die Vermeidung 
des Diskurses zu beobachten.

Der Wohlklang der King James Bibel

Zu guter Letzt möchte ich auch dem Bibeltext der KJV die Ehre geben. Die Übersetzung 
von 1611 ist derart gut gelungen, dass sich die unterschiedlichen Autoren der 
verschiedenen Bücher deutlich identifizieren lassen. Ein Effekt, den ich in keiner 
anderen deutschen oder englischen Bibelübersetzung so deutlich wahrgenommen 
habe. Sogar Charakterzüge der Autoren scheinen erkennbar. Die Evangelien sind nicht 
nur Betrachtungen ähnlicher Abschnitte der biblischen Geschichte aus 
unterschiedlichen Blickwinkeln, sondern lassen die Apostel auf ihre jeweils ganz eigene 
Art zu uns sprechen. Ein Effekt, den ich schon bei der Übersetzung des Buches Genesis 
beobachtet habe, dessen Abschnitte im Ursprung ganz offensichtlich von 
verschiedenen Autoren stammen, wenn auch vom selben Moses überliefert. Die 
Entdeckung der Bibel auf diese Weise ist eine wunderbare Erfahrung. Und ich hoffe, 
wir können diese Erfahrung mit unserer Übersetzung einer größeren Leserschaft eröff‐
nen.

Der Herr bewirke Fürsorge und Gewissenhaftigkeit in uns, damit wir ihn kennen und 
ihm dienen, dass wir von ihm erkannt werden zum Erscheinen unseres Herrn Jesus 
Christus, dem mit dem Heiligen Geist aller Lobpreis und Dank sei.  Amen.

Vorwort zur 1. Auflage
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Dem höchsten
und mächtigen 

Prinzen, James durch die Güte Gottes 

König Großbritanniens, Frankreichs und Irlands, 
Verteidiger des Glaubens, etc.

Die Übersetzer der Bibel wünschen Güte, Erbarmen und Frieden durch Jesus
Christus unseren Herrn.

Groß und mannigfaltig waren die 
Segnungen (meist gefürchteter Souverän) 
welche der allmächtige GOTT, der Vater 
aller Erbarmen, uns dem Volk von 
ENGLAND geschenkt hat, als er ihn als 
erste Königliche Majestät zu herrschen 
sandte und uns zu regieren. Denn obgleich 
es die Erwartung Vieler war, die unserem  
ZION nicht wohl gesonnen waren, dass 
unter dem Einfluss des weisen 
abendländischen Sterns Königin 
ELISABETH im glücklichsten Gedenken 

einige dicke und greifbare Wolken der Dunkelheit dieses Land 
überschatteten, sodass die Menschen darüber zweifelten welchen Weg sie 
gehen sollten und es kaum bekannt wurde, wer den unruhigen Staat lenken 
sollte: Das Erscheinen Ihrer MAJESTÄT vertrieb mit seiner Kraft der 
Sonne diese mutmaßlichen und eingebildeten Nebel und brachte all 
denen, die davon betroffen waren, außerordentlichen Anlass zum Trost; 
besonders wenn man die Regierung betrachtet, die von Ihrer HOHEIT 
errichtet wurde und die hoffnungsvolle Saat, mit unzweifelhaftem Titel und 
dies begleitet von Frieden und Ruhe, zuhause und im Ausland.

Aber inmitten all unserer Freude, füllte unsere Herzen nichts mehr, als die 
gesegnete Kontinuität des Predigens von GOTTES geheiligtem Wort unter 
uns, welches der unermessliche Schatz ist, der alle Reichtümer der Erde 
übersteigt, denn seine Frucht vergrößert sich selbst, nicht nur während 
Zeit, die wir auf der vorübergehenden Welt verbringen, sondern führt und 
verfügt Menschen zur ewigen Glückseligkeit, die oben im Himmel ist.

Dann, damit es nicht den Fall zu Boden erleide, sondern erhöht werde und 
in dem Zustand fortgeführt werde, in dem der hervorragende Vorgänger 
Ihrer HOHEIT es hinterließ; Nein, mit der Zuversicht und der 
Entschlossenheit eines Menschen voran zu schreiten, der die Wahrheit von 
CHRISTUS bewahrt, sie nah und fern verkündet, ist es, was loyale und 
religiöse Leute so fest und stark mit Ihren MAJESTÄTEN verband, dass 
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allein schon euer Name von ihnen geschätzt wird, ihre Augen euch mit 
Wohlbehagen betrachten, und sie euch in ihren Herzen segnen, als die 
heilige Person, die unter GOTT der direkte Schöpfer ihrer wahren 
Glückseligkeit ist. Und diese ihre Zufriedenheit schwindet oder zerfällt 
nicht, sondern wächst jeden Tag und wird stärker, wenn sie die 
Leidenschaft Ihrer Majestät für das Haus GOTTES beobachten, nicht 
nachlassend oder zurückweichend, sondern mehr und mehr entfacht, sich 
im Ausland offenbarend in den fernsten Teilen der Christenheit, durch 
Schreiben zur Verteidigung der Wahrheit (welche dem Antichristen einen 
solchen Hieb versetzte, dass es nicht verheilen wird) und jeden Tag 
zuhause, durch religiöse und gelehrte Diskurse, durch Besuche im Hause 
GOTTES, durch das Anhören des gepredigten Wortes, durch 
Unterstützung der Lehrer desselben, durch Unterhalt der Kirche als höchst 
gewissenhafter und liebender, sorgender Vater.

Da sind unendlich viele Beweise dieser richtigen christlichen und 
religiösen Neigung in Eurer MAJESTÄT: Aber keiner ist überzeugender es 
anderen zu erklären, als das vehemente und ewige Verlangen dieses Werk 
fertigzustellen und zu veröffentlichen, welches wir Eurer MAJESTÄT nun 
in aller Bescheidenheit präsentieren. Denn wenn Eure Hoheit erst aus 
tiefer Kenntnis heraus wahrnahm, wie tauglich es war, dass aus den 
geheiligten originalen Sprachen zusammen mit dem Vergleich mit den 
Arbeiten unserer eigenen und anderer Sprachen vieler würdiger 
Menschen, die vor uns kamen, eine weitere, exaktere Übersetzung der 
Bibel in die englische Sprache kommen sollte; Ihre Majestät hörte nie auf 
diejenigen anzutreiben und zu begeistern, denen dies aufgetragen war, 
damit die Arbeit beschleunigt würde und dass die Pflicht in so ordentlicher 
Weise ausgeführt würde, wie es eine Sache solcher Wichtigkeit zurecht 
verlangt.

Und nun wurde es schließlich durch die Gnade GOTTES und die 
Beharrlichkeit unserer Arbeit zu einem solchen Abschluss gebracht, dass 
wir große Hoffnung haben, dass die Kirche Englands davon gute Früchte 
ernten wird; wir halten es für unsre Pflicht es Ihrer MAJESTÄT 
anzubieten, nur nur als unsrem König und Souverän, sondern als der 
wichtigsten Triebkraft und Autor des Werkes. Demütig erflehen wir von 
Ihrer heiligsten Majestät , da Dinge dieser Qualität schon immer 
Gegenstand übel gemeinten Tadels und missmutiger Personen waren, es 
möge Billigung und Protektion von einem so gelehrten und gerechten 
Prinzen wie Ihrer Hoheit empfangen, dessen dessen Genehmigung und 
Freigabe unserer Arbeit uns mehr ehren und ermutigen, als all die 
Verleumdungen und harten Deutungen anderer Menschen uns entmutigen 
werden. Sodass, wenn einerseits päpstliche Personen zuhause oder im 
Ausland schlecht über uns reden, welche uns somit verleumden werden, 
weil wir die bedürftigen Werkzeuge sind, GOTTES heilige Wahrheit mehr 
und mehr den Menschen bekannt zu machen, welche sie weiterhin in 
Ignoranz und Dunkelheit halten wollen, oder wenn wir andererseits von 
verblendeten Brüdern verleumdet werden, die ihre eigenen Wege gehen 
und nur dem von ihnen selbst gestalteten und auf ihrem Amboss 
gehämmerten zustimmen, wir sicher ruhen mögen, innerlich gestützt von 
der Wahrheit und Unschuld eines guten Gewissens, den Wegen der 

Sendschreiben
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Bescheidenheit und Integrität folgend, wie vor Gott; und unaufhaltsam, 
durch den kraftvollen Schutz der Güte und Wohlwollen Ihrer Majestät, die 
ehrlichen und christlichen Bemühungen immer Unterstützung geben wird, 
gegen erbitterte Kritik und unbarmherzige Unterstellungen.

Der HERR des Himmels und der Erde segne Ihre Majestät mit vielen 
glücklichen Tagen, auf dass, wie seine himmlische Hand Ihre Majestät mit 
vielen einzigartigen und außerordentlichen Günsten bereicherte, Sie das 

Wunder der Welt in diesem späten Zeitalter sein mögen, für Glückseligkeit 
und wahre Brüderlichkeit, zur Ehre des großen Gottes und zum Wohle 
seiner Kirche, durch JESUS CHRISTUS unseren Herrn und einzigen 

Erlöser.

Widmung



Die Übersetzer  
an den Leser.

ielstrebig das Gemeinwohl zu fördern, sei es indem wir selbst 
etwas erschaffen oder das überarbeiten, was von anderen er-
arbeitet wurde, verdient sicherlich viel Respekt und Wert-
schätzung, findet aber bisher nur Ablehnung in der Welt. Es 
wird mit Misstrauen statt mit Liebe und mit Nachahmung 
statt mit Dank begrüßt: und wenn noch irgendwo eine Lücke 
übrig ist, in die Nörgelei hinein passt (und wenn Nörgelei kei-
ne Lücke findet, wird sie eine schaffen), wird es mit Sicher-
heit falsch interpretiert und läuft Gefahr, verurteilt zu werden. 
Dies wird leicht durch all jene geschehen, welche Geschichte 

kennen oder irgendeine Erfahrung haben. Denn, gab es jemals etwas herausragendes, das 
in irgendeiner Weise Neues oder Erneuerung genoss und dann keinen Sturm von Verleug-
nung oder Opposition ertragen musste? Man sollte denken Anstand, erbauliche Gesetze, 
Lernen und Eloquenz, Synoden und Kirchenverwaltung, (um nicht noch mehr dieser Art 
aufzuzählen) sollten so sicher sein wie ein Schutzgebiet, und außerhalb der Schusslinie, 
wie man sagt, sodass niemand die Ferse erheben würde, nein, noch verbissen Gegenrede 
hielte gegen jene, die solches propagieren. Denn zum Ersten unterscheiden  wir uns von 
brutalen Tieren, die von Wollust geleitet sind; zum Zweiten zügeln wir uns und halten uns 
zurück von empörendem Verhalten und davon verletzend zu sein, sei es mit Schwindel 
oder Gewalt; zum Dritten sind wir durch das Licht und den Eindruck, den wir für uns 
selbst gewonnen haben, fähig andere zu informieren und zu reformieren; Kurz gesagt, zum 
Vierten, legen wir unsere Differenzen in Unterredungen von Angesicht zu Angesicht 
schneller bei, als mit endloser Schreiberei; und letztlich, dass für die Kirche reichlich ge-
sorgt wird, ist so wohltuend für Verstand und Gewissen, dass jene Mütter, die ihre Kinder 
töten sobald sie geboren sind, weniger grausam erscheinen, als die behütenden Väter und 
Mütter (wo auch immer sie sein mögen), welche die Lebensgrundlage und den Unterhalt 
ihrer Besitztümer von denen absaugen, die an ihren Brüsten hängen (und an wessen Brüs-
ten jene selbst wiederum hängen, um die spirituelle und ehrliche Milch der Welt zu emp-
fangen). Deshalb sind die Dinge von denen wir sprechen offenkundig von größtem Nutzen 
und niemand kann ohne Absurdität gegen sie reden oder ohne Anzeichen von Gottlosigkeit 
gegen sie schmähen.
Doch trotz alledem wissen die Gebildeten, dass einige würdige Männer einem verfrühten 
Tod zugeführt wurden für keinen anderen Fehler, als zu versuchen ihre Landsleute auf gute 
Ordnung und Disziplin zurück zu bringen: Und dass es in einigen Staatenbünden  zum 
Kapitalverbrechen erklärt wurde, die Erarbeitung eines neuen Gesetzes als Aufhebung für 
ein altes in Gang zu bringen, obwohl dieselben äußerst schädlich waren: Und dass einige, 
die als Säulen des Staates gelten müssten und als Vorbilder an Tugend und Vernunft, für 
lange Zeit nicht bewegt werden konnten guten Briefen und kultivierter Rede nachzugeben, 
aber sich von ihnen abwenden, wie von Felsen oder Kisten voller Gift: Und viertens, dass 
er kein Kleinkind war, sondern ein großer Beamter, der sich mit leidenschaftlichem Zweifel 
äußerte (und es aufschrieb für die Nachwelt), aber jetzt vorbringt, dass er keinen Nutzen 
von irgendeiner Synode kommen sah, oder von einem Treffen des Clerus, sondern im Ge-
genteil: Und schließlich ist es nicht unbekannt was für eine Fiktion oder Fabel, entgegen 
der Kirchenverwaltung und -erlaubnis, erdacht wurde, in der Art, wie die Botschafter und 
Kuriere des großen Königs der Könige ausgestattet sein sollten, (so ist es angesehen und 
nicht besser beim Berichterstatter selbst, obgleich abergläubisch) ; Nämlich, dass zu sol-
cher Zeit, als die Professoren und Lehrer des Christentums in der römischen Kirche, zuvor 
noch einer wahren Kirche, großzügig ausgestattet wurden, wahrlich eine Stimme vom Him-
mel gehört wurde, die sprach: Nun strömt Gift hinab in die Kirche, etc. So unterwerfen wir 
uns nicht nur so oft wir sprechen, wie man sagt, sondern auch so oft wir etwas von Bedeu-
tung oder Konsequenz tun, der Kritik aller, und glücklich ist, wer am wenigsten Spielball 
der Sprachen ist; denn es ist unmöglich, ihnen zu entkommen. Wenn sich jemand vorstellt, 
dass dies nur das Los und Anteil der gemeinen Art sei, und dass Prinzen durch ihren ho-
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hen Stand bevorzugt wären, so wurde er getäuscht. “Wie das Schwert den einen so gut ver-
schlingt, wie den anderen,” wie es in Samuel ist, sogar wie der große Kommandeur seine 
Soldaten in eine sichere Schlacht schickt, den Gegner nirgendwo sonst zu treffen, als im 
Gesicht; Und als der König von Syrien seinen Oberleutnants befahl “kämpft weder mit 
Kleinen noch mit Großen, spart euch für den König Israels auf:” so ist es nur zu wahr, dass 
Neid am boshaftesten die Gerechtesten und Wichtigsten trifft. David war ein würdiger 
Prinz, und für seine ersten Taten niemand mit ihm vergleichbar, doch so würdig auch seine 
Taten waren (sogar das Zurückbringen der Bundeslade im Festakt) wurde er von seinem ei-
genen Weib verachtet und verspottet. Salomon war größer als David, zwar nicht in der Tu-
gend, aber an Macht: Und durch seine Macht und Weisheit baute er dem Herrn einen 
Tempel, der die  Herrlichkeit des Landes Israel war, und das Wunder der ganzen Welt. 
Aber wurde seine Großartigkeit deshalb von allen gemocht? Wir bezweifeln das. Anderer-
seits, warum tischen sie es dem Sohn auf die Bürde zu lindern, “Mache”, sagen sie, “die 
schwere Knechtschaft deines Vaters und sein schlimmes Joch leichter”. Sei es, er hätte sie 
mit einigen Abgaben belegt oder mit Zweispännern bedrängt; Daraus machen sie eine Tra-
gödie, und wünschen in ihren Herzen der Tempel wäre niemals gebaut worden. Es ist so 
schwer allen gerecht zu werden, selbst wenn wir Gott bestens gefallen, und uns nach unser 
aller bestem Gewissen bemühen.
   Wenn wir zu späteren Zeiten übergehen, werden wir wohl viele ähnliche Beispiele sol-
cher freundlichen, oder vielmehr unfreundlichen Akzeptanz finden. Der erste römische 
Imperator hat den Gelehrten niemals eine gefälligere Tat angetan, noch der Nachwelt vor-
teilhafteres für die Bewahrung der Aufzeichnungen der Zeitalter, wie als er den Kalender 
korrigierte und die Jahre anhand des Verlaufs der Sonne untergliederte: und trotzdem wur-
de es ihm als Novität vorgehalten und Arroganz und verschaffte ihm üble Nachrede. So er-
hielt der erste getaufte Herrscher (der wenigstens seinen Glauben selbst offen ausübte und 
anderen gestattete dasselbe zu tun) für seine Stärkung des Reiches durch seine großen Ta-
ten und für seine Versorgung der Kirche, wie er es tat, für seine Mühe den Namen #Pupil-
lus, oder wie man sagen würde, der verschwenderische Prinz, der einen Betreuer brauche 
oder Aufseher. So wurde der beste getaufte Herrscher, für die Liebe, die er für den Frieden 
hervorbrachte, dabei sowohl sich, als auch seine Untertanen bereicherte, und weil er kei-
nen Krieg suchte aber fand, beurteilt kein Krieger zu sein, (obwohl er tatsächlich durch 
Ritterlichkeit brillierte und viel zeigte, wenn er provoziert wurde) und verdammt dafür sich 
zu entspannen und zu vergnügen. Kurzum, welchen Dank bekam der am meisten gebildete 
Herrscher früherer Zeiten (zumindest der größte Politiker), als er die Überflüssigkeiten der 
Gesetze abschnitt und sie nach Ordnung und Methode durchdachte? Derart, dass er von 
einigen als Epitomist beschmutzt wurde, das ist jemand, der wertvolle ganze Bücher aus-
löscht, um seine Kürzungen infrage zu stellen. Dies ist das Maß, das sogar exzellenten 
Prinzen früherer Zeiten erwiesen wurde, Cum bene facerent, male audire: Für ihre Guten 
taten wird schlecht über sie gesprochen. Ebenso wenig ist da irgendeine Wahrscheinlich-
keit, dass Neid und Boshaftigkeit gestorben sind und mit den Alten begraben wurden. 
Nein, nein, der Tadel von Moses greift in den meisten Zeitaltern; “Ihr folgt nach an eurer 
Väter Statt und seid ein Zuwachs an sündigen Männern. Was ist es, das getan wurde? Das 
was getan werden wird: Und da ist kein neues Ding unter der Sonne,” sagt der Weise: und 
der heilige Stephanus “Wie eure Väter, so tut ihr.”. Dieses und mehr dieser Art wusste sei-
ne Majestät, die jetzt regiert (und lange, lange möge er regieren und seine Nachkommen 
für immer, “Er selbst und Kinder und Kindeskinder immerdar”), sehr wohl, seiner einma-
ligen Weisheit entsprechend, die ihm von Gott gegeben wurde und durch seine exzellente 
Bildung und Erfahrung, die er erlangt hat; nämlich, dass wer immer irgendetwas für die 
Öffentlichkeit in Angriff nimmt (insbesondere wenn es mit Religion zu tun hat und mit der 
Enthüllung und Klärung des Wortes Gottes), sich auf eine Bühne setzt um arglistig von je-
dem bösen Auge betrachtet zu werden, ja, er wirft sich selbst kopfüber auf Spieße, um von 
scharfer Zunge durchbohrt zu werden. Denn wer sich in irgendeiner Art in die Religion der 
Menschen einmischt, mischt sich in ihre Bräuche ein, nein, in ihren Besitz; und so finden 
sie keine Zufriedenheit in dem was sie haben, können sogar nicht aushalten von Änderun-
gen zu hören. Nichtsdestoweniger war sein royales Herz nicht eingeschüchtert oder entmu-
tigt für dies, das beschämt, aber entschlossen bestand, “wie eine unbewegliche Statue und 
ein Amboss, der nicht leicht in Blechteller zu verwandeln ist,”, wie einer sagte; er wusste, 
wer ihn dazu erwählt hatte ein Soldat zu sein, oder eher ein Kapitän und sich sicher wäh-
nend, dass sein beabsichtigter Kurs  viel für die Herrlichkeit Gottes und den Aufbau seiner 
Kirche beitrug,  würde er es nicht erleiden gebrochen zu werden, durch welches Gerede 
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oder welche Verfahren auch immer. Es gehört sicher zu den Königen, ja, es gehört speziell 
zu ihnen, sich um die Religion zu kümmern, ja, sie recht zu kennen, ja, sie eifrig zu beken-
nen, ja sie nach ihren höchsten Kräften zu fördern. Dies ist die Herrlichkeit aller gutmei-
nenden Nationen und dies wird ihnen das bei weitem größte Gewicht am Tag des Herrn 
Jesus erbringen. Denn die Bibel sagt nicht umsonst “Die welche mich ehren, werde ich 
ehren. “ [1 Samuel 2:30], noch war es ein vergeudetes Wort, das Eusebius vor langer Zeit 
lieferte, dass Respekt zu Gott die Waffe und die einzige Waffe war, die sowohl Konstantins 
Person bewahrte als auch ihn an seinen Feinden rächte.
Aber was ist Frömmigkeit ohne Wahrheit? Was ist Wahrheit (was ist erlösende Wahrheit) 
ohne das Wort Gottes? Was ist das Wort Gottes (dessen wir sicher sein können) ohne die 
Bibel? Uns wurde geboten, die Schriften zu durchforschen. Johannes 5:39. Jesaja 8:20. 
Gelobt seien diejenigen, die sie durchforscht und studiert haben. Apostelgeschichte 17:11 
und 8:28,29. Die seien getadelt, welche unerfahren in ihnen sind oder langsam darin ih-
nen zu glauben. Matthäus 22:29. Lukas 24:25. Sie machen uns weise zur Errettung.2. Tim. 
3:15. Wenn wir ignorant sind, werden sie uns anleiten; wenn vom Weg abgekommen, wer-
den sie uns heimbringen; wenn verstört, werden sie uns bessern; wenn in Schwierigkeiten, 
uns ermuntern; wenn müde, uns beflügeln; wenn kalt, uns entflammen. Tolle, lege; Tolle 
lege, Nimm auf und lies, nimm auf und lies die Schriften, (denn ihnen galt die Anweisung) 
wurde Sankt Augustinus von einer übernatürlichen Stimme gesagt. “Was auch immer in 
den Schriften ist, glaube mir, “ sagte derselbe Sankt Augustinus, “ist hoch und heilig; dort 
ist wahrlich Wahrheit und Lehre, bestens geeignet für die Auffrischung und Erneuerung 
der Seelen der Menschen und wahrlich so angemischt, dass jeder davon das zehre was ihm 
genügt, wenn er mit einer frommen und gottesfürchtigen Seele davon saugt, wie es wahre 
Religion erfordert. Folglich Sankt Augustinus and Sankt Hieronymus: “Ama scripturas, et 
amabit te sapienta &c.”. Liebe die Schriften und Weisheit wird dich lieben. Und S. Cyril 
gegenüber Julian; “Auch Jungs, die mit den Schriften aufwachsen, werden höchst religiös, 
usw. Aber wozu erwähnen wir drei oder vier Verwendungen der Bibel, obgleich was auch 
immer zu glauben oder zu praktizieren oder zu hoffen ist, in ihnen enthalten ist? Oder drei 
oder vier Sätze des Vaters, da wer auch immer des Namens Vater würdig ist, von der Zeit 
Christi an, gleichfalls nicht nur von Reichtümern, sondern auch von der Vollkommenheit 
der Bibel schrieb? “Ich verehre die Fülle der Bibel,” sagt Tertullian zu Hermogenes. Und 
wieder, zu Apelles einem Ketzer der gleichen Marke, sagt er: “Ich lasse nicht zu, was du 
von dir selbst einbringst (oder schlussfolgerst)” (Kopf oder Bestand, “de tuo”) ohne Bibel. 
So auch Saint Justin der Märtyrer vor ihm: “Wir müssen auf jeden Fall wissen,” sagt 
er,”dass es nicht legitim (oder möglich) ist (irgendetwas) von Gott zu lernen oder von der 
rechten Frömmigkeit, außer von den Propheten, die uns aus göttlicher Eingebung heraus 
lehren.” So auch Saint Basill nach Tertullian, “es ist ein offenbares Abfallen vom Glauben 
und eine Fehlannahme, wahlweise alle Dinge zurückzuweisen, die geschrieben sind oder 
irgendwelche Dinge (darüber hinaus, εἱρμῷον: geordnet) einzubringen, die nicht ge-
schrieben stehen. Wir vermeiden den gleichen Eindruck anzuführen, wie S. Cyrill B. von 
Jerusalem in seinem 4. Katechismus, Saint Hierome gegen Helvidius, Saint Augustine in 
seinem 3. Buch gegen die Briefe von Petilian und in sehr vielen anderen Stellen seiner 
Werke. Wir verzichten ebenso darauf zu den letzten Vätern herabzusteigen, weil wir den 
Leser nicht ermüden wollen. Wie können wir unsere Nachlässigkeit entschuldigen, uns mit 
den Schriften, damals als vollkommen und perfekt angesehen, nicht zufrieden zu geben, 
wenn wir sie nicht aus Wissensdurst studieren? Menschen sprechen viel von εἰρεσιώνη, 
wie viele süße und schöne Dinge davon abhingen; vom Stein der Weisen, der Kupfer in 
Gold verwandeln kann; vom Füllhorn, das alles fürs Essen in sich hatte; von Panakeia dem 
Kraut, das gegen alle Krankheiten gut ist; von Catholicon der Droge, die imstande ist alles 
zu reinigen; von Vulkans Rüstung, dass sie eine Rüstung gegen alle Schläge und alle Hie-
be sei etc. Also, das was sie diesen Dingen fälschlich oder eingebildet als leibhaftig Gutes 
zurechneten, mögen wir mit Recht und in vollem Maß der Bibel zuschreiben für spirituel-
les. Sie ist nicht nur eine Rüstung, sondern ein ganzes Waffenarsenal, sowohl offensiv, als 
auch defensiv; mit dem wir uns selbst retten und den Feind in die Flucht schlagen. Sie ist 
kein Kraut, sondern ein Baum, oder vielmehr ein ganzes Paradies aus Bäumen des Lebens, 
die jeden Monat Früchte hervorbringen und ihre Frucht ist Nahrung und die Blätter Medi-
zin. Sie ist nicht ein Topf voll Manna oder ein Krug mit Öl, die nur für Erinnerung wären, 
oder Nahrung für ein Essen oder zwei, sondern als wenn sie ein Schauer aus himmlischem 
Brot sei, genug für ein ganzes Heer, so groß es auch sei; und als wäre sie ein ganzer Keller 
voller Ölkessel; womit alle unsere Bedürfnisse versorgt werden und unsere Schulden be-
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zahlt. Mit einem Wort, sie ist eine Bäckerei heilsamen Essens, gegen schimmelige Traditio-
nen; ein Physio-Shop (wie St. Basill ihn nennt) mit Präventivmedizin gegen vergiftete Ket-
zerei; ein Konvolut nützlicher Gesetze gegen rebellische Geister; ein Schatz kostbarster 
Juwelen gegen armselige Grundlagen; schließlich ein Urquell aus dem das reinste Wasser 
des ewigen Lebens sprudelt. Und welch ein Wunder? Das Original davon ist vom Himmel, 
nicht der Erde; der Autor ist Gott, nicht der Mensch; der Redakteur  ist der Heilige Geist, 
nicht der Verstand der Apostel und Propheten; die Schreiber waren geweiht seit Geburt 
und versehen mit einer gewichtigen Portion von Gottes Geist; die Materie, Wahrheit, Fröm-
migkeit, Reinheit, Aufrichtigkeit; die Form, Gottes Wort, Gottes Zeugnis, Gottes Prophezei-
ungen, das Wort der Wahrheit, das Wort der Errettung, etc. die Auswirkungen, Licht des 
Verstehens, Standfestigkeit des Glaubens,Umkehr von nutzlosen Taten, Erneuerung des 
Lebens, Heiligkeit, Frieden, Freude im Heiligen Geist; zu guter Letzt das Ende und die 
Untersuchung desselben, Gemeinschaft mit den Heiligen, Teilhabe an der Natur des Him-
mels, Erfüllung der Erlangung der Unsterblichkeit, unbefleckt und soll niemals schwin-
den: Glücklich ist der Mensch der sich an der Bibel erfreuen kann und dreifach Glücklich 
der meditiert in ihr, Tag und Nacht.
Aber wie sollen Menschen meditieren in dem, was sie nicht verstehen? Wie sollen sie et-
was verstehen, das in einer unbekannten Sprache verschlossen ist? Wie es geschrieben 
steht: “Außer ich kenne die Kraft der Stimme, sollte ich für den der spricht  ein Barbar sein 
und der der spricht ein Barbar für mich.”. Die Apostel schließen keine Sprache aus, kein 
ältestes Hebräisch, kein wortreichstes Griechisch, kein feinstes Latein. Natur lehrte den 
natürlichen Menschen zu bekennen, dass wir alle, die diese Sprachen nicht verstehen, 
schlicht taub sind; wir würden ihnen unser taubes Ohr zuwenden. Der Skythe wähnte den 
Athener, den er nicht verstand, barbarisch: Ebenso tat es der Römer dem Syrer und der Ju-
de (sogar Sankt Hieronymus selbst nannte die hebräische Sprache barbarisch, wahrschein-
lich weil sie vielen so fremd war) wie auch der Herrscher von Konstantinopel die 
lateinische Sprache barbarisch nannte, obgleich Papst Nicolas darüber tobte: So nannten 
die Juden lange vor Christus andere Nationen “Lognazim”, was kaum besser ist als “bar-
barisch”. Darum, wenn sich jemand beschwert, dass im Senat von Rom immer der eine 
oder andere nach einem Übersetzer rief: So lange die Kirche dergleichen zwingend zulässt, 
ist es erforderlich Übersetzungen zur Hand zu haben. Übersetzung ist es, was das Fenster 
öffnet, um das Licht herein zu lassen; das die Schale aufbricht, so dass wir den Kern essen 
können; das den Vorhang beiseite zieht, damit wir den heiligsten Ort sehen.; das den Stein 
von der Öffnung des Brunnens wegrollt, von dem die Herde von #Laban mit Wasser ver-
sorgt wurde. In der Tat, ohne die Übersetzung in die landesübliche Sprache, sind die unge-
lehrten wie die Kinder an Jakobs Brunnen (der tief war) ohne Eimer oder ein Ding zum 
Schöpfen: Oder wie die Person, die Esau erwähnt hat, der ein versiegeltes Buch gegeben 
wurde, mit dieser Bemerkung, “Lese dies, ich ersuche dich”, und er war bestrebt diese 
Antwort zu geben: “Ich kann nicht, denn es ist versiegelt.”.
Während Gott nur in Jakob bekannt gewesen wäre und nur sein Name in Israel bekannt 
und an keinem anderen Ort, während der Tau auf Gideons Vlies [griechische Randnotiz] 
gelegen hätte und der Rest der Erde trocken gewesen wäre; dann für ein und dasselbe 
Volk, wo alle die Sprache des Kanaan sprachen, die Hebräisch ist, wäre ein und dasselbe 
Hebräisch im Original ausreichend. Aber wenn die Fülle der Zeit sich näherte, dass die 
Sonne der Gerechtigkeit, der Sohn Gottes in die Welt kommen soll, den Gott geweiht hat 
eine Wiedervereinigung durch den Glauben an sein Blut zu sein, nicht nur für die Juden, 
aber ebenso für die Nichtjuden, ja, alle die in alle Richtungen verstreut waren; dann siehe, 
gefiel es dem Herrn sogar den Geist des nichtjüdischen Prinzen (nichtjüdisch wegen seiner 
Abstammung und Sprache) Ptolemaios II. Philadelphos König von Ägypten anzustacheln, 
die Übersetzung des Buches Gottes aus dem Hebräischen in das Griechische durchzufüh-
ren. Dies ist die Übersetzung der 70 Interpreter, gemeinhin so genannt, die den Weg für 
unseren Retter unter die Nichtjuden mit geschriebener Verkündung vorbereitete, wie der 
Heilige Johannes der Täufer es mit Worten tat. Weil die Nichtjuden, begierig nach Wissen, 
nicht gewohnt waren wertvolle Bücher in königlichen Bibliotheken verschimmeln zu las-
sen, aber viele Diener hatten, die schreiben konnten und sie kopierten und so wurden sie 
verbreitet und allgemein bekannt. Ferner war die griechische Sprache sehr bekannt und 
den meisten Bewohnern Asiens beigebracht worden, zum Zwecke der dort von den Grie-
chen gemachten Eroberungen, und auch für die Kolonien, welche diese gegründet hatten. 
Aus den gleichen Gründen wurde es also in vielen Plätzen in Europa gesprochen, ja, sogar 
auch in Afrika. Darum wurde das Wort Gottes in Griechisch fortgeführt, dabei wie eine 
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Kerze im Kerzenständer, die Licht an alle im Haus gibt, oder wie eine Proklamation auf 
dem Marktplatz vorgebracht, die von den meisten Anwesenden wahrgenommen wird; und 
deshalb war diese Sprache die beste die Bibel aufzunehmen, sowohl für die ersten Prediger 
des Evangeliums, um sich darauf als Zeugnis zu berufen, als auch für Lernende in dieser 
Zeit, um darin zu suchen und sie zu untersuchen. Es ist sicher, dass die Übersetzung nicht 
so robust und perfekt war, sondern an vielen Stellen Korrekturen benötigte; und wer wäre 
für diese Arbeit so geeignet gewesen, wie die Apostel oder Aposteln ähnliche Menschen? 
Dennoch schien es dem Heiligen Geist und ihnen gut zu gefallen, das anzunehmen was sie 
vorfanden (dasselbe ist für den größten Teil wahr und ausreichend), statt es neu zu machen, 
in dieser neuen Welt und dem frühem Zeitalter der Kirche, sich den vielen Einwendungen 
und dem Gezerre aussetzend, sie würden eine Übersetzung zu Diensten ihrer eigenen 
Richtung machen und dies selbst bezeugen, sodass ihr Zeugnis nicht beachtet würde. Das 
mag als ein Grund angenommen werden, warum die Übersetzung der Siebzig als ge-
bräuchlich gelten durfte. Nichtsdestotrotz, obwohl es generell empfohlen war, befriedigte 
sie die Gelehrten nicht völlig und auch nicht die Juden. Denn nicht lange nach Christus, 
trat Aquila mit einer neuen Übersetzung auf und nach ihm Theodotion und nach ihm Sym-
machus: Ja, da war eine fünfte und sechste Ausgabe, deren Autoren nicht bekannt sind. 
Zusammen mit der Septuaginta ergeben sie den Hexapla (Sechspalter) und wurden von 
Origen angemessen und für große Ziele zusammengestellt. Nichtsdestoweniger wurde die 
Ausgabe der Siebzig mit der Anerkennung bedacht und dafür von Origen nicht nur in der 
Mitte platziert (für ihren Wert und die Exzellenz über den Rest, wie Epiphanius zusam-
menfasst) sondern von den griechischen Vätern als Grundlage für ihre Kommentare ver-
wendet. Ja, der oben genannte Epiphanius hielt so viel von ihr, dass er ihre Autoren nicht 
nur für Ausleger, sondern in gewisser Weise für Propheten hielt: Und der Herrscher Justini-
an, dem es gefiel, dass die Juden, seine Untertanen, eigens die Übersetzung der Siebzig 
benutzten, schrieb es dieser Ursache zu, weil sie sozusagen erleuchtet wurden mit prophe-
tischer Gnade. Trotzdem, wie die Ägypter nach Aussage des Propheten Menschen sind und 
nicht Gott und ihre Pferde Fleisch und kein Geist; So ist es offensichtlich, (und Saint Hie-
rome bestätigt das auch) dass die Siebzig Übersetzer waren und keine Propheten.; als ge-
lehrte Menschen machten sie viele Dinge gut; aber als Menschen stolperten und fielen sie 
doch, einige Male durch das Übersehen, andere Male durch Ignoranz, ja, zuweilen dafür 
bekannt etwas zum Original hinzugefügt und manchmal etwas weggelassen zu haben; wes-
halb die Apostel oft von ihnen Abstand nahmen, wenn sie die hebräische Vorlage verließen 
um den Sinn davon gemäß der Wahrheit des Wortes zu verkünden, wie der Geist es ihnen 
aufgab. Dies mag bezüglich der griechischen Übersetzungen des Alten Testaments genü-
gen.
Da waren in wenigen hundert Jahren nach Christus auch viele Übersetzungen in die Latei-
nische Sprache: Denn diese Sprache war ebenfalls sehr geeignet das Gesetz und das Evan-
gelium zu übertragen, weil in dieser Zeit viele Länder des Westens, ja des Südens, Ostens 
und Nordens Latein sprachen oder verstanden, weil sie von den Römern zu Provinzen ge-
macht wurden. Aber nun gab es zu viele lateinische Übersetzungen, als dass sie alle gut 
sein konnten, denn es waren unendlich viele (“Latini Interpretes nullo modo numerari 
possunt, sagte Sankt Augustinus.”). Wieder waren sie nicht aus der hebräischen Quelle 
(wir sprechen von der lateinischen Übersetzung des Alten Testaments) aber aus dem grie-
chischen Strom, folglich weil das Griechische nicht immer klar war, musste das Lateini-
sche daraus verworren sein. Das bewegte Sankt Hieronymus, einen gelehrten Vater, und 
unbestritten der beste Linguist seiner Zeit oder aller vor ihm, die Übersetzung des Alten 
Testaments aus den wirklichen Quellen selbst vorzunehmen; was er mit nachweislich 
großer Lehre, Urteilsvermögen, Fleiß und Genauigkeit durchführte, dass er die Kirche für 
immer in Erinnerung und Dankbarkeit an sich band.
Jetzt waren die Kirchen mit Griechisch und Latein ausgestattet, noch bevor der Glaube an 
Christus im Reich allgemein um sich griff: (denn die Gelehrten wissen, dass sogar zu Sankt 
Hieronymus' Zeiten der Konsul von Rom und seine Frau beide Nichtjuden waren und zur 
gleichen Zeit der größte Teil des Senats ebenso) Doch nach alldem gaben die Gottgelehrten 
sich nicht damit zufrieden, die Bibel in der Sprache zu haben die sie selbst verstanden, 
Griechisch und Latein, (wie die guten Aussätzigen nicht zufrieden waren mit sich selbst 
klar zu kommen, sondern ihre Nachbarn mit der Fülle, die Gott sandte, vertraut zu ma-
chen, dass sie ebenso für sich sorgten) sondern auch für zum Behufe und zur Erbauung der 
Ungebildeten, die hungerten und dürsteten nach Gerechtigkeit und Seelen hatten, die 
ebenfalls zu erretten waren, wie ihre, lieferten sie Übersetzungen in die Umgangssprachen 
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ihrer Landsleute, sodass die meisten Nationen nun dem Himmel kurz nach ihrer Konver-
tierung Christus in ihrer Muttersprache in sich sprechen hören konnten, nicht nur durch 
die Stimme ihres Gesandten, sondern auch durch das übersetzte, geschriebene Wort. Wenn 
dies jemand bezweifeln sollte, kann er mit genügend Beispielen befriedigt werden, welche 
diese Aussage stützen. Zuerst einmal sagte Sankt Hieronymus, “Multarum genitu linguis 
Sciptura antè translata, docet falsa esse quæ addita sunt, &c.i. Die Bibel, zuvor in die Spra-
chen vieler Länder übersetzt, zeigt, dass diese hinzugefügten Dinge (von Lucian) falsch 
sind.”. So Sankt Hieronymus an dieser Stelle. Derselbe Hierome bestätigt anderswo, dass 
er, zur rechten Zeit, die Übersetzung der Siebzig, suæ linguæ hominibus.i. für seine Lands-
leute aus Dalmatien weiterführte. Auf wessen Worte nicht nur Erasmus hinzudeuten ver-
stand, dass Sankt Hieronymus die Bibel in die dalmatinische Sprache übersetzte, sondern 
auch Sixtus Senensis und Alphonsus à Castro (von dem wir nicht mehr sprechen), Männer 
von denen man nicht erwartet gegen Rom zu sein, räumen dasselbe ebenso scharfsinnig 
ein. So bezeugt S. Chrysotome, der zu Sankt Hieronymus' Zeiten lebte, mit ihm: “Die Leh-
re vom Heiligen Johannes (sagt er) verschwand nicht auf diese Art (wie es die Philosophen 
taten): Aber die Syrier, Ägypter, Inder, Perser. Äthiopier und unendlich viele andere Natio-
nen wilder Völker, übersetzten in ihre eigene Sprache und lernten (wahre) Philosophen zu 
sein”,  er meint Christen. Dem sei Theodorit, als nächster zu ihm, hinzugefügt, für sowohl 
das Altertum, als auch für Gelehrtheit. Seine Worte waren, “Jedes Land unter der Sonne  ist 
voll von diesen Worten (der Apostel und Propheten) und die hebräische Sprache (er meint 
die Bibel in Hebräisch) wurde nicht nur in die Sprache der Griechen übersetzt, sondern 
auch der Römer und Ägypter und Perser und Inder und Armenier und Skythen und Sauro-
maten und so ziemlich in alle Sprachen, die jedwede Nation verwendet”. So dieser dazu. In 
gleicher Manier wird über Ulpias von Paulus Diaconus und Isidor berichtet (und vor dem 
von Sozomen) die Bibel in die gothische Sprache  übersetzt zu haben: John Bishop von Si-
vil bei Vasseus soll sie im Jahre des Herrn 717 in das Arabische übersetzt habe: Beda der 
Zisterzienser einen großen Teil davon ins Sächsische: Efnard von Trithemius fasste um das 
Jahr 800 herum die französchischen Psalmen zusammen, wie es Beda im Hebräischen tat: 
König Alured von den genannten Zisterziensern übersetzte die Psalmen ins Sächsische: 
Methodius von Aventinus (gedruckt in Ingolstadt) übersetzte die Bibel ins ||Slawische: 
Waldo, Bischof von Freising hat, nach Beatus Rhenanus, die Übersetzung des Evangeliums 
in holländische Rythmen veranlasst, noch erhalten in der Biblithek von Corbinian: Waldus 
habe sie selbst übersetzt, sagen einige, oder ließ sie um das Jahr 1160 ins Französische 
übertragen: Karl V., auch der Weise genannt, sie 200 Jahre nach Waldus' Zeit ins Französi-
sche übertragen zu haben, wovon viele Kopien dieser Übersetzung jetzt noch existieren, 
wie Beroaldus bezeugt. Eben zu dieser Zeit, wie auch in den Tagen unsres Königs Richard 
II., übersetzte John Trevisa ins Englische und in vielen verschiedene englische Bibeln in 
Handschrift sieht man Unterschiede, übersetzt, wie es in dieser Zeit am geeignetsten er-
schien. So findet sich die syrische Übersetzung des Neuen Testaments in den Bibliotheken 
der meisten Gelehrten, die Darlegung von Widminstadius und die Psalmen in Arabisch in 
den meisten, die Darlegung von Augustinus Nebiensis. So bestätigt Postel, dass er während 
seiner Reise das Evangelium in äthiopischer Sprache sah; Und Ambrose Thesius führt die 
Psalmen der Inder an, denen er bescheinigt von Potken in syrischer Schrift herausgebracht 
worden zu sein. Die Bibel in der Muttersprache zu haben ist also keine spät hervorgebrach-
te großartige Idee, weder von dem Lord Cromwell in England, oder bei Lord Radevil in Po-
len, oder von Lord Ungnadius im Herrschaftsbereich des Kaisers, sondern wurde schon 
seit alters her überlegt und in die Praxis umgesetzt, schon seit Beginn der Missionierung 
jeglicher Nation; ohne Zweifel, weil es als höchst profitabel angesehen wurde, den Glauben 
im Herzen der Menschen früher wachsen zu lassen und sie zu befähigen, mit den Worten 
des Psalms zu sagen “Wie wir gehört haben, so haben wir gesehen.”.
Nun sollte man meinen, dass die Kirche in Rom eine mütterliche Zuneigung zu ihren Kin-
dern in sich tragen sollte und ihnen die Bibel in ihrer Muttersprache erlaubte: Aber tat-
sächlich ist es ein Geschenk, nicht wert Geschenk genannt zu werden, ein unprofitables 
Geschenk: Sie müssen erst eine schriftliche Lizenz erhalten, bevor sie sie benutzen können 
und um diese zu bekommen, müssen sie sich der Zustimmung ihres Beichtvaters versi-
chern, der, wie solche gemeinhin sind, wenn nicht im Bodensatz fest gefroren, dann doch 
versäuert ist mit der Hefe seines Aberglaubens. Nichtsdestoweniger erschien es Clemens 
VIII. zu viel, dass auch nur irgendeine Lizenz vergeben werden sollte, sie in der Umgangs-
sprache zu haben und er hob die Bewilligung von Pius IV. auf und vereitelte sie. So sehr 
fürchten sie sich vor dem Licht der Bibel (Lucifugæ Scripturarum, wie Tertullian sagt), 
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dass sie den Menschen damit nicht trauen, nein, nicht wie sie von ihren eigenen einge-
schworenen Männern herausgegeben wird, nein, nicht mit der Lizenz ihres eigene Bischofs 
und Inquisitors. Ja, sie sind so unwillig die Bibel den Menschen in irgendeiner Weise ver-
ständlich zu übermitteln, dass sie sie nicht einmal schämen zuzugeben, dass wir sie gehen 
ihren Willen gezwungen haben, sie ins Englische zu übersetzen. Dies scheint einen bösen 
Grund oder ein schlechtes Gewissen zu erweisen, oder beides. Wir sind sicher, dass nicht 
derjenige Angst hätte sie zum Prüfstein zu bringen, der gutes Gold hat, aber derjenige, der 
gefälscht hat; noch ist es der wahrhaftige Mann, der das Licht scheut, aber der Frevler, da-
mit seine Taten nicht gerügt werden: noch ist es der ehrlich handelnde Kaufmann, der un-
willig wäre die Gewichte oder den Messstab anzuwenden, sondern derjenige der betrügt. 
Aber wir lassen sie allein mit diesem Fehler und widmen uns der Übersetzung.
Die Münder vieler Menschen führten eine gute Weile (und haben auch jetzt nicht aufge-
hört) so lange Reden über die Übersetzung, oder vielmehr Durchsichten früherer Überset-
zungen: Und fragt man was die Ursache sei, was der Grund für die Notwendigkeit ist: 
Wurde die Kirche betrogen, sagen sie, all die Zeit? Wurde ihr süßes Brot  mit Hefe ver-
mischt, ihr Silber mit Schlacke, ihr Wein mit Wasser, ihre Milch mit Kalk? (Lacte gypsum 
malè miscetur, sagte S. Ireney,) Wir hoffen, dass wir auf dem richtigen Weg waren, dass die 
Orakel Gottes uns eingaben und dass obwohl alle Welt Grund dazu hatte, sich angegriffen 
zu fühlen und sich zu beschweren, hatten wir keinen. Hatte die Kindsmagt die Brust her 
gehalten und nichts als Luft darin? Wurde das Brot von den Vätern der Kirche geliefert 
und dasselbe war steinern, wie Seneca spricht? Was bedeutet es das Wort Gottes betrüge-
risch zu behandeln, wenn nicht so? Hierdurch sicherlich, Brüder. Auch wenn die Gegner 
von Judah und Jerusalem, wie Sanballat in Nehemaia, wie wir hören, auf die Arbeit und 
die Arbeiter spotten “Was tun diese schwachen Juden, etc. werden sie die Steine wieder 
zusammensetzen aus den Haufen von verbranntem Staub? Wenn auch nur ein Fuchs er-
klimmt was sie erbauten, wird er ihre Steinmauer einreißen.” War ihre Übersetzung zuvor 
gut? Warum verbessern sie sie jetzt? War sie nicht gut? Warum wurde sie dann den Leuten 
aufgedrängt? Ja, warum sind die Katholiken (gemeint sind päpstlich römischen) immer in 
Gefahr, zu verweigern es anzuhören? Nein, wenn ins Englische übersetzt werden muss, 
sind die Katholiken die Fähigsten dies zu tun. Sie haben die Ausbildung und sie wissen, 
wenn etwas gut ist, können sie #“manum de tabulá”. Wir werden den beiden kurz antwor-
ten: Und dem ersten, einem Bruder, folglich, mit Sankt Hieronymus [S. Hieron.Apolog.ad-
vers.Ruffin],”Damnamus veteres? Minimè, sed post priorum studia in domo Domini quod 
possumus laboramus. Heißt das, wir verdammen das Altertum? Auf keinen Fall: Aber nach 
den Bemühungen derjenigen, die vor uns waren, übernehmen wir die beste Plackerei, die 
wir im Haus Gottes finden können. “ Als ob er sagte, provoziert zu werden durch das Bei-
spiel der Gelehrten, die vor unserer Zeit lebten, dachte ich es wäre meine Pflicht, zu versu-
chen, ob mein Talent im Wissen über die Sprachen für irgendeinen Zweck in Gottes Kirche 
von Vorteil sein könnte, damit ich darin nicht vergebens gearbeitet habe und damit ich 
nicht von Menschen gerühmt werde (wenngleich steinalt), über das was in ihnen ist. So, 
könnte man meinen, spricht Sankt Hieronymus.
Und aus dem gleichen Grund sagen wir, dass es uns fern liegt, die Arbeit derer, die sich vor 
uns in gleicher Art abmühten, sowohl in diesem Land, als auch in Übersee, in König Hein-
richs Zeit oder König Edwards (wenn es dort eine Übersetzung gab, oder Korrektur einer 
Übersetzung in seiner Zeit) oder Königin Elisabeth in ewigem Gedenken, zu verurteilen, 
sondern wir erkennen an, dass sie von Gott erhoben wurden, diese Kirche zu Bauen und 
auszustatten, und dass sie es verdienen von uns und der Nachwelt in ewiger Erinnerung 
bewart zu werden. Die Beurteilung des Aristoteles ist würdig und sehr bekannt: “Wenn Ti-
motheus nicht gewesen wäre, hätte wir nicht so viel süße Musik; aber wenn Phrynis (der 
Meister von Timotheus) nicht existierte, hätten wir Timotheus nicht.”. Darum seien sie ge-
segnet und ihr Name hoch verehrt, der das Eis bricht und einen Beginn festlegt, der beim 
Erretten von Seelen weiterhilft. Nun, was kann naheliegender dazu sein, als die Bücher 
Gottes an Gottes Menschen in einer Sprache zu verteilen, die sie verstehen? Denn aus ei-
nem versteckten Schatz und einer versiegelten Quelle hat niemand Vorteil, wie Ptolemaios 
Philadelphos an die Rabbiner und Meister der Juden schrieb, wie Epiphanius bezeugt: 
Und als Sankt Ausgutinus sagte; “Ein Mann ist eher mit seinem Hund, als mit einem 
Fremden” (dessen Sprache ihm fremd ist). Doch trotz alledem, wie nichts zur gleichen Zeit 
begonnen und beendet wird, und die späteren Gedanken für weiser gehalten werden: So, 
wenn wir auf dem Fundament derer die vor uns waren aufbauen, und ihre Arbeit uns half, 
sind wir bestrebt das besser zu machen, was sie uns schon so gut hinterließen; Kein 
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Mensch, da sind wir sicher, hat Grund uns zu missbilligen; jene, reden wir uns ein, wenn 
sie lebten, würden uns danken. Der Weingarten von Abiezer schlug alles: Obwohl die Lee-
se der Trauben von Ephraim nicht zu verachten war. Siehe Richter 8 Vers 2. Der König Jo-
ash war nicht mit sich zufrieden, bis er den Boden dreimal geschlagen hatte; und doch 
beleidigte er den Propheten, weil er damals aufgab. Aquila, von dem wir bereits sprachen, 
übersetzte die Bibel sorgfältig, und so geschickt er konnte; und doch dachte er, es wäre 
besser sie noch einmal zu überarbeiten und dann bekam sie die Anerkennung der Juden, 
so heißt es, weil sie akkurat gemacht war, wie Sankt Hieronymus bezeugt. Wie viele Bü-
cher weltlicher Lehren wurde wieder und wieder überarbeitet, vom gleichen Übersetzer 
und von anderen? Von ein und demselben Buch der aristotelischen Ethik gibt nicht weni-
ger als sechs oder sieben Übersetzungen. Nun, wenn dieser Aufwand dem Kürbis gewährt 
wird, welcher uns ein wenig Schatten gibt und welcher heute blüht, aber morgen abge-
schnitten wird; was sollten wir geben, vielmehr was sollten wir nicht dem Wein gewähren, 
dessen Frucht das Bewusstsein des Menschen freudig macht und dessen Stamm für immer 
bleibt? Und dieser ist das Wort Gottes, das wir übersetzen. “Was ist die Spreu für den Wei-
zen, spricht der Herr? Tanti vitreum, quanti verum margaritum” (sagt Tertullian) [Tertul. ad 
Martyr.] wenn ein Spielzeug aus Glas uns so wichtig ist, wie wertschätzen wir erst die Perle? 
Darum lass keines Menschen Auge böse sein, weil seine Majestät gut ist; noch lasse ir-
gendjemanden betrübt sein, dass wir einen Prinzen haben der die Vermehrung des spiritu-
ellen Reichtums Israels sucht (lasst Sanballats and Tobiahs dies tun, wofür sie ihren 
gerechten Tadel erhalten), aber lasst uns vielmehr Gott vom Grunde unseres Herzens prei-
sen, in ihm diese religiöse Pflege zu bewirken, der Übersetzung der Bibel reif überlegt 
nachzugehen und zu prüfen. Aus diesem Grund kommt es dazu, dass was auch immer be-
reits fehlerfrei ist (und alles ist inhaltlich fehlerfrei, in der einen oder anderen Ausgabe und 
unsere schlechteste ist weitaus besser als deren authentisches Vulgärlatein) wird heller 
glänzen als Gold, gerieben und poliert; Also wenn irgendetwas aufhält, oder überflüssig ist, 
oder nicht so verträglich mit dem Original, dann soll es korrigiert werden und die Wahrheit 
an diese Stelle gesetzt werden. Und was kann der König dir auftragen, das ihm mehr Ehre 
bringt, als dies? Und womit können die, welche an diese Arbeit gesetzt wurden, ihren 
Dienst für den König, ja ihrem Gehorsam zu Gott und Liebe zu den Heiligen mehr bestäti-
gen, als ihren Dienst und alles was in ihnen ist in die Vollendung der Arbeit. Aber neben 
alldem waren sie die wesentlichen Gründe und darum am wenigsten zu bestreiten: Denn 
die echte historische Wahrheit ist, dass auf die lästigen Bittgesuche der Puritaner, Majestä-
ten die zu dieser Krone kommen, die Konferenz von Hampton Court zur Anhörung ihrer 
Beschwerden eingerichtet: Wenn sie durch die Kraft der Vernunft von allen anderen Fel-
dern entfernt wurden, griffen sie am Ende auf diesen Kniff zurück, dass sie sich nicht gu-
ten Gewissens in dieses Gemeinschaftsbuch eintragen könnten, weil es die Bibel wahrte, 
so wie sie dort übersetzt würde, was wie sie sagen, eine äußerst korrupte Übersetzung sei. 
Und obgleich dieses als sehr dürftiger und lerer Kniff erkannt wurde; sogar hierauf begann 
seine Majestät sich auf das Gute zu besinnen, das aus einer neuen Übersetzung folgen mag 
und gab sogleich danach den Befehl zur Übersetzung, die wir Ihnen jetzt präsentieren. So 
viel um unseren akribischen Brüdern Genüge zu tun.
Den letzteren antworten wir; dass wir nicht abstreiten, nein bestätigen und bekennen, dass 
die allergeringste Übersetzung der Bibel in Englisch, herausgegeben von Menschen unse-
rer Profession (denn wir haben bisher keine ihrer Übersetzungen der ganze Bibel gesehen) 
das Wort Gottes enthält, nein, das Wort Gottes ist. Wie die Ansprache des Königs, die er im 
Parlament aussprach, in Französisch, Niederländisch, Italienisch und Latein übersetzt 
wird, ist es immer noch die Rede des Königs, auch wenn sie nicht von jedem Übersetzer 
mit der gleichen Gnade übertragen wurde, nicht von ungefähr so angemessen noch so aus-
drücklich voller Sinn ist, überall. Denn es ist bekannt, dass Dinge ihren Wert vom größeren 
Teile nehmen sollen; und ein unbefangener Mensch könnte sagen, “Verùm ubi multa nitent 
in carmine, non ego paucis offendor maculis, &c.”. Ein Mann mag als vertaner Mann gel-
ten, weil er viele Fehler in seinem Leben gemacht hat, (sonst wäre niemand vertan, denn 
“in vielen Dingen verletzen wir alle”) also ein hübscher und liebevoller Mann, obwohl er 
Warzen auf der Hand hat, ja, nicht nur Sommersprossen in seinem Gesicht, aber lauter 
Narben. Es gibt keinen Grund dafür, warum dem übersetzten Wort verweigert werden sollte 
das Wort zu sein, oder verbieten gebräuchlich zu sein, ungeachtet davon, dass einige Un-
vollkommenheiten und Fehlstellen in der Ausgabe verzeichnet sein mögen. Denn hatten 
nicht für alles, was perfekt war unter der Sonne, Apostel oder Apostln ähnliche Menschen, 
gesegnet mit einem außerordentlichem Maß von Gottes Geist, und privilegiert mit dem 
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Vorrecht unfehlbar zu sein, die Hand im Spiel? Darum taten die Romanisten durch die 
Weigerung zu hören und das übersetzte Wort zu verbrennen wagten, nicht weniger, als den 
Geist der Gnade zu verschmähen, aus dem es ursprünglich hervorging und dessen Sinn 
und Bedeutung, wie auch menschliche Schwäche es ermöglichen würde, die es ausdrück-
te. Urteile anhand einem oder zweier Beispiele. Plutarch schreibt, dass nachdem Rom von 
den Galliern verbrannt wurde, es von ihnen alsbald wiederaufgebaut wurde: Aber sie taten 
es in Hast, pflasterten nicht die Straßen, noch proportionierten sie die Häuser in solcher 
anmutigen Weise, wie es offenkundig und geboten gewesen wäre; war Catiline,der versuch-
te es zu verbrennen, daher ein ehrlicher Mann oder ein guter Patriot? Oder Nero ein guter 
Prinz, der es tatsächlich in Brand setzte? So könnte man aus der Geschichte des Ezrah, 
und der Prophetie von Haggai schlussfolgern, dass der Tempel, von Zerubbabel nach sei-
ner Rückkehr aus Babylon erbaut, in keiner Weise mit dem zu vergleichen war, den Solo-
mon zuvor gebaut hatte (denn wer sich an den vorherigen erinnern konnten, weinte beim 
Anblick des letzteren), nichtsdestotrotz könnte dies später entweder von den Juden verab-
scheut oder verdammt werden, oder von den Griechen entweiht? Wir sind geneigt so ähn-
lich über die Übersetzungen zu denken. Die Übersetzung der Siebzig weicht vom Original 
an vielen Stellen ab, noch kommt sie ihm an Verständlichkeit, Tiefe, Majestät nahe; doch 
welcher Apostel verdammte sie? Verdammte sie? Nein, sie gebrauchten sie, (wie es aus-
sieht und wie Sankt Hieronymus und die meisten Gelehrten einräumen) was sie nicht ge-
tan hätten, erst recht nicht mit ihrem Beispiel sie zu benutzen, die Kirche zu zieren und zu 
ehren, wenn sie der Bezeichnung um des Namens Wort Gottes nicht würdig gewesen wäre. 
Und obgleich sie für ihre zweite Verteidigung ihrer Schmähung und ihres Missbrauchs der 
Englischen Bibeln darauf drängen, , das die Autoren der Übersetzungen (in der Tat) Ketzer 
gewesen seien, (Ketzer nennen sie uns mit dem gleichen Recht, mit dem sie sich Katholi-
ken nennen, beide Male falsch liegend) und wir wundern uns, welche Theologie ihnen sol-
ches lehrte. Wir sind sicher, dass Tertullian eine andere Denkweise hatte: Ex personis 
probamus fidem, an ex fide personas? Prüfen wir den Glauben der Menschen an ihrem 
Wesen? Wir sollten ihr Wesen durch ihren Glauben prüfen. Auch Sankt Augustinus hat ei-
ne andere Denkweise: Denn als er auf bestimmte Regeln von Tychonius und Donatist stieß, 
zum besseren Verständnis der Bibel, war er nicht beschämt sie zu gebrauchen, ja, sie in 
sein eigenes Buch einzufügen, ihnen so weitreichend Lob gebend, wie sie zu loben würdig 
waren, wie man es in Sankt Augustinus' drittem Buch De doctrinâ Christianâ sehen kann. 
Kurzum, Origen und die ganze Kirche Gottes waren für einige hundert Jahre anderer An-
sicht: Denn es lag ihnen fern die Übersetzung von Aquila a Proselite, einem der Jude wur-
de, mit den Füßen zu zertreten (oder gar zu verbrennen); von Symmachus und Theodotion, 
beides Ebioniten, die ekelhafteste Ketzer sind, dafür dass sie das hebräische Original und 
die Übersetzung der Siebzig zusammenbrachten (wie zuvor von Epiphanius kundgetan) 
und brachten sie offen heraus um von allen beachtet und geprüft zu werden. Aber wir lang-
weilen die Ungelehrten, die nicht so viel wissen müssen und belästigen die Gelehrten die 
es bereits wissen. Doch bevor wir enden, müssen wir eine dritte Nörgelei und Beschwerde 
von diesen gegen uns beantworten, wir hätten unsere Übersetzungen oft geändert oder 
nachgebessert; worin sie wirklich harsch und absonderlich mit uns umgehen. Denn wem 
wurde es jemals als Fehler unterstellt (von denen die weise sind), das zu überarbeiten, was 
er getan hat und es zu verbessern, wo er dafür einen Grund sah? Sankt Augustine war nicht 
bange Sankt Hieronymus zu einer Palinode oder einem Widerruf zu ermahnen; der gleiche 
Sankt Augustinus schämte sich nicht, viele Dinge zurückzuziehen, wir würden es widerru-
fen nennen, die ihm durchgegangen sind und ihn sogar ehren, weil er seine Schwächen 
einsieht. Wenn wir Söhne der Wahrheit sein werden, müssen wir berücksichtigen was es 
sagt und auf unserem eigenen Ansehen herumtrampeln, ja, auf dem anderer Menschen 
auch, wenn einer davon irgendein Hindernis dafür sein sollte. Soviel zum Grund: Denn zu 
den Personen sagen wir, dass von allen Menschen sollten sie in diesem Fall am ehesten still 
sein. Denn welche Abwandlungen haben sie und welche Änderungen haben sie, Portesse 
und Breviares, nicht nur an ihren Messbüchern vorgenommen, sondern auch an ihrer latei-
nischen Übersetzung? Das Messbuch, das von S. Ambrose erstellt worden sein soll (Offici-
um Abrosianum) war eine ganze Weile in besonderem Gebrauch und Nachfrage: Aber 
Papst Hadrian berief mit der Hilfe von Karl dem Eroberer ein Konzil ein, das es annullier-
te, ja verbrannte und bestimmte, dass das Messbuch von Sankt Gregor durchgängig zu ge-
brauchen sei. Nun, das Officium Gregorianum ist auf diese Weise vorn, aber besteht es fort 
ohne Wandel und Veränderung? Nein, gerade der Römische Gottesdienst hatte zwei Bräu-
che, den Neuen und den Alten, (der eine in einer Kirche verwendet, der andere in der an-
deren) wie man es im Vorwort zu Pamelius ein Romanist sehen kann, vor der Abhandlung. 
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Dasselbe berichtet Pamelius von Radulphus de Rivo um das Jahr 1277. Papst Nicolas III. 
entfernte die altertümlichen Bücher (Messbücher) aus der römischen Kirche und führte 
die Messbücher von Friers Minorites ein und ordnete an, sie dort zu beachten; dermaßen, 
als etwa hundert Jahre später der oben genannte Radulphus nach Rom kam, er alle Bücher 
erneuert vorfand (nach der neuen Prägung). Auch gab es nicht nur in den alten Zeiten die-
ses Zerhacken und Ändern, sondern auch jüngst: Pius Quintus selbst räumte ein, dass fast 
jedes Bischofsbüro eine eigentümliche Art der Messe hatte, höchst verschieden von dem, 
was andere hatten: Was ihn dazu bewegte im Jahr 1568 alle anderen Liturgien abzuschaf-
fen, obgleich sie nicht so altertümlich waren und bevorzugt und veröffentlicht von Bischö-
fen in ihren Diözesen, und setzte nur durch und billigte allein, was er selbst herausgab. 
Nun, wenn der Vater ihrer Kirche, der bereitwillig die Wunden der Töchter seiner Leute 
sanft und leicht heilen würde und das beste daraus macht, so viel an ihnen auszusetzen hat 
für ihre Schwierigkeiten und ihre Erschütterung; so hoffen wir, die Kinder haben keinen 
großen Anlass sich ihrer Gleichförmigkeit zu brüsten. Aber der Unterschied der zwischen 
unseren Übersetzungen besteht und unsere häufigen Korrekturen daran, ist es wessen man 
uns beschuldigt; Lasst uns daher sehen, ob sie selbst auf diese Art ohne Fehler sind, (wenn 
man es als Fehler zählt, zu korrigieren) und ob sie Menschen veranlassen uns mit Steinen 
zu bewerfen: O tandem major parcas insane minori: Welche sich weniger selbst ergründen, 
sollten anderen keine Schwächen vorhalten. Wenn wir ihnen sagen sollten, dass Valla, Sta-
pulensis, Erasmus und Vives etwas an ihrer vulgären Übersetzung auszusetzen hatten und 
folglich dergleichen auszubessern wünschten, oder eine neue zu machen, würden sie viel-
leicht antworten, dass wir ihre Feinde zu Zeugen gegen sie gemacht hätten; obgleich sie in 
keiner anderen Weise Feinde waren, als es S. Paul für die Galater war, als er ihnen die 
Wahrheit sagte [Gal. 4:16]: Und es wäre wünschenswert gewesen, dass sie gewagt hätten 
es ihnen klarer und öfter zu sagen. Aber was würden sie dazu sagen, dass Papst Leo X. 
Durch seinen apostolischen Brief und Bulle die Übersetzung des Neuen Testaments von 
Erasmus genehmigte, die so stark von der Vulgata abwich; dass derselbe Leo ermahnte Pa-
gnin die ganze Bibel zu übersetzen und alle für diese Arbeit erforderlichen Ausgaben trug? 
Sicherlich, wie der Apostel den Hebräern argumentiert, dass wenn das frühere Gesetz und 
Testament ausreichend gewesen wäre, wäre für letzteres kein Bedarf gewesen: So können 
wir sagen, dass wenn die alte Vulgata in allen Punkten rechtmäßig war, wäre sie nur weni-
gen  Arbeiten und Aufwänden unterzogen worden, statt eine neue zu gestalten. Wenn sie 
sagen, es war die private Meinung eines Papstes und dass er nur auf sich selbst hörte; dann 
können wir mit ihnen weitergehen und bestätigen, dass mehr ihrer verschiedenen Anführer, 
sogar ihre eigene Trend-Champions Paiva & Vega und ihre eigenen Inquisitoren, Hierony-
mus und Oleastro, und ihre eigener Bischof Isidorus Clarius und ihr eigener Kardinal Tho-
mas à Vio Caietan, machen entweder selbst neue Übersetzungen oder folgen neuen 
anderer oder halten sich an den Übersetzer der Vulgata; keiner von ihnen fürchtet anderer 
Meinung zu sein als er oder von ihm ausgeschlossen zu werden. Und nennen sie dies, so 
viele ihrer Persönlichkeiten die neu empfangene Einbildung dementierend, einheitliche 
Kopie des Textes und Urteil über den Text? Nein, wir werden jetzt den Lebenden näher-
kommen: Unetrscheidet sich ihre Pariser Edition nicht von der aus Löwen und die von 
Hentenius von diesen beiden und doch werden all diese von den Autoritäten erlaubt? 
Nein, gibt nicht Sixtuis Quintus zu, dass bestimmte Katholiken (er meint bestimmte seiner 
eigenen Seite) in so guter Stimmung bei der Übersetzung der Bibel in das Lateinische wa-
ren, dass Satan sie zum Anlass nahm, wobei sie an nichts dergleichen dachten, alle so un-
bestimmten und vielfältigen Variationen von Übersetzungen so zu vermischen, dass nichts 
mehr bestimmt und fest in ihnen erschien, etc. [Sixtus 5. praefat. fixa Bibliies.]? Nein, be-
stimmte darüber hinaus nicht derselbe Sixtus per heiligem Dekret und dies mit Beratung 
und Zustimmung seiner Kardinäle, dass die lateinische Ausgabe des Alten und des Neuen 
Testaments, welche vom Konzil von Trent zu verbürgen war, ohne Zweifel die gleiche ist, 
die er dann herausbrachte, sorgfältig korrigiert und im Druckhaus des Vatikans gedruckt ? 
So Sixtus im Vorwort zu seiner Bibel. Und jetzt publiziert sein direkter Nachfolger Clemens 
VIII. eine weitere Edition der Bibel, die unendlich viele Unterschiede zu der von Sixtus 
enthält (und viele davon schwerwiegend und relevant) und doch muss sie auf jeden Fall 
verbürgt sein. Wie sollte an sonst den Glauben an Jesus Christus haben, mit Ja und Nein, 
wenn dem nicht so wäre? Erneut, was wäre mit süßer Harmonie und Eintracht, wenn es so 
wäre? Deshalb beriet Demaratus von Korinth eine großen König, zuerst seinen heimischen 
Aufstand zu beruhigen (denn zu dieser Zeit waren dessen Königin und sein Sohn und Erbe 
in tödlicher Feindschaft mit ihm), während also alle unsere Gegner selbst so viele verschie-
dene Editionen erstellen, und so viel über ihren Wert und ihre Autorität zetern, können sie 
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uns auf keinen Fall unfair für Änderungen und Korrekturen angreifen.
Aber es ist höchste Zeit sie hinter uns zu lassen und kurz zu zeigen, was wir selbst vor-
schlagen und welchen Kurs wir in unserer Prüfung und Untersuchung der Bibel nahmen. 
Ehrlich (guter christlicher Leser), wir dachten von Beginn an niemals, dass wir eine neue 
Übersetzung machen müssten, noch aus einer schlechten eine gute zu machen (denn dann 
wäre die Unterstellung von Sixtus wahr gewesen, dass unsere Leute mit der Galle von Dra-
chen, anstelle von Wein, mit Molke statt Milch gefüttert wurden:) sondern eine gute besser 
oder aus vielen guten eine allerbeste, gegen die man zurecht nichts einwenden könnte; das 
war unser Bestreben, unser Ziel. Zu diesem Zweck wurden viele ausgewählt, die in den 
Augen anderer größer waren, als in ihren eigenen und die Wahrheit mehr suchen, als ihren 
eigenen Ruhm. Abermals, sie kamen zur Arbeit oder wurden erwartet, nicht exercendi 
causâ (wie man sagt) sondern exercati, was gelehrt bedeutet, nicht um zu lernen: Denn der 
Chef-Aufseher und ἐργοδιώκτης (Projektleiter; Anm. d. Ü.) unter seiner Majestät, dem 
nicht nur wir, sondern auch unsere gesamte Kirche verpflichtet sind, wusste durch seine 
Weisheit, was auch bereits Nazianz vor langer Zeit dachte, dass es eine sinnlose Order ist, 
erst zu lehren und dann zu lernen, ja dass τὸ ἐν πίθω κεραμίαν μανθάνειν (ich ein Kera-
mik-Manthanin nehmen werde; Anm. d. Ü.) um zugleich zu lernen und zu üben, was we-
der ratsam für einen Handwerker, noch sicher für die Arbeit ist. Deshalb wurde über solche 
gedacht, wie man mit Sankt Hieronymus bescheiden sagen könnte, “Et Hebruæum Ser-
monem ex parte didicimus, & in Latino penè ab ipsis incunabulis &c. detriti sumus. Beide 
haben wir zum Teil Hebräisch gelernt und in Latein übten wir uns seit der Wiege.“ Sankt 
Hieronymus erwähnt die griechische Sprache nicht, was ihn auszeichnete, denn er über-
setzte das Alte Testament nicht aus dem Griechischen, sondern aus dem Hebräischen. 
Und in welcher Art versammelten sich diese? Im Vertrauen auf ihr eigenes Wissen oder ih-
rer scharfsinnigen Geistes oder Tiefe ihres Urteilsvermögens als wäre es eine Armee aus 
Fleisch? Niemals. Sie vertrauten in den, der den Schlüssel von David hat, öffnend und kei-
ner schließt: Sie beteten zum Herrn dem Vater unseres Herrn, mit der Folge, die Sankt Au-
gustinus erfuhr; “Oh lasse die Bibel meine reine Freude sein, lass mich nicht in ihnen 
täuschen, noch von ihnen täuschen lassen.”. In diesem Glauben und mit dieser Hingabe 
kamen sie zusammen, nicht zu viele, dass nicht einer den anderen störe; und doch viele, 
denn sonst würden ihnen viele Dinge entgehen. Wenn Du fragst, was sie vor sich hatten, es 
war das Hebräisch des Alten Testaments, das Griechisch des Neuen. Dies sind die zwei 
goldenen Röhren oder vielmehr Aquädukte, durch welche die Olivenzweige sich in das 
Gold ergießen. Sankt Augustin nennt sie vorausgehende oder originale Sprachen; Sankt 
Hierome, Quellen. Der gleiche Sankt Hierome bestätigt und Gratian zögerte nicht in sei-
nen Erlass aufzunehmen, dass wie das Ansehen der alten Bücher (er meint das Alte Testa-
ment) an den hebräischen Ausgaben zu prüfen ist, so das Neue in griechischer Sprache, 
womit er das originale Griechisch meint. Wenn die Wahrheit in diesen Sprachen geprüft 
werden kann, woraus sonst sollte man dann eine Übersetzung fertigen? Deshalb nehmen 
wir uns diese Sprachen für die Übersetzung her, die Sprachen der Bibel wie wir sagen, in 
denen es Gott gefiel zu seiner Kirche durch die Propheten und Apostel zu sprechen. Weder 
hasteten wir mit eilender Hast durch die Arbeit, wie es die Septuaginta tat, wenn es wahr 
ist, was von ihr berichtet wurde, dass sie in 72 Tagen vollendet war.; noch wurden wir abge-
halten oder behindert, noch einmal drüber zu gehen, nachdem wir es einmal abgeschlos-
sen hatten, wie Sankt Hieronymus, wenn es wahr ist, dass, wie er selbst berichtet, als er 
gerade etwas schrieb, es ihm entrissen und veröffentlicht wurde und er konnte keine Ge-
nehmigung bekommen es auszubessern: weder, um es kurz zu fassen, waren wir die Ersten, 
denen es zukam die Bibel ins Englische zu übersetzen und folglich ohne Hilfe früherer 
Helfer, wie es von Origen geschrieben wurde, dem es als erster zufiel Kommentare zur Bi-
bel zu schreiben und es daher kein Wunder ist, dass er sich viele Male vergaloppierte. 
Nichts von alldem: Die Arbeit wurde nicht in 72 Tage zusammengedrängt, sondern kostete 
die Handwerker, so leicht es auch scheint, die Qualen von zweifach Sieben mal Zweiund-
siebzig Tage und mehr: Dinge solchen Gewichts und Tragweite müssen in ihrer Geschwin-
digkeit mit Reife gesteuert werden: Wegen eines Geschäfts des Augenblicks fürchtet der 
Mensch nicht den Vorwurf der bequemen Nachlässigkeit. Noch dachten wir oft daran die 
Übersetzer oder Kommentatoren, Chaldäer, Hebräer, Syrer, Griechen oder Lateiner, nein 
auch nicht die Spanier, Franzosen, Italiener oder Holländer zu konsultieren; wir schätzten 
es auch nicht als gering zu überarbeiten, was wir geschaffen hatten und es zum Amboss zu-
rückzubringen, auf dem wir es geschmiedet hatten: Aber wir nutzen sie als große Hilfen wo 
es nötig war, und ohne zu fürchten zu langsam zu werden, noch Belobigung begehrend für 
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Schnelligkeit, haben wir ausführlich, mit der guten Hand Gottes auf uns, das Werk zustan-
de gebracht, dass Sie hier sehen.
Einige hätten vielleicht keine Varianten der Bedeutungen in die Randnotizen gesetzt, da-
mit die Autorität der Bibel nicht durch Kontroversen darüber in Zweifel gezogen würde, 
oder gar erschüttert würde. Aber wir hielten ihr Urteil zu diesem Zeitpunkt für nicht so ro-
bust. wobei, “was auch immer für Dinge sich manifestieren”, wie S. Chrysostome sagt und 
wie Sankt Augustinus, “In diesen Dingen, die deutlich in der Bibel festgelegt sind, können 
alle Angelegenheiten bezüglich Glauben, Hoffnung und Wohltätigkeit gefunden werden.” 
Doch trotz allem kann es nicht verborgen werden, dass teils um unseren Verstand zu trai-
nieren, teils um die Neugier vom Ekel an ihnen zu entwöhnen, für ihre allseitige Klarheit, 
teils auch zur Aufstachelung unserer Hingabe, die Assistenz von Gottes Geist durch Gebet, 
und letztlich, dass wir uns hilfesuchend an unsere Brüder in Beratungen wenden und nie-
mals die verachten, die nicht in allen Aspekten so vollendet sind, wie sie sein sollten, viele 
Dinge selbst suchend, gefiel es Gott in seiner göttlichen Vorsehung, Wörter hier und da zu 
verstreuen und Sätze einer Schwierigkeit und Zweifelhaftigkeit zu streuen, nicht in dogma-
tischen Punkten der Errettung , (denn in diesen Punkten ist die Bibel deutlich) aber in Be-
zug auf weniger wichtiges, dass Furchtsamkeit uns besser ziemen würde, als 
Selbstvertrauen und wir beilegen werden, um in BescNichtjudenheit mir S.Augustine zu 
klären, (doch nicht gänzlich im gleichen Fall, aber auf dem gleichen Spielfeld) “Melius est 
dubitare de occultis, quàm litigare de incertis”, es ist besser die  Dinge anzuzweifeln, die 
geheim sind, als nach Dingen zu streben, die Ungewiss sind. Da mögen in der Bibel viele 
Worte sein, die nur einmal zu finden sind, (die weder Bruder noch Nachbar haben, wie er 
Hebräer sagt) so dass wir keine Hilfe im Vergleich von Stellen erfahren. Wiederum mag es 
viele seltene Namen von bestimmten Vögeln geben, Getier und Edelsteinen, etc. über de-
ren Beurteilung sogar die Hebräer so uneins sind, dass sie das eine oder Andere definier-
ten, nur um überhaupt etwas zu sagen, statt sich dessen gewiss zu sein, worüber sie 
sprechen, wie Sankt Hieronymus irgendwo über die Septuaginta sagte. Nun, ist in einem 
solchen Fall nicht eine Randnotiz bestens um den Leser mahnen weiter zu suchen und 
nicht voreilig über dies und das entschieden zu schlussfolgern oder zu dogmatisieren? Dar-
um ist die Vielfalt der Übersetzungen von Vorteil, wie Sankt Augustinus sagt, beim Auffin-
den des Sinns der Bibel: Also muss die Verschiedenheit der Bedeutung und des Sinns in 
den Randnotizen, wo der Text nicht so klar ist, Gutes tun, ja wir sind überzeugt, es ist not-
wendig. Wir wissen, dass Sixtus Quintus ausdrücklich verbietet, dass irgendeine Abwei-
chung der Deutung ihrer Vulgata in die Randnotizen gesetzt würde, (was nicht vollkommen 
dasselbe sein mag, was wir in der Hand haben, aber es sieht so aus) aber wir denken er hat 
wegen dieser Arroganz nicht alle Gönner auf seiner Seite. Die weise sind, urteilen eher für 
die Freiheit von Unterschieden in der Deutung, als in einer gefangen zu sein, wenn doch 
die andere sein könnte. Wenn sie sicher wären, dass ihr Hohepriester alle Gesetze in seiner 
Brust eingesperrt hätte, wie Paul II. prahlte, und dass er durch spezielles Privileg frei von 
Irrtum wäre, so wie die Diktatoren von Rom per Gesetz unantastbar waren, wäre es etwas 
anderes; Denn sein Wort war ein Orakel, seine Meinung eine Entscheidung. Aber die Au-
gen der Welt sind nun geöffnet, Gott sei es gedankt, und sehen es schon eine ganze Weile, 
dass er den gleichen Neigungen und Schwächen ausgesetzt ist, wie andere auch, dass sei-
ne Haut durchdringbar ist und sie billigen und akzeptieren was er beweist, weniger was er 
behauptet. Etwas von dem wir denken, dass es gut wäre dich (geneigter Leser) davor zu 
warnen, ist, dass wir uns nicht an eine Einförmigkeit der Ausdrucksweise gebunden haben, 
oder an eine Gleichheit der Wörter, auch wenn einige vielleicht wünschten wir hätten es 
getan, weil sie beobachten, dass einige Gelehrte anderswo auf diese Weise genauer gewe-
sen wären. Wahrlich, damit wir nicht vom Sinn dessen abweichen, was wir zuvor übersetzt 
haben, wenn ein Wort dasselbe an zwei Stellen beschreibt (wobei einige Worte nicht über-
all die gleiche Bedeutung haben) waren wir besonders vorsichtig und machten gemäß un-
serer Pflicht bewusste Entscheidungen. Aber, dass wir den gleichen Begriff  mit dem 
gleichen Wort übersetzen; wie zum Beispiel, wenn wir das hebräische oder griechische 
Wort einmal mit Bestimmung übersetzen, werden wir es nie Vorsatz nennen; wenn eines 
Fahren ist, niemals Reisen; wenn es Denken ist, niemals Vermuten; wenn es Leiden ist, 
niemals Schmerz; wenn es Freude ist, niemals Fröhlichkeit, etc. Also ohne Umschweife, 
wir dachten, dass es mehr nach Neugier schmecken würde, als nach Weisheit und dass es 
eher den Spott der Atheisten mehrt, als dem gläubigen Leser zu nutzen. Denn wurden aus 
dem Reich Gottes Wörter und Silben? Warum sollten wir an sie gebunden sein, wenn wir 
frei sein könnten, eines benutzen, wenn wir ein anderes benutzen können, das nicht weni-
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Buch „Über die 
christliche Leh-
re“, Kapitel 9.

ἁπλᾶ 
λεγόμενα.: 
einfache Aussa-
gen

S. Aug li. S. de 
Genes. ad liter. 
cap. 5.

S.Aug. 2. De doc-
tr. Christian. cap. 
14

Sixtus 5. praef. 
Bibliae.

Plat. in Paulo se-
cundo.

ὁμοιοπαθὴς
 τῷ τοιούτῳ, 
ὡς 
Χρυσόστομ.
: mit dem Leiden-
den mitleidend, 
wie Chrysostomos 
(sagt).

Gründe, die 
uns bewe-
gen, seltsa-
merweise 
nicht auf  
der Gleich-
heit einer 
Ausdrucks-
weise zu be-
stehen

πολύσχημα:
 vielgestaltig

Die Übersetzer
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ger zweckdienlich passt? Ein göttlicher Vater zeigte sich in früheren Zeiten sehr bewegt, 
dass einer der Modernisten ihn καθάπερ σκιᾶς (gleich wie ein Schatten) rief, wenn da 
auch nur ein geringer oder kein Unterschied war; während ein anderer berichtet, dass er 
sehr beleidigt wurde Cucurbita (Kürbis; Anm. d. Ü.) (an dessen Lesart die Leute gewohnt 
waren) in Hedera (Efeu; Anm. d. Ü.) geändert zu haben. Nun, wenn dies in besseren Zei-
ten geschieht und zu so kleinen Anlässen, würden wir zurecht harte Zensur fürchten, wenn 
wir überhaupt sprachliche und unnötige Änderungen machen sollten. Wir könnten auch 
(von Spöttern) der Ungleichbehandlung einer großen Zahl guter englischer Wörter be-
schuldigt werden. Denn wie es über einem bestimmten großen Philosophen geschrieben 
wurde, dass er gesagt haben soll, dass diejenigen Holzblöcke glücklich waren, die zu Bild-
nissen der Huldigung gemacht wurden; während ihre Brüder, so gut sie auch waren, für 
das Feuer bereit lagen: 
Wenn wir also sagen sollten, wie es war, zu einigen Wörtern, Steht auf höher, habt für im-
mer einen Platz in der Bibel und zu anderen gleicher Qualität, Macht euch fort und seid 
verbannt für immer, würden wir vielleicht mit den Worten von S. James beurteilt, und zwar, 
“Parteiisch zu sein und Richter mit bösen Gedanken.” Dem sei hinzuzufügen, dass Nettig-
keit in Worten immer als Schritt zur Bedeutungslosigkeit gewertet werden und so war es 
seltsamerweise mit Namen auch: Auch wenn wir keinem besseren Muster für Rhetorik fol-
gen können, als Gott selbst; darum verwendet er in seiner heiligen Schrift für eine Sache in 
der Natur verschiedene Worte gleichgültig: Wir, wenn wir nicht abergläubisch sein wollen, 
mögen die gleiche Freiheit in unseren englischen Versionen aus dem Hebräischen und 
Griechischen nutzen, für die Kopie oder den Bestand, den er uns gegeben hat. Zu guter 
Letzt haben wir auf der einen Seite die Übergewissenhaftigkeit der Puritaner vermieden, 
welche die alten kirchlichen Wörter zurück lassen und zu anderen greifen, als wenn sie 
“Waschen” für “Taufen” und “Gemeinde” anstelle von “Kirche” setzen: Wie wir auch auf 
der anderen Seite die Unklarheit der Katholiken vermieden, in ihren Azimez, Tunike, Ra-
tional, Holocausts, Præpuce, Pasche und zahlreichen dieser Art, wovon ihre letzte Überset-
zung voll ist und das mit der Absicht den Sinn unklar zu machen, dass, da sie die Bibel 
übersetzen müssen, es durch die dabei verwendete Sprache verhindert werde, dass sie ver-
standen wird. Aber wir wollen, dass die Bibel für sich selbst spricht, wie in der Sprache von 
Kanaan, damit sie sogar von ganz normalen Leuten verstanden wird.
Wir könnten dich vor vielen anderen Dingen warnen (geneigter Leser), wenn wir nicht 
schon das Maß eines Vorworts überschritten hätten. Es verbleibt, dass wir dich Gott anbe-
fehlen und zum Geist seiner Gnade, die größer ist, als wir erbitten oder uns vorstellen kön-
nen. Er nimmt die Schuppen von unseren Augen, den Schleier von unseren Herzen, öffnet 
unseren Verstand, damit wir sein Wort verstehen, macht unser Herz weit, ja rückt unsere 
Zuneigung zurecht, damit wir es mehr lieben als Gold und Silber, ja damit wir es lieben bis 
zum Schluss. Du wurdest an die Quellen des lebenden Wassers gebracht, die du nicht aus-
grubst; wirf mit den Philistern keine Erde in sie hinein, noch ziehe ihnen die kaputten Mi-
nen der gottlosen Juden vor. Andere haben gearbeitet und du magst in ihre Arbeiten 
eintreten; Oh, empfange so große Dinge nicht sinnlos, oh verachte so große Erlösung nicht! 
Sei nicht wie die Schweine, die wertvolle Dinge unter ihren Füßen zertreten, noch wie 
Hunde, die heilige Dinge zerreißen und misshandeln. sage nicht zu unserem Erlöser, wie 
es die Gergesiten taten, “weiche von unseren Küsten”; noch verkaufe deine Geburtsrecht 
wie Esau für eine Portion Suppe. Wenn Licht in die Welt kommen soll, liebe nicht die Dun-
kelheit mehr als das Licht; Wenn Essen, wenn Kleidung angeboten wird, gehe nicht nackt, 
hungere dich nicht selbst aus. Erinnere dich an den Rat des Nazareners. Es ist eine 
schwerwiegende Sache (oder gefährlich) großes Glück außer Acht zu lassen und anschlie-
ßend nach Profit zu streben: Auch die Ermutigung von S. Chrysostome. Es ist vollkommen 
unmöglich, dass wer sauber ist (und wachsam) zu irgendeiner Zeit zurückgewiesen würde: 
Zu guter Letzt: Die Mahnung und Drohung von Sankt Augustinus, welche Gott ablehnen 
laden jene ein, sollen spüren, wie Gottes Wille  Rache an ihnen nimmt. Es ist eine furcht-
bare Sache in die Hände des lebendigen Gottes zu fallen; aber es ist ein Segen und wird 
ewige Glückseligkeit bringen, zu lauschen wenn Gott zu uns spricht; wenn er uns sein Wort 
vorsetzt, um es zu lesen; wenn er seine Hand ausstreckt und ruft, zu antworten, hier bin 
ich; hier sind wir alle um deinen Willen zu tun, Oh Gott. Der Herr bewirke Fürsorge und 
Gewissenhaftigkeit in uns, damit wir ihn kennen und ihm dienen, dass wir von ihm erkannt 
werden zum Erscheinen unseres Herrn Jesus Christus, dem mit dem Heiligen Geist aller 
Lobpreis und Dank sei.  Amen.

A bed. Niceph.Ca-
list. lib.8 cap.42.

S. Hierom.in 4. 
Ionae. See S. Aug; 
epist. 10

λειτολογία: 
Liturgie

ἀλληγίᾳ, τὸ 
συναναβιβ
άζειν ὡς 
ὄνομά τι. Sie-
he Eusebius, 
Praeparatio Evan-
gelica, Buch 12, 
nach Platon

Genesis 26:15. 
Jeremia 2:13

Matthäus 8:34

Nazianz - ἀεὶ 
ἐν βίῳ∙διὰ 
τοῦ 
πανήγυριν 
προελθεῖν 
κρινω

μένων 
συμφωνίας 
ὁδηγίᾳ: Stets 
im Leben: Durch 
die Festversamm-
lung sei das Vor-
anschreiten 
derer, die urtei-
len, in der Füh-
rung der 
Eintracht
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tic. sibi falso ob-
ject Artic. 16.
Hebräer 10:31
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Ruth  4:18
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*2. Samuel 12:24

*1. Chronik 3:10

*Könige 20:21 1. 
Chronik 3:13

*Lukas 1:27
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Kapitel 1.
1 Die Abstammung des Christus von Abra-

ham bis Joseph. 18 Er wurde vom heili-
gen Geist gezeugt und von der Jungfrau 
Maria geboren, als sie mit Joseph ver-
lobt war. 19 Der Engel besänftigt die 
missbilligenden Gedanken Josephs und 
bringt die Namen von Christus.

as Buch der *Ab-
stammung von 
Jesus Christus, 
dem Sohn von 
David, dem Sohn 
von Abraham.
2 *Abraham 
zeugte Isaak und 
*Isaak zeugte Ja-

kob und *Jakob zeugte Judas und seine 
Brüder.
3 Und *Judas zeugte mit Tamar Perez und 
Serach und *Perez zeugte Hezron und Hez-
ron zeugte Aram.
4 Und Aram zeugte Amminadab und Am-
minadab zeugte Nachschon und Nach-
schon zeugte Salmon;
5 Und Salmon zeugte Boas mit Rahab und 
Boas zeugte Obed mit Ruth und Obed 
zeugte Isai;
6 Und *Isai zeugte David den König David 
und *David der König zeugte mit der Frau, 
welche die Ehefrau von Uria war, Salomo.
7 Und *Salomo zeugte Rehabeam und Re-
habeam zeugte Abija und Abija zeugte Asa.
8 Und Asa zeugte Josaphat und Josaphat 
zeugte Joram, und Joram zeugte Usija,
9 Und Usija zeugte Jotam und Jotam zeugte 
Ahas und Ahas zeugte Hiskia.
10 Und *Hiskia zeugte Manasse und Ma-
nasse zeugte Amon und Amon zeugte Josia.
11 Und ||Josia zeugte Jechonja und seine 
Brüder, um die Zeit, als sie nach Babylon 

gebracht wurden.
12 Und nachdem sie nach Babylon ge-
bracht wurden, zeugte *Jechonja Schealtiel 
und Schealtiel zeugte Serubbabel.
13 Und Serubbabel zeugte Abihud und 
Abihut zeugte Eljakim und Eljakim zeugte 
Asor.
14 Und Asor zeugte Zadok und Zadok 
zeugte Achim und Achim zeugte Eliud.
15 Und Eliud zeugte Eleasar und Eleasar 
zeugte Mattan und Mattan zeugte Jakob.
16 Und Jakob zeugte Joseph den Ehemann 
von Maria von der Jesus geboren wurde, der 
Christus genannt wird.
17 Damit zählen all die Generationen von 
Abraham bis David vierzehn: Und von Da-
vid bis zur Verschleppung nach Babylon 
sind es vierzehn Generationen: Und von der 
Verschleppung nach Babylon bis Christus 
sind es vierzehn Generationen.
18 ¶ Nun war die *Geburt von Jesus 
Christus auf diese Weise: Als seine Mutter 
Maria mit Joseph verlobt war (bevor sie zu-
sammenkamen), wurde sie schwanger vom  
heiligen Geist.
19 Da gedachte Joseph, ihr Mann, der ein 
gerechter Mann war und nicht gewillt war, 
sie zu einem öffentlichen Beispiel zu ma-
chen, sie heimlich zu verstoßen.
20 Aber während er über diese Dinge nach-
dachte, siehe, erschien ihm der Engel des 
Herrn in einem Traum und sagte “Joseph, 
du Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria, 
deine Frau zu dir zu nehmen: Denn was in 
ihr empfangen ist, ist vom heiligen Geist.
21 Und sie wird einen Sohn hervorbringen 
*und du sollst ihm den Namen Jesus geben: 
Denn er wird seine Leute von ihren Sünden 
erretten.
22 (Nun all dies wurde getan, dass sich er-
fülle, was von Gott durch den Propheten ge-
sprochen wurde, der sagte 

||manche lesen: 
Josia zeugte 
Jakim und Jakim 
zeugte Jechonja

*1. Chronik 
3:16,17

Die Abstammung Kap.1. des Christus.

D A S
EVANGELIUM NACH 

dem Heil. Matthäus.
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23 “*Siehe, eine Jungfrau wird mit einem 
Kind schwanger und wird einen Sohn her-
vorbringen und ||sie werden ihm den Na-
men Immanuel geben, was bedeutet ‘Gott 
mit uns’)
24 Dann erwachte Joseph vom Schlaf, tat 
wie der Engel des Herrn ihm geboten hatte 
und nahm seine Frau zu sich:
25 Und schlief nicht mit ihr, bis sie ihren 
ersten Sohn geboren hatte und er gab ihm 
den Namen Jesus.

Kapitel 2.
1 Die Weisen aus dem Osten werden von 

einem Stern zu Christus geleitet. 11 Sie 
huldigen ihm und bieten ihre Geschenke 
an. 14 Joseph flieht mit Jesus und seiner 
 Mutter nach Ägypten. 16 Herodes er-
schlägt die Kinder: 20 Er selbst stirbt. 
23 Christus wird wieder nach Nazareth 
in Galiläa gebracht.

un als *Jesus in Bethlehem 
von Judea in den Tagen von 
König Herodes geboren wur-
de, kamen weise Männer 
vom Osten nach Jerusalem,

2 Und sagten "Wo ist er, der als König der 
Juden geboren wurde? Denn wir haben sei-
nen Stern im Osten gesehen und sind ge-
kommen, ihm zu huldigen."
3 Als König Herodes diese Dinge gehört 
hatte, war er besorgt und ganz Jerusalem 
mit ihm.
4 Und als er all die Hohepriester und 
Schriftgelehrten der Leute versammelt hat-
te, erfragte er von ihnen, wo Christus gebo-
ren werden soll.
5 Und sie sagten zu ihm "Im Bethlehem von 
Judea: Denn so ist es vom Propheten ge-
schrieben;
6 ‘*Und du, Bethlehem im Lande Judea, 
bist nicht die Geringste unter den Prinzen 
von Juda: Denn aus dir wird ein Herrscher 
kommen, der mein Volk Israel ||regieren 
wird.’"
7 Dann erfragte Herodes, als er die weisen 
Männer heimlich rief, von ihnen sorgfältig, 
zu welcher Zeit der Stern erschien:
8 Und er schickte sie nach Bethlehem und 
sagte "Geht und sucht sorgfältig nach dem 
jungen Kind und wenn ihr ihn gefunden 
habt, bringt mir wieder Nachricht, dass ich 
kommen und ihm auch huldigen möge."
9 Als sie den König gehört hatten, entfern-
ten sie sich und siehe da, der Stern, den sie 
im Osten sahen ging ihnen voraus, bis er 
ankam und darüber stand, wo das junge 
Kind war.
10 Als sie den Stern sahen, jubelten sie mit 

außerordentlich großer Freude.
11 ¶ Und als sie in das Haus gekommen 
waren, sahen sie das junge Kind mit Maria, 
seiner Mutter, und fielen nieder und huldig-
ten ihm: Und als sie ihre Schätze öffneten, 
||überreichten sie ihm Geschenke, Gold 
und Weihrauch und Myrrhe.
12 Und gewarnt von Gott in einem Traum, 
dass sie nicht zu Herodes zurückkehren 
sollten, reisten sie auf einem anderen Weg 
in ihr eigenes Land ab.
13 Und als sie abgereist waren, siehe, er-
schien Joseph der Engel des Herrn in ei-
nem Traum und sagte "Steh auf und nimm 
das junge Kind und seine Mutter und fliehe 
nach Ägypten und bleibe du dort, bis ich 
dir Nachricht bringe: Denn Herodes will 
das junge Kind suchen, ihn zu töten.
14 Als er aufstand, nahm er bei Nacht das 
junge Kind und seine Mutter und reiste ab 
nach Ägypten:
15 Und war dort bis zum Tod von Herodes, 
dass erfüllt sei, was vom Herrn durch den 
Propheten gesprochen wurde, der sagte 
"*Aus Ägypten habe ich meinen Sohn geru-
fen."
16 ¶ Dann war Herodes, als er sah, dass er 
von den weisen Männern verhöhnt worden 
war, außerordentlich wütend und sandte aus 
und erschlug alle Kinder, die in Bethlehem 
waren und an all den Küsten davon, von 
zwei Jahren alt und darunter, gemäß der 
Zeit, die er sorgfältig von den weisen Män-
nern erfragt hatte.
17 Dann war erfüllt, was von *Jeremaja dem 
Propheten gesprochen war, als er sagte 
18 "In Rama wurde dort eine Stimme ge-
hört, Wehklagen und Weinen und große 
Trauer, Rachel weinend um ihre Kinder 
und würde nicht getröstet, denn sie leben 
nicht."
19 ¶ Aber als Herodes tot war, siehe, er-
schien Joseph in Ägypten ein Engel des 
Herrn in einem Traum,
20 Und sagte "Steh auf und nimm das junge 
Kind und seine Mutter und gehe in das 
Land Israel: Denn die hinter dem Leben 
des jungen Kindes her waren sind tot."
21 Und er stand auf und nahm das junge 
Kind und seine Mutter und kam in das 
Land Israel.
22 Aber als er hörte das Archelaus in Judea 
an Stelle seines Vater Herodes regierte, war 
er ängstlich dorthin zu gehen: Nichtsdesto-
trotz, von Gott in einem Traum gewarnt, 
wandte er sich zur Seite in die Gegend von 
Galilea:
23 Und er kam und wohnte in einer Stadt, 

*Jesaja 7:14

||oder: sein 
Name wird sein

Die Weisen. Hl. Matth. Herodes' Grausamkeit.

*Luke 2:6

*Micah 5:2 
Johannes 7:41

||oder: führen

||oder: boten an

*Hosea 11:1

*Jeremaja 31:15
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*Johannes 18:39

*Matthäus 7:19

*Markus 1:8 
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Lukas 3:16

*Markus 1:9 
Lukas 3:21

*Deuteronomium 
6:16
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8:3

*Markus 1:12, 
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die Nazareth genannt wurde, dass es erfüllt 
sein möge, was von den Propheten gespro-
chen war "Er wird der Nazarener genannt 
werden."

Kapitel 3.
1 Johannes predigt: Sein Amt: Leben und 

Taufe. 7 Er tadelt die Pharisäer, 13 und 
tauft Christus im Jordan.

n diesen Tagen kam 
*Johannes der Täufer, predi-
gend in der Wildnis Judeas,
2 Und sagte "Bereut ihr: 
Denn das Königreich des 
Himmels ist nah.

3 Denn es ist derjenige, von dem der Pro-
phet Jesaja gesprochen hatte, als er sagte 
‘*Die Stimme von einem, der in der Wildnis 
ruft ‘Bereitet ihr den Weg des Herrn, macht 
seinen Pfad eben.’"
4 Und der gleiche Johannes hatte seine 
Kleidung aus Kamelhaar und einen leder-
nen Gürtel um seine Hüften und seine Nah-
rung waren Heuschrecken und wilder 
Honig.
5 Dann ging Jerusalem zu ihm hinaus und 
ganz Judäa und all die Regionen um den 
Jordan,
6 Und wurden von ihm im Jordan getauft, 
ihre Sünden bekennend.
7 ¶ Aber als er viele Pharisäer und Saddu-
zäer zu seiner Taufe kommen sah, sagte er 
zu ihnen "*Oh Nachkommen von Vipern, 
wer hat euch gewarnt, vor dem Zorn zu flie-
hen, der kommt?
8 Bringt deshalb Früchte hervor, die ||für 
Reue geeignet sind.
9 Und denkt nicht daran zu sagen ‘*Wir ha-
ben Abraham als unseren Vater’: Denn ich 
sage euch, dass Gott fähig ist, diese Steine 
zu Kindern Abrahams zu erheben.
10 Und jetzt ist also die Axt an die Wurzel 
der Bäume gesetzt: *Darum wird jeder 
Baum, der nicht gute Frucht hervorbringt, 
umgehauen und in das Feuer geworfen.
11 Ich werde euch in der Tat mit Wasser zur 
Reue taufen: Aber derjenige, der nach mir 
kommt, ist mächtiger als ich, dessen Schu-
he zu tragen ich nicht würdig bin, *er wird 
euch mit dem heiligen Geist taufen und mit 
Feuer.
12 Dessen Wurfschaufel in seiner Hand ist 
und er will gründlich seinen Boden fegen 
und sein Getreide in seinen Speicher sam-
meln: Aber wird die Spreu mit unauslösch-
lichem Feuer verbrennen.
13 ¶ *Dann kommt Jesus von Galiläa zum 
Jordan, zu Johannes, um von ihm getauft zu 

werden:
14 Aber Johannes verwehrte ihn und sagte 
"Ich bedürfte, von dir getauft zu werden und 
du kommst zu mir?"
15 Und Jesus antworte ihm und sagte "Er-
laube es, jetzt so zu sein: Denn so werden 
wir alle Rechtschaffenheit erfüllen." Da er-
laubte er es ihm.
16 Und Jesus stieg, als er getauft war, gera-
dewegs aus dem Wasser und siehe, die 
Himmel wurden ihm geöffnet und er sah 
den Geist Gottes wie eine Taube niederglei-
ten und auf ihn strahlen.
17 Und siehe, eine Stimme vom Himmel 
sagte "Dies ist mein geliebter Sohn, in dem 
ich gänzlich zufrieden bin."

Kapitel 4.
1 Christus fastet und wird versucht. 11 Die 

Engel kümmern sich um ihn. 13 Er 
wohnt in Kapernaum, 17 beginnt zu pre-
digen, 18 ruft Petrus und Andreas, 21 
Jakob und Johannes: 23 und heilt all die 
Kranken.

ann wurde *Jesus vom Geist 
hinauf in die Wildnis ge-
führt, um vom Teufel ver-
sucht zu werden.
2 Und als er vierzig Tage ge-
fastet hatte und vierzig 

Nächte, war er danach hungrig.
3 Und als der Versucher zu ihm kam, sagte 
jener "Wenn du der Sohn Gottes bist, befeh-
le, dass diese Steine zu Brot gemacht wer-
den."
4 Aber er antwortete und sagte "*Es steht 
geschrieben ‘Der Mensch soll nicht vom 
Brot allein leben, sondern von jedem Wort 
das aus dem Mund Gottes hervorkommt.’" 
5 Dann nahm ihn der Teufel hinauf in die 
heilige Stadt und setzte ihn auf eine Zinne 
des Tempels,
6 Und sagte zu ihm "Wenn du der Sohn 
Gottes bist, wirf dich selbst hinunter: Denn 
es steht geschrieben '*Er wird seinen En-
geln Befehl deinetwegen geben und in ihren 
Händen werden sie dich tragen, dass du 
niemals deinen Fuß an einem Stein stößt."
7 Jesus sagte zu ihm "Es steht wiederum ge-
schrieben ‘*du sollst den Herrn, deinen Gott 
nicht versuchen.’"
8 Wieder nahm ihn der Teufel hinauf in 
einen außerordentlich hohen Berg und zeig-
te ihm all die Königreiche der Welt und ihre 
Pracht:
9 Und sagte zu ihm "All diese Dinge will 
ich dir geben, wenn du niederfällst und mir 
huldigst."

Johannes' Predigt Kap.3.4. Christus getauft.
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10 Dann sagte Jesus zu ihm "Scher dich 
fort, Satan: Denn es steht geschrieben '*du 
sollst dem Herrn deinem Gott huldigen und 
ihm allein sollst du dienen."
11 Dann verließ der Teufel ihn und siehe, 
Engel kamen und kümmerten sich um ihn.
12 ¶ *Als Jesus nun hörte, dass Johannes 
ins Gefängnis ||geworfen wurde, reiste er 
nach Galiläa ab.
13 Und Nazareth verlassend kam und 
wohnte er in Kapernaum, welches an der 
Seeküste ist in den Grenzen von Sebulon 
und Naphtali:
14 Dass erfüllt sei, was von Jesaja dem Pro-
pheten gesprochen wurde, der sagte
15 "*Das Land Sebulon und das Land 
Naphtali, am Weg der See hinter dem Jor-
dan, Galiläa der Nichtjuden:
16 Die Leute, die im dunkeln saßen, sahen 
helles Licht: Und denen, die in der Region 
und im Schatten des Todes saßen, ging ein 
Licht auf."
17 ¶ *Von dieser Zeit an begann Jesus zu 
predigen und zu sagen "Bereut, denn das 
Königreich des Himmels ist nah."
18 ¶ *Und Jesus, an der See von Galiläa ge-
hend, sah zwei Brüder, Simon, genannt 
Petrus, und Andreas, seinen Bruder, ein 
Netz in die See werfend (denn sie waren Fi-
scher) 
19 Und er sagte zu ihnen "Folgt mir: Und 
ich will Menschenfischer aus euch ma-
chen."
20 Und sie verließen ihre Netze gerade-
wegs und folgten ihm.
21 Und im Weggehen sah er zwei andere 
Brüder, Jakob, den Sohn von Zebedäus, und 
Johannes, seinen Bruder, in einem Schiff 
mit Zebedäus ihrem Vater, ihre Netze repa-
rierend: Und er rief sie.
22 Und sie verließen sofort das Boot und 
ihren Vater und folgten ihm.
23 ¶ Und Jesus ging durch ganz Galiläa, in 
ihren Synagogen lehrend und die Heilsbot-
schaft des Königreichs predigend und alle 
Arten von Krankheiten heilend und alle Ar-
ten von Leiden unter den Leuten.
24 Und sein Ruf ging durch ganz Syrien: 
Und sie brachten ihm alle kranken Leute, 
welche mit diversen Krankheiten und Qua-
len beladen waren und jene, die von Teu-
feln besessen waren und jene, die verrückt 
waren und jene, welche die Lähmung hat-
ten und er heilte sie.
25 Und da folgten ihm große, große Scha-
ren von Leuten, aus Galiläa und aus den 
Zehn-Städten und aus Jerusalem und aus 
Judäa und von jenseits Jordan.

Kapitel 5.
1 Christus beginnt seine Bergpredigt: 3 er-

klärt wer gesegnet ist, 13 welche das 
Salz der Erde sind, 14 das Licht der 
Welt, die Stadt auf dem Hügel, 15 die 
Kerze: 17 dass er kam das Gesetz zu er-
füllen: 21 Was es bedeutet zu töten, 27 
Ehebruch zu begehen, 33 zu fluchen: 38 
Ermahnt Unbill zu ertragen, 44 sogar 
unsere Feinde zu lieben, 48 (38) und 
nach Vollkommenheit zu streben.

nd die Scharen sehend, ging 
er hinauf auf einen Berg: 
Und als er saß, kamen seine  
Jünger zu ihm.
2 Und er öffnete seinen 
Mund und lehrte sie, und 

sagte,
3 "*Gesegnet sind die Armen im Geist: 
Denn ihrer ist das Königreich des Himmels. 

4 Gesegnet sind die, welche trauern: Denn 
sie werden getröstet werden.
5 *Gesegnet sind die Sanftmütigen: Denn 
sie werden die Erde erben. 
6 Gesegnet sind die, welche nach Recht-
schaffenheit hungern und dürsten: *Denn 
sie sollen gesättigt werden.
7 Gesegnet sind die Barmherzigen: Denn 
sie sollen Erbarmen erhalten.
8 *Gesegnet sind die Reinen im Herzen: 
Denn sie werden Gott sehen. 
9 Gesegnet sind die Friedensstifter: Denn 
sie werden Kinder Gottes genannt werden.
10 *Gesegnet sind die, welche der Recht-
schaffenheit willen verfolgt werden: Denn 
ihrer ist das Königreich des Himmels.
11 Gesegnet seid ihr, wenn Menschen euch 
beschimpfen und euch verfolgen und 
+fälschlich alle Art *Böses gegen euch sa-
gen, um meines Namens willen.
12 Jubelt und seid außerordentlich froh: 
Denn groß ist euer Lohn im Himmel: Denn 
so verfolgten sie die Propheten, die vor euch 
waren.
13 ¶Ihr seid das Salz der Erde: *Aber wenn 
das Salz seinen Geschmack verloren hat, 
womit wird es gesalzen werden? Es ist fort-
an für nichts gut, außer vertrieben zu wer-
den und zertreten zu werden unter den 
Füßen der Menschen. 
14 Ihr seid das Licht der Welt. Eine Stadt, 
die auf einem Hügel errichtet ist, kann 
nicht versteckt werden. 
15 Noch ||zünden Menschen eine Kerze 
an und tun sie unter ein *Scheffelmaß: Son-
dern auf einen Kerzenständer und sie gibt 

Christus versucht Hl. Matth. Die Gesegneten
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allen Licht, die im Haus sind. 
16 Lasst also euer Licht erstrahlen vor den 
Menschen, *dass sie eure guten Werke se-
hen und euren Vater verherrlichen, der im 
Himmel ist.
17 ¶Denkt nicht, dass ich gekommen bin, 
das Gesetz oder die Propheten zu vernich-
ten. Ich bin nicht gekommen zu vernichten, 
sondern zu erfüllen.
18 Denn wahrlich, ich sage euch "*Bis 
Himmel und Erde vergehen, wird das Ge-
ringste oder ein Pünktchen in keiner Weise 
vom Gesetz schwinden, bis alles erfüllt ist.
19 *Wer auch immer eines dieser kleinsten 
Gebote brechen wir und Menschen so lehrt, 
er wird der Geringste im Königreich des 
Himmels genannt werden: Aber wer auch 
immer tun wird und sie lehrt, derselbe wird 
groß genannt werden im Königreich des 
Himmels.
20 Denn ich sage euch, ‘Dass, außer eure 
Rechtschaffenheit übertrifft die Rechtschaf-
fenheit der Schriftgelehrten und Pharisäer, 
werdet ihr in keinem Fall in das Königreich 
des Himmels eintreten.’
21 ¶Ihr habt gehört, dass es ||von denen 
aus alten Zeiten gesagt wurde ‘*Du sollst 
nicht töten’: Und ‘Wer auch immer töten 
sollte, wird in Gefahr der Verurteilung sein.’ 

22 Aber ich sage euch, dass wer auch im-
mer ohne Grund zornig mit seinem Bruder 
ist, in Gefahr der Verurteilung sein wird: 
Und wer auch immer 'Raka' zu seinem Bru-
der sagen sollte, wird in Gefahr des Ratss-
pruchs sein: Aber wer auch immer sagen 
wird "du Narr” wird in Gefahr des Höllen-
feuers sein.
23 Darum, wenn du deine Gabe zum Altar 
bringst und dort erinnerst, dass dein Bruder 
etwas gegen dich hat:
24 Lasse deine Gabe vor dem Altar und ge-
he deines Weges, sei zuerst mit deinem 
Bruder versöhnt und komme dann und op-
fere deine Gabe.
25 *Vertrage dich schnell mit deinem Wi-
dersacher, während du mit ihm unterwegs 
bist: Damit niemals dein Widersacher dich 
dem Richter ausliefert und der Richter dich 
der Wache ausliefert und du ins Gefängnis 
geworfen wirst. 
26 Wahrlich ich sage zu dir, du sollst auf 
keinen Fall von dort heraus kommen, bis du 
den letzten Viertelpenny bezahlt hast.
27 ¶Ihr habt gehört, dass es von denen aus 
alten Zeiten gesagt wurde *'Du sollst nicht 
Ehebruch begehen.'
28 Aber ich sage euch, 'Dass wer auch im-
mer eine Frau ansieht nach ihr zu gieren, 

hat in seinem Herzen bereits Ehebruch mit 
ihr begangen.'
29 *Und wenn dein rechtes Auge ||dich 
verleitet, reiß es aus und wirf es von dir. 
Denn es ist vorteilhaft für dich, dass eines 
deiner Glieder zugrunde gehe und nicht, 
dass dein ganzer Körper in die Hölle ge-
worfen werden sollte.
30 Und wenn deine rechte Hand dich ver-
leitet, schneide sie ab und wirf sie von dir. 
Denn es ist vorteilhaft für dich, dass eines 
deiner Mitglieder zugrunde gehe und nicht, 
dass dein ganzer Körper in die Hölle ge-
worfen werden sollte.
31 Es wurde gesagt ‘*Wer auch immer seine 
Frau ablegt, gebe ihr einen Scheidungs-
brief.’
32 Aber ich sage euch, dass wer auch im-
mer seine Ehefrau ablegt, außer im Fall von 
Unzucht, verursacht, dass sie Ehebruch be-
geht: Und wer auch immer sie heiratet, die 
geschieden ist, begeht Ehebruch.
33 ¶Abermals, ihr habt gehört, dass es von 
denen aus alten Zeiten gesagt wurde *'Du 
sollst nicht dir selbst schwören, sondern 
dem Herrn deine Eide erfüllen.'
34 Aber ich sage euch 'Schwört überhaupt 
nicht, weder beim Himmel, denn es ist Got-
tes Thron:
35 Noch bei der Erde, denn sie ist seine 
Fußstützte: Auch nicht bei Jerusalem, denn 
sie ist die Stadt des großen Königs.'
36 Auch sollst du nicht bei deinem Kopf 
schwören, denn du kannst nicht ein Haar 
weiß oder schwarz machen.
37 *Sondern lasse deine Mitteilung sein "Ja, 
ja”: "Nein, nein”: Denn was auch immer 
mehr als dies ist, kommt vom Bösen.
38 ¶Ihr habt gehört, dass es gesagt wurde 
*‘Ein Auge für ein Auge und ein Zahn für 
einen Zahn.’
39 Aber ich sage euch, *dass ihr Bösem 
nicht widersteht: Sondern wer auch immer 
euch auf die rechte Wange schlägt, wendet 
ihm die andere auch hin. 
40 Und wenn irgendjemand dich nach dem 
Gesetz verklagen will und deinen Mantel 
wegnimmt, lass ihm deinen Übermantel 
auch.
41 Und wer auch immer dich zwingen sollte 
eine Meile zu gehen, gehe zwei mit ihm.
42 Gib zu ihm, der dich fragt: Und *von 
dem der von dir borgt, wende dich nicht 
weg.
43 ¶Du hast gehört, dass es gesagt wurde 
*'Du sollst deinen Nachbarn lieben und dei-
nen Feind hassen':
44 Aber ich sage euch *'Liebt eure Feinde, 

Das Gesetz Kap.5. wird erläutert. 
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segnet jene, die euch verfluchen, tut Gutes 
zu jenen, die euch hassen und *betet für je-
ne, die euch boshaft benutzen und euch 
verfolgen': 
45 Dass ihr die Kinder eures Vaters seid, 
der im Himmel ist: Denn er macht seine 
Sonne über den Bösen aufsteigen und über 
den Guten und schickt Regen auf die Ge-
rechten und die Unrechten.
46 *Denn wenn ihr jene liebt, die euch lie-
ben, welche Belohnung habt ihr? Tun nicht 
sogar die Zöllner das gleiche?
47 Und wenn ihr nur eure Brüder grüßt, 
was macht ihr mehr als andere? Handeln 
nicht sogar die Zöllner so?
48 Seid deshalb vollkommen, wie auch eu-
er Vater, der im Himmel ist, vollkommen ist.

Kapitel 6.
1 Christus setzt seine Bergpredigt fort, 

spricht von Almosen, 5 Gebet, 14 unse-
ren Brüdern zu vergeben, 16 Fasten, 19 
wo unser Schatz angehäuft werden soll, 
24 von Gott zu dienen und Mammon, 25 
ermahnt, nicht um weltliche Dinge be-
sorgt zu sein: 33 sondern Gottes König-

reich anzustreben.
chtet darauf, dass ihr eure 
Almosen nicht vor Men-
schen gebt, dass es von ih-
nen gesehen wird: Sonst 

habt ihr keinen Lohn ||von eurem Vater, 
der im Himmel ist.
2 Darum, *wenn du deine Almosen gibst, 
||lass keine Trompete vor dir erschallen, 
wie es die Heuchler tun, in den Synagogen 
und in den Straßen, dass sie den Ruhm der 
Menschen haben. Wahrlich, ich sage euch, 
sie haben ihren Lohn.
3 Aber wenn du deine Almosen gibst, lass 
deine linke Hand nicht wissen, was deine 
rechte tut:
4 Dass deine Almosen im Geheimen blei-
ben: Und dein Vater selbst, der im Gehei-
men sieht, dich offen belohnen wird.
5 ¶ Und wenn du betest, sollst du nicht sein 
wie die  Heuchler sind: Denn sie lieben in 
der Synagoge stehend zu beten und in den 
Ecken der Straßen, dass sie von den Men-
schen gesehen werden mögen. Wahrlich, 
ich sage euch, sie haben ihren Lohn.
6 Aber gehe du, wenn du betest, in deine 
Kammer und nachdem du deine Tür ge-
schlossen hast, bete zu deinem Vater, der im 
Geheimen ist und dein Vater, der im Gehei-
men sieht, wird dich offen belohnen.
7 Aber wenn du betest, nutze keine sinnlo-
sen *Wiederholungen, wie die Nichtjuden 
tun. Denn sie denken, dass sie für ihr vieles 

Sprechen erhört werden.
8 Seid deshalb ihnen nicht gleich: Denn 
euer Vater weiß, welche Dinge ihr braucht, 
bevor ihr ihn fragt.
9 Nach dieser Art betet ihr deshalb: *'Unser 
Vater, der im Himmel ist, geheiligt werde 
dein Name.
10 Dein Königreich komme. Dein Wille 
werde getan, auf Erden, wie es ist im Him-
mel.
11 Gib uns diesen Tag unser tägliches Brot.
12 Und vergib uns unsere Schulden, wie 
wir unseren Schuldnern vergeben.
13 Und führe uns nicht in Versuchung, son-
dern erlöse uns von Bösem: Denn dein ist 
das Königreich und die Macht und die 
Herrlichkeit, für immer, Amen.'
14 *Denn, wenn ihr Menschen ihre Verge-
hen vergebt, will der himmlische Vater euch 
auch vergeben.
15 Aber, wenn ihr Menschen ihre Vergehen 
nicht vergebt, will auch der Vater euch eure 
Vergehen nicht vergeben.
16 ¶ Vielmehr, wenn ihr fastet, seid nicht 
wie die Heuchler, mit schlechter Miene: 
Denn sie verstellen ihre Gesichter, dass sie 
den Menschen fastend erscheinen: Wahr-
lich, ich sage euch, sie haben ihren Lohn.
17 Aber du, wenn du fastest, erhebe dein 
Haupt und wasche dein Gesicht:
18 Dass du den Menschen nicht fastend er-
scheinst, aber zu deinem Vater, der im Ge-
heimen ist: Und dein Vater, der im 
Geheimen sieht, wird dich offen belohnen.
19 ¶ Häuft nicht eure Schätze für euch 
selbst auf Erden, wo Motten und Rost zer-
stören und wo Diebe einbrechen und steh-
len.
20 *Aber häuft für euch selbst Schätze im 
Himmel, wo weder Motten noch Rost zer-
stören und wo Diebe nicht einbrechen, 
noch stehlen.
21 Denn wo dein Schatz ist, dort will auch 
dein Herz sein.
22 *Das Licht des Körpers ist das Auge: 
Wenn also dein Auge ungebrochen ist, wird 
dein ganzer Körper voller Licht sein.
23 Aber wenn dein Auge böse ist, wird dein 
ganzer Köper voller Dunkelheit sein. Wenn 
deshalb das Licht in dir Dunkelheit ist, wie 
groß ist diese Dunkelheit?
24 ¶ *Kein Mensch kann zwei Meistern die-
nen: Denn entweder will er den einen has-
sen und den anderen lieben, oder sonst will 
er zu dem einen halten und den anderen 
verschmähen. Du kannst nicht Gott und 
Mammon dienen.
25 Darum sage ich euch, *'Macht euch kei-

Von Liebe, Almosen, H. Matth. Gebet und Fasten.
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ne Gedanken um euer Leben, was ihr essen 
werdet oder was ihr trinken werdet, noch 
um euren Körper, was ihr anziehen werdet: 
Ist das Leben nicht mehr als Essen? Und 
der Köper als Kleidung?
26 Seht die Vögel der Luft: Denn sie sähen 
nicht, noch ernten sie, noch sammeln sie in 
Scheunen, doch euer himmlischer Vater er-
nährt sie. Seid ihr nicht viel besser als sie? 
27 Welcher von euch, denkt ihr, kann eine 
Elle seiner Statur hinzufügen?
28 Und warum denkt ihr an eure Kleidung? 
Beachtet die Lilien auf dem Feld, wie sie 
wachsen: Sie rackern nicht, noch spinnen 
sie.
29 Und doch sage ich zu euch, dass sogar 
Salomon in all seiner Pracht nicht gekleidet 
war, wie eine dieser.
30 Warum, wenn Gott das Gras des Feldes 
derart kleidet, das heute ist, und morgen in 
den Ofen geworfen wird: Wird er euch nicht 
viel mehr kleiden, oh ihr Kleingläubigen?
31 Darum macht euch keine Gedanken, 
und sagt ‘Was werden wir essen?’ oder ‘Was 
werden wir trinken?’ oder 'Womit werden 
wir bekleidet?' 
32 (Denn nach all diesen Dingen suchen 
die Nichtjuden:) denn euer himmlischer 
Vater weiß, dass ihr Bedarf an all diesen 
Dingen habt.
33 Aber sucht ihr zuerst das Königreich 
Gottes und seine Rechtschaffenheit und all 
diese Dinge werden euch hinzugegeben 
werden.
34 Macht euch deshalb keine Gedanken 
über das Morgen: Denn das Morgen wird 
sich über die Dinge selbst Gedanken ma-
chen: Ausreichend für den Tag ist das Böse 
davon.

Kapitel 7.
1 Christus beendet seine Bergpredigt, ta-

delt voreilige Urteile, 6 verbietet heilige 
Dinge vor Hunde zu werfen. 7 Ermahnt 
zum Gebet, 13 das ehrliche Tor zu betre-
ten, 15 sich vor falschen Propheten zu 
hüten, 21 nicht Zuhörer zu sein, sondern 
Täter des Wortes: 24 Wie Häuser auf 
einen Fels gebaut werden, 26 und nicht 

auf dem Sand.
rteilt *nicht, dass ihr nicht 
verurteilt werdet.
2 Denn mit welchem Urteil 
ihr urteilt, werdet ihr verur-

teilt werden: *Und mit welchem Maß ihr 
messt, werdet wiederum ihr gemessen wer-
den.
3 *Und warum siehst du den Spahn, der im 
Auge deines Bruders ist, aber beachtest den 

Balken nicht, der in deinem eigenen Auge 
ist?
4 Oder wie willst du zu deinem Bruder sa-
gen ‘Lass mich den Spahn aus deinem Au-
ge ziehen’ und siehe, ein Balken ist in 
deinem eigenen Auge?
5 Du Heuchler, zuerst treibe den Balken 
aus deinem eigenen Auge: Und dann wirst 
du klar sehen, um den Spahn aus dem Au-
ge deines Bruders zu treiben.
6 ¶ Gebt nicht, was heilig ist, zu den Hun-
den, noch werft Perlen vor die Schweine: 
Damit sie diese nicht unter ihren Füßen 
zertrampeln und sich wieder umdrehen und 
euch zerreißen.
7 ¶ *Fragt und es wird euch gegeben wer-
den: Sucht und ihr werdet finden: Klopft 
und es wird euch geöffnet.
8 Denn ein jeder, der fragt, empfängt: Und 
derjenige, der sucht, findet: Und demjeni-
gen der klopft, wird geöffnet werden.
9 Oder welcher Mann ist dort von euch, 
dem, wenn sein Sohn nach Brot fragt, er 
einen Stein geben will?
10 Oder wenn er nach Fisch fragt, er ihm 
eine Schlange geben will?
11 Wenn ihr folglich, böse seiend, wisst wie 
ihr euren Kindern gute Gaben gebt, wie viel 
mehr wird euer Vater, der im Himmel ist, 
gute Dinge zu denen geben, die ihn fragen?
12 Darum, *was auch immer ihr wollt dass 
Menschen euch tun, tut ebenso für sie: 
Denn derart ist das Gesetz und die Prophe-
ten.
13 ¶ *Tretet durch das enge Tor ein, denn 
weit ist das Tor und breit ist der Weg, der 
zur Zerstörung führt und viele sind es, die 
dorthin gehen.
14 ||Denn eng ist das Tor und schmal der 
Weg, der zum Leben führt und wenige sind 
es, die ihn finden.
15 ¶ Hütet euch vor falschen Propheten, 
die zu euch in Schafsverkleidung kommen, 
denn innerlich sind sie reißende Wölfe.
16 Ihr werdet sie an ihren Früchten erken-
nen: *Ernten Menschen Trauben von Dor-
nen oder Feigen von Disteln?
17 Es ist so, jeder gute Baum bringt gute 
Früchte hervor: Aber ein verdorbener Baum 
bringt böse Frucht hervor.
18 Ein guter Baum kann keine böse Frucht 
hervorbringen, noch kann ein verdorbener 
Baum gute Frucht hervorbringen.
19 *Jeder Baum, der keine gute Frucht her-
vorbringt, wird abgehauen und ins Feuer 
geworfen.
20 Weswegen ihr sie an ihren Früchten er-
kennen werdet.

Sorgt euch nicht. Kap.7. Das enge Tor.
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21 ¶ Nicht jeder, der zu mir sagt *‘Herr, 
Herr’ wird in das Königreich des Himmels 
eintreten: Außer ihm, der den Willen mei-
nes Vaters tut, der im Himmel ist.
22 Viele wollen an diesem Tag zu mir sagen 
‘Herr, Herr, haben wir nicht in deinem Na-
men prophezeit? Und in deinem Namen 
Dämonen ausgetrieben? Und in deinem 
Namen viele wundervolle Werke getan?’
23 Und ich werde ihnen bekunden *Ich 
kannte euch nie: Weicht von mir, die ihr 
Unrecht wirkt.
24 ¶ *Wer auch immer deshalb diese meine 
Reden hört und sie tut, werde ich mit einem 
weisen Menschen vergleichen, der sein 
Haus auf einem Fels gebaut hat.
25 Und der Regen fiel und die Fluten ka-
men und die Winde wehten und schlugen 
an das Haus: Und es fiel nicht, denn es war 
auf einem Fels gegründet.
26 Und jeder der diese meine Reden hört 
und sie nicht tut, wird mit einem dummen 
Menschen verglichen, der sein Haus auf 
dem Sand baute:
27 Und der Regen fiel und die Fluten ka-
men und die Winde wehten und schlugen 
an das Haus und es fiel und groß war der 
Sturz davon."
28 Und es geschah, als Jesus seine Reden 
beendet hatte, *dass die Leute über seine 
Lehren erstaunt waren.
29 Denn er lehrte sie als jemand der Auto-
rität hat und nicht wie die Schriftgelehrten.

Kapitel 8.
2 Christus reinigt den Aussätzigen 5 heilt 

den Diener des Zenturio, 14 Petrus' 
Schwiegermutter, 16 und viele andere 
Erkrankte: 18 Zeigt, wie man ihm folgt: 
23 beruhigt das Unwetter auf der See, 
28 treibt die Teufel aus zwei besessenen 
Männern aus 31 und zwingt sie in die 

Schweine einzufahren.
ls er von dem Berg herunter 
kam, folgten ihm große 
Scharen.
2 *Und siehe, da kam ein 

Aussätziger und huldigte ihm und sagte 
"Herr, wenn du willst, kannst du mich rein 
machen."
3 Und Jesus streckte seine Hand aus und 
berührte ihn und sagte "Ich will, du seist 
rein." Und unmittelbar war seine Lepra ge-
heilt.
4 Und Jesus sagte zu ihm "Schau, dass du 
es keinem Menschen sagst, aber gehe dei-
nes Weges, zeige dich dem Priester und op-
fere die Gabe, die *Moses befahl, ihnen als 
Zeugnis."

5 ¶ *Und als Jesus in Kapernaum eintraf, da 
kam ein Zenturio zu ihm, in anflehend,
6 Und sagte "Herr, mein Diener liegt an 
Lähmung erkrankt zuhause, schwer ge-
quält."
7 Und Jesus sagt zu ihm "Ich will kommen 
und ihn heilen."
8 Der Zenturio antwortete und sagte "Herr, 
ich bin nicht würdig, dass du unter mein 
Dach kommst: Aber sprich nur das Wort al-
lein und mein Diener wird geheilt.
9 Denn ich bin ein Mann unter Autorität 
und habe Soldaten unter mir: Und ich sage 
zu diesem Mann 'Gehe' und er geht: Und zu 
einem anderen 'Komme' und er kommt: 
Und zu meinem Diener 'Tue dies' und er tut 
es."
10 Als Jesus das hörte, staunte er und sagte 
zu denen die folgten "Wahrlich, ich sage 
euch, ich habe so großen Glauben nie ge-
funden, nein, nicht in Israel.
11 Und ich sage euch, dass viele von Wes-
ten und Osten kommen werden und sich 
mit Abraham und Isaak im Königreich des 
Himmels nieder setzen werden:
12 Aber die Kinder des #Königreichs wer-
den in die Dunkelheit geworfen werden: Da 
wird Heulen und Zähneknirschen sein."
13 Und Jesus sagte zum Zenturio "Gehe 
deines Weges und weil du geglaubt hast, so 
wird es dir getan werden." Und sein Diener 
war in derselben Stunde geheilt.
14 ¶ *Und als Jesus in Petrus' Haus gekom-
men war, sah er die Mutter seiner Frau lie-
gend und an einem Fieber erkrankt:
15 Und er berührte ihre Hand und das Fie-
ber verließ sie: Und sie stand auf und be-
diente sie.
16 ¶ *Als der Abend gekommen war brach-
ten sie viele zu ihm, die von Teufeln beses-
sen waren: Und er trieb die Geister mit 
seinem Wort aus und heilte alle, die krank 
waren,
17 Dass es erfüllt sei, was von Jesaja dem 
Propheten gesagt worden war, der sagte "*Er 
selbst nahm unsere Gebrechen und ertrug 
unsere Krankheiten."
18 ¶ Als nun Jesus große Scharen um sich 
sah, gab er Gebot zur anderen Seite zu ge-
hen.
19 *Und ein bestimmter Schriftgelehrter 
kam und sagte zu ihm "Meister, ich will dir 
folgen, wohin auch immer du gehst."
20 Und Jesus sagte zu ihm "Die Füchse ha-
ben Erdhöhlen und die Vögel der Luft ha-
ben Nester: Aber der Sohn des Menschen 
hat nichts, wo er seinen Kopf hinlegen 
kann."

Haus auf Felsen gebaut. Hl. Matth. Der Zenturio.
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21 Und ein anderer seiner Jünger sagte zu 
ihm "Herr, lass mich erst gehen, meinen Va-
ter zu beerdigen."
22 Aber Jesus sagte zu ihm "Folge mir und 
lass die Toten ihre Toten beerdigen."
23 ¶ Und als er ein Schiff bestieg, folgten 
seine Jünger ihm.
24 *Und siehe, da entstand ein großes Un-
wetter auf der See, sodass das Schiff mit 
Wellen bedeckt wurde: Aber er war schla-
fend.
25 Und seine Jünger kamen zu ihm und 
weckten und sagten "Herr, rette uns: Wir 
sterben."
26 Und er sagt zu ihnen "Warum seid ihr 
ängstlich, oh ihr von kleinem Glauben?" 
Dann stand er auf und wies die Winde und 
die See zurück und da war große Ruhe.
27 Aber die Männer staunten und sagten 
"Welche Art Mensch ist dieser, dass sogar 
die Winde und die See ihm gehorchen?"
28 ¶ *Und als er zur anderen Seite in das 
Land der Gergesener gekommen war, trafen 
ihn zwei, besessen mit Teufeln, aus den 
Gräbern kommend, außergewöhnlich böse, 
so dass kein Mensch auf diesem Weg vorbei 
kommt.
29 Und siehe, sie schrien und sagten "Was 
haben wir mit dir zu tun, Jesus, du Sohn 
Gottes? Bist du hierher gekommen uns vor 
der Zeit zu quälen?"
30 Und da war ein gutes Stück weg von ih-
nen eine Herde vieler Schweine, fressend.
31 Also flehten die Teufel ihn an und sagten 
"Wenn du uns austreibst, lass uns in die 
Herde Schweine weggehen."
32 Und er sagte zu ihnen "Geht." Und als 
sie herausgekommen waren gingen sie in 
die Herde Schweine: Und siehe, die ganze 
Herde Schweine rannte heftig einen Hang 
hinunter in die See und starb in den Was-
sermassen.
33 Und die sie hüteten flohen und gingen 
ihrer Wege in die Stadt und erzählten alles 
und was den von den Teufeln besessenen 
geschehen war.
34 Und siehe, die ganze Stadt kam heraus, 
Jesus zu treffen: Und als sie ihn sahen, 
flehten sie ihn an, dass er von ihren Küsten 
abreisen solle.

Kapitel 9.
2 Christus heilt einen, erkrankt an Läh-

mung, 9 ruft Matthäus  vom Zollamt, 10 
isst mit Zöllnern und Sündern, 14 ver-
teidigt seine Jünger dafür, nicht zu fas-
ten, 20 heilt  die Ruhr 23 erweckt 
Jairus' Tochter von den Toten, 27 gibt 

zwei blinden Männern Augenlicht, 32 
heilt einen stummen Mann, besessen 
von einem Teufel, 36 und hat Mitleid mit 
den Scharen.

nd er betrat ein Schiff und 
setze über und kam in seine 
eigene Stadt.
2 *Und siehe, sie brachten 
einen an Lähmung erkrank-

ten Mann zu ihm, auf einem Bett liegend: 
Und Jesus, ihren Glauben sehend, sagte 
zum an Lähmung erkrankten, "Sohn, sei gu-
ter Stimmung, deine Sünden sind dir verge-
ben."
3 Und siehe, einige der Schriftgelehrten 
sagten untereinander "Dieser Mann lästert 
Gott."
4 Und Jesus, ihre Gedanken erkennend, 
sagte "Warum denkt ihr Böses in euren 
Herzen?
5 Denn welches ist leichter zu sagen ‘Deine 
Sünden seien dir vergeben’: oder zu sagen 
‘Steh auf und gehe.’?
6 Aber dass ihr wisst, dass der Sohn des 
Menschen Macht auf der Erde hat, Sünden 
zu vergeben (Dann sagt er zum an Lähmung 
Erkrankten gerichtet) Steh auf, nimm dein 
Bett und gehe in dein Haus."
7 Und er stand auf und ging fort in sein 
Haus.
8 Aber als die Scharen es sahen, staunten 
sie und priesen Gott, der Menschen solche 
Macht gegeben hatte.
9 ¶ *Und als Jesus von dort fortging sah er 
einen Mann namens Matthäus im Zollamt 
sitzend: Und er sagt zu ihm "Folge mir." 
Und er stand auf und folgte ihm.
10 ¶ Und es geschah, als Jesus im Haus 
beim Essen saß, und siehe, dass viele Zöll-
ner und Sünder kamen und mit ihm und 
seinen Jüngern niedersaßen. 
11 Und als die Pharisäer es sahen, sagten 
sie zu den Jüngern "Warum isst euer Meis-
ter mit Zöllnern und Sündern?"
12 Aber als Jesus das hörte, sagte er zu ih-
nen "Die, welche gesund sind, brauchen 
keinen Arzt, aber die, welche krank sind.
13 Aber geht ihr und lernt was das bedeu-
tet, *'Ich will Gnade und keine Opfer': Denn 
ich bin nicht gekommen, die Rechtschaffe-
nen zu rufen, *sondern Sünder zur Reue." 
14 ¶ Dann kamen die Jünger von Johannes 
zu ihm und sagten *"Warum fasten wir und 
die Pharisäer oft, aber deine Jünger fasten 
nicht?"
15 Und Jesus sagte zu ihnen "Können die 
Kinder der Brautkammer trauern, solange 
der Bräutigam mit ihnen ist? Aber die Tage 

Schweine ertrunken. Kap.9. Matthäus berufen
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sollen kommen, wenn der Bräutigam von 
ihnen genommen wird und dann werden sie 
fasten.
16 Kein Mensch tut ein Stück ||neuen 
Stoff auf einen alten Mantel: Denn das, wel-
ches zum Auffüllen gesetzt wurde, wird vom 
Mantel gerissen und der Riss wird schlim-
mer gemacht.
17 Noch tun Menschen neuen Wein in alte 
Flaschen: Sonst brechen die Faschen und 
Wein läuft aus und die Flaschen vergehen: 
Aber sie tun neuen Wein in neue Flaschen 
und beide werden bewahrt."
18 ¶ *Während er diese Dinge zu ihnen 
sprach, siehe, da kam ein bestimmtes 
Oberhaupt, huldigte ihm und sagte "Meine 
Tochter ist gerade jetzt tot: Aber komm und 
lege deine Hand auf sie und sie wird le-
ben."
19 Und Jesus stand auf und folgte ihm und 
so taten seine Jünger.
20 (¶ Und siehe, eine Frau, die am Blut-
fluss erkrankt war für zwölf Jahre, kam ihm 
nach und berührte den Saum seines Um-
hangs,
21 Denn sie sagte sich selbst "Wenn ich nur 
seinen Umhang berühren darf, werde ich 
geheilt sein."
22 Aber Jesus drehte sich herum und als er 
sie sah, sagte er "Tochter, sei guter Dinge, 
dein Glaube hat dich geheilt." Und die Frau 
war von dieser Stunde an geheilt.)
23 Und als Jesus in das Haus des Ober-
haupts kam und sah die Sänger und die lär-
menden Leute, 
24 Sagte er zu ihnen "Macht Platz, denn 
das Mädchen ist nicht tot, sondern schläft." 
Und sie lachten, ihn zu verachten.
25 Aber als die Leute fortgebracht waren, 
ging er hinein und nahm sie bei der Hand: 
Und das Mädchen stand auf.
26 Und ||der Ruhm davon ging in die Fer-
ne in das ganze Land.
27 ¶ Und als Jesus von dort abreiste, folg-
ten ihm zwei blinde Männer, weinend, und 
sagten "Du Sohn Davids, habe Erbarmen 
mit uns."
28 Und als er in das Haus gekommen war, 
kam der blinde Mann zu ihm: Und Jesus 
sagte zu ihm "Glaubt ihr, dass ich fähig bin 
dies zu tun?" Sie sagten zu ihm "Ja, Herr."
29 Dann berührte er ihre Augen und sagte 
"Gemäß eures Glaubens, sei es euch."
30 Und ihre Augen waren geöffnet: Und 
Jesus verlangte direkt von ihnen und sagte 
"Seht, dass kein Mensch es weiß."
31 Aber sie, als sie abgereist waren, ver-
breiteten seinen Ruhm im ganzen Land.

32 ¶ *Als sie hinaus gingen, siehe, brachten 
sie ihm einen stummen Mann, besessen von 
einem Teufel.
33 Und als der Teufel ausgetrieben war, 
sprach der Stumme und die Scharen staun-
ten und sagten "Es war nie so gesehen in Is-
rael."
34 Aber die Pharisäer sagten *"Er treibt die 
Teufel mit den Prinzen der Teufel aus."
35 *Und Jesus ging zu allen Städten und 
Dörfern, in ihren Synagogen lehrend, das 
Evangelium des Königreichs predigend und 
alle Gebrechen heilend und alle Krankhei-
ten unter den Leuten.
36 ¶ *Aber als er die Scharen sah, war er 
von Mitleid mit ihnen bewegt, denn sie ||
wurden schwach und waren weit verstreut, 
wie Schafe, die keinen Hirten haben.
37 Dann sagte er zu seinen Jüngern *"Die 
Ernste ist wahrlich reichlich, aber der Ar-
beiter sind wenige.
38 Bittet deshalb den Herrn der Ernte, dass 
er seine Arbeiter in seine Ernte aussenden 
wird."

Kapitel 10.
1 Christus sendet seine zwölf Apostel aus, 

befähigt sie mit der Macht Wunder zu 
tun,  5 gibt ihnen ihren Auftrag, lehrt 
sie, 16 spricht ihnen Mut gegen Verfol-
gungen zu: 40 und verspricht denen, die 
sie empfangen einen Segen.

nd *als er seine zwölf Jünger 
zu sich gerufen hatte, gab er 
ihnen Macht ||gegen unrei-
ne Geister, sie auszutreiben 
und alle Arten von Gebre-

chen und alle Arten von Krankheiten zu 
heilen.
2 Nun sind die Namen der zwölf Apostel 
diese: Der erste, Simon, der Petrus genannt 
wird, und Andreas, sein Bruder, Jakobus, 
der Sohn des Zebedee und Johannes, sein 
Bruder:
3 Philippus und Bartholomäus, Thomas 
und Matthäus der Zöllner, Jakobus, der 
Sohn des Alphäus und Lebbäus, dessen 
Nachname Thaddäus war:
4 Simon der Kanaaniter und Judas Ischari-
ot, der ihn auch betrog.
5 Diese zwölf sandte Jesus fort und gebot 
ihnen und sagte "Geht nicht die Wege der 
Nichtjuden und in die Städte der Samariter 
tretet ihr nicht ein:
6 *Aber geht vielmehr zu den verlorenen 
Schafen des Hauses Israels.
7 Und wenn ihr geht, predigt, und sagt 
*'Das Königreich des Himmels ist nah':

Die Blinden und Hl. Matth. Stummen, geheilt.
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8 Heilt die Kranken, reinigt die Unreinen, 
erweckt die Toten, treibt Teufel aus: Frei 
habt ihr empfangen, frei gebt.
9 *||Haltet weder Gold, noch Silber noch 
Bronze in euren Börsen bereit:
10 Noch Tasche für eure Reise, weder zwei 
Mäntel, weder Schuhe, auch nicht einmal 
Stöcke: (*denn der Arbeiter ist seines Es-
sens würdig.)
11 *Und in welche Stadt auch immer ihr 
eintreten werdet, fragt nach, wer darin wür-
dig ist und dort verweilt, bis ihr von dort 
weg geht.
12 Und wenn ihr in ein Haus kommt, be-
grüßt es.
13 Und wenn das Haus würdig ist, lasst eu-
ren Frieden darauf kommen: Aber wenn es 
nicht würdig ist, lasst euren Frieden zu euch 
zurückkehren.
14 *Und wer auch immer euch nicht emp-
fangen wird, noch eure Worte hört: Wenn 
ihr aus diesem Haus, oder dieser Stadt  ab-
reist, *schüttelt den Staub von euren Füßen.
15 Wahrlich ich sage euch, es wird am Tag 
des jüngsten Gerichts erträglicher für So-
dom und Gomorrha sein, als für diese Stadt.
16 ¶ *Seht, ich sende euch fort als Schafe in 
die Mitte von Wölfen: Seid deshalb weise 
wie Schlangen und ||arglos wie Tauben.
17 Aber seht euch vor Menschen vor: Denn 
sie wollen euch an die Räte ausliefern und 
sie wollen euch in ihren Synagogen geißeln,
18 Und ihr werdet meinetwegen vor die 
Gouverneure und Könige gebracht werden, 
als ein Zeugnis gegen sie und die Nichtju-
den.
19 *Aber wenn sie euch ausliefern, seid un-
besorgt wie oder was ihr sprechen werdet, 
denn es wird euch in derselben Stunde ge-
geben werden, in welcher ihr sprechen wer-
det. 
20 Denn es seid nicht ihr, die sprecht, son-
dern der Geist eures Vaters, der in euch 
spricht.
21 *Und der Bruder wird seinen Bruder 
dem Tod ausliefern und der Vater die Kin-
der: Und die Kinder werden gegen ihre El-
tern aufstehen und verursachen, dass sie 
getötet werden.
22 Und ihr werdet um meines Namens wil-
len von allen Menschen gehasst werden: 
*Aber derjenige, der bis zum Ende durch-
hält, wird errettet.
23 Aber wenn sie euch in dieser Stadt ver-
folgen, flieht in eine andere: Denn wahr-
lich, ich sage euch, ihr werdet die Städte 
Israels nicht ||hinter euch gebracht haben, 
bis der Sohn des Menschen kommt.

24 *Der Jünger ist nicht über seinem Meis-
ter, noch der Diener über seinem Herrn.
25 Es ist genug für den Jünger, dass er wie 
sein Meister ist und der Diener wie sein 
Herr: Wenn sie den Meister des Hauses 
Beelzebub rufen, wie erst werden sie die 
seines Haushalts rufen? 
26 Fürchtet sie darum nicht: *Denn da ist 
nichts verborgen, das nicht offenbart wer-
den wird und versteckt, dass nicht bekannt 
werden wird.
27 Was ich euch im Dunkeln erzähle, das 
sprecht ihr im Licht: Und was ihr im Ohr 
hört, das predigt ihr auf den Dächern.
28 *Und fürchtet nicht die, welche den Kör-
per töten, aber nicht fähig sind, die Seele zu 
töten: Sondern fürchtet vielmehr ihn, der fä-
hig ist beides, Seele und Körper, in der Höl-
le zu zerstören.
29 Werden nicht zwei Sperlinge für einen 
||Viertelpenny verkauft? Und einer von ih-
nen wird nicht auf den Boden fallen, ohne 
euren Vater.
30 *Aber die einzelnen Haare eures Kopfes 
sind alle gezählt.
31 Fürchtet euch darum nicht, ihr seid von 
größerem Wert, als viele Sperlinge.
32 *Wer auch immer mich bekennt vor 
Menschen, den will ich vor meinem Vater, 
der im Himmel ist, bekennen.
33 *Aber wer auch immer mich vor den 
Menschen verleugnet, den will ich auch vor 
meinem Vater, der im Himmel ist, verleug-
nen.
34 *Denkt nicht, dass ich gekommen wäre 
Frieden auf die Erde zu bringen: Ich kam 
nicht Frieden zu bringen, sondern ein 
Schwert.
35 Denn ich bin gekommen einen Mann in 
Konflikt *gegen seinen Vater zu setzen und 
die Tochter gegen ihre Mutter und die 
Schwiegertochter gegen ihre Schwiegermut-
ter.
36 Und eines Mannes Feinde werden aus 
seinem eigenen Haushalt sein.
37 *Derjenige, der Vater und Mutter mehr 
liebt, als mich, ist meiner nicht würdig: 
Und derjenige, der Sohn und Tochter mehr 
liebt, als mich, ist meiner nicht würdig.
38 *Und derjenige, der sein Kreuz nicht 
trägt und mir folgt, ist meiner nicht würdig.
39 *Derjenige, der sein Leben findet, wird 
es verlieren: Und derjenige, der sein Leben 
um meinetwillen verliert, wird es finden.
40 ¶ *Derjenige, der euch aufnimmt, nimmt 
mich auf: Und derjenige, der mich auf-
nimmt, nimmt ihn auf, der mich gesandt 
hat.

Die Apostel Kap.10. werden ausgesandt.
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41 Derjenige, der einen Propheten auf-
nimmt im Namen eines Propheten, wird ei-
nes Propheten Lohn empfangen: Und 
derjenige, der einen rechtschaffenen Men-
schen aufnimmt, im Namen eines recht-
schaffenen Menschen, wird eines 
rechtschaffenen Menschen Lohn empfan-
gen.
42 *Und wer auch immer einem dieser 
Kleinen zu trinken gibt, nur eine Tasse kal-
tes Wasser, im Namen eines Jüngers, wahr-
lich, ich sage euch, er wird in keiner Weise 
seinen Lohn verlieren."

Kapitel 11.
2 Johannes sendet seine Jünger zu Christus 

7 Christus' Zeugnis bezüglich Johannes. 
18 Die Meinung der Leute, jeweils be-
züglich Johannes und Christus. 20 
Christus rügt die Undankbarkeit und 
Reuelosigkeit von Chorazin, Bethsaida 
und Kapernaum: 25 Und preist die 
Weisheit seines Vaters, das Evangelium 
den Einfachen zu offenbaren, 28 er ruft 
alle zu sich, welche die Bürde ihrer 
Sünden fühlen.

nd es geschah, als Jesus ein 
Ende damit gemacht hatte, 
seine zwölf Jünger anzuwei-
sen, dass er von dort abreis-
te, in ihren Städten zu lehren 

und zu predigen.
2 *Als nun Johannes im Gefängnis von den 
Taten von Christus hörte, sandte er zwei sei-
ner Jünger.
3 Und sagte zu ihm "Bist du derjenige, der 
kommen sollte? Oder suchen wir nach ei-
nem Anderen?"
4 Jesus antwortete und sagte zu ihnen "Ge-
he und zeige Johannes nochmals diese Din-
ge, welche wir hören und sehen:
5 *Die Blinden erhalten ihre Sicht und die 
Lahmen gehen, die Aussätzigen werden ge-
reinigt und die Tauben hören, die Toten 
werden erweckt und *die Armen bekom-
men das Evangelium gepredigt.
6 Und gesegnet ist derjenige, wer auch im-
mer nicht in mir verleitet sein wird."
7 ¶ Und als sie abreisten, begann Jesus zu 
den Scharen über Johannes zu sagen "Was 
zu sehen gingt ihr hinaus in die Wildnis? 
Ein Schilfrohr, gerüttelt mit dem Wind?
8 Aber um was zu sehen gingt ihr hinaus? 
Einen Mann, gekleidet in ein weiches Ge-
wand? Siehe, die welche weiche Kleidung 
tragen, sind in Königshäusern.
9 Aber was zu sehen gingt ihr hinaus? 
Einen Propheten? Ja, ich sage euch, mehr 
als einen Propheten.

10 Denn dieser ist derjenige, von dem ge-
schrieben ist *'Siehe, ich schicke meinen 
Botschafter vor dein Angesicht, der deinen 
Weg vor dir bereiten soll.'
11 Wahrlich, ich sage zu euch, 'Unter de-
nen, die von Frauen geboren sind, ist da 
kein Größerer hervorgegangen, als 
Johannes der Täufer: Nichtsdestoweniger, 
er, der Geringster im Königreich des Him-
mels ist, ist größer als er.
12 *Und von den Tagen Johannes des Täu-
fers, bis jetzt, ||erleidet das Königreich des 
Himmels Gewalt und die Gewalttätigen 
nehmen es mit Zwang.
13 Denn all die Propheten und das Gesetz 
prophezeiten bis zu Johannes.
14 Und wenn ihr es erfassen wollt, dies ist 
*Elias der kommen sollte.
15 Derjenige, der Ohren zum Hören hat, 
der höre.
16 ¶ *Aber womit soll ich diese Generation 
vergleichen? Es ist wie mit Kindern, die am 
Markt sitzen und zu ihren Kameraden ru-
fen,
17 Und sagen ‘Wir haben euch gepfiffen 
und ihr habt nicht getanzt: Wir haben euch 
beweint und ihr habt nicht gejammert.’
18 Denn Johannes kam weder essend noch 
trinkend und sie sagen er hat einen Teufel.
19 Der Sohn des Menschen kam essend 
und trinkend und sie sagen ‘Siehe, ein ge-
fräßiger Mann und ein Weinsäufer, ein 
Freund der Zöllner und Sünder’: Aber 
Weisheit wird von ihren Kindern begrün-
det."
20 ¶ *Dann begann er die Städte zu tadeln, 
worin die meisten seiner mächtigen Taten 
getan worden waren, weil sie nicht bereu-
ten.
21 "Wehe denen aus Chorazin, wehe denen 
aus Bethsaida: Denn wenn das mächtige 
Wirken, das euch  getan wurde, in Tyre und 
Sidon getan worden wäre, würden sie längst 
bereut haben und in Sack und Asche ge-
hen.
22 Aber ich sage euch 'Es wird für Tyre und 
Sidon erträglicher am Tag des Gerichts sein, 
als für euch.
23 Und du Kapernaum, die zum Himmel 
erhoben ist, wirst herunter gebracht werden 
zur Hölle: Denn wenn die mächtigen Wer-
ke, die nach dir getan wurden, in Sodom 
getan worden wären, hätte es bis zu diesem 
Tag bestanden.
24 Aber ich sage euch, dass es für das Land 
Sodom erträglicher sein wird am Tag des 
Gerichts, als für dich."
25 ¶ *Zu dieser Zeit antwortete Jesus und 

Das Kreuz zu nehmen. Hl. Matth. Johannes der Täufer
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sagte "Ich danke dir, oh Vater, Herr von 
Himmel und Erde, weil du diese Dinge den 
Weisen und Vernünftigen verborgen und sie 
den Kleinkindern offenbart hast.
26 So ist es, Vater, denn es erschien dir gut 
in deinen Augen.
27 *Alle Dinge werden mir von meinem Va-
ter gegeben: Und kein Mensch kennt den 
Sohn, sondern der Vater: *Auch kennt nicht 
irgendjemand den Vater, mit Ausnahme des 
Sohnes und derjenige, zu wem auch immer 
der Sohn ihn offenbaren will.
28 ¶ Kommt zu mir, alle die ihr euch plagt 
und schwer beladen seid und ich will euch 
Ruhe geben.
29 Nehmt mein Joch auf euch und lernt von 
mir, denn ich bin demütig und einfach im 
Herzen: *Und ihr werdet Ruhe für eure 
Seelen finden.
30 *Denn mein Joch ist leicht und meine 
Bürde ist leicht."

Kapitel 12.
1 Christus tadelt die Blindheit der Pharisä-

er bezüglich des Brechens des Sabbats, 
3 mit Schriften 9 mit Vernunft 13 und 
mit einem Wunder. 22 Er heilt den be-
sessenen Mann, der blind und stumm 
war. 31 Lästerung gegen den heiligen 
Geist kann nie vergeben werden. 36 Für 
unproduktive Werke wird Rechenschaft 
abgelegt werden. 38 Er weist die Un-
gläubigen zurück, die nach einem Zei-
chen suchen: 49 Und zeigt wer sein 
Bruder, seine Schwester und Mutter ist.

u dieser Zeit ging *Jesus am 
Sabbat durch das Korn und 
seine Jünger waren hungrig 
und begannen die Ähren des 
Getreides zu pflücken und 

zu essen.
2 Aber als die Pharisäer es sahen, sagten 
sie zu ihm "Siehe, deine Jünger tun, was 
nicht rechtens ist am Sabbat Tag zu tun.”
3 Aber er sagte zu ihnen "Habt ihr nicht ge-
lesen *was David tat, als er hungrig war und 
die, welche mit ihm waren,
4 Wie er in das Haus Gottes eintrat und das 
Schaubrot aß, was für ihn nicht rechtens 
war zu essen, noch von denen, die mit ihm 
waren, *sondern nur für die Priester?
5 Oder habt ihr nicht im *Gesetz gelesen, 
dass an den Sabbattagen die Priester im 
Tempel den Sabbat entweihen und doch 
untadelig sind.
6 Aber ich sage euch, dass in diesem Platz 
einer ist, größer als der Tempel.
7 Aber wenn ihr gewusst hättet was das be-
deutet, *'Ich will Gnade haben, und nicht 

Opfer', hättet ihr die Unschuldigen nicht 
verdammt.
8 Denn der Menschensohn ist Herr sogar 
des Sabbat Tages."
9 *Und als er von dort abreiste, ging er in 
ihre Synagoge. 
10 ¶ Und siehe, da war ein Mann der eine 
verkümmerte Hand hatte und sie fragten 
ihn und sagten "Ist es rechtens an den Sab-
battagen zu heilen?”, dass sie ihn beschul-
digen könnten.
11 Und er sagte zu ihnen "Welcher Mensch 
sollte dort unter euch sein, der ein Schaf 
habe: Und wenn es in eine Grube fiele am 
Sabbat Tag, will er es nicht ergreifen und es 
herausheben?
12 Wie viel mehr ist dann ein Mensch bes-
ser als ein Schaf? Weshalb es rechtens ist 
an den Sabbat Tagen Gutes zu tun."
13 Dann sagt er zu dem Mann "Strecke dei-
ne Hand vor”: Und er streckte sie vor und 
sie wurde völlig wiederhergestellt, wie die 
andere.
14 ¶ Dann gingen die Pharisäer hinaus und 
||hielten eine Beratung gegen ihn, wie sie 
ihn vernichten könnten.
15 Aber als Jesus das erkannte, entfernte er 
sich von dort: Und große Scharen folgten 
ihm und er heilte sie alle,
16 Und verlangte von ihnen, dass sie ihn 
nicht bekannt machen sollten:
17 Dass es erfüllt werden möge, was vom 
Propheten Jesaja gesprochen wurde, der 
sagte,
18 *"Siehe, mein Diener, den ich ausgewählt 
habe, meinen Liebsten, an dem meine See-
le sehr erfreut ist: Ich will meinen Geist auf 
ihn geben und er wird den Nichtjuden das 
Gericht zeigen.
19 Er wird nicht eifern, weder schreien 
noch wird irgendjemand seine Stimme in 
den Straßen hören.
20 Ein gequetschtes Schilfrohr wird er nicht 
brechen und rauchenden Flachs wird er 
nicht löschen, bis er das Gericht zum Sieg 
aussendet.
21 Und seinem Namen sollen die Nichtju-
den vertrauen."
22 ¶ *Dann wurde ihm ein mit einem Teufel 
besessener gebracht, blind und stumm: 
Und er heilte ihn, sodass  der Blinde und 
Stumme jeweils sprach und sah.
23 Und all die Leute waren verblüfft und 
sagten "Ist dies der Sohn Davids?”
24 *Aber als die Pharisäer es hörten, sagten 
sie "Dieser Bursche treibt keine Teufel aus, 
als durch Beelzebub, den Prinzen der Teu-
fel."

Chritus' Joch Kap.12. Viele werden geheilt.
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25 Und Jesus erkannte ihre Gedanken und 
sagte zu ihnen "Jedes in sich gespaltene 
Königreich wird verwüstet: Und jede in 
sich gespaltene Stadt oder Haus, wird nicht 
weiterbestehen.
26 Und wenn Satan den Satan austreibt, ist 
er in sich selbst gespalten; wie soll dann 
sein Königreich weiterbestehen?
27 Und wenn ich durch Beelzebub Teufel 
austreibe, durch wen treiben eure Kinder 
sie aus? Darum sollen sie eure Richter sein.
28 Aber wenn ich Teufel durch den Geist 
Gottes austreibe, dann ist das Königreich 
Gottes zu euch gekommen.
29 Oder wie kann jemand sonst in das 
Haus eines starken Mannes eintreten und 
seine Güter plündern, außer er bindet zuvor 
den starken Mann und plündert das Haus 
dann?
30 Derjenige, der nicht mit mir ist, ist ge-
gen mich: Und derjenige, der sich nicht mit 
mir versammelt, wird weit umher verstreut.
31 ¶ Darum sage ich zu euch '*Jede Art 
Sünde und Blasphemie wird den Menschen 
vergeben werden: Aber die Blasphemie ge-
gen den Heiligen Geist, wird den Men-
schen nicht vergeben werden. 
32 Und wer auch immer ein Wort gegen 
den Menschensohn spricht, dem wird es 
vergeben werden: Aber wer auch immer ge-
gen den Heiligen Geist spricht, dem soll es 
nicht vergeben werden, weder in dieser 
Welt, noch in der kommenden Welt.
33 Entweder mache den Baum gut und sei-
ne Früchte gut: Oder sonst mache den 
Baum verdorben und seine Früchte verdor-
ben: Denn der Baum wird an seinen Früch-
ten erkannt.
34 Oh Generation von Schlangen, wie 
könnt ihr, böse seiend, gute Dinge spre-
chen? *Denn aus dem Überschwang des 
Herzens spricht der Mund.
35 Ein guter Mensch bringt aus dem guten 
Schatz des Herzens gute Dinge hervor: Und 
ein böser Mensch bringt aus dem bösen 
Schatz, böse Dinge hervor.
36 Aber ich sage euch 'Dass für jedes nutz-
lose Wort, dass Menschen sprechen wer-
den, sie am Tag des Gerichts Rechenschaft 
geben werden.
37 Denn nach deinen Worten wirst du be-
urteilt werden und nach deinen Worten 
wirst du verdammt werden."
38 ¶ *Dann antworteten einige der Schrift-
gelehrten und der Pharisäer und sagten 
"Meister, wir möchten ein Zeichen von dir 
sehen."
39 Aber er antwortete und sagte zu ihnen 

"Eine böse und ehebrecherische Generation 
sucht nach einem Zeichen und da wird ihr 
kein Zeichen gegeben werden, sondern nur 
das Zeichen des Propheten Jonas.
40 *Denn wie Jonas drei Tage und drei 
Nächte im Bauch des Wales war: So soll der 
Menschensohn drei Tage und drei Nächte 
im Herz der Erde sein.
41 Die Menschen von Ninive werden im 
Gericht gegen diese Generation aufstehen 
und sie verdammen, *denn sie bereuten zur 
Predigt Jonas und siehe, ein Größerer als 
Jonas ist hier.
42 *Die Königin des Südens wird im Ge-
richt gegen diese Generation aufstehen und 
wird sie verdammen: Denn sie kam von den 
äußersten Teilen der Erde, die Weisheit Sa-
lomons zu hören und siehe, ein Größerer als 
Salomon ist hier.
43 *Wenn der unreine Geist einen Men-
schen verlassen hat, wandelt er durch tro-
ckene Orte, sucht Ruhe und findet keine. 
44 Dann sagt er ‘Ich werde in mein Haus 
zurückkehren aus dem ich kam’; Und wenn 
er kommt, findet er es lehr, ausgefegt und 
dekoriert.
45 Dann geht er und nimmt mit sich sieben 
andere Geister, boshafter als er selbst und 
er tritt ein und und wohnt dort: *Und zuletzt 
ist der Zustand des Menschen schlimmer 
als zuvor. Genau so wird es mit dieser ver-
dorbenen Generation sein."
46 ¶ Während er zu den Leuten gesprochen 
hatte, *siehe, seine Mutter und seine Brüder 
standen draußen, mit ihm zu sprechen be-
gehrend.
47 Dann sagte einer zu ihm "Siehe, deine 
Mutter und deine Brüder stehen draußen, 
mit dir zu sprechen begehrend.”
48 Aber er antwortet und sagte zu ihm, der 
es ihm sagte "Wer ist meine Mutter? Und 
wer sind meine Brüder?"
49 Und er streckte seine Hand vor zu sei-
nen Jüngern und sagte "Seht, meine Mutter 
und meine Brüder.
50 Denn wer auch immer den Willen mei-
nes Vaters tut, der im Himmel ist, derselbe 
ist mir Bruder, Schwester und Mutter."

Kapitel 13.
3 Die Parabel des Säers und der Samen: 18 

die Erläuterung davon. 24 Die Parabel 
von den Unkräutern, 31 vom Senfsamen, 
33 von der Hefe, 44 vom versteckten 
Schatz, 45 von der Perle, 47 vom 
Schleppnetz, in die See geworfen, 53 
und wie Christus von seinen eigenen 
Landsleuten verachtet wird.

Der starke Mann. Hl. Matth. Jonas ein Zeichen.
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m gleichen Tag ging Jesus 
aus dem Haus *und saß an 
der Seeseite.
2 Und große Scharen ver-
sammelten sich bei ihm, so-

dass er in ein Schiff ging, sich setzte und 
die ganzen Scharen standen am Ufer.
3 Und er sprach viele Dinge zu ihnen in Pa-
rabeln und sagte "*Seht, ein Säer ging hin-
aus zu säen. 
4 Und als er säte, fielen einige Samen ne-
ben den Weg und die Vögel kamen und fra-
ßen sie auf.
5 Einige fielen auf steinige Orte, wo sie 
nicht viel Erde hatten: Und sie gingen so-
fort auf, denn sie hatten keine Tiefe an Er-
de.
6 Und als die Sonne oben war, wurden sie 
verbrannt: Und weil sie keine Wurzeln hat-
ten, verwelkten sie.
7 Und einige fielen unter Dornen: Und die 
Dornen schnellten hervor und erstickten 
sie.
8 Aber andere fielen auf guten Grund und 
brachten Früchte hervor, einige ein Hun-
dertfaches, einige sechzigfach, einige drei-
ßigfach.
9 Wer Ohren zum Hören hat, der höre."
10 Und die Jünger kamen und sagten zu 
ihm “Warum sprichst du in Parabeln zu ih-
nen?"
11 Er antwortete und sagte zu ihnen "Weil 
es euch gegeben ist, die Geheimnisse des 
Königreichs des Himmels zu erkennen, 
aber diesen ist es nicht gegeben.
12 *Denn wer auch immer hat, dem wird 
gegeben werden, und er wird mehr Fülle 
haben: Aber wer auch immer nicht hat, 
dem soll sogar das genommen werden, das 
er hat.
13 Darum spreche ich zu ihnen in Para-
beln: Weil sie sehend, nichts sehen: Und 
hörend, hören sie nichts, noch verstehen 
sie.
14 Und in ihnen erfüllt sich die Prophezei-
ung Jesajas, die besagt *'durch Hören wirst 
du hören und wirst nicht verstehen: Und 
sehend wirst du sehen und nicht erkennen.'
15 Denn das Herz dieser Leute ist verstockt 
und ihre Ohren sind schwerhörig und ihre 
Augen haben sie geschlossen, bis sie ir-
gendwann etwas sehen würden und mit ih-
ren Ohren hören und mit ihrem Herzen 
verstehen würden und bekehrt würden und 
ich sie heilen würde.
16 Aber gesegnet sind eure Augen denn sie 
sehen: Und eure Ohren, denn sie hören.
17 Denn wahrlich ich sage euch, *dass vie-

le Propheten und rechtschaffene Menschen 
diese Dinge zu sehen begehrten, die ihr 
seht und sahen sie nicht: Und die Dinge zu 
hören, die ihr hört und hörten sie nicht.
18 ¶ Hört ihr darum die Parabel vom Säer.
19 Wenn irgendeiner das Wort des König-
reichs hört und versteht es nicht, dann 
kommt der Böse und fängt das weg, was in 
seinem Herzen gesät worden war: Das ist 
derjenige, welcher die Saat am Wegesrand 
empfängt. 
20 Aber derjenige, der die Saat an steinigen 
Orten empfängt, derselbe ist derjenige, der 
das Wort hört und es wiederum mit Freude 
empfängt:
21 Dennoch hat er keine Wurzeln in sich 
selbst, aber hält eine Weile durch: Denn 
wenn  Bedrängnis oder Verfolgung wegen 
des Wortes aufkommen, ist er alsbald ver-
leitet.
22 Auch der, welcher Saat zwischen den 
Dornen empfängt, ist derjenige, der das 
Wort hört und die Fürsorge dieser Welt und 
die Falschheit von Reichtümern ersticken 
das Wort und er wird unfruchtbar.
23 Aber derjenige, der Saat auf gutem Bo-
den empfängt ist derjenige, der das Wort 
hört und es versteht, welches auch Frucht 
trägt und hervorbringt, manche hundert-
fach, manche sechzig, manche dreißig."
24 ¶ Er trug ihnen eine weitere Parabel vor 
und sagte; "Das Königreich des Himmels 
ist wie ein Mensch, der gute Saat in sein 
Feld säte:
25 Aber als Menschen schliefen, kam sein 
Feind und säte Unkräuter zwischen den 
Weizen und ging seines Weges.
26 Aber als der Halm aufspross und Frucht 
hervorbrachte, erschienen auch die Un-
kräuter.
27 So kamen die Diener des Haushälters 
und sagten zu ihm ‘Mein Herr, hast du nicht 
gute Saat in dein Feld gesät? Von woher hat 
es dann Unkraut?’
28 Er sagte zu ihnen ‘Ein Feind hat dies ge-
tan.’ Die Diener sagten zu ihm ‘Willst du 
dann, dass wir gehen und sie aufsammeln?’
29 Aber er sagte ‘Nein: Damit nicht, wäh-
rend ihr das Unkraut aufsammelt, ihr auch 
den Weizen mit ihnen entwurzelt.
30 Lasst beides bis zur Ernte zusammen 
wachsen: Und zur Zeit der Ernte will ich zu 
den Erntehelfen sagen ‘Sammelt ihr zuerst 
die Unkräuter und bindet sie in Bündel, sie 
zu verbrennen: Aber sammelt den Weizen 
in meine Scheune.’"
31 ¶ Eine andere Parabel trug er ihnen vor 
und sagte "*Das Königreich des Himmels ist 

Parabeln der Saat Kap.13. und von Unkraut. 
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wie ein Korn Senfsaat, dass ein Mensch 
nimmt und in sein Feld sät.
32 Welches zwar der geringste aller Samen 
ist: Aber wenn er gewachsen ist, ist es das 
Größte unter allen Kräutern und wird zu ei-
nem Baum: Sodass die Vögel der Luft kom-
men und in seinen Zweigen wohnen."
33 ¶ *Eine weitere Parabel erzählte er ihnen 
"Das Königreich des Himmels ist wie Hefe, 
die eine Frau nahm und in drei +Portionen 
Essen verbarg, bis alles gesäuert war."
34 *All diese Dinge sprach Jesus zu den 
Scharen in Parabeln und ohne eine Parabel 
sprach er nicht zu ihnen:
35 "Dass es erfüllt sein möge, was vom Pro-
pheten gesagt wurde, der sagte *'Ich will 
meinen Mund in Parabeln öffnen, ich will 
Dinge äußern, die geheim gehalten wurden 
von den Anfängen der Welt.'"
36 Dann schickte Jesus die Scharen weg 
und ging in das Haus: Und seine Jünger 
kamen zu ihm und sagten “Erkläre uns die 
Parabel von den Unkräutern des Feldes."
37 Er antwortete und sagte zu ihnen "Er, 
der die gute Saat sät, ist der Sohn des Men-
schen.
38 Das Feld ist die Welt. Die gute Saat sind 
die Kinder des Königreichs: Aber die Un-
kräuter sind die Kinder des Verdorbenen.
39 Der Feind, der sie sät, ist der Teufel. 
*Die Ernte ist das Ende der Welt. Und die 
Erntenden sind die Engel.   
40 Wie deshalb die Unkräuter gesammelt 
und im Feuer verbrannt  werden: So wird es 
am Ende dieser Welt sein.
41 Der Sohn des Menschen wird seine En-
gel aussenden und sie werden aus seinem 
Königreich alle ||Dinge pflücken, die ver-
leiten und jene, die Unrecht tun:
42 Und wird sie in einen Feuerofen werfen: 
Da wird Heulen und Zähneknirschen sein.
43 *Dann werden die Rechtschaffenen her-
vorscheinen wie die Sonne im Königreich 
ihres Vaters. Wer Ohren hat zum Hören, der 
höre.
44 ¶ Wiederum ist das Königreich des 
Himmels wie ein Schatz, verborgen in ei-
nem Feld: Welchen, als ein Mensch ihn 
fand, er verbarg und zur Freude daran geht 
und alles verkauft, das er hat und das Feld 
kauft.
45 ¶ Wiederum ist das Königreich des 
Himmels wie ein Kaufmann, gute Perlen 
suchend: 
46 Der, wenn er eine teure Perle gefunden 
hat, geht und alles verkauft was er hat und 
sie kauft.
47 ¶ Wiederum ist das Königreich des 

Himmels wie wie ein Netz, das in die See 
geworfen wurde und allerlei Dinge sammel-
te,
48 Welches, als es voll war, sie an den 
Strand zogen und sich setzten und das Gute 
in Boote sammelten, aber das Schlechte 
wegwarfen.
49 So wird es am Ende der Welt sein: Die 
Engel werden hervorkommen und die Ver-
dorbenen von den Gerechten trennen,
50 Und werden sie in den Feuerofen wer-
fen: Da wird Heulen und Zähneknirschen 
sein."
51 Jesus sagte zu ihnen "Habt ihr all diese 
Dinge verstanden?" Sie sagten zu ihm "Ja, 
Herr."
52 Dann sagte er zu ihnen "Darum ist jeder 
Schriftgelehrte, der im Königreich des 
Himmels unterwiesen ist, wie ein Mensch, 
der ein Haushälter ist, der aus seinem 
Schatz neue und alte Dinge hervorbringt."
53 ¶ Und es geschah, dass als Jesus diese 
Parabel abgeschlossen hatte, er von dort ab-
reiste.
54 *Und als er in sein eigenes Land kam, 
lehrte er sie in ihrer Synagoge dermaßen, 
dass sie erstaunt waren und sagten "Woher 
hat dieser Mann diese Weisheit und diese 
mächtigen Werke?
55 *Ist nicht dies des Tischlers Sohn? Wird 
seine Mutter nicht Maria genannt? Und sei-
ne Brüder Jakob und Joses und Simon und 
Judas?
56 Und seine Schwestern, sind sie nicht al-
le mit uns? Woher dann hat dieser Mann all 
diese Dinge?"
57 Und sie waren durch ihn verleitet. Aber 
Jesus sagte zu ihnen *"Ein Prophet ist nicht 
ohne Ehre, außer in seinem eigenen Land 
und in seinem eigenen Haus."
58 Und er tat dort nicht viele mächtige 
Werke, wegen ihres Unglaubens.

Kapitel 14.
1 Herodes' Meinung von Christus. 3 Wofür 

Johannes der Täufer enthauptet wurde. 
13 Jesus reist zu einem Wüstenort ab: 
15 Wo er fünftausend Männer mit fünf 
Brotlaiben und zwei Fischen speist: 22 
Er geht auf der See zu seinen Jüngern: 
34 Und landet in Genezareth, heilt die 
Kranken durch die Berührung des Sau-
mes seiner Kleidung.

u der Zeit hört *Herodes der 
Vierfürst vom Ruhm des 
Jesus,
2 Und sagte zu seinen Die-
nern "Dieser Johannes der 

Täufer, er ist von den Toten auferstanden 

Senfsaat, Unkraut Hl. Matth. und versteckter Schatz
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3 ¶ *Denn Herodes hatte Johannes festge-
halten und gefesselt und ihn ins Gefängnis 
gebracht, um Herodias willen, der Frau sei-
nes Bruders Philip.
4 Denn Johannes sagte zu ihm *"Es ist nicht 
rechtens für dich sie zu haben."
5 Und als er ihn umbringen wollte, fürchte-
te er die Scharen, *denn sie betrachteten 
ihn als Propheten.
6 Aber als Herodes' Geburtstag abgehalten 
wurde, tanzte die Tochter von Herodias vor 
ihm und gefiel Herodes.
7 Woraufhin er mit einem Eid versprach, 
ihr zu geben, was auch immer sie verlangte.
8 Und sie, zuvor von ihrer Mutter instruiert, 
sagte "Gib mir hier den Kopf Johannes des 
Täufers auf einem Serviertablett."
9 Und der König war betrübt: Nichtsdesto-
trotz befahl er wegen seines Eides und de-
nen, die mit ihm beim Essen saßen, ihn ihr 
zu geben.
10 Und er schickte und enthauptete 
Johannes im Gefängnis.
11 Und sein Kopf wurde auf einem Servier-
teller gebracht und dem Mädchen gegeben: 
Und sie brachte ihn zu ihrer Mutter.
12 Und seine Jünger kamen und nahmen 
den Körper und begruben ihn und gingen 
und erzählten es Jesus.
13 ¶ *Als Jesus davon hörte, reiste er dort 
per Schiff in einen Wüstenort ab: Und als 
die Leute davon gehört hatten, folgten sie 
ihm zu Fuß aus den Städten.
14 Und Jesus ging fort und sah eine große 
Schar und war von Mitleid zu ihnen ergrif-
fen und er heilte ihre Kranken.
15 ¶ *Und als es Abend war, kamen seine 
Jünger zu ihm und sagten "Dies ist ein 
Wüstenort und die Zeit ist jetzt vergangen; 
Schicke die Scharen weg, dass sie in ihre 
Dörfer gehen mögen und sich Lebensmittel 
kaufen."
16 Aber Jesus sagte zu ihnen "Sie brauchen 
nicht abreisen; gib ihnen zu essen."
17 Und sie sagten zu ihm "Wir haben hier 
nur fünf Brotlaibe und zwei Fische."
18 Er sagte "Bringt sie hier zu mir."
19 Und er befahl den Scharen sich hinzu-
setzen auf das Gras und nahm die fünf 
Brotlaibe und zwei Fische und in den Him-
mel schauend segnete er und brach und 
gab die Brotlaibe seinen Jüngern und die 
Jünger zu den Scharen.
20 Und sie alle aßen und waren satt: Und 
sie nahmen von den Resten, die übrig wa-
ren, zwölf Körbe voll auf.

21 Und die, welche gegessen hatten, waren 
fünftausend Männer, nebst Frauen und Kin-
dern.
22 ¶ Und geradeheraus nötigte Jesus seine 
Jünger in ein Schiff zu gehen und ihm vor-
auszufahren auf die andere Seite, während 
er die Scharen wegschickte.
23 *Und als er die Scharen weggeschickt 
hatte, ging er hinauf in einen Berg, abseits 
zu beten: *Und als der Abend gekommen 
war, war er dort allein:
24 Aber das Schiff war jetzt in der Mitte der 
See, mit Wellen beworfen: Denn der Wind 
war widrig.
25 Und in der vierten Wache der Nacht, 
ging Jesus zu ihnen, auf der See schreitend.
26 Und als die Jünger ihn auf der See ge-
hen sahen, waren sie besorgt und sagten 
"Es ist ein Geist": Und sie schrien vor 
Angst.
27 Aber Jesus sprach zu ihnen geradewegs 
und sagte "Seid guter Stimmung: Ich bin es, 
seid nicht ängstlich."
28 Und Petrus antwortete ihm und sagte 
"Herr, wenn du es bist, bitte mich zu dir auf 
das Wasser zu kommen."
29 Und er sagte "Komm". Und als Petrus 
aus dem Schiff herunter gekommen war, 
schritt er auf dem Wasser, zu Jesus zu ge-
hen.
30 Aber als er den ||stürmischen Wind 
sah, war er ängstlich: Und beginnend zu 
sinken, schrie er und sagte "Herr, rette 
mich."
31 Und sofort streckte Jesus seine Hand vor 
und fasste ihn und sagte zu ihm "Oh du 
kleinen Glaubens, warum hast du gezwei-
felt?"
32 Und als sie in das Schiff gekommen wa-
ren, hörte der Wind auf.
33 Dann kamen diejenigen, die im Schiff 
waren, und huldigten ihm und sagten "Du 
bist wahrlich der Sohn Gottes."
34 ¶ *Und als sie übergesetzt hatten, kamen 
sie in das Land von Genezareth.
35 Und als die Menschen des Ortes Kennt-
nis von ihm hatten, schickten sie ins ganze 
Land herum aus und brachten ihm alle, die 
krank waren,
36 Und flehten ihn an, dass sie nur den 
Saum seines Gewands berühren dürften; 
und so viele berührten wurden perfekt ge-
heilt.

Kapitel 15.
3 Christus tadelt die Schriftgelehrten und 

Pharisäer, wegen der Verletzung der Ge-
bote Gottes durch ihre eigenen Bräuche: 

Johannes enthauptet. Kap.14. Die See beruhigt.
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Menschentraditionen. Hl. Matth. Was verunreiningt.
11 lehrt, wie das, was in den Mund geht, 
einen Menschen nicht verunreinigen 
kann. 21 Er heilt die Tochter der Frau 
aus Kanaan, 30 und andere große Scha-
ren: 32 und mit sieben Brotlaiben und 
ein paar kleinen Fischen speist er vier-
tausend Männer, nebst Frauen und Kin-
dern.

ann *kamen Schriftgelehrte 
und Pharisäer, die aus Jeru-
salem waren, zu Jesus und 
sagten,
2 "Warum verletzen diese 

Jünger die Bräuche der Ältesten? Denn sie 
waschen ihre Hände nicht, wenn sie Brot 
essen."
3 Aber er antwortete und sagte zu ihnen 
"Warum verletzt ihr die Gebote Gottes mit 
eurem Brauchtum?
4 Denn Gott gebot und sagte *'Ehre deinen 
Vater und deine Mutter: Und *derjenige, 
der Vater und Mutter verflucht, lass ihn des 
Todes sterben.'
5 Aber ihr sagt 'Wer auch immer zu seinem 
Vater oder seiner Mutter sagen sollte *'Was 
auch immer dir nützen möge ist ein Ge-
schenk von mir,
6 Und ehrt nicht seinen Vater oder seine 
Mutter, der wird frei sein.' So habt ihr das 
Gebot Gottes durch euer Brauchtum wir-
kungslos gemacht.
7 Ihr Heuchler, wohl prophezeite Jesaja von 
euch und sagte,
8 *'Diese Leute nähern sich mir mit ihrem 
Mund und ehren mich mit ihren Lippen: 
Aber ihr Herz ist weit von mir entfernt.'
9 Aber sie huldigen mir vergeblich, lehren 
die Gebote der Menschen als Glaubensleh-
ren."
10 ¶ *Und er rief die Schar und sagte zu ih-
nen "Hört und versteht.
11 Nicht das, was in den Mund geht verun-
reinigt einen Menschen: Aber das, was aus 
dem Mund kommt, verunreinigt einen 
Menschen."
12 Dann kamen seine Jünger und sagten zu 
ihm "Weißt du, dass die Pharisäer verleitet 
waren, nachdem sie diese Aussage hörten?"
13 Aber er antwortete und sagte *"Jede 
Pflanze, die mein himmlischer Vater nicht 
gepflanzt hat, wird herausgerissen werden.
14 Lasst sie allein: *Sie seien die blinden 
Führer der Blinden. Und wenn die Blinden 
die Blinden führen, werden beide in den 
Graben fallen."
15 *Dann antwortete Petrus und sagte zu 
ihm "Erkläre uns diese Parabel."
16 Und Jesus sagte "Seid ihr auch noch oh-

ne Verständnis? 
17 Versteht ihr trotzdem nicht, dass was 
auch immer durch den Mund eintritt, in 
den Magen geht und in die Toilette hinaus-
geworfen wird?
18 Aber jene Dinge, die aus dem Mund 
hervorkommen, kommen aus dem Herzen 
und verunreinigen den Menschen.
19 *Denn aus dem Herzen kommen böse 
Gedanken, Mörder, Ehebrecher, Unzucht, 
Diebe, falsche Zeugen, Lästerungen.
20 Dies sind die Dinge, die einen Men-
schen verunreinigen: Aber mit ungewa-
schenen Händen zu essen verunreinigt 
einen Menschen nicht."
21 ¶ *Dann ging Jesus davon und reiste an 
die Küsten von Tyrus und Sidon ab.
22 Und siehe, eine Frau aus Kanaan kam 
von denselben Küsten und rief ihn an und 
sagte "Habt Erbarmen mit mir, Oh Herr, du 
Sohn Davids, meine Tochter wird schmerz-
lich gequält von einem Teufel."
23 Aber er antwortete ihr nicht ein Wort. 
Und seine Jünger kamen und ersuchten ihn 
und sagten "Sende sie fort, denn sie schreit 
uns nach."
24 Aber er antwortete und sagte *"Ich bin 
nicht gesandt, außer zu den verlorenen 
Schafen des Hauses Israel."
25 Dann kam sie und huldigte ihm und 
sagte "Herr, hilf mir."
26 Aber er antwortete und sagte "Es ist 
nicht recht, den Kindern das Brot zu neh-
men und es zu den Hunden zu werfen."
27 Und sie sagte "Herr: Selbst die Hunde 
essen die Krumen, die vom Tisch ihres 
Herrn fallen."
28 Dann antwortete Jesus und sagte zu ihr 
"Oh Frau, groß ist dein Glaube: Sei es dir, so 
wie du willst." Und ihre Tochter wurde ge-
heilt von genau dieser Stunde an.
29 *Und Jesus reiste von dort ab und kam 
nah zur See von Galiläa und ging hoch in 
einen Berg und setzte sich dort nieder.
30 *Und große Scharen kamen zu ihm, hat-
ten mit sich jene die lahm waren, blind, 
stumm, entstellt und viele andere und leg-
ten sie vor Jesus' Füße und er heilte sie:
31 Dermaßen, dass die Scharen sich wun-
derten, als sie die Stummen sprechen sa-
hen, die entstellten geheilt, die Lahmen 
gehend und die Blinden sehend: Und sie 
preisten den Gott Israels.
32 ¶ *Dann rief Jesus seine Jünger zu sich 
und sagte "Ich habe Mitleid mit der Schar, 
denn sie verharren jetzt drei Tage bei mir 
und haben nichts zu essen: Und ich will sie 
nicht hungernd fortschicken, dass sie nicht 
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auf dem Weg schwach werden."
33 Und seine Jünger sagten zu ihm "Woher 
sollen wir in der Wildnis so viel Brot haben, 
um eine so große Schar zu sättigen?"
34 Und Jesus sagte zu ihnen "Wie viele 
Laibe habt ihr?" Und sie sagten "Sieben 
und ein paar kleine Fische."
35 Und er befahl der Schar sich auf den 
Boden zu setzen:
36 Und er nahm die sieben Laibe und die 
Fische und sagte Dank und brach sie und 
gab seinen Jüngern und die Jünger zu der 
Schar.
37 Und sie alle aßen und waren satt: Und 
sie nahmen das angebrochene Essen das 
übrig war, sieben Körbe voll.
38 Und sie, die gegessen hatten, waren 
viertausend Männer, nebst Frauen und Kin-
der.
39 Und er sandte die Schar weg und schiff-
te ein und kam an die Küsten von Magdala.

Kapitel 16.
1 Die Pharisäer benötigen ein Zeichen. 6 

Jesus warnt seine Jünger vor dem Sauer-
teig der Pharisäer und Sadduzäer. 13 
Die Meinung der Leute von Christus, 16 
und Petrus' Bekenntnis zu ihm. 21 Jesus 
sagt seinen Tod voraus, 23 tadelt Petrus 
dafür ihm davon abzuraten: 24 Und er-
mahnt jene, die ihm folgen wollen, das 
Kreuz zu tragen.

uch die *Pharisäer, mit den 
Sadduzäern, kamen und er-
suchten, ihn versuchend, 
dass er ihnen ein Zeichen 
vom Himmel zeige. 

2 Er antwortete und sagte zu ihnen "Wenn 
es Abend ist, sagt ihr ‘Es soll gutes Wetter 
sein.’: Denn der Himmel ist rot.
3 Und am Morgen ‘Es soll schlechtes Wet-
ter heute’: Denn der Himmel ist rot und 
finster. Oh ihr Heuchler, ihr könnt die Ge-
sichter des Himmels unterscheiden, aber 
ihr könnt die Zeichen der Zeit nicht unter-
scheiden?
4 Eine verdorbene und ehebrecherische 
Generation sucht nach einem Zeichen und 
da wird ihr kein Zeichen gegeben werden, 
als das Zeichen des Propheten Jonas." Und 
er verließ sie und reiste ab.
5 Und als seine Jünger zur anderen Seite 
gekommen waren, hatten sie vergessen Brot 
mitzunehmen.
6 ¶ Dann sagte Jesus ihnen "Passt auf und 
vermeidet den Sauerteig der Pharisäer und 
der Sadduzäer."
7 Und sie überlegten untereinander und 

sagten "Es ist, weil wir kein Brot mitgenom-
men haben."
8 Worauf als Jesus es bemerkte, er zu ihnen 
sagte "Oh ihr kleinen Glaubens, warum 
überlegt ihr untereinander, weil ihr kein 
Brot mitgebracht habt?
9 *Versteht ihr denn nicht, noch erinnert die 
fünf Laibe für die Fünftausend und wie vie-
le Körbe ihr mitnahmt?
10 *Noch die sieben Laibe für die Viertau-
send und wie viele Körbe ihr mitnahmt? 
11 Wie kommt es, dass ihr nicht versteht, 
dass ich zu euch nicht über Brot sprach, 
dass ihr euch vor dem Sauerteig der Phari-
säer und Sadduzäer hüten sollt?"
12 Dann verstanden sie, dass er sie nicht 
bat sich vor dem Sauerteig für Brot zu hü-
ten: Sondern vor der Lehre der Pharisäer 
und der Sadduzäer.
13 ¶ Als Jesus an die Küste von Cäsarea 
Phillippi kam, fragte er seine Jünger und 
sagte *"Wer, sagen die Menschen, dass ich, 
der Menschensohn, bin?"
14 Und sie sagten "Einige sagen, dass du 
Johannes der Täufer bist, einige Elias und 
andere Jeremia oder einer der Propheten."
15 Er sagte zu ihnen "Aber wer sagt ihr, 
dass ich bin?"
16 Und Simon Petrus antwortete und sagte 
*"Du bist der Christus, der Sohn des leben-
digen Gottes."
17 Und Jesus antwortete und sagte zu ihm 
"Gesegnet bist du Simon, Sohn des Jona: 
Denn Fleisch und Blut haben es dir nicht 
offenbart, aber mein Vater, der im Himmel 
ist.
18 Und ich sage also zu euch, *dass du 
Petrus bist und auf diesen Fels will ich mei-
ne Kirche bauen: Und die Tore der Hölle 
sollen nicht dagegen obsiegen.
19 *Und ich will dir die Schlüssel des Kö-
nigreichs des Himmels geben: Und was 
auch immer du auf Erden fesselst, wird im 
Himmel gefesselt sein: Was auch immer du 
losmachst auf Erden, wird im Himmel los-
gemacht sein."
20 Dann befahl er seinen Jüngern, dass sie 
niemandem sagen sollten, dass er Jesus 
#der Christus ist. 
21 ¶ Von dieser Zeit an begann Jesus sei-
nen Jüngern zu zeigen, wie er nach Jerusa-
lem gehen muss und viele Dinge der 
Ältesten und Hohepriester und Schriftge-
lehrten erleidet und getötet wird und wieder 
auferstehen wird am dritten Tag.
22 Dann nahm Petrus ihn und begann ihn 
zu tadeln und sagte "Es liege dir fern, Herr: 
Dies wird dir nicht geschehen."
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23 Aber er wandte sich und sagte zu Petrus 
"Weiche von mir, Satan, du bist eine Verlei-
tung für mich: Denn du würdigst nicht die 
Dinge, die von Gott sind, aber jene, die 
vom Menschen sind."
24 ¶ *Dann sagte Jesus zu seinen Jüngern 
"Wenn irgendjemand mir folgt, lass ihn sich 
selbst verleugnen und sein Kreuz aufneh-
men und mir folgen.
25 Denn wer auch immer sein Leben rettet, 
soll es verlieren: Und wer auch immer sein 
Leben um meinetwillen verliert, soll es fin-
den.
26 Denn was nützt es einem Menschen, 
wenn er die ganze Welt gewinnt und seine 
eigene Seele verliert? Oder was soll ein 
Mensch im Austausch für seine Seele ge-
ben?
27 Denn der Menschensohn wird in der 
Herrlichkeit seines Vaters kommen, mit sei-
nen Engeln: *Und dann wird er jeden Men-
schen gemäß seiner Taten belohnen.
28 Wahrlich ich sage euch, *'Da stehen ei-
nige hier, die nicht den Tod schmecken 
werden, bis sie den Menschensohn in sein 
Königreich kommen sehen.'"

Kapitel 17.
1 Die Wandlung von Christus. 14 Er heilt 

den Verrückten, 22 sagt sein eigenes 
Leiden voraus, 24 und zahlt Tribut.

nd *nach sechs Tagen nimmt 
Jesus Petrus, Jakob und sei-
nen Bruder Johannes und 
bringt sie hinauf abseits auf 
einen hohen Berg

2 Und wurde vor ihren Augen verwandelt 
und sein Gesicht leuchtete wie die Sonne 
und seine Kleidung war weiß wie das Licht.
3 Und siehe, da erschienen ihnen Moses 
und Elias, mit ihm sprechend.
4 Dann antwortete Petrus und sagte zu 
Jesus "Herr, ist es gut für uns hier zu sein: 
Wenn du willst, lass uns hier drei Taberna-
kel errichten: Eines für dich, eines für Mo-
ses und eines für Elias."
5 *Während er noch sprach, siehe, über-
schattete sie eine helle Wolke: Und siehe, 
eine Stimme aus der Wolke, die sagte "Dies 
ist mein geliebter Sohn, mit dem ich sehr 
zufrieden bin: Erhört ihr ihn."
6 Und als die Jünger es hörten, fielen sie 
auf ihre Gesichter und waren sehr ängst-
lich.
7 Und Jesus kam und berührte sie und sag-
te "Steht auf und seid nicht ängstlich."
8 Und als sie ihre Augen erhoben hatten 
sahen sie keinen Menschen, außer Jesus al-

lein.
9 Und wie sie von dem Berg herunter ka-
men, befahl ihnen Jesus und sagte "Erzählt 
diese Vision keinem Menschen, bis der 
Menschensohn wieder auferstanden sein 
wird von den Toten."
10 Und seine Jünger fragten ihn und sagten 
"*Warum sagen dann die Schriftgelehrten, 
dass Elias zuerst kommen muss?"
11 Und Jesus antwortete und sagte zu ihnen 
"Elias soll wirklich zuerst kommen und alle 
Dinge wiederherstellen:
12 Aber ich sage euch, dass Elias schon ge-
kommen ist und sie ihn nicht erkannten, 
ihm aber antaten, was auch immer sie 
wünschten: Gleichermaßen wird auch der 
Menschensohn durch sie leiden."
13 Da verstanden die Jünger, dass er zu ih-
nen von Johannes dem Täufer sprach.
14 ¶ *Und als sie zu den Scharen gekom-
men waren, kam ein bestimmter Mann zu 
ihm, kniete vor ihm nieder und sagte 
15 "Herr, habt Erbarmen mit meinem Sohn, 
denn er ist verrückt und sehr gepeinigt: 
Denn viele Male fiel er ins Feuer und oft ins 
Wasser.
16 Und ich brachte ihn zu deinen Jüngern 
und sie konnten ihn nicht heilen."
17 Da antwortete Jesus und sagte "Oh un-
gläubige und verdorbene Generation, wie 
lang soll ich mit euch sein? Wie lang soll 
ich euch dienen? Bringt ihn zu mir her."
18 Und Jesus schalt den Teufel und er fuhr 
aus ihm aus: Und das Kind war von genau 
dieser Stunde an geheilt.
19 Dann kamen die Jünger abseits zu Jesus 
und sagten: "Warum konnten wir ihn nicht 
austreiben?"
20 Und Jesus sagte zu ihnen "Wegen eures 
Unglaubens: Denn, wahrlich, ich sage 
euch, *'Wenn ihr Glauben wie ein Korn 
Senfsaat habt, werdet ihr zu diesem Berg 
sagen ‘Bewege dich zu einem anderen Ort’: 
Und er wird sich fortschaffen und nichts 
wird euch unmöglich sein.'
21 Obschon, diese Art geht nicht heraus, 
außer durch Beten und Fasten."
22 ¶ *Und während sie in Galiläa blieben, 
sagte Jesus zu ihnen "Der Menschensohn 
wird in die Hände der Menschen verraten 
werden:
23 Und sie werden ihn töten und am dritten 
Tag wird er wieder auferstehen": Und sie 
waren außerordentlich traurig.
24 ¶ Und als sie nach Kapernaum gekom-
men waren, kamen die, welche die ||Tri-
butzölle vereinnahmen, zu Petrus und 
sagten "Zahlt dein Meister keinen Tribut?"



Word of God International gUG
https://wordofgod.international

*Lukas 17:4

*Johannes 20:23 
1. Korinther 5:4

*1. Korinther 5:9 
2. Thessalonicher 
3:14

*Deuteronomium 
19:15 Johannes 
8:17 2. Korinther 
13:1 Hebräer 
10:28

*Levitikus 19:17 
Lukas 17:3

*Lukas 15:4

*Lukas 19:10

*Matthäus 5:30 
Markus 9:45

*Markus 9:42 
Lukas 17:1,2

*Matthäus 19:14 
1. Korinther 
14:20

*Markus 9:23 
Lukas 9:46

||oder: einen 
Stater. Es ist eine 
halbe Unze Silber 
im Wert von zwei 
Schilling und 
sechs Pence, bei 
fünf Schilling je 
Unze

Der Größte im Himmel Kap.18. Vermeide Verleitungen.
25 Er sagte "Ja." Und als er ins Haus ge-
kommen war, hielt Jesus ihn zurück und 
sagte "Was glaubst du, Simon? Von wem 
nehmen die Könige der Erde Zoll oder Tri-
but? Von ihren eigenen Kindern oder von 
Fremden?"
26 Petrus sagte zu ihm "Von Fremden." 
Jesus sagte zu ihm "Dann sind die Kinder 
frei.
27 Nichtsdestotrotz sollten wir sie nicht ver-
leiten, gehe zur See und wirf einen Haken 
und nimm den ersten Fisch, der kommt, 
hinauf: Und wenn du sein Maul geöffnet 
hast, wirst du ||ein Geldstück finden: Das 
nimm und gebe es ihnen für mich und 
dich."

Kapitel 18.
1 Christus warnt seine Jünger bescheiden 

und arglos zu sein: 7 Um Verleitungen 
zu vermeiden und die Kleinen nicht ge-
ringzuschätzen: 15 Lehrt wie wir mit un-
seren Brüdern umgehen sollen, wenn sie 
uns verleiten: 21 Und ihnen wie oft zu 
vergeben: 23 Was er durch die Parabel 
des Königs, der mit seinen Dienern ab-
rechnete, vorträgt, 32 Und straft ihn, der 
seinem Kameraden kein Erbarmen zeig-
te.

*ur gleichen Zeit kamen die 
Jünger zu Jesus und sagten 
"Wer ist der Größte im Kö-
nigreich des Himmels?"
2 Und Jesus rief ein kleines 

Kind zu sich und setzte ihn in die Mitte von 
ihnen
3 Und sagte "Wahrlich ich sage euch *'Au-
ßer ihr seid bekehrt und werdet wie kleine 
Kinder, werdet ihr nicht in das Königreich 
des Himmels eintreten.'
4 Wer auch immer darum demütig ist, wie 
diese kleinen Kinder, der gleiche ist der 
Größte im Königreich des Himmels.
5 Und wer also solch ein kleines Kind in 
meinem Namen annimmt, nimmt mich an.
6 *Wer aber eines dieser Kleinen verleitet, 
die an mich glauben, für den wäre es bes-
ser, dass ein Mühlstein um seinen Nacken 
gehängt würde und dass er in der Tiefe der 
See ertränkt würde.
7 Wehe der Welt, der Verleitungen wegen: 
Denn es muss sein, dass Verleitungen kom-
men: Aber wehe dem Menschen, durch den 
die Verleitungen kommen.
8 *Weshalb, wenn deine Hand oder dein 
Fuß dich verleitet, schneide ihn ab und wirf 
ihn von dir: Es ist besser für dich lahm oder 
verstümmelt ins Leben zu gehen, als mit 
zwei Händen oder Füßen in das ewige Feu-

er geworfen zu werden.
9 Und wenn dein Auge dich verleitet, reiß 
es aus und wirf es von dir: Es ist besser für 
dich, mit einem Auge in das Leben zu ge-
hen, als zwei Augen habend in das Höllen-
feuer geworfen zu werden.
10 Habt Acht, dass ihr die Kleinen nicht 
geringschätzt: Denn ich sage euch, dass im 
Himmel ihre Engel immer das Angesicht 
meines Vaters sehen, der im Himmel ist.
11 *Denn der Sohn des Menschen ist ge-
kommen zu erretten, was verloren war.
12 *Wie denkt ihr? Wenn ein Mensch ein-
hundert Schafe hat und eines von ihnen 
geht verloren, verlässt er nicht die neun-
undneunzig und geht in die Berge und 
sucht dasjenige, welche verloren ging?
13 Und wenn es so sei, dass er es findet, 
wahrlich ich sage euch, freut er sich mehr 
über das Schaf, als über die neunundneun-
zig, die nicht verloren gingen.
14 Allerdings ist es nicht der Wille eures 
Vaters, der im Himmel ist, dass eines dieser 
Kleinen vergehen soll.
15 ¶ Vielmehr, *wenn dein Bruder gegen 
dich sündigen sollte, gehe und berichte ihm 
seinen Fehler zwischen dir und ihm allein: 
Wenn er dich erhören sollte, hast du deinen 
Bruder gewonnen.
16 Aber wenn er dich nicht hören will, 
dann nimm dir zwei oder drei mehr, dass 
*im Mund von zwei oder drei Zeugen jedes 
Wort verbürgt sei. 
17 Und wenn er unterlässt sie zu erhören, 
berichte es der Gemeinschaft: Aber wenn er 
unterlässt die Gemeinschaft zu erhören, sei 
er dir wie ein *nichtjüdischer Mensch und 
ein Zöllner.
18 Wahrlich ich sage euch *'Was auch im-
mer ihr auf der Erde fesselt, wird im Him-
mel gefesselt sein: Und was auch immer ihr 
auf der Erde losmacht, wird im Himmel 
losgemacht sein.'
19 Wieder sage ich euch, dass wenn zwei 
von euch auf der Erde sich über irgendet-
was einigen werden, das sie erbitten wer-
den, wird es für sie von meinem Vater, der 
im Himmel ist, getan werden.
20 Denn wo zwei oder drei zusammen in 
meinem Namen versammelt sind, da bin 
ich in der Mitte von ihnen."
21 ¶ Dann kam Petrus zu ihm und sagte 
"Herr, wie oft soll mein Bruder gegen mich 
sündigen und ich ihm vergeben? *Bis sie-
ben Mal?"
22 Jesus sagt zu ihm "Ich sage nicht zu dir 
‘Bis sieben Mal’: Aber ‘Bis siebzig mal sie-
ben’.
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23 ¶ Darum ist das Königreich des Him-
mels vergleichbar mit einem bestimmten 
König, der seine Diener abrechnen würde.
24 Und als er begann zu rechnen, wurde ei-
ner zu ihm gebracht, der ihm zehntausend 
||Talente schuldete.
25 Aber insofern wie er nichts zum Bezah-
len hatte, befahl ihm sein Herr verkauft zu 
werden und seine Frau und Kinder und al-
les, das er hat und die Zahlung zu leisten.
26 Der Diener fiel darum nieder und ||
huldigte ihm und sagte 'Herr, hab Geduld 
mit mir und ich will dir alles bezahlen.'
27 Da war der Herr des Dieners von Mitge-
fühl bewegt und entband ihn und vergab 
ihm seine Schuld.
28 Aber der gleiche Diener ging hinaus und 
fand einen seiner Mitdiener, der ihm ein-
hundert ||Pence schuldete: Und er legt 
seine Hände an ihn und nahm ihm beim 
Hals und sagte ‘Zahl mir, was du mir schul-
dest.’
29 Und sein Mitdiener fiel hinunter zu sei-
nen Füßen und ersuchte ihn und sagte ‘Ha-
be Geduld mit mir und ich will dir alles 
bezahlen.’
30 Und er würde nicht: Aber ging und warf 
ihn ins Gefängnis, bis er seine Schuld be-
zahlt habe.
31 So, als seine Mitdiener sahen, was getan 
worden war, waren sie sehr traurig und ka-
men und erzählten ihrem Herrn all das, was 
getan worden war.
32 Dann, nachdem er ihn zu sich gerufen 
hatte, sagte sein Herr zu ihm 'Oh du verdor-
bener Diener, ich vergab dir all deine 
Schulden, weil du es von mir begehrt hast: 
33 Solltest du nicht auch Mitgefühl mit dei-
nem Mitdiener haben, genau wie ich Mit-
leid mit dir hatte?'
34 Und sein Herr war zornig und übergab 
ihn den Folterern, bis er ihm alles zahlen 
sollte, was er ihm schuldig war.
35 So gleichermaßen wird mein himmli-
scher Vater euch behandeln, wenn ihr, aus 
eurem Herzen, nicht jeder seinem Bruder 
seine Schulden vergebt.

Kapitel 19.
2 Christus heilt die Kranken: 3 Antwortet 

den Pharisäern bezüglich Scheidung: 10 
Zeigt wann Ehe notwendig ist: 13 Emp-
fängt kleine Kinder: 16 Belehrt den jun-
gen Mann wie man ewiges Leben 
erreicht 20 und wie man perfekt sein 
kann: 23 Erzählt seinen Jüngern, wie 
schwer es für einen reichen Menschen 
ist das Königreich Gottes zu betreten 27 
und verspricht Belohnung für jene, die 

alles aufgeben, ihm zu folgen.
nd es geschah, *dass als 
Jesus diese Reden beendet 
hatte, er von Galiläa abreiste 
und zu den Küsten von Judäa 
kam, hinter Jordan:

2 Und große Scharen folgten ihm und er 
heilte sie dort.
3 ¶ Die Pharisäer kamen auch zu ihm, ver-
suchten ihn und sagten zu ihm "Ist es rech-
tens für einen Mann, seine Frau wegzutun, 
für jeden Grund?"
4 Und er antwortete und sagte zu ihnen 
"Habt ihr nicht gelesen, *dass derjenige, der 
sie am Anfang machte, sie männlich und 
weiblich machte?"
5 Und sagte *"Aus diesem Grund soll ein 
Mann Vater und Mutter verlassen und soll 
an seiner Frau festhalten: Und *die beiden 
werden ein Fleisch sein.
6 Weshalb sie nicht mehr zwei sind, son-
dern ein Fleisch. Was darum Gott zusam-
mengefügt hat, lass den Menschen nicht 
auseinandersetzen."
7 Sie sagen zu ihm *"Warum gab Moses 
dann das Gebot einen Scheidungsbrief zu 
geben und sie wegzutun?"
8 Er sagt zu ihnen "Moses, wegen der Härte 
eurer Herzen, erlaubte euch eure Frauen 
wegzutun: Aber von Beginn an war es nicht 
so.
9 *Und ich sage euch ’Wer auch immer sei-
ne Ehefrau wegtun sollte, außer für Unzucht 
und sollte eine andere heiraten, begeht 
Ehebruch: Und wer auch immer sie heira-
tet, die weggetan ist, begeht Ehebruch.'"
10 ¶ Seine Jünger sagen zu ihm "Wenn der 
Fall des Mannes so mit seiner Frau wäre, ist 
es nicht gut zu heiraten."
11 Aber er sagte zu ihnen "Alle Menschen 
können diese Worte nicht fassen, nur die, 
welchen es gegeben ist.
12 Denn da sind einige Eunuchen, die so 
geboren wurden von ihrer Mutter Gebär-
mutter: Und da sind einige Eunuchen, die 
durch Menschen zu Eunuchen gemacht 
wurden: Und da sind Eunuchen, die haben 
sich selbst zu Eunuchen gemacht um des 
Königreichs des Himmels willen. Er, der fä-
hig ist es zu fassen, den lass es fassen."
13 ¶ *Dann wurden dort zu ihm kleine Kin-
der gebracht, dass er seine Hände auf sie 
lege und bete: Und die Jünger schalten sie.
14 Ab er Jesus sagte "Duldet kleine Kinder 
und verbietet ihnen nicht zu mir zu kom-
men: Denn von solchen ist das Königreich 
des Himmels."
15 Und er legte seine Hände auf sie und 
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Jesus' Gebote. Kap.19. Der Weinberg.
reiste von dort ab.
16 ¶ *Und siehe, einer kam und sagte zu 
ihm "Guter Meister, welche gute Sache soll 
ich tun, dass ich ewiges Leben haben mö-
ge?"
17 Und er sagte zu ihm "Warum nennst du 
mich gut? Da nichts Gutes außer eines, das 
ist Gott: Aber wenn du ins Leben eintreten 
willst, halte die Gebote."
18 Er sagt zu ihm "Welche?" Jesus sagte 
*"Du sollst nicht morden, du sollst nicht 
Ehebruch begehen, du sollst nicht stehlen, 
du sollst nicht falsches Zeugnis ablegen,
19 Ehre deinen Vater und deine Mutter: 
Und 'du sollst deinen Nächsten lieben, wie 
dich selbst."
20 Der junge Mann sagt zu ihm "All diese 
Dinge habe ich von meiner Jugend an ein-
gehalten: Was fehlt mir noch?"
21 Jesus sagte zu ihm "Wenn du perfekt 
sein willst, gehe und verkauf alles, was du 
hast und gib den Armen und du wirst 
Reichtum im Himmel haben: Und komme 
und folge mir."
22 Aber als der junge Mann dieses Wort 
hörte, ging er bekümmert davon: Denn er 
hatte große Besitztümer.
23 ¶ Dann sagte Jesus zu seinen Jüngern 
"Wahrlich ich sage euch, dass ein reicher 
Mann kaum in das Königreich des Him-
mels eintreten wird.
24 Und erneut sage ich euch 'Es ist einfa-
cher für ein Kamel, durch das Auge einer 
Nadel zu gehen, als für einen reichen 
Mann, das Königreich Gottes zu betreten."
25 Als seine Jünger das hörten, waren sie 
außerordentlich erstaunt "Wer kann dann 
errettet werden?"
26 Aber Jesus betrachtete sie und sagte zu 
ihnen "Mit Menschen ist dies unmöglich, 
aber mit Gott sind alle Dinge möglich."
27 ¶ *Dann antwortete Petrus und sagte zu 
ihm "Siehe, wir haben alles verlassen und 
sind dir gefolgt, was werden wir dafür ha-
ben?"
28 Und Jesus sagte zu ihnen "Wahrlich ich 
sage euch, dass ihr, die mir folgten, in der 
Erneuerung, wenn der Sohn des Menschen 
auf dem Thron seiner Herrlichkeit sitzen 
wird, ihr auch auf zwölf Thronsesseln sitzen 
werdet, über die zwölf Stämme Israels rich-
tend.
29 Und jeder, der Häuser oder Brüder oder 
Schwestern oder Vater oder Mutter oder 
Frau oder Kinder oder Ländereien um mei-
nes Namens willen verlassen hat, wird ein 
hundertfaches empfangen und wird ewiges 
Leben erben.

30 *Aber viele, die Erste sind, werden Letz-
te sein und die Letzten werden Erste sein."

Kapitel 20.
1 Christus beim Gleichnis der Arbeiter im 

Weinberg zeigt, dass Gott Schuldner für 
keinen Menschen ist: 17 Sagt seine Lei-
densgeschichte voraus: 20 Lehrt seine 
Jünger, durch Antworten an die Mutter 
der Kinder von Zebedäus, bescheiden zu 
sein: 30 Und gibt zwei Blinden ihr Au-
genlicht wieder.

enn das Königreich des 
Himmels ist wie ein Mann, 
der ein Haushälter ist, der 
früh am Morgen ausging, Ar-
beiter für seinen Weinberg 

anzuwerben.
2 Und als er mit den Arbeitern einen ||
Penny pro Tag vereinbart hatte, schickte er 
sie in seinen Weinberg.
3 Und er ging zur dritten Stunde hinaus und 
sah andere nutzlos am Marktplatz stehen.
4 Und sagte zu ihnen 'Geht ihr auch in den 
Weinberg und was auch immer recht ist, 
will ich euch geben. Und sie gingen ihres 
Weges.
5 Wieder ging er zur sechsten und zur 
neunten Stunde hinaus und tat desgleichen.
6 Und um die elfte Stunde ging er hinaus 
und fand andere nutzlos herumstehen und 
sagte zu ihnen ’Warum steht ihr hier den 
ganzen Tag nutzlos?'
7 Sie sagen zu ihm ‘Weil kein Mensch uns 
angeworben hat.’ Er sagt zu ihnen ‘Geht ihr 
auch in den Weinberg: Und was auch im-
mer recht ist, sollt ihr erhalten.’
8 Als der Abend gekommen war, sagte der 
Herr des Weinbergs zu seinem Verwalter 
'Ruf die Arbeiter und gib ihnen ihr Entgelt, 
beginnend vom Letzten bis zum Ersten.
9 Und als jene kamen, die um die elfte 
Stunde angeworben wurden, empfingen sie, 
jeder Mann, einen Penny.
10 Aber als die Ersten kamen, nahmen sie 
an, dass sie mehr hätten bekommen sollen 
und sie empfingen ebenso, jeder Mann, 
einen Penny.
11 Und als sie ihn bekommen hatten, murr-
ten sie gegen den guten Mann des Hauses.
12 Und sagten ‘Diese Letzten ||haben nur 
eine Stunde gearbeitet und du hast sie uns 
gleich gemacht, welche die Last und Hitze 
des Tages ertrugen.’
13 Aber er antwortete einem von ihnen und 
sagte ‘Freund, ich tue dir nicht unrecht: Bist 
du nicht mit mir übereingekommen für 
einen Penny?’
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Kinder des Zebedäus. Hk. Matth. Zwei Blinde Männer.
14 Nimm was deins ist und gehe deines 
Wegs, ich will diesen Letzten gleiches wie 
dir geben.
15 Ist es nicht rechtens für mich, mit mei-
nem Eigentum zu tun, was ich will? Ist dein 
Blick böse, weil ich gut bin?
16 *Also werden die Letzten die Ersten und 
die Ersten die Letzten sein: Denn viele sind 
berufen, aber wenige auserwählt.'"
17 ¶ *Und Jesus ging hinauf nach Jerusa-
lem, nahm die zwölf Jünger beiseite auf 
dem Weg und sagte zu ihnen
18 "Seht, wir gehen hinauf nach Jerusalem 
und der Sohn des Menschen wird an die 
Hohepriester und Schriftgelehrten verraten 
werden und sie werden ihn zum Tode ver-
dammen
19 *Und werden ihn den Nichtjuden auslie-
fern, ihn zu spotten, zu geißeln und ihn zu 
kreuzigen: Und am dritten Tag wird er wie-
der auferstehen."
20 ¶ *Dann kam die Mutter der Kinder des 
Zebedäus mit ihren Söhnen zu ihm, huldig-
te ihm und verlangte eine bestimmte Sache 
von ihm.
21 Und er sagte zu ihr "Was willst du?" Sie 
sagt zu ihm "Erlaube, dass diese, meine 
beiden Söhne, einer an deiner rechten 
Hand und der andere an deiner linken in 
deinem Königreich sitzen mögen."
22 Aber Jesus antwortete und sagte "Ihr 
wisst nicht, was ihr verlangt. Seid ihr fähig 
aus dem Kelch zu trinken, aus dem ich trin-
ken werde und mit der Taufe getauft zu wer-
den, mit der ich getauft werde?" Sie sagen 
zu ihm "Wir sind fähig."
23 Und er sagt zu ihnen "Ihr werdet tat-
sächlich aus meinem Becher trinken und 
mit der Taufe getauft werden, mit der ich 
getauft werde: Aber an meiner rechten 
Hand zu sitzen und an meiner linken, ist 
nicht an mir zu geben, sondern es wird de-
nen gegeben werden, für die es von meinem 
Vater vorgesehen ist."
24 Und als die zehn das hörten, waren sie 
von Entrüstung gegenüber ihren zwei Brü-
dern bewegt.
25 Aber Jesus rief sie zu ihm und sagte 
*"Ihr wisst, dass der Prinz der Nichtjuden 
Herrschaft über sie übt und sie, die groß 
sind, üben Autorität über sie.
26 Aber es wird unter euch nicht so sein: 
Aber wer auch immer groß unter euch sein 
will, lasst ihn euren Gesandten sein. 
27 Und wer auch immer Anführer unter 
euch sein will, lasst ihn euren Diener sein.
28 Ebenso, wie der *Menschensohn kam, 
nicht um bedient zu werden, sondern zu 

dienen und sein Leben als Erlösung für vie-
le zu geben." 
29 *Und als sie von Jericho abreisten, folgte 
ihnen eine große Schar.
30 ¶ Und siehe, zwei blinde Männer saßen 
am Wegesrand, schrien förmlich, als sie 
hörten, dass Jesus vorbeikam und sagten 
"Habt Erbarmen mit uns, Oh Herr, du Sohn 
Davids."
31 Und die Schar schalt sie, denn sie soll-
ten friedlich bleiben: Aber sie schrien umso 
mehr und sagten "Habt Erbarmen mit uns, 
Oh Herr, du Sohn Davids."
32 Und Jesus blieb stehen und rief sie und 
sagte "Was wollt ihr, dass ich für euch tue?"
33 Sie sagten zu ihm "Herr, dass unsere Au-
gen geöffnet werden mögen."
34 So hatte Jesus Erbarmen mit ihnen und 
berührte ihre Augen: Und sofort erlangten 
ihre Augen das Augenlicht und sie folgten 
ihm.

Kapitel 21.
1 Christus reitet auf einem Esel nach Jeru-

salem hinein, 12 treibt die Käufer und 
Verkäufer aus dem Tempel, 17 verflucht 
den Feigenbaum, 23 bringt die Priester 
und Ältesten zum Schweigen, 28 und ta-
delt sie mit der Parabel der zwei Söhne, 
35 und die Landwirte, die jene erschlu-
gen, die zu ihnen geschickt wurden.

*nd als sie in die Nähe von 
Jerusalem zogen und nach 
Bethphage gekommen wa-
ren, zum Ölberg, da schickte 
Jesus zwei Jünger,

2 Und sagt zu ihnen "Geht in das Dorf euch 
gegenüber und sogleich werdet ihr einen 
angebundenen Esel finden und ein Esels-
füllen mit ihr: Macht sie los und bringt sie 
zu mir.
3 Und wenn irgendjemand euch anspre-
chen sollte, sollt ihr sagen 'Der Herr 
braucht diese' und sogleich will er sie schi-
cken."
4 All dies war getan, das es erfüllt sein mö-
ge, was vom Propheten gesprochen war, der 
sagte
5 *"Erzählt der Tochter von Sion 'Siehe, dein 
König kommt zu dir, bescheiden und auf ei-
nem Esel sitzend und ein Füllen, dem Foh-
len eines Esels."
6 *Und die Jünger gingen und taten, wie 
Jesus ihnen geboten hatte,
7 Und brachten den Esel und das Füllen 
und taten ihre Kleider auf sie und setzten 
ihn darauf.
8 Und eine sehr große Schar Menschen 
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Haus des Gebets. Kap.21. Die zwei Söhne.
breiteten ihre Gewänder auf den Weg, an-
dere schnitten Zweige von den Bäumen 
und streuten sie auf den Weg.
9 Und die Scharen die vorausgingen und 
die folgten, riefen und sagten "Hosianna 
dem Sohn Davids. Gesegnet ist er, der im 
Namen des Herrn kommt, Hosianna im 
Höchsten.
10 *Und als er nach Jerusalem hinein ge-
kommen war, war die ganze Stadt bewegt 
und sagte "Wer ist dieser?"
11 Und die Scharen sagten "Dies ist Jesus 
der Prophet aus Nazareth in Galiläa."
12 ¶ Und Jesus ging in den Tempel Gottes 
und warf all jene hinaus, die verkauften und 
kauften im Tempel und warf die Tische der 
Geldwechsler um und die Sitze derer, die 
Tauben verkauften,
13 Und sagte zu ihnen "Es steht geschrie-
ben *'Mein Haus soll das Haus des Gebets 
genannt werden, *aber ihr habt es zu einer 
Höhle von Räubern gemacht."
14 Und die Blinden und die Lahmen ka-
men zu ihm in den Tempel und er heilte sie.
15 Und als die Hohepriester und Schriftge-
lehrten die wundervollen Dinge sahen, die 
er tat und die Kinder schreiend im Tempel 
und sagend "Hosianna dem Sohn Davids", 
waren sie sehr verärgert,
16 Und sagten zu ihm "Hörst du was diese 
sagen?" Und Jesus sagte zu ihnen "Ja, habt 
ihr nie gelesen *'Aus dem Mund der Klein-
kinder und Säuglinge hast du vollendetes 
Lob?"
17 ¶ Und er verließ sie und ging aus der 
Stadt heraus nach Bethanien und er wohnte 
dort.
18 Jetzt am Morgen, als er in die Stadt zu-
rückkehrte, hungerte er.
19 *Und als er einen Feigenbaum am Weg 
sah, kam er zu ihm und fand nichts daran, 
als Blätter allein und sagte zu ihm "Lass 
keine Frucht an diesem Baum wachsen von 
jetzt bis für immer." Und sofort verkümmer-
te der Feigenbaum.
20 Und als die Jünger es sahen, wunderten 
sie sich und sagten "Wie ist der Feigen-
baum so bald verkümmert?"
21 Jesus antwortete und sagte zu ihnen 
"Wahrlich, ich sage euch, wenn ihr Glauben 
habt und nicht zweifelt, werdet ihr nicht nur 
tun, was dem Feigenbaum getan wurde, 
sondern auch, wenn ihr diesem Berg sagen 
solltet ‘Sei du entfernt und in die See ge-
worfen' wird es geschehen.
22 Und alle Dinge nach denen auch immer 
ihr im Gebet fragt, glaubend, werdet ihr 
empfangen."

23 ¶ *Und als er in den Tempel gekommen 
war, kamen die Hohepriester und die Ältes-
ten der Leute zu ihm, als er lehrte und sag-
ten "Aus welcher Autorität tust du diese 
Dinge? Und wer gab dir diese Autorität?"
24 Und Jesus antwortete und sagte zu ihnen 
"Ich will euch auch eine Sache fragen und 
wenn ihr sie mir sagt, will ich euch gleich-
falls sagen, mit welcher Autorität ich diese 
Dinge tue.
25 Die Taufe des Johannes, woher war sie? 
Vom Himmel oder von Menschen?" Und sie 
berieten sich und sagten "Wenn wir sagen 
sollten ‘Vom Himmel', will er zu uns sagen 
'Warum habt ihr ihm nicht geglaubt?’
26 Aber wenn wir sagen sollten ‘Von Men-
schen’, fürchten wir die Leute, *denn alle 
halten Johannes für einen Propheten."
27 Und sie antworteten Jesus und sagten 
"Wir können es nicht sagen." Und er sagte 
zu ihnen "Noch sage ich euch, mit welcher 
Autorität ich diese Dinge tue.
28 ¶ Aber was denkt ihr? Ein bestimmter 
Mann hatte zwei Söhne und er kam zum 
Ersten und sagte ‘Sohn, gehe heute in mei-
nem Weinberg arbeiten.’
29 Er antwortete und sagte ‘Ich will nicht’: 
Aber später bereute er und ging.
30 Und er kam zum Zweiten und sagte glei-
ches: Und er antwortete und sagte ‘Ich gehe, 
Herr’ und ging nicht.
31 Welcher von den beiden tat den Willen 
seines Vaters?" Sie sagten zu ihm "Der Ers-
te.". Jesus sagte zu ihnen "Wahrlich, ich sa-
ge euch, dass die Zöllner und die Huren vor 
euch in das Königreich Gottes gehen.
32 Denn *Johannes kam auf dem Weg der 
Rechtschaffenheit zu euch und ihr habt ihm 
nicht geglaubt: Aber die Zöllner und die 
Huren glaubten ihm. Und ihr, als ihr es 
saht, bereutet nicht nachher, sodass ihr ihm 
glauben mögt.
33 ¶ Hört eine weitere Parabel: Da war ein 
gewisser Hausherr, *welcher einen Wein-
berg pflanzte und ihn mit einer Hecke um-
gab und grub eine Kelter darin und baute 
einen Turm und verpachtete ihn an Land-
wirte und ging in ein fernes Land.
34 Und als die Zeit der Früchte näher rück-
te, schickte er seine Diener zu den Land-
wirten, dass sie die Früchte davon 
empfangen mögen.
35 Und die Landwirte nahmen seine Diener 
und schlugen einen und töteten einen an-
deren und steinigten einen anderen.
36 Wieder schickte er andere Diener, mehr 
als die Ersten, und sie taten ihnen gleiches 
an.
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Der Weinberg. Hl. Matth. Die Hochzeit.
37 Aber zuletzt schickte er seinen Sohn zu 
ihnen und sagte 'Sie sollten meinen Sohn 
schätzen.'
38 Aber als die Landwirte den Sohn sahen, 
sagten sie untereinander *'Dies ist der Erbe, 
kommt, lasst uns ihn töten und lasst uns 
sein Erbe übernehmen.
39 Und sie fingen ihn und warfen ihn aus 
dem Weinberg und erschlugen ihn.
40 Wenn der Herr des Weinbergs dafür 
kommt, was will er diesen Landwirten an-
tun?"
41 Sie sagten zu ihm "Er will diese verdor-
benen Männer jämmerlich zerstören und 
will seinen Weinberg anderen Landwirten 
verpachten, welche ihm die Früchte zu ihrer 
Saison übergeben werden."
42 Jesus sagt zu ihnen *"Habt ihr nie in den 
Schriften gelesen ‘Der Stein, den die Bau-
meister ablehnten, derselbe ist der zum 
Grundstein geworden.’? Das ist das Werk 
Gottes und es ist wundervoll in unseren Au-
gen.
43 Darum sage ich zu euch, das Königreich 
Gottes wird euch genommen werden und 
einer Nation gegeben, welche die Früchte 
daraus hervorbringt.
44 Und *wer auch immer auf diesen Stein 
fällt, wird zerbrechen: Aber auf wen auch 
immer er fällt, den will er zu Pulver zer-
mahlen."
45 Und als die Hohepriester und Pharisäer 
diese Parabeln gehört hatten, verstanden 
sie, dass er von von ihnen sprach.
46 Aber als sie begehrten Hand an ihn zu 
legen, fürchteten sie die Scharen, denn sie 
hielten ihn für einen Propheten.

Kapitel 22.
1 Die Parabel von der Hochzeit des Sohnes 

vom König. 9 Die Berufung der Nichtju-
den. 12 Die Bestrafung desjenigen, der 
das Hochzeitsgewand haben wollte. 15 
Tribut sollte an Cäsar gezahlt werden. 
23 Christus widerlegt die Sadduzäer be-
züglich der Wiederauferstehung: 34 
Antwortet dem Anwalt, welches das ers-
te und große Gebot ist: 41 Und verblüfft 
die Pharisäer über den Messias.

nd Jesus antwortete *und 
sprach zu ihnen wieder in 
Parabeln und sagte 
2 "Das Königreich des Him-
mels ist wie ein gewisser 

König, der eine Hochzeit für seinen Sohn 
machte,
3 Und seine Diener aussandte, diejenigen 
zu rufen, die zur Hochzeit gebeten waren 
und sie kamen nicht.

4 Wieder sandte er andere Diener aus und 
sagte ‘Sag denen, die gebeten sind, ‘Siehe, 
ich habe mein Mahl vorbereitet; meine 
Ochsen und meine Masttiere sind getötet 
und alle Dinge sind bereit: Kommt zur Hei-
rat’’.
5 Aber sie nahmen es nicht ernst und gin-
gen ihrer Wege, einer zu seiner Farm, ein 
anderer zu seinem Handel:
6 Und die restlichen nahmen seine Diener 
und behandelten sie gehässig und erschlu-
gen sie.
7 Aber als der König davon hörte, war er 
zornig und er sandte seine Armeen und zer-
störte diese Mörder und verbrannte ihre 
Stadt.
8 Dann sagt er zu seinen Dienern ‘Die 
Hochzeit ist bereit, aber die, welche gebe-
ten waren, sind nicht würdig.'
9 Geht ihr darum auf die Römerstraßen und 
so viele ihr finden solltet, bittet zur Hoch-
zeit.
10 So gingen diese Diener auf die Römer-
straßen und sammelten so viele wie sie fan-
den, beiderlei schlecht und gut und die 
Hochzeit war mit Gästen ausgestattet. 
11 ¶ Und als der König hereinkam, die 
Gäste zu sehen, sah er dort einen Mann, der 
kein Hochzeitsgewand trug.
12 Und er sagt zu ihm ‘Freund, wie kommst 
du hier herein, ohne Hochzeitsgewand?’ 
Und er war sprachlos.
13 Dann sagt der König zu den Dienern 
'Fesselt ihm Hand und Fuß und bringt ihn 
weg und werft ihn in äußere Dunkelheit, da 
wird Heulen und Zähneknirschen sein.
14 *Denn viele sind berufen, aber wenige 
sind auserwählt."
15 ¶ *Dann gingen die Pharisäer und berat-
schlagten, wie sie ihn in seiner Rede ver-
fangen könnten.
16 Und sie schickten ihre Jünger zu ihm 
mit den Herodianern die sagten "Meister, 
wir wissen, dass du wahrhaftig bist und 
lehrst den Weg Gottes in Wahrheit, noch 
kümmerst du dich um irgendeinen Men-
schen; denn du beachtest nicht die Persön-
lichkeit des Menschen.
17 Erzähle uns darum, was denkst du? Ist 
es rechtens Tribut an Cäsar zu geben, oder 
nicht?"
18 Aber Jesus erkannte ihre Gottlosigkeit 
und sagte "Warum versucht ihr mich, ihr 
Heuchler?
19 Zeigt mir das Tributgeld." Und sie 
brachten ihm ||einen Penny.
20 Und er sagt zu ihnen "Wessen Bildnis 
und ||Überschrift ist dies?"
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Cäsars Tribut. Kap.22. Die Pharsäer.
21 Sie sagten zu ihm "Cäsars". Dann sagt er 
zu ihnen *"Gebt deshalb zu Cäsar die Dinge 
die Cäsars sind: Und zu Gott, die Dinge die 
Gottes sind."
22 Als sie diese Worte gehört hatten, staun-
ten sie und verließen ihn und gingen ihres 
Weges.
23 ¶ *Am gleichen Tag kamen die Sadduzä-
er zu ihm, *welche sagen, dass da keine 
Wiederauferstehung ist, und fragten ihn
24 und sagten "Meister, *Moses sagte 'Wenn 
ein Mensch stirbt, keine Kinder habend, 
soll sein Bruder seine Frau heiraten und 
seines Bruders Saat aufziehen.
25 Nun waren mit uns sieben Brüder und 
der erste, als er eine Frau geheiratet hatte, 
starb und, keine Nachfolge habend, ließ 
seine Frau seinem Bruder.
26 Ebenso der zweite auch und der dritte 
bis zum siebten.
27 Und zuletzt starb die Frau auch.
28 Darum, in der Wiederauferstehung, wes-
sen Frau wird sie von den Sieben sein? 
Denn sie alle hatten sie." 
29 Jesus antwortete und sagte zu ihnen "Ihr 
irrt euch, die Schriften nicht kennend, noch 
die Macht Gottes.
30 Denn in der Wiederauferstehung heira-
ten sie nicht, noch werden sie in Heirat ge-
geben, aber sind wie die Engel Gottes im 
Himmel.
31 Aber was die Wiederauferstehung der 
Toten angeht, habt ihr nicht gelesen, was 
euch von Gott gesagt wurde, der sagte 
32 *'Ich bin der Gott Abrahams und der 
Gott Isaaks und der Gott Jakobs? Gott ist 
nicht der Gott der Toten, sondern der Le-
benden.'"
33 Und als die Scharen dies hörten, waren 
sie über seine Lehre erstaunt.
34 ¶ *Aber als die Pharisäer gehört hatten, 
dass er die Sadduzäer zum Schweigen ge-
bracht hatte, versammelten sie sich.
35 Dann fragte einer von ihnen, ein Anwalt, 
eine Frage, ihn versuchend und sagte 
36 "Meister, welches ist das große Gebot im 
Gesetz?"
37 Jesus sagte zu ihm *"Du sollst den Herrn 
deinen Gott lieben, mit deinem ganzen 
Herzen und mit deiner ganzen Seele und 
mit deinem ganzen Verstand.
38 Dies ist das erste und große Gebot.
39 Und das zweite ist ihm gleich *'du sollst 
deinen Nächsten lieben, wie dich selbst.
40 An diesen beiden Geboten hängen alle 
Gesetze und die Propheten."
41 ¶ *Während die Pharisäer versammelt 

waren, fragte Jesus sie
42 Und sagte "Was denkt ihr vom Christus? 
Wessen Sohn ist er?" Sie sagten zu ihm "Der 
Sohn von David."
43 Er sagt zu ihnen "Wie dann kann David 
ihn im Geist Herr nennen, indem er sagt
44 ‘Der Herr sagt zu meinem Herrn *'Sitze 
du an meiner rechten Hand, bis ich deine 
Feinde zu deinem Schemel mache.’'?
45 Wenn David ihn dann Herr nennt, wie 
kann er sein Sohn sein?"
46 Und kein Mensch war fähig ihm ein 
Wort zu erwidern, noch wagte irgend je-
mand (von diesem Tag an) ihm weiterhin ir-
gendwelche Fragen zu stellen.

Kapitel 23.
1 Christus ermahnt die Leute der guten 

Lehre zu folgen, nicht den bösen Bei-
spielen der Schriftgelehrten und Phari-
säer. 5 Seine Jünger müssen ihren 
Ehrgeiz vermeiden. 13 Er verkündet 
acht Wehrufe gegen ihre Heuchelei und 
Blindheit: 34 Und prophezeit die Zer-
störung Jerusalems.

ann sprach Jesus zu den 
Scharen und zu seinen Jün-
gern
2 Und sagte "Die Schriftge-
lehrten und die Pharisäer 

sitzen in Moses' Sitz: 
3 Alles, darum, was auch immer sie euch zu 
befolgen gebieten, das befolgt und tut, aber 
macht ihr nicht ihre Werke nach: Denn sie 
sagen und tun nicht.
4 *Denn sie binden schwere und schmerz-
lich zu ertragende Bürden und legen sie auf 
die Schultern der Menschen, aber sie selbst 
wollen diese nicht mit einem ihrer Finger 
bewegen.
5 Aber all ihre Werke tun sie, um von den 
Menschen gesehen zu werden: *Sie machen 
ihre Gebetsriemen breit und vergrößern die 
Säume ihrer Umhänge
6 *Und lieben die obersten Räume bei Fes-
ten und die Hauptsitze in den Synagogen
7 Und Grüße auf den Märkten und von den 
Menschen ‘Rabbi, Rabbi’ genannt zu wer-
den.
8 *Aber seid ihr nicht Rabbi genannt: Denn 
einer ist euer Meister, nämlich Christus, 
und ihr alle seid Brüder.
9 Und nennt keinen Menschen auf der Erde 
euren Vater: *Denn einer ist euer Vater, der 
im Himmel ist.
10 Noch seid ihr Meister genannt: Denn ei-
ner ist euer Meister, nämlich Christus.
11 Aber er, welcher der Größte unter euch 
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Pharisäer verdammt. Hl. Matth. Propheten getötet.
ist, soll euer Diener sein.
12 *Und wer auch immer sich selbst erhe-
be, wird erniedrigt werden: Und derjenige, 
der sich selbst bescheidet, wird erhoben 
werden.
13 ¶ Aber *wehe euch, Schriftgelehrte und 
Pharisäer, Heuchler; denn ihr verschließt 
das Königreich des Himmels den Men-
schen: Denn weder geht ihr selbst hinein, 
noch erlaubt ihr ihnen, die eintreten, hin-
einzugehen.
Matthäus-23:1414 *Wehe euch Schriftge-
lehrten und Pharisäern, Heuchler; denn ihr 
verschlingt die Häuser von Witwen und 
macht zum Schein lange Gebete; dafür wer-
det ihr die größere Verdammnis empfangen.
15 Wehe euch Schriftgelehrten und Phari-
säern, Heuchler; denn ihr arrangiert See 
und Land um einen Bekehrten zu machen 
und wenn er gemacht ist, macht ihr ihn 
zweifach mehr zum Kind der Hölle, als ihr 
selbst.
16 Wehe euch, ihr blinden Führer, die sa-
gen ‘Wer auch immer beim Tempel schwö-
ren wird, es bedeutet nichts: Aber wer beim 
Gold des Tempel schwören wird, derjenige 
ist ein Schuldner.’
17 Ihr Narren und Blinden: Denn was ist 
größer, das Gold oder der Tempel, der das 
Gold heiligt?
18 ‘Und wer auch immer beim Altar 
schwört, es bedeutet nichts: Aber wer auch 
immer beim Opfer, das auf ihm ist, schwört, 
der ist ||schuldig.’
19 Ihr Narren und Blinden: Denn was ist 
größer, das Opfer oder der Altar der das 
Opfer heiligt?
20 Wer also deshalb beim Altar schwört, 
schwört bei ihm und allen Dingen darauf.
21 Und wer also beim Tempel schwört, 
schwört bei ihm und bei ihm, der darin 
wohnt.
22 Und derjenige, der beim Himmel 
schwört, schwört beim Thron Gottes und 
bei ihm, der darauf sitzt.
Matthäus-23:2323 Wehe euch Schriftge-
lehrten und Pharisäern, Heuchler; *denn 
ihr zahlt Zehnten von Minze und Anis und 
Kümmel und versäumtet die gewichtigeren 
Angelegenheiten des Gesetzes, Urteil, Er-
barmen und Glaube: Diese müsstet ihr ge-
tan haben und die anderen nicht lassen.
24 Ihr blinden Führer, die eine Mücke aus-
sieben und ein Kamel schlucken.
25 Wehe euch Schriftgelehrten und Phari-
säern, Heuchler; *denn ihr reinigt die Au-
ßenseite des Kelchs und der Schüssel, aber 
innen sind sie voller Wucher und Übermaß.

26 Ihr blinden Pharisäer, reinigt zuerst das, 
was in Kelch und Schüssel ist, dass die Au-
ßenseite von ihnen auch rein sei.
27 Wehe euch Schriftgelehrten und Phari-
säern, Heuchler, denn ihr seid wie weiße 
Gräber, die in der Tat außen schön erschei-
nen, aber innen voller toter Menschen und 
Knochen sind und voller Unreinheit.
28 Genau so erscheint ihr äußerlich den 
Menschen rechtschaffen, aber innen seid 
ihr voller Heuchelei und Unrecht. 
29 Wehe euch Schriftgelehrten und Phari-
säern, Heuchler, weil ihr die Gräber der 
Propheten baut und die Gräber der Recht-
schaffenen verziert,
30 Und sagt ‘Wenn wir in den Tagen unse-
rer Väter gewesen wären, wären wir nicht 
Teilhaber mit ihnen am Blut der Propheten.’
31 Womit ihr Zeugen eurer selbst seid, dass 
ihr die Kinder von denen seid, welche die 
Propheten töteten.
32 Füllt ihr nun das Maß eurer Väter auf.
33 Ihr Schlangen, ihr Generation von Vi-
pern, ‘Wie könnt ihr der Verdammnis der 
Hölle entfliehen?’
34 ¶ Darum seht, ich sende euch Propheten 
und Weise und Schriftgelehrte und einige 
von denen werdet ihr töten und kreuzigen 
und einige von denen werdet ihr geißeln in 
euren Synagogen und sie verfolgen von 
Stadt zu Stadt:
35 Das auf euch all das rechtschaffene Blut 
kommen möge, dass auf der Erde vergossen 
wird, *vom Blut des rechtschaffenen Abel 
bis zum Blut von Zacharias, dem Sohn von 
Barachias, den ihr zwischen dem Tempel 
und dem Altar erschlugt.
36 Wahrlich ich sage euch, ‘All diese Dinge 
sollen auf dieses Zeitalter kommen.’
37 *Oh Jerusalem, Jerusalem, du, das die 
Propheten tötet *und jene steinigst, die dir 
geschickt werden, wie oft würde ich deine 
Kinder versammelt haben, gleich wie eine 
Henne ihre Küken unter ihren Flügeln, und 
ihr würdet nicht?
38 Seht, euer Haus ist euch verwüstet über-
lassen.
39 Denn ich sage euch, ihr sollt mich fortan 
nicht sehen, bis ihr sagt ‘Gesegnet ist er, der 
im Namen des Herrn kommt.’"

Kapitel 24.
1 Christus sagt die Zerstörung des Tempels 

voraus: 3 was für welche und wie große 
Desaster dem Vorausgehen werden: 29 
die Zeichen seines Kommens zum Ge-
richt. 36 Und weil Tag und Stunde unbe-
kannt sind, 42 sollen wir wie gute 
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Von Verfolgung Kap.24. und Trübsal.
Diener das Kommen unseres Meisters 
jeden Moment erwarten.

nd *Jesus ging hinaus und 
verließ den Tempel und sei-
ne Jünger kamen zu ihm, 
um ihm die Gebäude des 
Tempels zu zeigen.

2 Und Jesus sagte zu ihnen "Seht ihr nicht 
all diese Dinge? Wahrlich, ich sage euch, 
*da wird nicht ein Stein auf dem anderen 
gelassen werden, der nicht heruntergewor-
fen würde."
3 ¶ Und als er auf dem Ölberg saß, kamen 
die Jünger vertraulich zu ihm und sagten 
"Sag uns, wann werden diese Dinge sein? 
Und was wird das Zeichen deines Kom-
mens sein und vom Ende der Welt?"
4 Und Jesus antwortete und sagte zu ihnen 
"Habt Acht, dass kein Mensch euch be-
trügt.
5 Denn viele werden in meinem Namen 
kommen und sagen ‘Ich bin Christus’: Und 
werden viele betrügen.
6 Und ihr werdet von Kriegen hören und 
Gerüchten von Kriegen: Seht, dass ihr nicht 
bekümmert werdet. Denn all diese Dinge 
müssen geschehen, aber das Ende ist noch 
nicht jetzt. 
7 Denn Nation wird gegen Nation und Kö-
nigreich gegen Königreich aufstehen und 
da werden Hungersnöte und Seuchen und 
Erdbeben an verschiedenen Orten sein.
8 All dies sind die Anfänge der Wehen. 
9 *Dann werden sie euch ausliefern, geplagt 
zu werden und werden euch umbringen: 
Und ihr werdet gehasst werden von allen 
Nationen um meines Namens Willen. 
10 Und dann werden viele verleitet sein 
und einander betrügen und einander has-
sen.
11 Und viele falsche Propheten werden 
aufkommen und viele betrügen.
12 Und weil Unrecht im Überfluss sein 
wird, wird die Liebe vieler abkühlen. 
13 Aber wer bis zum Ende durchhalten 
wird, der wird errettet werden.
14 Und diese Botschaft des Königreichs 
wird in aller Welt gepredigt werden, den 
Nationen als Zeugnis, und dann wird das 
Ende kommen.
15 *Sobald ihr also das Gräuel der Verwüs-
tung, von dem Daniel der Prophet sprach, 
im Heiligen Ort stehen sehen werdet, (wer 
liest, der verstehe.)
16 Dann lass jene, die in Judäa sind, in die 
Berge fliegen.
17 Lass denjenigen, der auf dem Hausdach 
ist, nicht herunter kommen, irgendetwas 

aus seinem Haus zu nehmen: 
18 Noch lass denjenigen, der im Feld ist, 
zurückkehren, seine Kleider zu nehmen.
19 Und wehe denen, die ein Kind tragen 
und denen, die säugen in diesen Tagen.
20 Aber betet, dass eure Flucht nicht im 
Winter sei, noch am Sabbattag:
21 Denn dann wird große Drangsal sein, 
wie es sie nicht seit Beginn der Welt bis zu 
dieser Zeit gab, nein, auch niemals geben 
wird.
22 Und außer diese Tage würden verkürzt, 
soll da kein Fleisch verschont werden: Aber 
um der Auserwählten willen, werden diese 
Tage verkürzt werden.
23 *Dann, wenn irgendjemand euch sagen 
sollte ‘Siehe, hier ist Christus, oder 'dort’: 
Glaubt es nicht.
24 Denn es werden falsche Christusse auf-
kommen und falsche Propheten und werden 
große Zeichen und Wunder zeigen: Derma-
ßen, dass (wenn es möglich wäre) sie sogar 
die Auserwählten täuschen würden.
25 Seht, ich erzählte es euch bereits.
26 Weshalb, wenn sie zu euch sagen wer-
den ‘Seht, er ist in der Wüste’ geht nicht 
dorthin: ‘Seht, er ist in der geheimen Kam-
mer’, glaubt es nicht.
27 Denn wie die Blitze aus dem Osten 
kommen und sogar bis in den Westen 
leuchten: So wird auch das Kommen des 
Menschensohns sein.
28 *Denn wo auch immer die Leiche ist, da 
wollen die Adler sich versammeln.
29 ¶ Sofort nach der Drangsal dieser Tage 
*wird die Sonne verfinstert werden und der 
Mond wir ihr Licht nicht geben (Anm. des. 
Ü.: reflektieren) und die Sterne werden vom 
Himmel fallen und die Kräfte der Himmel 
werden erschüttert werden.
30 Und dann wird das Zeichen des Sohns 
des Menschen im Himmel erscheinen: Und 
dann werden alle Stämme auf der Erde 
trauern *und sie werden den Menschensohn 
in den Wolken des Himmels kommen se-
hen, mit Macht und großer Herrlichkeit.
31 *Und er wird seine Engel mit ||einem 
großen Trompetenstoß senden und sie wer-
den seine Auserwählten von den vier Win-
den sammeln, von einem Ende des 
Himmels zum anderen.
32 Jetzt lernt die Parabel des Feigenbaums: 
Wenn sein Zweig zart ist und Blätter hervor-
bringt, erkennt ihr, der Sommer ist nah:
33 Ebenso auch ihr, wenn ihr all diese Din-
ge seht, erkennt, dass es nah ist, sogar vor 
den Türen.
34 Wahrlich ich sage euch, diese Generati-
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Vom Ende Hl. Matth. der Welt.
on wird nicht vergehen, bis all diese Dinge 
erfüllt sind.
35 *Himmel und Erde werde vergehen, 
aber meine Worte werden nicht vergehen.
36 ¶ Aber von diesem Tag und dieser Stun-
de weiß kein Mensch, nein, nicht die Engel 
im Himmel, nur mein Vater allein.
37 Aber wie die Tage Noahs waren, so wird 
das Kommen des Sohns des Menschen 
sein.
38 *Denn wie in den Tagen vor der Flut, 
aßen sie und tranken, heirateten und wur-
den verheiratet, bis zum Tag, an dem Noah 
die Arche betrat.
39 Und wussten nicht, bis die Flut kam und 
sie alle fort nahm: So wird auch das Kom-
men des Sohns des Menschen sein.
40 *Dann werden zwei im Feld sein, einer 
wird genommen und der andere zurückge-
lassen.
41 Zwei Frauen werden an der Mühle mah-
len: Eine wird genommen und die andere 
zurückgelassen.
42 ¶ *Gebt deshalb Acht, denn ihr wisst 
nicht zu welcher Stunde euer Herr kommt.
43 *Aber erkennt, dass wenn der Hausherr 
gewusst hätte zu welcher Wache der Dieb 
kommen würde, hätte er gewacht und hätte 
nicht darunter gelitten, dass sein Haus auf-
gebrochen wurde.
44 Darum seid auch bereit: Denn in einer 
Stunde, an die ihr nicht denkt, wird der 
Sohn des Menschen kommen.
45 *Wer ist dann ein gläubiger und weiser 
Diener, den sein Herr zum Leiter über sei-
nen Haushalt machte, ihnen zu gegebener 
Zeit Essen zu geben?
46 Gesegnet ist der Diener, dessen Herr 
ihn, wenn er kommt, solches tuend vorfin-
det.
47 Wahrlich, ich sage euch, dass er ihn 
zum Herrscher über all seine Güter machen 
wird.
48 Aber und wenn der böse Diener in sei-
nem Herzen sagen wird ‘Mein Herr verspä-
tet sein Kommen’
49 Und beginnt seine Mitdiener zu quälen 
und mit den Säufern zu essen und zu trin-
ken:
50 Der Herr dieses Dieners wird an dem 
Tage kommen, wenn er nicht nach ihm 
schaut und zu einer Stunde, derer er nicht 
gewahr ist:
51 Und wird ihn ||in Stücke schneiden 
und ihm seinen Anteil mit den Heuchlern 
zuweisen: Da wird Weinen und Zähneknir-
schen sein.

Kapitel 25.
1 Die Parabel der zehn Jungfrauen 14 und 

von den Talenten. 31 Auch die Beschrei-
bung des letzten Gerichts.

ann soll das Königreich des 
Himmels sein, wie es mit 
den zehn Jungfrauen ist, die 
ihre Lampen nahmen und 
fortgingen, den Bräutigam zu 

treffen.
2 Und fünf von ihnen waren weise und fünf 
waren närrisch.
3 Die, welche närrisch waren, nahmen ihre 
Lampen und nahmen kein Öl mit sich:
4 Aber die weisen nahmen Öl in ihren Ge-
fäßen zu ihren Lampen.
5 Während der Bräutigam wartete, schlum-
merten und schliefen sie alle. 
6 Und um Mitternacht wurde ein Schrei ge-
tan ‘Seht, der Bräutigam kommt, geht ihr 
hinaus ihn zu treffen.’
7 Dann standen alle Jungfrauen auf und 
machten ihre Lampen zurecht.
8 Und die närrischen sagten zu den weisen 
'Gebt uns von eurem Öl, denn unsere Lam-
pen sind ||ausgegangen.'
9 Aber die weisen antworteten und sagten 
‘Nicht so, denn da ist nicht genug für uns 
und euch, aber geht ihr schnell zu denen, 
die verkaufen und kauft für euch selbst.’
10 Und während sie gingen um zukaufen, 
kam der Bräutigam und die, welche bereit 
waren, gingen mit ihm zur Hochzeit und die 
Tür wurde geschlossen.
11 Kurz danach kamen auch die anderen 
Jungfrauen und sagten 'Herr, Herr, öffne 
uns.'
12 Aber er antwortete und sagte ‘Wahrlich 
ich sage zu euch, ich kenne euch nicht.’
13 *Achtet darum, denn ihr wißt nicht den 
Tag noch die Stunde, in der der Sohn des 
Menschen kommt.
14 ¶ *Denn das Königreich des Himmels 
ist wie ein Mann, der in ein fernes Land 
reist, der seine Diener ruft und ihnen seine 
Güter übergibt:
15 Und einem gab er fünf ||Talente, zu ei-
nem anderen zwei und zu einem anderen 
eins, zu jedem Mann gemäß seinen ver-
schiedenen Fähigkeiten und nahm gerade-
wegs seine Reise auf.
16 Dann ging der, welcher fünf Talente er-
halten hatte und handelte mit diesen und 
erzielte mit ihnen weitere fünf Talente.
17 Und ebenso der, welcher zwei Talente 
erhalten hatte, gewann weitere zwei.
18 Aber derjenige, der einen erhalten hatte, 
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Von den Talenten. Kap.25. Das letzte Urteil.
ging und grub in der Erde und versteckte 
das Geld seines Herrn.
19 Nach einer langen Zeit, kommt der Herr 
dieser Diener und rechnet mit ihnen ab.
20 Und so kam derjenige, der die fünf Ta-
lente erhalten hatte und brachte fünf weite-
re Talente und sagte 'Herr, du gabst mir fünf 
Talente, siehe, ich habe neben diesen fünf 
Talente mehr gewonnen.'
21 Sein Herr sagte zu ihm 'Gut gemacht, du 
guter und treuer Diener, du warst treu über 
wenige Dinge, ich will dich zum Herrscher 
über viele Dinge machen: Tritt in die Freu-
de deines Herrn ein.'
22 Auch derjenige, der zwei Talente erhal-
ten hatte, kam und sagte 'Herr, du übergabst 
mir zwei Talente: Siehe, ich habe zwei wei-
tere Talente gewonnen neben diesen.'
23 Sein Herr sagte zu ihm 'Gut gemacht, du 
guter und treuer Diener, du warst treu über 
wenige Dinge, ich will dich zum Herrscher 
über viele Dinge machen: Tritt in die Freu-
de deines Herrn ein.'
24 Dann kam derjenige, welcher das eine 
Talent erhalten hatte und sagte 'Herr, ich 
kannte dich, dass du ein harter Mann bist, 
erntend, wo du nicht gesät hast und sam-
melnd, wo du nicht gestreut hast:
25 Und ich war ängstlich und ging und ver-
steckte dein Talent in der Erde: Siehe, da 
hast du, was deines ist.'
26 Sein Herr antwortete und sagte zu ihm 
'Du verdorbener und fauler Diener, du 
wusstest, dass ich ernte wo ich nicht gesät 
habe und sammle, wo ich nicht streute:
27 Du solltest daher mein Geld den Wechs-
lern gegeben haben und dann bei meiner 
Rückkehr sollte ich meines zusammen mit 
Zinsen erhalten.
28 Nehmt deshalb das Talent von ihm und 
gebt es dem, der zehn Talente hat.
29 *Denn jedem der hat wird gegeben wer-
den und er wird Überfluss haben: Aber von 
dem der nichts hat, wird genommen wer-
den, sogar das, was er hat.
30 Und werft ihr den unnützen Diener in 
die äußere Finsternis, da wird Heulen und 
Zähneknirschen sein.'
31 ¶ Wenn der Sohn des Menschen in sei-
ner Herrlichkeit kommen wird und all die 
heiligen Engel mit ihm, dann wird er auf 
dem Thron seiner Herrlichkeit sitzen:
32 Und vor ihm werden alle Nationen ver-
sammelt und er wird sie von einander tren-
nen, wie ein Hirte seine Schafe von den 
Ziegen teilt.
33 Und er wird die Schafe an seine rechte 
Hand setzen, aber die Ziegen an die linke.

34 Dann wird der König zu denen an seiner 
rechten Hand sagen 'Kommt ihr, Gesegnete 
meines Vaters, erbt das Königreich, für 
euch bereitet seit Begründung der Welt.
35 *Denn ich war hungrig und ihr gabt mir 
Essen: Ich war durstig und ihr gabt mir 
Trunk: Ich war ein Fremder und ihr nahmt 
mich herein:
36 Nackt und ihr kleidetet mich: Ich war 
krank und ihr besuchtet mich: Ich war im 
Gefängnis und ihr kamt zu mir.'
37 Dann werden die Rechtschaffenen ihm 
antworten 'Herr, wann sahen wir dich hung-
rig und fütterten dich? Oder durstig und ga-
ben dir Trunk?
38 Wann sahen wir dich als Fremder und 
nahmen dich herein? Oder nackt und klei-
deten dich?
39 Oder wann sahen wir dich krank oder im 
Gefängnis und kamen zu dir?'
40 Und der König wird antworten und zu 
ihnen sagen ‘Wahrlich ich sage euch, soviel 
ihr es einem der geringsten meiner Brüder 
getan habt, habt ihr es mir getan.’
41 Dann wird er auch zu denen an der lin-
ken Hand sagen *'Geht weg von mir, ihr 
Verfluchten, in das ewige Feuer, vorbereitet 
für den Teufel und seine Engel.
42 Denn ich war hungrig und ihr gabt mir 
kein Essen: Ich war durstig und ihr gabt mir 
keinen Trunk:
43 Ich war ein Fremder und ihr nahmt mich 
nicht herein: Nackt und ihr kleidetet mich 
nicht: Krank und im Gefängnis und ihr be-
suchtet mich nicht.'
44 Dann werden auch sie ihm antworten 
und sagen 'Herr, wann sahen wir dich hung-
rig oder durstig oder als Fremden oder 
nackt oder krank oder im Gefängnis und 
kümmerten uns nicht um dich?'
45 Dann wird er ihnen antworten und sagen 
‘Wahrlich, ich sage euch, was ihr nicht für 
den geringsten dieser getan habt, habt ihr 
mir nicht getan.’
46 Und *diese werden weggehen in ewige 
Bestrafung: Aber die Rechtschaffenen in 
ewiges Leben."

Kapitel 26.
1 Die Herrschenden verschwören sich ge-

gen Christus. 6 Die Frau salbt seine Fü-
ße. 14 Judas verkauft ihn. 17 Christus 
isst dass Passamahl: 26 Führt sein heili-
ges Mahl ein: 36 Betet im Garten: 47 
Und wird mit einem Kuss betrogen, 57 
wird nach Kaiphas gebracht, 69 und von 
Petrus verleugnet.



Word of God International gUG
https://wordofgod.international

*Johannes 13:38

*Markus 14:2 
und 16:7

*Markus 14:27 
Johannes 16:32

 *Sacharja 13:7

||oder: Psalm

*Korinther 11:24 
||Viele 
griechische 
Kopien sagen 
"sagte Dank"

*Psalmen 41:9

*Markus 14:18 
Lukas 22:14 
Johannes 13:21

*Markus 14:12 
Lukas 22:7

*Markus 14:10 
Lukas 22:3

*Deuterinoium 
15:11

*Markus 14:3 
Johannes 11:1

*Johannes 11:47

*Markus 14:1 
Lukas 22:1 
Johannes 13:1

Das Passah. Hl. Matth. Das letzte Abendmahl.
nd es geschah, als Jesus all 
diese Reden beendet hatte, 
dass er zu seinen Jüngern 
sagte
2 *"Ihr wisst, dass nach zwei 

Tagen das Passafest ist und der Menschen-
sohn verraten wird, um gekreuzigt zu wer-
den."
3 *Dann versammelten sich die Hohepries-
ter und die Schriftgelehrten und die Ältes-
ten der Leute am Palast des Hohepriesters, 
der Kajaphas genannt wurde
4 Und berieten, dass sie Jesus mit Raffines-
se ergreifen könnten und ihn töten.
5 Aber sie sagten "Nicht am Festtag, damit 
nicht Aufruhr unter den Leuten sei."
6 ¶ *Jetzt, als Jesus in Bethanien war, im 
Hause Simons, dem Leprakranken,
7 Da kam eine Frau zu ihm, mit einem Ala-
basterkästchen mit sehr wertvollem Balsam 
und goss ihn auf seinen Kopf als er beim 
Essen saß.
8 Aber als seine Jünger es sahen, waren sie 
empört und sagten "Zu welchem Zweck ist 
diese Verschwendung?"
9 Denn dieser Balsam hätte für viel ver-
kauft werden können und den Armen gege-
ben.
10 Als Jesus es verstand, sagte er zu ihnen 
"Warum bekümmert ihr die Frau? Denn sie 
hat ein gutes Werk an mir bewirkt.
11 *Denn ihr habt die Armen immer mit 
euch, aber mich habt ihr nicht immer.
12 Denn indem sie diesen Balsam auf mei-
nen Körper goss, tat sie dies für mein Be-
gräbnis.
13 Wahrlich ich sage euch 'Wo auch immer 
dieses Evangelium in der ganzen Welt ge-
predigt wird, dort soll auch dieses, was die-
se Frau getan hat, in Erinnerung an sie 
erzählt werden."
14 ¶ *Dann ging einer der Zwölf, Judas Is-
cariot genannt, zu den Hohepriestern
15 Und sagte zu ihnen "Was wollt ihr mir 
geben, wenn ich ihn euch ausliefere?" Und 
sie vereinbarten es mit ihm für dreißig 
Stücke Silber.
16 Und von dieser Zeit suchte er Gelegen-
heit ihn zu betrügen.
17 ¶ *Jetzt am ersten Tag des Fests des un-
gesäuerten Brots, kamen die Jünger zu 
Jesus und sagten zu ihm "Wo willst du, dass 
wir für dich vorbereiten das Passamahl zu 
essen?"
18 Und er sagte "Geht in die Stadt zu einem 
solchen Mann und sagt ihm ‘Der Meister 
sagt ‘Meine Zeit ist gekommen, ich will 
dass Passafest in deinem Haus mit meinen 

Jüngern halten.’’"
19 Und die Jünger taten, wie Jesus ihnen 
bestimmt hatte und sie machten das Passa-
fest bereit.
20 *Als nun der Abend gekommen war, 
setzte er sich mit den Zwölfen.
21 Und als sie aßen, sagte er "Wahrlich ich 
sage euch, dass einer von euch mich betrü-
gen wird."
22 Und sie waren außerordentlich besorgt 
und begannen jeder von ihnen zu ihm zu 
sagen "Herr, bin ich es?"
23 Und er antwortete und sagte *"Er der 
seine Hand mit mir in den Teller taucht, 
derselbe wird mich betrügen.
24 Der Sohn des Menschen geht, wie es von 
ihm geschrieben steht. Aber wehe dem 
Mann, durch den der Sohn des Menschen 
betrogen wird: Es wäre besser für diesen 
Mann gewesen, wenn er nicht geboren wor-
den wäre."
25 Dann antwortete Judas, der ihn betrog, 
und sagte "Meister, bin ich es?" Er sagte zu 
ihm "Du hast es gesagt."
26 ¶ Und als sie aßen, nahm *Jesus Brot 
und ||segnete es und brach es und gab es 
zu den Jüngern und sagte "Nehmt, esst, dies 
ist mein Körper"
27 Und er nahm den Becher und sagte 
Dank und gab ihn zu ihnen und sagte 
"Trinkt ihr alle davon:
28 Denn dies ist mein Blut des neuen Tes-
taments, welches vergossen wird für viele 
zur Vergebung der Sünden.
29 Aber ich sage euch, ich will fortan nicht 
mehr von dieser Frucht des Weines trinken 
bis zu dem Tag, wenn ich sie erneut mit 
euch im Königreich meines Vaters trinke."
30 Und als sie eine ||Hymne gesungen 
hatten, gingen sie auf den Ölberg.
31 Dann sagt Jesus zu ihnen *"All ihr wer-
det wegen mir verleitet heute Nacht, denn 
es steht geschrieben '*Ich will den Hirten 
schlagen und die Schafe der Herde werden 
weit verstreut werden.
32 Aber nachdem ich wiederauferstanden 
bin, will *ich euch voran nach Galiläa ge-
hen."
33 Petrus antwortete und sagte zu ihm 
"Auch wenn alle Menschen wegen dir ver-
leitet sein sollten, so will ich niemals verlei-
tet sein."
34 Jesus sagte zu ihm *"Wahrlich ich sage 
dir, dass diese Nacht, bevor der Hahn kräht, 
du mich dreimal verleugnen wirst."
35 Petrus sagte zu ihm "Auch wenn ich mit 
dir sterben sollte, so wollte ich dich nicht 
verleugnen. " Gleiches sagten auch all die 
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Jesus verraten. Kap.26. Petrus' Verleugnung.
Jünger.
36 ¶ *Dann kommt Jesus mit ihnen zu ei-
nem Ort, genannt Gethsemane und sagt zu 
den Jüngern "Setzt euch hier, während ich 
gehe und dort drüben bete."
37 Und er nahm Petrus mit sich und die 
beiden Söhne von Zebedäus und begann 
besorgt zu sein und sehr bedrückt.
38 Dann sagt er zu ihnen "Meine Seele ist 
außerordentlich besorgt, sogar zu Tode: Ver-
weilt ihr hier und wacht mit mir."
39 Und er ging ein wenig weiter und fiel auf 
sein Gesicht und betete und sagte "Oh mein 
Vater, wenn es möglich sei, lass diesen 
Kelch an mir vorüber gehen: Trotzdem, 
nicht wie ich will, sondern wie du willst."
40 Und er kommt zu den Jüngern und fin-
det sie schlafend und sagt zu Petrus "Was, 
konntet ihr nicht mit mir wachen für eine 
Stunde?
41 Wacht und betet, dass ihr nicht in Ver-
suchung geratet: Der Geist ist in der Tat 
willig, aber das Fleisch ist schwach."
42 Er ging erneut weg zum zweiten Mal und 
betete und sagte "Oh mein Vater, wenn die-
ser Kelch nicht an mir vorüber geht, außer 
ich trinke ihn, geschehe dein Wille."
43 Und er kam und fand sie wieder schla-
fend: Denn ihre Augen waren schwer.
44 Und er verließ sie und ging wieder weg 
und betete zum dritten Mal und sagte die 
gleichen Worte.
45 Dann kommt er zu seinen Jüngern und 
sagt zu ihnen "Schlaft nun weiter und 
nehmt eure Rast, seht, die Stunde ist nahe 
und der Sohn des Menschen wird in die 
Hände von Sündern verraten.
46 Steht auf, lasst uns gehen: Seht, er ist 
nah, der mich betrügt."
47 ¶ Und *während er noch sprach, siehe, 
kam Judas, einer der Zwölf und mit ihm ei-
ne große Schar mit Schwertern und Stöcken 
von den Hohepriestern und Ältesten der 
Leute.
48 Jetzt gab derjenige, der ihn betrog, ihnen 
ein Zeichen und sagte "Wen auch immer 
ich küsse, derselbe ist derjenige, haltet ihn 
fest."
49 Und sogleich kam er zu Jesus und sagte 
"Sei gegrüßt Meister" und küsste ihn.
50 Und Jesus sagte zu ihm "Freund, Warum 
bist du gekommen?" Dann kamen sie und 
legten Hand an Jesus und nahmen ihn.
51 Und siehe, einer von ihnen, die mit 
Jesus waren, streckte seine Hand aus und 
zog sein Schwert und traf einen Diener der 
Hohepriester und schlug sein Ohr ab.
52 Dann sagte Jesus zu ihm "Verstaue dein 

Schwert wieder in seinem Platz: *Denn alle, 
die das Schwert nehmen, sollen durch das 
Schwert sterben.
53 Denkst du, dass ich jetzt nicht zu mei-
nem Vater beten kann und er wird mir au-
genblicklich mehr als zwölf Armeen Engel 
geben?
54 Aber wie dann sollen die Schriften er-
füllt werden, *dass dieses sein muss?
55 In der gleichen Stunde sagte Jesus zu 
der Schar "Seid ihr heraus gekommen wie 
gegen einen Dieb, mit Schwertern und Stö-
cken, mich zu holen? Ich saß täglich mit 
euch lehrend im Tempel und ihr ergrifft 
mich nicht.
56 Aber all dies wurde getan, dass die 
*Schriften der Propheten erfüllt seien." 
Dann verließen ihn alle Jünger und flohen.
57 ¶ *Und diejenigen, die Jesus ergriffen 
hatten, führten ihn fort zu Kajaphas, dem 
Oberpriester, wo die Schriftgelehrten und 
Ältesten versammelt waren.
58 Aber Petrus folgte ihm weit entfernt zum 
Palast des Oberpriesters und ging hinein 
und saß mit den Dienern, das Ende anzuse-
hen.
59 Jetzt suchten die Hohepriester und Äl-
testen und die ganze Versammlung falsche 
Zeugen gegen Jesus, um ihn zu töten.
60 Aber fanden keine: Ja, obwohl viele 
falsche Zeugen kamen, so fanden sie kei-
nen. Zuletzt kamen zwei falsche Zeugen
61 Und sagten "Dieser Kerl sagte *'Ich bin 
fähig den Tempel Gottes zu zerstören und 
ihn in drei Tagen zu errichten.'"
62 Und die Hohepriester standen auf und 
sagten zu ihm "Antwortest du nichts? Was 
ist es, was diese gegen dich bezeugen?"
63 Aber Jesus schwieg. Und der Oberpries-
ter antwortete und sagte zu ihm "Ich be-
schwöre dich beim lebendigen Gott, dass 
du uns sagst, ob du der Gesalbte bist, der 
Sohn Gottes."
64 Jesus sagte zu ihm "Du hast es gesagt: 
Nichtdestotrotz sage ich zu dir *'Hiernach 
werdet ihr den Sohn des Menschen an der 
rechten Hand der Macht sitzen sehen und 
in die Wolken des Himmels kommen.'"
65 Da zerriss der Oberpriester seine Klei-
der und sagte "Er hat Gotteslästerung ge-
sprochen. Welchen weiteren Bedarf haben 
wir nach Zeugen? Seht, nun habt ihr seine 
Gotteslästerung gehört.
66 Was denkt ihr?" Sie antworteten und 
sagten "Er ist schuldig des Todes."
67 *Dann spuckten sie in sein Gesicht und 
stießen ihn und andere schlugen ihn mit ||
den Flächen ihrer Hände
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Petrus' Reue. Hl. Matth. Barabbas freigelassen.
68 Und sagten "Prophezeie uns, du Gesalb-
ter, wer ist derjenige, der dich schlug?"
69 ¶ *Nun saß Petrus allein im Palast: Und 
ein Mädchen kam zu ihm und sagte "Du 
warst auch mit Jesus von Galiläa."
70 Aber er verleugnete vor ihnen allen und 
sagte "Ich weiß nicht, was du sagst."
71 Und als er in die Vorhalle hinaus gegan-
gen war sah ihn ein anderes Mädchen und 
sagte zu denen, die dort waren "Dieser Kerl 
war auch mit Jesus von Nazareth."
72 Und wieder verleugnete er mit einem 
Eid "Ich kenne den Mann nicht."
73 Und nach einer Weile kamen die, wel-
che herumstanden zu ihm und sagten 
"Petrus, sicher bist du einer von ihnen, 
denn deine Rede verrät dich."
74 Da begann er zu fluchen und zu schimp-
fen und sagte "Ich kenne den Mann nicht." 
Und sofort krähte der Hahn.
75 Und Petrus erinnerte die Worte von 
Jesus, der zu ihm sagte "Bevor der Hahn 
kräht, wirst du mich dreimal verleugnen." 
Und er ging hinaus und weinte bitterlich.

Kapitel 27.
1 Christus wird gefesselt an Pilatus ausge-

liefert. 3 Judas erhängt sich selbst. 19 
Pilatus von seinen Weisen ermahnt, 24 
wäscht seine Hände: 26 Und lässt Ba-
rabbas frei. 29 Christus wird mit Dornen 
gekrönt, 34 gekreuzigt, 40 beschimpft, 
50 stirbt und wird beerdigt: 66 seine 
Grabstätte wird versiegelt und bewacht.

ls der Morgen gekommen 
war, *hielten die Hohepries-
ter und Ältesten der Leute 
Rat gegen Jesus, ihn umzu-
bringen.

2 Und als sie ihn gefesselt hatten, führten 
sie ihn weg und lieferten ihn an Pontius Pi-
latus, den Gouverneur, aus.
3 ¶ Dann reute es Judas, der ihn betrogen 
hatte, als er sah, dass er verdammt war und 
brachte die dreißig Stücke Silber wieder zu 
den Hohepriestern und Ältesten
4 Und sagt "Ich habe gesündigt, indem ich 
das unschuldige Blut betrogen habe." Und 
sie sagten "Was geht uns das an? Sorge du 
dich drum."
5 Und er warf die Stücke Silber in den 
Tempel *und reiste ab und ging und erhäng-
te sich selbst.
6 Und die Oberpriester nahmen die Silber-
stücke und sagte "Es ist nicht rechtens, sie 
in die Kasse zu tun, weil es der Preis des 
Blutes ist."
7 Und sie berieten und kauften mit ihnen 

das Töpferfeld, um darin Fremde zu begra-
ben.
8 Weshalb das Feld von diesem Tag an 
*"Das Feld des Blutes" genannt wurde.
9 (Dann wurde erfüllt, was von Jeremia dem 
Propheten gesprochen wurde, der sagte 
*"Und sie nahmen die dreißig Silberstücke, 
der Preis von ihm, der taxiert war, ||wel-
chen jene der Kinder Israels taxierten:
10 Und gaben ihn für das Töpferfeld, wie 
der Herr mir bestimmte.)
11 Und Jesus stand vor dem Gouverneur 
und der Gouverneur fragte ihn und sagte 
"Bist du der König der Juden?" Und Jesus 
sagte zu ihm "Du sagst es."
12 Und als er von den Hohepriestern und 
Ältesten beschuldigt wurde, antwortete er 
nichts.
13 Als Pilatus zu ihm sagte "Hörst du nicht, 
wie viele Dinge sie gegen dich bezeugen?"
14 Und er antwortete ihm mit keinem Wort: 
Dermaßen, dass der Gouverneur sich au-
ßerordentlich wunderte.
15 *Nun an dem Fest war es der Gouver-
neur gewohnt einen Gefangen den Leuten 
freizugeben, den sie wollten. 
16 Und sie hatten dann den namhaften Ge-
fangenen, genannt Barabbas.
17 Darum sagte Pilatus zu ihnen, als sie 
versammelt wurden "Wen wollt ihr, den ich 
euch freilasse? Barabbas oder Jesus, ge-
nannt Christus?"
18 Denn er wusste, dass sie ihn aus Neid 
ausgeliefert hatten.
19 ¶ Als er auf dem Richterstuhl platzge-
nommen hatte, schickte seine Frau zu ihm 
und sagte "Habe du nichts zu tun mit dem 
gerechten Mann: Denn ich habe heute viele 
Dinge in einem Traum erlitten, seinetwe-
gen."
20 *Aber die Hohepriester und Ältesten 
überredeten die Schar, dass sie Barabbas 
verlangen sollten und Jesus zu töten.
21 Der Gouverneur antwortete und sagte zu 
ihnen "Welchen der beiden wollt ihr, dass 
ich euch freigebe?" Sie sagten "Barabbas."
22 Pilatus sagte zu ihnen "Was soll ich dann 
mit Jesus tun, der Christus genannt wird?" 
Sie alle sagten zu ihm "Lasst ihn gekreuzigt 
werden."
23 Und der Gouverneur sagte "Warum, wel-
ches Böse hat er getan?" Aber sie schrien 
umso mehr und sagten "Lasst ihn gekreu-
zigt werden."
24 ¶ Als Pilatus sah, dass er nichts errei-
chen konnte, aber dass eher ein Tumult er-
zeugt wurde, nahm er Wasser und wusch 
seine Hände vor der Schar und sagte "Ich 
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Jesus gekreuzigt. Kap.27. Der Tod des Jesus.
bin unschuldig am Blut dieser gerechten 
Person: Sorgt ihr euch drum."
25 Dann antworteten all die Leute und sag-
ten "Sein Blut sei auf uns und unseren Kin-
dern."
26 ¶ Dann entließ er Barabbas zu ihnen 
und als er Jesus gegeißelt hatte, lieferte er 
ihn aus, um gekreuzigt zu werden.
27 *Dann brachten die Soldaten des Gou-
verneurs Jesus in die ||Gemeinschaftshalle 
und versammelten um ihn die ganze Truppe 
Soldaten.
28 Und sie zogen ihn aus und legten ihm 
eine scharlachrote Robe an.
29 ¶ Und als sie eine Krone aus Dornen ge-
flochten hatten, setzten sie diese auf seinen 
Kopf und ein Rohr in seine rechte Hand: 
Und sie beugten ihre Knie vor ihm und ver-
spotteten ihn und sagten "Heil, König der 
Juden."
30 Und sie spuckten auf ihn und nahmen 
das Rohr und schlugen ihm auf den Kopf.
31 Und nachdem sie ihn verspottet hatten, 
nahmen sie die Robe von ihm herunter und 
legten ihm seine eigenen Kleider an und 
führten ihn weg, ihn zu kreuzigen.
32 *Und als sie heraus kamen, fanden sie 
einen Mann aus Kyrene, mit Namen Simon: 
Ihn zwangen sie, sein Kreuz zu tragen.
33 *Und als sie an einen Platz namens Gol-
gatha kamen, das bedeutet ausgesprochen 
"ein Platz eines Schädels",
34 ¶ Gaben sie ihm Essig zu trinken, ver-
mengt mit Galle: Und als er davon gekostet 
hatte, wollte er nicht trinken.
35 Und sie kreuzigten ihn und teilten seine 
Kleider, losend: Dass es erfüllt sein möge, 
was vom Propheten gesagt wurde *"Sie teil-
ten meine Kleider unter ihnen und über 
mein Gewand losten sie.
36 Und sich niedersetzend beobachteten 
sie ihn dort:
37 Und setzten über seinen Kopf seine ge-
schriebene Anklage "DIES IST JESUS 
DER KÖNIG DER JUDEN"
38 Dann waren da zwei Diebe mit ihm ge-
kreuzigt: Einer zu seiner rechten Hand und 
ein anderer zur Linken.
39 ¶ Und diejenigen, die vorbeigingen, be-
schimpften ihn, ihre Köpfe schüttelnd
40 Und sagten "Du, der den Tempel zer-
störst und ihn in drei Tagen erbaust, rette 
dich selbst: Wenn du der Sohn Gottes bist, 
komm herunter vom Kreuz."
41 Ebenso verspotteten ihn auch die Hohe-
priester, mit den Schriftgelehrten und Ältes-
ten, sagten
42 "Er rettete andere, sich selbst kann er 

nicht retten: Wenn er der König Israels ist, 
lasst ihn nun von diesem Kreuz herunter-
kommen und wir wollen ihm glauben.
43 *Er vertraute in Gott, lass ihn diesen nun 
erlösen, wenn er ihn haben will: Denn er 
sagte ‘Ich bin der Sohn Gottes.’"
44 Auch die Diebe, die mit ihm gekreuzigt 
waren, schleuderten ihm desgleichen ent-
gegen.
45 Nun war von der sechsten Stunde an 
Dunkelheit über dem ganzen Land bis zur 
neunten Stunde.
46 Und um die neunte Stunde schrie Jesus 
mit einer lauten Stimme und sagte "Eli, Eli 
Lamasabachthani" was bedeutet *Mein 
Gott, mein Gott, warum hast du mich ver-
lassen?"
47 Einige von denen, die dort standen, als 
sie das hörten, sagten "Dieser Mann ruft 
nach Elias."
48 Und geradewegs lief einer von ihnen, 
nahm einen Schwamm und *füllte ihn mit 
Essig und setzte ihn auf einen Stab und gab 
ihm zu trinken.
49 Die übrigen sagten "Lass es sein, lass 
uns sehen ob Elias kommen will, ihn zu ret-
ten."
50 ¶ Jesus gab, nachdem er erneut mit ei-
ner lauten Stimme geschrien hatte, den 
Geist auf.
51 Und siehe, der Vorhang des Tempels 
wurde entzwei gespalten, von oben bis un-
ten und die Erde bebte und die Steine zer-
brachen.
52 Und die Gräber wurden geöffnet und 
viele Körper der Heiligen, die schliefen, 
standen auf
53 Und kamen aus den Gräbern nach sei-
ner Auferstehung und gingen in die heilige 
Stadt und erschienen vielen.
54 Nun, als der Zenturio und jene, die mit 
ihm waren, Jesus beobachten, das Erdbe-
ben sahen und diese Dinge, die getan wor-
den waren, hatten sie große Angst und 
sagten "Wahrlich, dies war der Sohn Got-
tes."
55 Und viele Frauen waren dort (von fern 
zuschauend), die Jesus von Galiläa gefolgt 
waren, ihm helfend.
56 Unter jenen war Maria Magdalena und 
Maria, die Mutter von Jakob und Joseph 
und die Mutter der Kinder des Zebedäus.
57 *Als der Abend gekommen war, kam 
dort ein reicher Mann von Arimathia, Jo-
seph genannt, der auch selbst ein Jünger 
von Jesus war:
58 Er ging zu Pilatus und erbat den Körper 
von Jesus: Dann befahl Pilatus den Körper 
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Wiederauferstehung. Hl. Matth. Jesus bei den Jüngern.
herauszugeben.
59 Und als Joseph den Körper genommen 
hatte, wickelte er ihn in saubere Leinentü-
cher
60 Und legte ihn in sein eigenes, neues 
Grab, das er in den Fels gehauen hatte: 
Und er rollte einen großen Stein vor die Tür 
der Grabkammer und ging fort.
61 Und da waren Maria Magdalena und die 
andere Maria und saßen gegenüber der 
Grabkammer.
62 ¶ Am folgenden Tag nun, der dem Tag 
der Vorbereitung folgte, kamen die Hohe-
priester und Pharisäer zusammen zu Pilatus
63 Und sagten "Herr, wir erinnern, dass der 
Betrüger sagte, als er noch lebendig war 
‘Nach drei Tagen werde ich wieder aufer-
stehen.
64 Befehle deshalb, dass die Grabkammer 
gesichert wird, bis zum dritten Tag, damit 
nicht seine Jünger bei Nacht kommen und 
ihn stehlen und den Leuten sagen ‘Er ist 
auferstanden von den Toten’": So wird die 
letzte Verirrung schlimmer sein, als die ers-
te.
65 Pilatus sagte zu ihnen "Ihr habt eine 
Wache, geht eures Weges, macht es so si-
cher, wie ihr könnt."
66 So gingen sie und machten die Grab-
kammer sicher, versiegelten den Stein und 
stellten eine Wache auf.

Kapitel 28.
1 Christus' Wiederauferstehung wird den 

Frauen von einem Engel verkündet. 9 Er 
selbst erscheint ihnen. 11 Die Hohe-
priester geben den Soldaten Geld, damit 
sie sagen, er sei aus der Grabkammer 
gestohlen worden. 16 Christus erscheint 
seinen Jüngern 19 und schickt sie, zu 
taufen und alle Nationen zu lehren.

m *Ende des Sabbats, als es 
zu dämmern begann zum 
ersten Tag der Woche, ka-
men Maria Magdalena und 
die andere Maria, die Grab-

kammer zu sehen.
2 Und siehe, dort ||war ein großes Erdbe-
ben, als der Engel des Herrn vom Himmel 
herab kam und den Stein von der Tür weg 
rollte und auf ihm saß.
3 Sein Antlitz war wie Blitzen und sein Um-
hang weiß wie Schnee.
4 Und aus Furcht vor ihm zitterten die Be-
wacher und wurden wie tote Männer.
5 Und der Engel antwortete und sagte zu 

den Frauen "Fürchtet euch nicht: Denn ich 
weiß, dass ihr Jesus sucht, der gekreuzigt 
wurde.
6 Er ist nicht hier: Denn er ist auferstanden, 
wie er sagte: Kommt, seht den Ort, wo der 
Herr liegt.
7 Und geht schnell und erzählt seinen Jün-
gern, dass er von den Toten auferstanden 
ist. Und seht, er geht vor euch nach Galiläa, 
dort werdet ihr ihn sehen: Seht, ich habe es 
euch gesagt."
8 Und sie entfernten sich schnell von der 
Grabkammer, mit Angst und großer Freude 
und rannten, die Nachricht den Jüngern zu 
bringen.
9 ¶ Und als sie gingen, es den Jüngern zu 
erzählen, siehe, traf Jesus sie und sagte 
"Seid alle gegrüßt." Und sie kamen und 
hielten ihn bei den Füßen und huldigten 
ihm.
10 Dann sagte Jesus zu ihnen "Seid nicht 
ängstlich: Geht, erzählt meinen Brüdern, 
dass sie nach Galiläa gehen und dort sollen 
sie mich sehen.
11 ¶ Nun, als sie gingen, siehe, kamen eini-
ge der Wachen in die Stadt und zeigten den 
Hohepriestern all die Dinge, die getan wor-
den waren.
12 Und als sie mit ihren Ältesten versam-
melt waren und sich beraten hatten, gaben 
sie den Soldaten viel Geld
13 Und sagten "Ihr sagt, 'Seine Jünger ka-
men bei Nacht und stahlen ihn weg wäh-
rend wir schliefen.'
14 Und wenn dies dem Gouverneur zu Oh-
ren kommt, werden wir ihn überzeugen und 
euch absichern."
15 So nahmen sie das Geld und taten, wie 
ihnen gesagt wurde. Und diese Redensart 
wird bis heute gemeinhin unter den Juden 
wiedergegeben. 
16 ¶ Dann gingen die elf Jünger fort nach 
Galiläa, in die Berge, wo Jesus sie bestellt 
hatte. 
17 Und als sie ihn sahen, huldigten sie 
ihm: Aber einige zweifelten.
18 Und Jesus kam und sprach zu ihnen und 
sagte "Alle Macht ist mir gegeben im Him-
mel und auf der Erde.
19 ¶*Geht ihr deshalb und lehrt alle Natio-
nen, sie im Namen des Vaters, des Sohnes 
und des heiligen Geistes taufend:
20 Lehrt sie, alles einzuhalten, was auch 
immer ich euch geboten habe: Und, seht, 
ich bin immer mit euch, sogar bis zum En-
de der Welt. Amen."

¶
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Johannes der Täufer Kap.1. tauft Christus.

Kapitel 1.
1 Das Amt von Johannes dem Täufer. 9 

Jesus wird getauft, 12 versucht, 14 er 
predigt: 16 ruft Petrus, Andreas, Jako-
bus und Johannes: 23 Heilt einen, der 
einen Teufel hat, 29 Petrus' Schwieger-
mutter, 32 viele erkrankte Personen, 41 
und läutert den Leprakranken.

er Anfang des Evangeli-
ums von Jesus Christus, 
dem Sohn Gottes.
2 Wie es in den Prophe-
ten geschrieben ist *"Sie-
he, ich sende meinen 

Botschafter vor dein Angesicht, welcher 
den Weg vor dir bereiten wird."
3 *Die Stimme von jemandem, der in der 
Wildnis ruft "Bereitet ihr den Weg des 
Herrn vor, macht seine Pfade eben."
4 *Johannes taufte in der Wildnis und pre-
digte die Taufe der Reue, ||für die Verge-
bung von Sünden.
5 *Und das ganze Land Juda ging zu ihm 
hinaus und die von Jerusalem und wurden 
alle, ihre Sünden bekennend, von ihm im 
Fluss Jordan getauft. 
6 Und Johannes war mit Kamelhaaren *be-
kleidet und mit einem Gürtel aus Leder um 
seine Hüften: Und er aß Heuschrecken und 
wilden Honig,
7 Und predigte, und sagte "Da kommt ein 
mächtigerer als ich nach mir, zu dessen 
Schnürsenkel seiner Schuhe ich nicht wür-
dig bin mich herab zu bücken und sie zu 
lösen.
8 Ich habe euch in der Tat mit Wasser ge-
tauft: Aber derjenige wird euch mit dem 
Heiligen Geist taufen."
9 *Und es geschah in diesen Tagen, dass 
Jesus aus Nazareth von Galiläa kam und 
von Johannes im Jordan getauft wurde.
10 Und als er geradewegs aus dem Wasser 
hochkam, sah er die Himmel ||geöffnet 
und der Geist stieg wie eine Taube auf ihn 
herab.

11 Und da kam eine Stimme vom Himmel 
und sagte "Du bist mein geliebter Sohn, an 
dem ich mich sehr erfreue."
12 *Und der Geist trieb ihn unmittelbar in 
die Wildnis.
13 Und er wurde dort in der Wildnis vierzig 
Tage lang von Satan versucht und war mit 
den Wildtieren und die Engel dienten ihm.
14 Nun, nachdem Johannes ins Gefängnis 
gesteckt worden war, kam *Jesus nach Gali-
läa, das Evangelium des Königreichs Got-
tes predigend
15 Und sagte "Die Zeit ist gekommen und 
das Königreich Gottes ist nah: Bereut und 
glaubt dem Evangelium."
16 *Als er nun an der See von Galiläa ging, 
sah er Simon und Andreas, seinen Bruder, 
Netze in die See werfen (denn sie waren Fi-
scher).
17 Und Jesus sagte zu ihnen: "Kommt ihr 
mir nach; und ich will euch zu Menschenfi-
schern machen."
18 Und sie verließen geradewegs  ihre Net-
ze und folgten ihm.
19 Und als er ein wenig weiter gegangen 
war, sah er Jakobus, den Sohn des Zebedä-
us und seinen Bruder Johannes, die auch 
im Boot waren, ihre Netze flickend.
20 Und geradewegs rief er sie: Und sie ver-
ließen ihren Vater Zebedäus im Boot mit 
den angeheuerten Dienern und gingen ihm 
nach.
21 *Und sie gingen nach Kapernaum und 
er betrat geradewegs am Tag des Sabbats 
die Synagoge und lehrte.
22 *Und sie waren erstaunt über seine Leh-
re: Denn er lehrte sie wie einer, der Autori-
tät hat, und nicht wie die Schriftgelehrten.
23 *Und da war ein Mann in ihrer Synagoge 
mit einem bösen Geist, und er schrie
24 Und sagte: "Lasst uns allein, was haben 
wir mit dir zu schaffen, du Jesus von Naza-
reth? Bist du gekommen, uns zu vernich-
ten? Ich kenne dich, wer du bist, der 
Heilige Gottes."

¶Das Evangelium nach dem 
Hl. Markus



Word of God International gUG
https://wordofgod.international

*Hiob 14:4 Jesaja 
43:25

*Matthäus 8:2

||oder: zu sagen, 
dass sie ihn 
kannten

*Matthäus 8:14

25 Und Jesus wies ihn zurecht und sprach: 
"Sei still und komm aus ihm heraus!"
26 Und als der böse Geist ihn gequält hatte 
und mit lauter Stimme schrie, kam er aus 
ihm heraus.
27 Und sie waren alle so erstaunt, dass sie 
sich untereinander fragten und sagten: 
"Welches Ding ist das? Welche neue Lehre 
ist das? Denn er gebietet sogar den bösen 
Geistern mit Autorität und sie gehorchen 
ihm.”
28 Und sofort verbreitete sich sein Ruhm 
in der ganzen Gegend um Galiläa.
29 *Und unverzüglich, als sie aus der Syn-
agoge gekommen waren, gingen sie in das 
Haus des Simon und Andreas mit Jakobus 
und Johannes.
30 Aber die Mutter von Simons Frau lag an 
einem Fieber erkrankt: Und man erzählte 
ihm von ihr.
31 Und er kam und ergriff sie bei der Hand 
und hob sie auf und sofort verließ das Fie-
ber sie und sie diente ihnen.
32 Und am Abend, als die Sonne unter-
ging, brachten sie zu ihm alle, die krank 
waren und die von Teufeln besessen waren:
33 Und die ganze Stadt war an der Tür ver-
sammelt.
34 Und er heilte viele, die an mancherlei 
Krankheiten litten und trieb viele Teufel 
aus und erlaubte nicht, ||dass die Teufel 
redeten, denn sie kannten ihn.
35 Und am Morgen, eine große Weile vor 
Tagesanbruch aufstehend, ging er hinaus 
und entfernte sich an einen einsamen Ort 
und betete dort.
36 Und Simon und diejenigen, die bei ihm 
waren, folgten ihm:
37 Und als sie ihn gefunden hatten, sagten 
sie zu ihm: "Alle Menschen suchen nach 
dir."
38 Und er sprach zu ihnen: "Lasst uns in 
die nächsten Städte gehen, damit ich auch 
dort predige: Denn darum bin ich heraus-
gekommen."
39 Und er predigte in ihren Synagogen in 
ganz Galiläa und trieb Teufel aus.
40 *Und da kam ein Aussätziger zu ihm, 
ihn anflehend und kniete vor ihm nieder 
und sagte zu ihm "Wenn du willst, kannst 
du mich rein machen."
41 Und Jesus, von Mitleid ergriffen, streck-
te seine Hand aus und berührte ihn und 
sagte zu ihm: "Ich will, sei du rein."
42 Und sobald er geredet hatte, wich der 
Aussatz sofort von ihm und er war gereinigt.
43 Und er wies ihn direkt an und schickte 
ihn weg

44 und sagt zu ihm "Sieh zu, dass du nie-
mandem etwas sagst: Sondern gehe deines 
Weges, zeige dich dem Priester und opfere 
für deine Reinigung das, was Mose geboten 
hat, zum Zeugnis für sie."
45 *Er ging aber hinaus und fing an, es weit 
bekanntzumachen und die Sache zu ver-
breiten: Sodass Jesus nicht mehr offen in 
die Stadt hineingehen konnte, sondern 
draußen in verlassenen Orten war: Und sie 
kamen zu ihm aus allen Vierteln.

Kapitel 2.
1 Christus heilt einen Kranken von der 

Lähmung, 14 ruft Matthäus vom Zoll-
empfang, 15 isst mit Zöllnern und Sün-
dern, 18 entschuldigt seine Jünger 
dafür, nicht zu fasten, 23 und für das 
Pflücken der Kornähren am Sabbattag.

nd wieder kam *er nach eini-
gen Tagen nach Kapernaum, 
und man hörte, dass er im 
Haus war.
2 Und sogleich versammel-

ten sich viele, dermaßen, dass da kein 
Raum war, sie aufzunehmen, nicht so viele 
wie an der Tür {waren}: Und er verkünde-
te ihnen das Wort.
3 Und sie kamen zu ihm, einen an der Läh-
mung erkrankten bringend, der von Vieren 
getragen wurde.
4 Und da sie wegen des Drucks nicht an 
ihn herankommen konnten, brachen sie das 
Dach auf, wo er lag: Und als sie es aufge-
brochen hatten, ließen sie das Bett herab, 
auf dem der an der Lähmung Erkrankte 
lag.
5 Als Jesus ihren Glauben sah, sagte er zu 
dem an Lähmung Erkrankten: "Sohn, deine 
Sünden seien dir vergeben."
6 Es saßen aber einige der Schriftgelehrten 
da und überlegten in ihren Herzen,
7 "Warum spricht dieser Mann Gottesläste-
rungen? *Wer kann Sünden vergeben als 
Gott allein?"
8 Und sofort, als Jesus in seinem Geist 
wahrnahm, dass sie so in sich selbst dach-
ten, sagte er zu ihnen: "Warum denkt ihr so 
in euren Herzen?
9 Ist es leichter, zu einem Kranken zu sa-
gen: Deine Sünden seien dir vergeben: 
Oder zu sagen: Steh auf und nimm dein 
Bett und gehe?
10 Damit ihr aber wisst, dass der Men-
schensohn auf Erden die Macht hat, Sün-
den zu vergeben, (sagt er zu dem an der 
Lähmung Erkrankten)
11 Sage ich zu dir 'Steh auf und nimm dein 
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Simon berufen Hl. Markus. Ein Leprakranker gereinigt.
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Bett und gehe deines Weges in dein Haus.'"
12 Und sofort stand er auf, nahm das Bett 
auf und ging vor ihnen allen hin, derma-
ßen, dass sie alle erstaunt waren und Gott 
lobten und sagten: "Wir sahen so etwas nie 
in dieser Art."
13 Und er ging wieder zur Seeseite und all 
die Scharen begaben sich zu ihm und er 
lehrte sie.
14 *Und als er vorüberging, sah er Levi, 
den Sohn des Alphäus, ||am Zollhaus sit-
zen, und sprach zu ihm: "Folge mir." Und er 
stand auf und folgte ihm.
15 Und es geschah, dass, als Jesus in sei-
nem Haus zu Tisch saß, viele Zöllner und 
Sünder mit ihm und seinen Jüngern zusam-
mensaßen: Denn es waren viele, und sie 
folgten ihm.
16 Und als die Schriftgelehrten und Phari-
säer ihn mit den Zöllnern und Sündern es-
sen sahen, sagten sie zu seinen Jüngern 
"Wie kommt es, dass er mit Zöllnern und 
Sündern isst und trinkt?"
17 Als Jesus es hörte, sagte er zu ihnen 
"Die welche gesund sind, bedürfen nicht 
des Arztes, sondern die, welche krank sind: 
Ich bin nicht gekommen, die Rechtschaffe-
nen zu rufen, sondern die Sünder zur 
Reue."
18 *Und die Jünger des Johannes und der 
Pharisäer waren gewohnt zu fasten; und sie 
kamen und sagten zu ihm: "Warum fasten 
die Jünger des Johannes und der Pharisäer, 
aber deine Jünger fasten nicht?"
19 Und Jesus sagte zu ihnen "Können die 
Kinder des Brautgemaches fasten, solange 
der Bräutigam bei ihnen ist? Solange sie 
den Bräutigam bei sich haben, können sie 
nicht fasten."
20 Aber die Tage werden kommen, wenn 
der Bräutigam von ihnen weggenommen 
wird und dann werden sie an jenen Tagen 
fasten.
21 Niemand näht auch ein Stück ||neuen 
Stoff auf ein altes Gewand: Sonst nimmt 
das neue Stück, das es ausfüllt, vom alten 
an und der Riss wird schlimmer gemacht.
22 Und niemand füllt neuen Wein in alte 
Schläuche, sonst sprengt der neue Wein die 
Schläuche und der Wein wird verschüttet 
und die Schläuche werden beschädigt: 
Aber neuer Wein muss in neue Schläuche 
gefüllt werden."
23 *Und es geschah, dass er am Sabbat auf 
die Kornfelder ging und seine Jünger auf 
dem Weg anfingen, als sie gingen, die 
Kornähren zu pflücken.
24 Und die Pharisäer sagten zu ihm "Siehe, 

warum tun sie am Sabbat das, was nicht ge-
setzmäßig ist?"
25 Und er sprach zu ihnen "Habt ihr nie 
gelesen, was David tat, als er Not litt und 
hungrig war, er und die mit ihm waren?
26 Wie er in das Haus Gottes ging in den 
Tagen Abjatars, dem Hohepriester und die 
Schaubrote aß, die zu essen nicht rechtens 
ist, außer für die Priester und gab auch an 
die, welche mit ihm waren?"
27 Und er sagte zu ihnen "Der Sabbat wur-
de für den Menschen gemacht und nicht 
der Mensch für den Sabbat:
28 Deshalb ist der Menschensohn auch 
Herr über den Sabbat."

Kapitel 3.
1 Christus heilt die verkrüppelte Hand 10 

und viele andere Gebrechen: 11 Weist 
die unreinen Geister zurück: 13 Wählt 
seine zwölf Apostel: 22 Erinnert an die 
Gotteslästerung, dass Beelzebub die 
Teufel austreibt: 31 Und zeigt, wer sein 
Bruder, seine Schwester und seine Mut-
ter sind.

*nd er betrat wieder die Syn-
agoge und da war ein Mann, 
der eine verkrüppelte Hand 
hatte:
2 Und sie beobachteten ihn, 

ob er ihn am Sabbat heilen würde, damit 
sie ihn beschuldigen könnten.
3 Und er sagt zu dem Mann, der die ver-
krüppelte Hand hatte "Tritt hervor."
4 Und er sagt zu ihnen "Ist es erlaubt, an 
den Sabbaten Gutes zu tun oder Böses zu 
tun? Leben zu retten oder zu töten?" Aber 
sie schwiegen.
5 Und als er sie ringsum mit Zorn anschau-
te, betrübt über die ||Härte ihrer Herzen, 
sagte Er zu dem Mann "Strecke deine Hand 
vor". Und er streckte sie aus und seine 
Hand war ganz wiederhergestellt wie die 
andere.
6 Und die Pharisäer gingen hinaus und 
hielten sofort Rat mit den Herodianern ge-
gen ihn, wie sie ihn vernichten könnten.
7 Aber Jesus zog sich mit seinen Jüngern 
an die See zurück: Und eine große Schar 
aus Galiläa und aus Judäa folgte ihm
8 Und von Jerusalem und von Idumäa und 
von jenseits von Jordanien und von Tyrus 
und Zidon kam eine große Schar zu ihm, 
als sie gehört hatten, welch große Dinge er 
tat.
9 Und er sagte zu seinen Jüngern, dass ein 
kleines Boot auf ihn warten solle, wegen 
der Schar, damit sie ihn nicht bedrängen 

Wann zu fasten Kap.2. Heilt am Sabbat.
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würden.
10 Denn er hatte viele geheilt, dermaßen, 
dass sie zu ihm ||drängten, um ihn anzu-
rühren, so viele, wie Krankheiten hatten.
11 Und unreine Geister, als sie ihn sahen, 
fielen vor ihm nieder und schrien und sag-
ten "Du bist der Sohn Gottes."
12 Und er forderte sie nachdrücklich auf, 
ihn nicht bekannt zu machen.
13 *Und er geht hinauf in einen Berg und 
ruft zu sich, wen er will: Und sie kamen zu 
ihm.
14 Und er bestimmte Zwölf, dass sie bei 
ihm seien und er sie hinaus schicke, zu 
predigen:
15 Und Macht zu haben, Krankheiten zu 
heilen und Teufel auszutreiben.
16 Und Simon gab er den Beinamen 
Petrus.
17 Und Jakobus, der Sohn des Zebedäus, 
und Johannes, der Bruder des Jakobus 
(und er gab ihnen den Beinamen Boaner-
ges, was bedeutet: Die Söhne des Don-
ners).
18 Und Andreas und Philippus und Bar-
tholomäus und Matthäus und Thomas und 
Jakobus, der Sohn des Alphäus, und Thad-
däus und Simon, der Kanaaniter
19 Und Judas Ischariot, der ihn auch ver-
riet: Und sie gingen ||in ein Haus.
20 Und die Schar kam wieder zusammen, 
so dass sie kaum noch Brot essen konnten.
21 Und als seine ||Freunde davon hörten, 
gingen sie hinaus, ihn festzuhalten, denn 
sie sagten "Er ist neben sich selbst".
22 ¶ Und die Schriftgelehrten, die von Je-
rusalem herabkamen, sagten *"Er hat Beel-
zebub und durch den Fürst der Teufel treibt 
er die Teufel aus."
23 Und er rief sie zu sich und sagte zu ih-
nen in Parabeln "Wie kann Satan Satan 
austreiben?
24 Und wenn ein Königreich mit sich 
selbst uneins ist, kann das Königreich nicht 
bestehen.
25 Und wenn ein Haus mit sich selbst un-
eins ist, kann das Haus nicht bestehen.
26 Und wenn der Satan sich gegen sich 
selbst erhebt und gespalten wird, kann er 
nicht bestehen, sondern hat ein Ende.
27 Niemand kann in das Haus eines star-
ken Mannes eindringen und seine Güter 
rauben, außer er will zuerst den starken 
Mann fesseln, und will dann sein Haus 
rauben.
28 *Wahrlich, ich sage euch: Alle Sünden 
sollen den Söhnen der Menschen vergeben 

werden, und Lästerungen, womit auch im-
mer sie lästern werden:
29 Wer aber gegen den heiligen Geist läs-
tern wird, der hat niemals Vergebung, son-
dern ist in Gefahr ewiger Verdammnis."
30 Denn sie sagten "Er hat einen bösen 
Geist."
31 ¶ *Da kamen dann seine Brüder und 
seine Mutter und standen draußen, schi-
cken zu ihm und riefen ihn.
32 Und die Schar saß um ihn herum und 
sie sagten zu ihm "Siehe, deine Mutter und 
deine Brüder draußen verlangen nach dir."
33 Und er antwortete ihnen und sagte "Wer 
ist meine Mutter oder meine Brüder?"
34 Und er sah um sich auf die, welche bei 
ihm saßen und sagte "Seht meine Mutter 
und meine Brüder.
35 Denn wer auch immer den Willen Got-
tes tun wird, derselbe ist mein Bruder und 
meine Schwester und Mutter."

Kapitel 4.
1 Die Parabel des Säers 14 und die Bedeu-

tung davon. 21 Wir müssen das Licht 
unseres Wissens anderen kommunizie-
ren. 26 Die Parabel der Saat, die heim-
lich wächst 30 und von der Senfsaat. 35 
Christus beruhigt das Unwetter auf dem 
See.

nd *er fing wieder an, an der 
Seeseite zu lehren: Und da 
war zu ihm eine große Schar 
versammelt, so dass er in ein 
Boot stieg und auf der See 

saß: Und die ganze Schar war an der See 
auf dem Land.
2 Und er lehrte sie viele Dinge durch Para-
beln und sagte zu ihnen in seiner Lehre
3 "Hört, seht, da ging ein Säer hinaus, um 
zu säen:
4 Und es geschah, als er säte, fiel einiges 
an den Wegesrand und die Vögel des Him-
mels kamen und fraßen es auf.
5 Und einiges fiel auf steinigen Boden, wo 
es nicht viel Erde hatte: Und sofort spross 
es auf, weil es keine Tiefe der Erde hatte.
6 Aber als die Sonne aufging, wurde es ver-
sengt und weil es keine Wurzel hatte, ver-
dorrte es.
7 Und etliches fiel unter Dornen und die 
Dornen wuchsen empor und erstickten es 
und es erbrachte keine Frucht.
8 Und andere fielen auf guten Boden und 
erbrachten Früchte, die aufgingen und 
wuchsen und brachten hervor, einige drei-
ßig und einige sechzig und einige einhun-
dert."

Zwölf Apostel Hl. Markus. Christus' Mutter, &c.
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9 Und er sagte zu ihnen "Derjenige, der 
Ohren hat zu hören, lasst ihn hören."
10 Und als er allein war, fragten ihn dieje-
nigen, die um ihn waren, mit den Zwölfen, 
nach dem Gleichnis.
11 Und er sagte zu ihnen "Euch ist es gege-
ben, das Geheimnis des Reiches Gottes zu 
erkennen: Aber denen, die draußen sind, 
werden alle diese Dinge in Parabeln gege-
ben:
12 *Dass sehend, sie wohl sehen und nicht 
wahrnehmen und hörend, sie wohl hören, 
aber nicht verstehen, es sei denn sie sollten 
irgendwann bekehrt werden und ihre Sün-
den ihnen vergeben werden."
13 Und er sagte zu ihnen "Versteht ihr die-
se Parabel nicht? Und wie wollt ihr dann 
alle Parabeln verstehen?
14 ¶ Der Säer sät das Wort.
15 Und diese sind jene am Wegesrand, wo 
das Wort gesät wird, aber wenn sie gehört 
haben, kommt Satan sofort und nimmt das 
Wort weg, das in ihre Herzen gesät wurde.
16 Und diese sind wie jene, die auf steini-
gem Boden gesät sind, die, wenn sie das 
Wort gehört haben, es sofort mit Freuden 
aufnehmen:
17 Und haben keine Wurzel in sich selbst 
und so nur für eine Zeit durchhalten: Da-
nach, wenn Drangsal oder Verfolgung um 
des Wortes willen aufkommt, sind sie sofort 
verleitet.
18 Und diese sind diejenigen, die unter die 
Dornen gesät sind: Solche, die das Wort 
hören
19 Und die Sorgen dieser Welt *und die 
Betrügerei der Reichtümer und die Lüste 
an anderen Dingen dringen ein, ersticken 
das Wort und es wird unfruchtbar.
20 Und diese sind diejenigen, die auf guten 
Boden gesät sind, die das Wort hören und 
es aufnehmen und Frucht hervorbringen, 
manche dreißigfach, manche sechzig und 
manche einhundert."
21 ¶ Und er sagte zu ihnen "Ist eine Kerze 
dazu da, unter einen ||Scheffel oder unter 
ein Bett gestellt zu werden, und nicht auf 
einen Kerzenständer?
22 *Denn es ist nichts verborgen, was nicht 
offenbar werden soll: Noch wurde irgendet-
was geheim gehalten, als dass es bekannt 
werden sollte.
23 Wenn irgend jemand Ohren hat zu hö-
ren, lasst ihn hören."
24 Und er sagte zu ihnen: "Gebt acht was 
ihr hört: *Mit welchem Maß ihr messt, wer-
det ihr gemessen werden: Und euch, die 
hören, soll mehr gegeben werden.

25 *Denn derjenige, der hat, dem wird ge-
geben werden: Und derjenige, der nicht 
hat, dem wird genommen werden, auch das 
was er hat."
26  ¶ Und er sagte "So ist das Königreich 
Gottes, als ob ein Mensch Samen in die Er-
de würfe,
27 Und sollte schlafen und aufstehen 
Nacht und Tag und die Saat sollte aufgehen 
und wachsen, er versteht nicht wie.
28 Denn die Erde bringt von selbst Früchte 
hervor, zuerst den Halm, dann die Ähre, 
danach das volle Korn in der Ähre.
29 Wenn aber die Frucht ||hervorgebracht 
ist, setzt er sofort die Sichel an, weil die 
Ernte gekommen ist."
30 ¶ Und er sagte "*Womit sollen wir das 
Königreich Gottes vergleichen? Oder mit 
welchem Gleichnis sollen wir es verglei-
chen?
31 Es ist wie ein Korn des Senfsamens: 
Welcher, wenn er in die Erde gesät wird, 
geringer ist als alle Samen, die auf der Erde 
sind.
32 Aber wenn er gesät ist, wächst er und 
wird größer als alle Kräuter und treibt große 
Zweige aus, so dass die Vögel des Himmels 
sich unter seinem Schatten niederlassen 
können."
33 *Und mit vielen solchen Parabeln 
sprach er das Wort zu ihnen, wie sie fähig 
waren es zu hören.
34 Aber ohne eine Parabel redete er nicht 
zu ihnen und als sie allein waren, erklärte 
er seinen Jüngern alle Dinge.
35 *Und am selben Tag, als der Abend ge-
kommen war, sagte er zu ihnen "Lasst uns 
auf die andere Seite über setzen."
36 Und als sie die Schar weggeschickt hat-
ten, nahmen sie ihn, wie er im Boot war 
und da waren auch andere kleine Boote bei 
ihm.
37 Und da erhob sich ein großer Wind-
sturm und die Wogen schlugen in das 
Schiff, so dass es nun voll war.
38 Und er war im hinteren Teil des Schiffes 
schlafend auf einem Kissen: Und sie weck-
ten ihn und sagten zu ihm "Meister, sorgst 
du dich nicht, dass wir umkommen?"
39 Und er stand auf und wies den Wind zu-
recht und sagte zur See "Schweig, sei still": 
Und der Wind legte sich, und da war eine 
große Ruhe.
40 Und er sagte zu ihnen "Warum seid ihr 
so furchtsam? Wie kommt es, dass ihr kei-
nen Glauben habt?"
41 Und sie fürchteten sich sehr und spra-
chen untereinander "Welche Art von 

Die Parabel von der Saat. Kap.4. Die See beruhigt.
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Mensch ist das, dass auch der Wind und 
die See ihm gehorchen?"

Kapitel 5.
1 Christus erlöst den Besessenen von der 

Legion von Teufeln, 13 sie fahren in die 
Schweine, 25 Er heilt die Frau vom 
Blutfluss, 35 und erweckt die Tochter 
von Jairus vom Tod.

nd *sie kamen hinüber auf 
die andere Seite der See, in 
das Land der Gadarener. 
2 Und als er aus dem Boot 
gekommen war, begegnete 

ihm sofort aus den Gräbern ein Mann mit 
einem bösen Geist,
3 Der seine Wohnung inmitten der Gräber 
hatte und niemand konnte ihn fesseln, 
nein, nicht mit Ketten:
4 Denn er war oft mit Fesseln und Ketten 
gefesselt worden und die Ketten waren von 
ihm zerrissen und die Fesseln in Stücke ge-
brochen worden: Noch konnte ihn irgend-
jemand zähmen.
5 Und immerzu, Nacht und Tag, war er auf 
den Bergen und in den Gräbern, schrie und 
schlug sich selbst mit Steinen.
6 Aber als er Jesus weit weg sah, kam er 
und huldigte ihm
7 und rief mit lauter Stimme und sagte 
"Was habe ich mit dir zu schaffen, Jesus, 
du Sohn des höchsten Gottes? Ich be-
schwöre dich bei Gott, dass du mich nicht 
quälst."
8 (Denn er sprach zu ihm "Fahre aus von 
dem Mann, du böser Geist.”)
9 Und er fragte ihn "Wie ist dein Name?" 
Und er antwortete und sagte "Mein Name 
ist Legion: denn wir sind viele."
10 Und er flehte ihn sehr an, dass er sie 
nicht aus dem Lande wegschicken würde.
11 Nun war dort in der Nähe der Berge ei-
ne große Herde Schweine, fressend.
12 Und alle Teufel baten ihn und sagten: 
Schick uns in die Schweine, dass wir in sie 
hineingehen.
13 Und alsbald ließ Jesus sie frei. Und die 
bösen Geister fuhren aus und gingen in die 
Schweine hinein und die Herde stürzte hef-
tig eine steile Stelle hinab in die See (sie 
waren etwa zweitausend) und wurden in 
der See erstickt.
14 Und die, welche die Säue fütterten, flo-
hen und erzählten es in der Stadt und auf 
dem Lande. Und sie gingen hinaus, um zu 
sehen, was es war, das getan worden war.
15 Und sie kamen zu Jesus und sahen den, 
der vom Teufel besessen war und die Legi-

on hatte, sitzend und bekleidet und bei Sin-
nen; und sie fürchteten sich.
16 Und die es sahen, erzählten ihnen, wie 
es dem vom Teufel Besessenen ergangen 
war, und auch von den Schweinen.
17 Und sie fingen an, ihn zu bitten, von ih-
ren Küsten wegzugehen.
18 Und als er in das Boot gekommen war, 
flehte ihn derjenige, der von dem Teufel be-
sessen war, dass er bei ihm sein möge.
19 Aber Jesus ließ ihn nicht gewähren, 
sondern sagte zu ihm "Geh heim zu deinen 
Freunden und sage ihnen, welch große Din-
ge der Herr für dich getan hat und Erbar-
men mit dir gehabt hatte."
20 Und er ging hin und fing an, in Dekapo-
lis zu verkünden, welch große Dinge Jesus 
für ihn getan hatte: Und alle Menschen 
wunderten sich.
21 Und als Jesus mit dem Boot auf die an-
dere Seite übergesetzt wurde, versammelten 
sich viele Leute um ihn, und er war nahe 
der See.
22 *Und siehe, da kam einer von den 
Obersten der Synagoge, mit Namen Jairus, 
und als er ihn sah, fiel er ihm zu Füßen
23 Und bat ihn sehr und sagte "Meine klei-
ne Tochter ist dem Tode nahe, ich bitte dich, 
komm und lege deine Hände auf sie, dass 
sie geheilt werde und sie leben wird."
24 Und Jesus ging mit ihm und viele Leute 
folgten ihm und bedrängten ihn.
25 Und eine gewisse Frau, die zwölf Jahre 
lang einen Blutfluss hatte
26 Und von vielen Ärzten viel erduldet hat-
te und hatte alles verbraucht, das sie hatte 
und nichts wurde gebessert, sondern wurde 
noch schlechter,
27 Als sie von Jesus hörte, kam sie in der 
Menge hinterher und berührte sein Ge-
wand.
28 Denn sie sagte "Wenn ich nur seine 
Kleider anrühre, werde ich gesund sein."
29 Und sofort wurde die Quelle ihres Blu-
tes ausgetrocknet: Und sie fühlte an ihrem 
Leib, dass sie von dieser Plage geheilt war.
30 Und Jesus erkannte sofort in sich selbst, 
dass die Wirkung von ihm ausgegangen 
war, wandte sich in der Menge um und sag-
te "Wer hat meine Kleider angerührt?"
31 Und seine Jünger sprachen zu ihm "Du 
siehst die Schar, die dich drängt, und du 
sagst ‘Wer hat mich angerührt?’"
32 Und er schaute rundherum, diejenige zu 
sehen, die diese Sache getan hatte.
33 Aber die Frau, fürchtend und zitternd, 
wissend, was in ihr geschehen war, kam 

Von den Schweinen Hl. Markus. Jairus' Tochter.
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und fiel vor ihm nieder und sagte ihm die 
ganze Wahrheit.
34 Und er sagte zu ihr "Tochter, dein Glau-
be hat dich gesund gemacht, gehe in Frie-
den und sei gesund von deiner Krankheit."
35 Während er noch redete, kamen vom 
Haus des Vorstehers der Synagoge einige, 
die sagten "Deine Tochter ist tot, warum be-
lästigst du den Meister noch weiter?"
36 Sobald Jesus das Wort hörte, das ge-
sprochen wurde, sagte er zu dem Vorsteher 
der Synagoge "Sei nicht ängstlich, glaube 
nur."
37 Und er erlaubte keinem Menschen ihm 
zu folgen, außer Petrus und Jakobus und 
Johannes, dem Bruder des Jakobus.
38 Und er kommt zum Haus des Vorstehers 
der Synagoge und sieht den Tumult und 
diejenigen, welche überaus weinten und 
wehklagten.
39 Und als er hineinging, sagte er zu ihnen 
"Warum macht ihr dieses Aufhebens und 
weint? Das Mädchen ist nicht tot, sondern 
schläft."
40 Und sie lachten, ihn zu verspotten: Aber 
als er sie alle hinausgetrieben hatte, nahm 
er den Vater und die Mutter des Mädchens 
und diejenigen, die bei ihm waren und ging 
hinein, wo das Mädchen lag.
41 Und er nahm die Jungfrau bei der Hand 
und sagte zu ihr: "Talitha cumi", was über-
setzt heißt "Mädchen (ich sage zu dir) steh 
auf."
42 Und sofort stand das Mädchen auf und 
ging, denn sie war im Alter von zwölf Jah-
ren: Und sie staunten mit einem großen Er-
staunen.
43 Und er gebot  ihnen streng, dass es nie-
mand wissen solle: Und befahl, dass man 
ihr etwas zu essen geben solle.

Kapitel 6.
1 Christus wird von seinen Landsleuten 

missbilligt. 7 Er gibt den Zwölfen Macht 
über böse Geister. 14 Verschiedene 
Meinungen über Christus. 18 Johannes 
der Täufer wird enthauptet, 29 und be-
graben. 30 Die Apostel kehren vom Pre-
digen zurück. 34 Das Wunder der fünf 
Brotlaibe und zwei Fische. 45 Christus 
geht auf der See: 53 Und heilt alle, die 
ihn berühren.

nd *er ging von von dort weg 
und kam in sein eigenes 
Land und seine Jünger fol-
gen ihm.
2 Und als der Sabbattag ge-

kommen war, fing er an, in der Synagoge zu 

lehren: Und viele, die ihn hörten, waren er-
staunt und sagten "Woher hat dieser 
Mensch diese Dinge? Und welche Weisheit 
ist diese, die ihm gegeben ist, dass solche 
mächtigen Werke von seinen Händen ge-
wirkt werden?
3 Ist nicht dieser der Zimmermann, der 
Sohn der Maria, der Bruder des Jakobus 
und des Joses und des Judas und Simon? 
Und sind nicht seine Schwestern hier bei 
uns?" Und sie waren seinetwegen verleitet.
4 Jesus aber sagte zu ihnen *"Ein Prophet 
ist nicht ohne Ehre, außer in seinem eige-
nen Land und in seiner eigenen Familie 
und in seinem eigenen Haus."
5 Und er konnte dort kein mächtiges Werk 
tun, außer dass er seine Hände auf ein paar 
Kranke legte und sie heilte.
6 Und er wunderte sich über ihren Unglau-
ben. *Und er ging in den Dörfern umher, 
lehrend.
7 ¶ *Und er rief die Zwölf zu sich und fing 
an, sie fortzuschicken, zu zwei und zwei, 
und gab ihnen Macht über böse Geister
8 Und befahl ihnen, dass sie nichts für ihre 
Reise mitnehmen sollten, außer nur einen 
Stab: Keine Anrechtsscheine, kein Brot 
und kein ||Geld in ihrem Geldbeutel:
9 "Doch seid mit Sandalen beschlagen: 
Und zieht nicht zwei Mäntel an."
10 Und er sagte zu ihnen "An welchem Ort 
auch immer ihr in ein Haus eintretet, dort 
bleibt, bis ihr von diesem Ort weggeht.
11 *Und wer auch immer euch nicht auf-
nimmt, noch euch hört, wenn ihr von dort 
weggeht, *schüttelt den Staub unter euren 
Füßen ab, zum Zeugnis gegen sie: Wahr-
lich, ich sage euch, es wird Sodom und Go-
morrha am Tage des Gerichts erträglicher 
gehen als dieser Stadt."
12 Und sie gingen hinaus und predigten, 
dass die Menschen bereuen sollen.
13 Und sie trieben viele Teufel aus *und 
salbten viele mit Öl, die krank waren, und 
heilten sie.
14 *Und König Herodes hörte von ihm 
(denn sein Name war überall verbreitet) 
und er sagte, dass Johannes der Täufer von 
den Toten auferweckt wurde und dass sich 
deshalb mächtige Werke in ihm offenbar-
ten.
15 Andere sagten "Das ist Elias." Und an-
dere sagten "Das ist ein Prophet oder wie 
einer der Propheten."
16 *Aber als Herodes davon hörte, sagte er 
"Es ist Johannes, den ich enthauptete, er ist 
von den Toten auferstanden."
17 Denn Herodes selbst hatte ausgesandt 

Mädchen, steh auf. Kap.6. Apostel entsandt.
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und Johannes ergriffen und ihn um der He-
rodias Willen, seines Bruders Philips Frau, 
im Gefängnis gefesselt, denn er hatte sie 
geheiratet.
18 Denn Johannes hatte zu Herodes gesagt 
*"Es ist nicht rechtens für dich, die Frau 
deines Bruders zu haben."
19 Darum hatte Herodias gegen ihn ||
einen Ärger und hätte ihn getötet, aber sie 
konnte nicht.
20 Denn Herodes fürchtete Johannes, wis-
send, dass er ein gerechter Mann war und 
ein Heiliger ||und beobachtete ihn: Und 
als er ihn hörte, tat er viele Dinge und hörte 
ihn freudig.
21 Und als ein günstiger Tag gekommen 
war, dass Herodes an seinem Geburtstag 
ein Abendmahl gab für seine Fürsten, 
Hauptleute und Großgrundbesitzer in Gali-
läa:
22 Und als die Tochter der besagten Hero-
dias hereinkam und tanzte und Herodes 
und diejenigen, die bei ihm saßen, erfreute, 
sagte der König zu dem Mädchen "Erbitte 
von mir, was immer du willst und ich will es 
dir geben."
23 Und er schwor ihr "Was immer du von 
mir erbitten solltest, ich werde es dir geben, 
bis zur Hälfte meines Königreiches."
24 Und sie ging fort und sagte zu ihrer 
Mutter "Was soll ich fragen?" Und sie sagte 
"Das Haupt von Johannes dem Täufer".
25 Und sie kam geradewegs mit Hast zum 
König und erbat und sagte "Ich will, dass 
du mir alsbald das Haupt Johannes des 
Täufers in einer Schale gibst."
26 Und der König war außerordentlich be-
trübt, aber um seines Schwurs willen und 
um derer willen, die bei ihm saßen, wollte 
er sie nicht zurückweisen.
27 Und sofort sandte der König ||einen 
Scharfrichter und befahl, sein Haupt zu ho-
len und er ging und enthauptete ihn im Ge-
fängnis,
28 Und brachte sein Haupt in einer Schale 
und gab ihn dem Mädchen und das Mäd-
chen gab ihn ihrer Mutter.
29 Und als seine Jünger davon hörten, ka-
men sie und nahmen seinen Leichnam und 
legten ihn in eine Gruft.
30 *Und die Apostel versammelten sich bei 
Jesus und erzählten ihm alle Dinge, sowohl 
was sie getan hatten als auch was sie ge-
lehrt hatten.
31 Und er sagte zu ihnen "Kommt selbst an 
einen verlassenen Ort und ruht eine Weile." 
Denn es waren viele, kommend und ge-
hend und sie hatten nicht einmal Gelegen-

heit zu essen.
32 *Und sie reisten per Boot heimlich an 
einen einsamen Ort ab.
33 Und die Leute sahen sie weggehen und 
viele erkannten ihn und liefen aus allen 
Städten dorthin und überholten sie und ka-
men zu ihm zusammen.
34 *Und Jesus, als er herauskam, sah viele 
Leute und wurde von Mitleid für sie ge-
rührt, weil sie wie Schafe waren, die keinen 
Hirten hatten: Und er begann sie viele Din-
ge zu lehren.
35 *Und als der Tag nun weit vorange-
schritten war, kamen seine Jünger zu ihm 
und sagten "Dies ist ein verlassener Ort und 
die Zeit ist nun weit vorgerückt.
36 Schickt sie weg, dass sie in das Land 
ringsum und in die Dörfer gehen mögen 
und sich selbst Brot kaufen: Denn sie ha-
ben nichts zu essen."
37 Er antwortete und sagte zu ihnen "Gebt 
ihnen zu essen". Und sie sagten zu ihm 
"Sollen wir gehen und für ||zweihundert 
Pfennige Brot kaufen und ihnen zu essen 
geben?
38 Er sagt zu ihnen "Wie viele Laibe habt 
ihr? Geht und seht." Und als sie es wussten, 
sagten sie "Fünf und zwei Fische."
39 Und er gebot ihnen, alle auf dem grünen 
Grass niedersetzen zu lassen.
40 Und sie setzten sich nieder in Reihen zu 
Hunderten und zu Fünfzigern.
41 Und als er die fünf Laibe und die zwei 
Fische genommen hatte, blickte er zum 
Himmel und segnete und brach die Laibe 
und gab sie seinen Jüngern, um sie ihnen 
vorzulegen: Und die zwei Fische verteilte er 
unter ihnen allen.
42 Und sie alle aßen und wurden satt.
43 Und sie nahmen zwölf Körbe voll von 
den Brocken und den Fischen.
44 Und diejenigen, die von den Laiben 
aßen, waren ungefähr fünftausend Männer.
45 Und sofort forderte er seine Jünger auf, 
in das Boot zu steigen und auf die andere 
Seite ||vor Bethsaida zu fahren, während 
er die Leute wegschickte.
46 Und als er sie weggeschickt hatte, ging 
er auf einen Berg, um zu beten.
47 *Und als der Abend gekommen war, war 
das Schiff mitten auf der See und er allein 
auf dem Land.
48 Und er sah sie sich abmühen beim Ru-
dern (denn der Wind war entgegengesetzt 
zu ihnen:) und um die vierte Wache der 
Nacht kommt er zu ihnen, auf der See ge-
hend und wäre an ihnen vorübergegangen.
49 Aber als sie ihn auf der See wandeln sa-
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hen, meinten sie, es sei ein Geist gewesen, 
und schrien auf.
50 (Denn sie alle sahen ihn und waren er-
schrocken) und sofort redete er mit ihnen 
und sagte zu ihnen "Seid guten Mutes, ich 
bin es, fürchtet euch nicht."
51 Und er ging hinauf zu ihnen in das Boot 
und der Wind ließ nach: Und sie waren bei 
sich selbst über alle Maßen erstaunt und 
wunderten sich.
52 Denn sie bedachten nicht das Wunder 
der Laibe, denn ihr Herz war verstockt.
53 *Und als sie übergesetzt hatten kamen 
sie in das Land Genezareth und fuhren an 
das Ufer.
54 Und als sie aus dem Boot herausgekom-
men waren, erkannten sie ihn sofort
55 Und liefen durch die ganze Gegend 
ringsumher und begannen, diejenigen, die 
krank waren, in Betten zu tragen, wo sie 
hörten, dass er war.
56 Und wo auch immer er eintrat, in Dörfer 
oder Städte oder Länder, legten sie die 
Kranken in die Straßen und ersuchten ihn, 
dass sie ihn anrühren dürften, wenn es 
auch nur der Saum seines Gewandes wäre: 
Und so viele ||ihn anrührten, wurden ge-
sund gemacht.

Kapitel 7.
1 Die Pharisäer finden Fehler an den Jün-

gern, wegen des Essens mit ungewa-
schenen Händen. 8 Sie brechen die 
Gebote Gottes durch die Traditionen der 
Menschen. 4 Fleisch verdirbt den Men-
schen nicht. 24 Er heilt die Tochter der 
syrophönizischen Frau von einem bösen 
Geist, 31 und einen der Taub war und 
stotternd in seiner Aussprache.

*ann versammelten sich bei 
ihm die Pharisäer und einige 
der Schriftgelehrten, die aus 
Jerusalem kamen.
2 Und als sie einige seiner 

Jünger Brot mit ||verunreinigten (d.h. mit 
ungewaschenen) Händen essen sahen, be-
mängelten sie es.
3 Denn die Pharisäer und all die Juden, es 
sei denn, sie waschen ihre Hände ||oft, 
essen nicht, die Tradition der Ältesten hal-
tend.
4 Und wenn sie vom Markt kommen, essen 
sie nicht, es sei denn, sie waschen sich. 
Und viele andere Dinge gibt es, die sie zu 
halten empfangen haben, wie das Waschen 
von Bechern und ||Töpfen, bronzenen Ge-
fäßen und von ||Tischen.
5 Da fragten ihn die Pharisäer und Schrift-

gelehrten "Warum verfahren deine Jünger 
nicht gemäß der Überlieferung der Ältes-
ten, sondern essen das Brot mit ungewa-
schenen Händen?"
6 Er antwortete und sagte zu ihnen "Nun, 
hat Jesaja von euch Heuchlern prophezeit, 
wie geschrieben steht *'Diese Leute ehren 
mich mit ihren Lippen, aber ihr Herz ist 
weit weg von mir.
7 Obschon huldigen sie mir umsonst, die 
Gebote der Menschen als Doktrinen leh-
rend.
8 Denn das Gebot Gottes beiseite legend, 
haltet ihr euch an die Tradition der Men-
schen, wie das Waschen von Töpfen und 
Bechern': Und viele andere derartige Dinge 
tut ihr."
9 Und er sagte zu ihnen "Wohl wissend ||
verschmäht Ihr das Gebot Gottes, damit ihr 
eure eigene Tradition behalten mögt.
10 Denn Moses sagte: 'Ehre deinen Vater 
und deine Mutter: Und wer Vater oder Mut-
ter verflucht, der sterbe des Todes.'
11 Aber ihr sagt 'Wenn jemand zu seinem 
Vater oder seiner Mutter sagt 'Es ist *Kor-
ban, d.h. eine Gabe, durch die du von mir 
profitieren könntest': Derjenige wird frei 
sein.'
12 Und ihr erlaubt ihm nicht mehr das 
Rechte für seinen Vater oder seine Mutter 
zu tun:
13 Und macht das Wort Gottes, durch eure 
Tradition, welche ihr überliefert habt, wir-
kungslos: Und viele solcher ähnlichen Din-
ge tut ihr."
14 ¶ *Und als er all die Leute zu sich geru-
fen hatte, sagte er zu ihnen "Hört mir zu, je-
der von euch, und begreift.
15 Da ist nichts von außerhalb des Men-
schen, das in ihn hineingeht und ihn verun-
reinigt: Aber die Dinge, die aus ihm 
herauskommen, diese sind jene, die den 
Menschen verunreinigen.
16 Wenn jemand Ohren hat zu hören, lasst 
ihn hören."
17 Und als er in das Haus von den Leuten 
hineingegangen war, fragten ihn seine Jün-
ger betreffend der Parabel.
18 Und er sagt zu ihnen "Seid ihr so ohne 
Verstand? Versteht ihr nicht, dass welches 
Ding auch immer von außen in den Men-
schen eindringt, ihn nicht verunreinigen 
kann,
19 Weil es nicht in sein Herz eindringt, 
sondern in den Bauch und in den Abgang 
hinausgeht, alles Fleisch reinigend?"
20 Und er sagte "Das was aus dem Men-
schen kommt, das verunreinigt den Men-

*Matthäus 14:34

||oder: es

Ungewaschene Hände. Kap.7. Was verunreinigt.
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schen.
21 *Denn von innen, aus dem Herzen der 
Menschen, kommen böse Gedanken, Ehe-
bruch, Unzucht, Morde,
22 *Diebstähle, Heimtücke, Gottlosigkeit, 
Betrug, Lüsternheit, ein böses Auge, Läste-
rung, Hochmut, Torheit:
23 All diese bösen Dinge kommen von in-
nen und verunreinigen den Menschen.
24 ¶ *Und von dort stand er auf und ging in 
die Gegend von Tyrus und Sidon und trat in 
ein Haus und hätte es keinen Menschen 
wissen lassen, aber er konnte nicht verbor-
gen sein.
25 Denn eine Frau, deren kleine Tochter 
einen unreinen Geist hatte, hörte von ihm 
und kam und fiel ihm zu Füßen.
26 (Die Frau war eine ||Griechin: Eine 
Syrophönizierin von Nationalität:) und sie 
ersuchte ihn, dass er den Teufel us ihrer 
Tochter heraustreiben würde.
27 Jesus aber sagte zu ihr "Lasst zuerst die 
Kinder satt werden: Denn es ist nicht recht, 
das Brot der Kinder zu nehmen und es vor 
die Hunde zu werfen."
28 Und sie antwortete und sagte zu ihm 
"Ja, Herr, aber die Hunde unter dem Tisch 
essen von den Bröseln der Kinder."
29 Und er sprach zu ihr "Um dieses Wortes 
willen gehe hin, der Teufel ist aus deiner 
Tochter gewichen."
30 Und als sie zu ihrem Haus gekommen 
war, fand sie den Teufel ausgefahren und 
ihre Tochter lag auf dem Bett.
31 ¶ Und wieder die Küsten von Tyrus und 
Sidon verlassend, kam er an die See von 
Galiläa, durch die Mitte der Küsten von 
Dekapolis.
32 Und sie brachten zu ihm einen, der taub 
war und eine Behinderung in seiner Aus-
sprache hatte: Und sie baten ihn, seine 
Hand auf ihn zu legen.
33 Und er nahm ihn beiseite von der Schar 
und steckte seine Finger in seine Ohren 
und spuckte und rührte seine Zunge an
34 Und in den Himmel blickend, seufzte er 
und sagte zu ihm "Ephphatha", das heißt 
"Sei geöffnet!"
35 Und sofort wurden seine Ohren geöffnet 
und die Schlinge seiner Zunge wurde ge-
löst und er sprach deutlich.
36 Und er gebot ihnen, dass sie es keinem 
Menschen sagen sollten: Aber je mehr er 
sie aufforderte, um so viel mehr verkünde-
ten sie es in großem Stil
37 Und waren übermäßig erstaunt und sag-
ten "Er hat alle Dinge gut gemacht: Er 
macht beides, die Tauben hörend und die 

Stummen sprechend."

Kapitel 8.
1 Christus speist das Volk wundersam: 10 

Weigert sich, den Pharisäern ein Zei-
chen zu geben: 14 ermahnt seine Jün-
ger, sich vor dem Sauerteig der 
Pharisäer und vor dem Sauerteig des 
Herodes zu hüten: 22 Schenkt einem 
blinden Menschen sein Augenlicht: 27 
Bekennt, dass er der Christus ist, der 
leiden und wieder auferstehen soll: 34 
Und ermahnt zur Geduld in der Verfol-
gung wegen des Bekenntnisses des 
Evangeliums.

n jenen Tagen *war die Schar 
sehr groß, und sie hatten 
nichts zu essen. Jesus rief 
seine Jünger zu sich und sag-
te zu ihnen 

2  "Ich habe Mitleid mit der Schar, denn sie 
waren nun drei Tage bei mir und haben 
nichts zu essen:
3 Und wenn ich sie fastend wegschicke in 
ihre eigenen Häuser, würden sie auf dem 
Weg ohnmächtig: Denn viele von ihnen ka-
men von weit her."
4 Und seine Jünger antworteten ihm "Von 
woher kann ein Mensch diese Menschen 
mit Brot sättigen, hier in der Wildnis?"
5 Und er fragte sie "Wie viele Laibe habt 
ihr?" Und sie sagten "Sieben."
6 Und er gebot den Leuten, sich auf die Er-
de zu setzen: Und er nahm die sieben Lai-
be und gab Dank und brach und gab zu 
seinen Jüngern um sie ihnen vorzusetzen: 
Und sie setzten sie den Leuten vor.
7 Und sie hatten ein paar kleine Fische: 
Und er segnete und gebot, sie ihnen auch 
vorzusetzen. 
8 So aßen sie und waren satt: Und sie nah-
men von dem, was vom angebrochenen 
Mahl übrig war, sieben Körbe auf.
9 Und die welche gegessen hatten waren 
etwa viertausend und er schickte sie fort.
10 ¶ Und geradewegs betrat er ein Schiff 
mit seinen Jüngern und kam in die Gegend 
von Dalmanutha.
11 *Und die Pharisäer kamen hervor und 
begannen ihn zu befragen, von ihm ein Zei-
chen vom Himmel erbittend, ihn versu-
chend.
12 Und er seufzte tief in seinem Geist und 
sagte "Warum sucht diese Generation nach 
einem Zeichen? Wahrlich, ich sage euch 
‘Dieser Generation wird kein Zeichen gege-
ben werden.’"
13 Und er verließ sie und betrat das Schiff 

||oder: Nichtjü-
ding

Der Taube geheilt. Hl. Markus. Die Menge gespeist.
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erneut und fuhr zur anderen Seite ab.
14 ¶ *Nun hatten die Jünger vergessen Brot 
mitzunehmen, noch hatten sie im Schiff 
mehr als einen Laib mit sich.
15 Und er ermahnte sie und sagte "Gebt 
acht, hütet euch vor dem Sauerteig der 
Pharisäer und vor dem Sauerteig des Hero-
des."
16 Und sie besprachen sich untereinander 
und sagten "Es ist, *weil wir kein Brot ha-
ben."
17 Und als Jesus das erkannte, sprach er 
zu ihnen "Warum grübelt ihr, weil ihr kein 
Brot habt? Merkt ihr noch immer nicht, 
noch versteht ihr? Habt ihr euer Herz noch 
verhärtet?
18 Augen habend, seht ihr nicht? Und Oh-
ren habend, hört ihr nicht? Und erinnert 
euch nicht?
19 Als ich die fünf Laibe brach unter Fünf-
tausend, wie viele Körbe voller Reste 
nahmt ihr auf?" Sie sagen zu ihm "Zwölf."
20 "Und bei den Siebenen unter Viertau-
send: Wie viele Körbe voller Reste nahmt 
ihr auf?" Und sie sagten "Sieben."
21 Und er sagte zu ihnen "Wie kommt es, 
dass ihr nicht versteht?"
22 ¶ Und er kommt nach Bethsaida und sie 
bringen einen blinden Mann zu ihm und 
ersuchten ihn, ihn zu berühren:
23 Und er nahm den blinden Mann bei der 
Hand und führte ihn aus der Stadt und als 
er auf seine Augen gespuckt hatte und sei-
ne Hände auf ihn legte, fragte er ihn, ob er 
sehen würde.
24 Und er sah auf und sagte "Ich sehe 
Menschen wie Bäume, schreitend."
25 Danach legte er erneut seine Hände auf 
seine Augen und ließ ihn aufsehen: Und er 
war geheilt und sah jeden Menschen klar.
26 Und er schickte ihn weg zum Haus und 
sagte "Geh weder in die Stadt, noch erzähle 
es zu irgendjemandem in der Stadt."
27 ¶ *Und Jesus und seine Jünger gingen 
hinaus in die Stadt Cäsarea Philippi: Und 
am Weg fragte er seine Jünger und sagte zu 
ihnen "Wer, sagen die Leute, dass ich bin?"
28 Und sie antworteten "Johannes der Täu-
fer: Aber einige sagen Elias: Und andere, 
einer der Propheten."
29 Und er sagte zu ihnen "Aber wer sagt 
ihr, dass ich bin?" Und Petrus antwortet 
und sagte zu ihm "Du bist der Christus."
30 Und er ermahnte sie, dass sie nieman-
dem von ihm erzählen sollten.
31 Und er begann sie zu lehren, dass der 
Sohn des Menschen viele Dinge erleiden 
muss und von den Ältesten zurückgewiesen 

wird und von den obersten Priestern und 
Schriftgelehrten getötet wird und nach drei 
Tagen wieder aufersteht.
32 Und er sprach diese Worte offen. Und 
Petrus nahm ihn und begann ihn zu tadeln. 
33 Aber als er sich umwandte und seine 
Jünger ansah, tadelte er Petrus und sagte 
"Weiche von mir, Satan: Denn du verstehst 
die Dinge nicht, die von Gott sind, sondern 
die Dinge, die von den Menschen sind."
34 ¶ Und als er die Leute zu sich gerufen 
hatte, auch mit seinen Jüngern, sagte er zu 
ihnen "*Wer auch immer mir nachfolgen 
will, der verleugne sich selbst und nehme 
sein Kreuz auf und folge mir.
35 Denn wer auch immer sein Leben retten 
will, wird es verlieren, aber wer auch immer 
sein Leben um meinetwillen und des Evan-
geliums verlieren wird, derselbe soll es be-
wahren.
36 Denn was soll es einem Menschen nüt-
zen, wenn er die ganze Welt gewinnt und 
seine eigene Seele verliert?
37 Oder was soll ein Mensch im Austausch 
für seine Seele geben?
38 *Wer auch immer darum meinetwegen 
beschämt sein sollte und wegen meiner 
Worte, in dieser ehebrecherischen und sün-
denvollen Generation, wegen dem soll auch 
der Sohn des Menschen beschämt sein, 
wenn er in die Herrlichkeit seines Vaters 
mit den heiligen Engeln kommt."

Kapitel 9.
2 Jesus wird verwandelt. 11 Er lehrt seine 

Jünger über das Kommen des Elias: 14 
Er treibt einen stummen und tauben 
Geist aus: 30 Er weissagt seinen Tod 
und Auferstehung:33 ermahnt seine 
Jünger zur Demut: 38 Befiehlt ihnen, 
nicht zu verbieten, was nicht gegen dich 
ist, und keinen der Gläubigen zu verlei-
ten.

nd er sagte zu ihnen: *"Wahr-
lich, ich sage euch, dass es 
einige unter denen gibt, die 
hier stehen, die den Ge-
schmack des Todes nicht er-

leben werden, bis sie das Reich Gottes mit 
Macht haben kommen sehen."
2 ¶ *Und nach sechs Tagen, nahm Jesus 
Petrus mit sich, und Jakobus und Johannes 
und führte sie hinauf in einen hohen Berg, 
abseits unter sich: Und er wurde vor ihnen 
verwandelt.
3 Und sein Gewand wurde glänzend, über-
aus weiß wie Schnee: Wie kein Bleicher 
auf Erden es weiß machen kann.
4 Und da erschien ihnen Elias mit Moses: 

Pharisäers Sauerteig Kap.9. Jeder enhme sein Kreuz.
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Und sie sprachen mit Jesus.
5 Und Petrus antwortete und sagte zu Jesus 
"Meister, es ist gut für uns, hier zu sein und 
lass uns drei Offenbarungszelte machen; 
eines für dich und eines für Moses und ei-
nes für Elias."
6 Denn er wusste nicht, was er sagen sollte, 
denn sie waren sehr verängstigt.
7 Und da war eine Wolke, die sie über-
schattete: Und eine Stimme kam aus der 
Wolke und sagte "Dies ist mein geliebter 
Sohn: Hört ihn."
8 Und plötzlich, als sie sich umgeschaut 
hatten, sahen sie niemanden mehr, außer 
Jesus allein mit ihnen selbst.
9 Und als sie vom Berg herunter kamen, 
ermahnte er sie, dass sie niemandem er-
zählen sollten, was für Dinge sie gesehen 
hatten, bis der Menschensohn von den To-
ten auferstanden sei.
10 Und sie bewahrten die Worte für sich, 
sich untereinander fragend, was die Aufer-
stehung von den Toten bedeuten soll.
11 ¶ Und sie fragten ihn und sagten 
"Warum sagen die Schriftgelehrten, dass 
Elias zuerst kommen muss?"
12 Und er antwortete und erzählte ihnen 
"Elias kommt wahrlich zuerst und stellt alle 
Dinge wieder her und *wie es vom Men-
schensohn geschrieben steht, dass er viele 
Dinge erleiden muss und in den Wind ge-
schlagen wird.
13 Aber ich sage euch, dass Elias in der 
Tat gekommen ist und sie haben ihm ange-
tan, was auch immer sie wollten, wie es von 
ihm geschrieben steht."
14 ¶ *Und als er zu seinen Jüngern kam, 
sah er eine große Schar um sie und die 
Schriftgelehrten mit ihnen beratend.
15 Und als die Leute ihn sahen, waren sie 
sofort äußerst erstaunt und liefen zu ihm, 
ihn zu begrüßen.
16 Und er fragte die Schriftgelehrten "Was 
beratet ihr ||mit ihnen?"
17 Und einer aus der Schar antwortete und 
sagte "Meister, ich habe dir meinen Sohn 
gebracht, der einen stummen Geist hat:
18 Und wer auch immer ihn nimmt, den ||
zerreißt er und er schäumt und knirscht mit 
seinen Zähnen und siecht dahin: Und ich 
sprach zu deinen Jüngern, dass sie ihn aus-
treiben sollen und sie konnten es nicht."
19 Er antwortet ihm und sagt "Oh, ungläu-
bige Generation, wie lange soll ich mit 
euch sein, wie lang euch dienen? Bringt 
ihn zu mir."
20 Und sie brachten ihn zu ihm: Und als er 
ihn sah, riss der Geist ihn sofort und er fiel 

auf den Boden und suhlte, schäumend.
21 Und er fragte seinen Vater "Wie lange ist 
es her, seit dies zu ihm kam?" Und er sagte 
"Seit der Kindheit.
22 Und viele Male hat es ihn in das Feuer 
geworfen und in das Wasser, ihn zu zerstö-
ren: Aber wenn du irgendetwas tun kannst, 
habe Mitleid mit uns und hilf uns."
23 Jesus sagte zu ihm "Wenn du glauben 
kannst, sind alle Dinge dem möglich der 
glaubt."
24 Und sofort rief der Vater des Kindes mit 
Tränen aus "Herr, ich glaube, hilf du mei-
nem Unglauben."
25 Als Jesus sah, dass die Leute zusam-
mengerannt kamen, wies er den bösen 
Geist zurecht und sagte zu ihm "Du stum-
mer und tauber Geist, ich befehle dir, 
komm aus ihm heraus und fahre nicht mehr 
in ihn hinein."
26 Und der Geist schrie und riss ihn 
schlimm und kam aus ihm heraus und er 
war wie ein Toter, sodass viele sagten "Er ist 
tot." 
27 Aber Jesus nahm ihn bei der Hand und 
hob ihn auf und er stand auf. 
28 Und als er in das Haus gekommen war, 
fragten ihn seine Jünger vertraulich 
"Warum konnten wir ihn nicht austreiben?"
29 Und er sagte zu ihnen "Diese Art kann 
durch nichts herauskommen, außer durch 
Beten und Fasten."
30 ¶ *Und sie reisten von dort ab und 
durchquerten Galiläa und er ließ es nie-
manden wissen.
31 Denn er lehrte seine Jünger und sagte 
zu ihnen "Der Menschensohn wird in die 
Hände der Menschen ausgeliefert und sie 
werden ihn töten und nachdem er getötet 
wurde, wird er am dritten Tag auferstehen."
32 Aber sie verstanden die Worte nicht und 
waren ängstlich, ihn zu fragen.
33 ¶ *Und er kam nach Kapernaum; und 
im Haus fragte er sie "Was war es, worüber 
ihr unter euch auf dem Weg gestritten 
habt?"
34 Aber sie blieben ruhig: Denn am Weg 
hatten sie untereinander gestritten, wer der 
Größte sein solle.
35 Und er setzte sich nieder und rief die 
Zwölf und sagt zu ihnen "Wenn irgendje-
mand ersehnte erster zu sein, derjenige 
wird der Letzte sein und Diener aller."
36 Und er nahm einen Knaben und setzte 
ihn in ihre Mitte: Und als er ihn in seine 
Arme genommen hatte, sagte er zu ihnen
37 "Wer auch immer eines dieser Kinder in 
meinem Namen empfängt, empfängt mich: 

Gottes geliebter Sohn. Hk. Markus. Beten und Fasten.
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Und wer auch immer mich empfängt, emp-
fängt nicht mich, sondern den, der mich 
geschickt hat."
38 ¶ *Und Johannes antwortete ihm und 
sagte "Meister, wir sahen einen, Teufel in 
deinem Namen austreibend und er folgte 
uns nicht und wir verwehrten es ihm, weil 
er uns nicht folgte."
39 Aber Jesus sagte "Verbietet es ihm 
nicht, *denn da ist kein Mensch, der in 
meinem Namen Wunder tun soll, der 
leichtfertig schlecht von mir spricht.
40 Denn derjenige, der nicht gegen uns ist, 
ist auf unserer Seite.
41 *Denn wer auch immer dir eine Tasse 
Wasser in meinem Namen zu trinken gibt, 
weil du zu Christus gehörst: Wahrlich, ich 
sage euch, er wird seinen Lohn nicht ver-
lieren.
42 *Und wer auch immer einen dieser 
Kleinen, die an mich glauben, verleitet, 
dem sei es besser ein Mühlstein hinge um 
seinen Hals und er wäre in die See gewor-
fen.
43 *Und wenn deine Hand ||dich verlei-
tet, schneide sie ab: Es ist besser für dich 
verstümmelt ins Leben zu treten, als zwei 
Hände habend in die Hölle zu gehen, in 
das Feuer, das niemals gelöscht wird:
44 *Wo ihr Wurm nicht stirbt und das Feuer 
nicht gelöscht wird. 
45 Und wenn dein Fuß dich verleitet, 
schneid ihn ab. Es ist besser für dich, lahm 
ins Leben zu treten, als zwei Füße habend 
in die Hölle geworfen zu werden, in das 
Feuer, das niemals gelöscht wird:
46 Wo ihr Wurm nicht stirbt und das Feuer 
nicht gelöscht wird.
47 Und wenn dein Auge dich ||verleitet, 
rupf es aus: Es ist besser in das Königreich 
Gottes mit einem Auge zu kommen, als 
zwei Augen habend in das Höllenfeuer ge-
worfen zu werden:
48 Wo ihr Wurm nicht stirbt und das Feuer 
nicht gelöscht wird.
49 Denn jeder wird mit Feuer gesalzen 
werden *und jedes Opfer wird mit Salz ge-
salzen.
50 *Salz ist gut: Aber wenn das Salz seine 
Salzigkeit verloren hat, womit willst du es 
würzen? Habe Salz in dir selbst und habt 
Frieden miteinander."

Kapitel 10.
2 Christus streitet mit den Pharisäern, 

Scheidung streifend: 13 Segnet die Kin-
der, die zu ihm gebracht werden: 17 Er-
klärt einem reichen Mann, wie er ewiges 

Leben erhalten kann: 23 Erzählt seinen 
Jüngern von der Gefahr von Reichtü-
mern: 28 Verspricht denjenigen Beloh-
nung, die alles für das Evangelium 
aufgeben: 32 Sagt seinen Tod und seine 
Wiederauferstehung voraus: 35 Bittet 
die zwei ambitionierten Bewerber zu 
denken, statt mit ihm zu leiden: 46 Und 
stellt Bartimäus' Augenlicht wieder her.

*nd er erhob sich von dort 
und kam an die Küsten von 
Judäa auf der anderen Seite 
des Jordan: Und die Leute 
begaben sich erneut zu ihm, 

und wie er gewohnt war, lehrte er sie erneut.
2 ¶ Und die Pharisäer traten zu ihm und 
fragten ihn "Ist es recht, dass ein Mann sein 
Weib verstößt?" ihn versuchend.
3 Und er antwortete und sagte zu ihnen 
"Was hat Moses euch geboten?"
4 Und sie sagten "Moses erlaubte, einen 
Scheidungsbrief zu schreiben und sie zu 
verstoßen."
5 Und Jesus antwortete und sagte zu ihnen 
"Wegen der Härte eures Herzens schrieb er 
euch diese Vorschrift.
6 Aber von Anfang der Schöpfung an hat 
Gott sie männlich und weiblich gemacht.
7 Darum soll ein Mann seinen Vater und 
seine Mutter verlassen und seiner Frau an-
hängen,
8 Und die zwei werden ein Fleisch sein: So 
sind sie nicht mehr zwei, sondern ein 
Fleisch.
9 Was nun Gott zusammengefügt hat, das 
soll der Mensch nicht auseinanderbringen."
10 Und im Haus fragten ihn seine Jünger 
erneut über dieselbe Sache.
11 Und er sagt zu ihnen: *"Wer auch immer 
seine Frau verstößt und eine andere heira-
tet, begeht Ehebruch gegen sie.
12 Und wenn eine Frau ihren Ehemann 
verstößt und einen anderen heiratet, begeht 
sie Ehebruch."
13 ¶ *Und sie brachten junge Kinder zu 
ihm, dass er sie berühre und seine Jünger 
tadelten jene, die sie brachten.
14 Aber als Jesus es sah, war er sehr verär-
gert und sagte zu ihnen "Erlaubt den klei-
nen Kindern, zu mir zu kommen, und 
hindert sie nicht: Denn ihrer ist das König-
reich Gottes.
15 Wahrlich, ich sage euch: Wer auch im-
mer das Königreich Gottes nicht annehmen 
wird wie ein kleines Kind, der wird darin 
nicht eintreten."
16 Und er nahm sie hinauf in seine Arme, 
legte seine Hände auf sie und segnete sie.
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17 ¶ *Und als er auf den Weg hinausging, 
kam einer gelaufen, kniete vor ihm und 
fragte ihn "Guter Meister, was soll ich tun, 
damit ich ewiges Leben erhalte?"
18 Und Jesus sagte zu ihm "Warum nennst 
du mich gut? Da ist kein Mensch gut, son-
dern einer, der ist Gott.
19 Du kennst die Gebote: Begehe keinen 
Ehebruch, Töte nicht, Stehle nicht, Lege 
kein falsches Zeugnis ab, Betrüge nicht, 
Ehre deinen Vater und deine Mutter."
20 Und er antwortete und sprach zu ihm 
"Meister, dies alles habe ich von meiner Ju-
gend an beachtet."
21 Dann liebte Jesus ihn, ihn betrachtend, 
und sagte zu ihm "Eine Sache fehlt dir; Ge-
he deines Weges, verkaufe, was auch im-
mer du hast und gib den Armen und du 
wirst einen Schatz im Himmel haben und 
komm, nimm das Kreuz auf und folge mir."
22 Und er war traurig über das Gesagte 
und ging betrübt von dannen: Denn er hat-
te große Besitztümer.
23 ¶ Und Jesus sah sich um und sagte zu 
seinen Jüngern: "Wie schwer werden jene, 
die Reichtümer haben, in das Königreich 
Gottes eintreten?"
24 Und die Jünger waren erstaunt über sei-
ne Worte. Aber Jesus antwortete erneut und 
sagte zu ihnen "Kinder, wie schwer ist es 
für diejenigen, die in Reichtum vertrauen, 
in das Reich Gottes einzutreten?
25 Es ist leichter für ein Kamel, durch das 
Ohr einer Nadel zu gehen, als für einen rei-
chen Mann, in das Königreich Gottes ein-
zutreten."
26 Und sie waren über alle Maßen erstaunt 
und sagten zueinander "Wer kann dann er-
rettet werden?"
27 Und Jesus, auf sie blickend, sagte "Mit 
Menschen ist es unmöglich, aber nicht mit 
Gott: Denn mit Gott sind alle Dinge mög-
lich."
28 ¶ *Da fing Petrus an zu ihm zu sagen 
"Siehe, wir haben alles verlassen und sind 
dir gefolgt."
29 Jesus aber antwortete und sagte "Wahr-
lich, ich sage euch 'Da ist kein Mensch, der 
Haus oder Brüder oder Schwestern oder 
Vater oder Mutter oder Frau oder Kinder 
oder Ländereien um meinetwillen und der 
Evangelien verlassen hat,
30 Als derjenige, welcher ein hundertfa-
ches jetzt in dieser Zeit empfangen wird, 
Häuser und Brüder und Schwestern und 
Mütter und Kinder und Ländereien, durch 
Verfolgungen; und in der Welt, die kommt, 
ewiges Leben:

31 *Aber Viele, die Erste sind, werden 
Letzte sein: Und die Letzten Erste."
32 ¶ *Und sie waren auf dem Wege, der 
hinauf nach Jerusalem führt: Und Jesus 
ging vor ihnen und sie waren erstaunt und 
als sie folgten, fürchteten sie sich: Und er 
nahm erneut die Zwölf und fing an, ihnen 
zu erzählen, welche Dinge ihm geschehen 
würden,
33 Und sagte "Siehe, wir gehen hinauf nach 
Jerusalem und der Menschensohn wird den 
Hohenpriestern und den Schriftgelehrten 
ausgeliefert werden: Und sie werden ihn 
zum Tode verurteilen und den Nichtjuden 
ausliefern.
34 Und sie werden ihn verspotten und wer-
den ihn geißeln und werden auf ihn spu-
cken und werden ihn töten und am dritten 
Tag wird er wieder auferstehen."
35 ¶ *Und Jakobus und Johannes, die Söh-
ne des Zebedäus, kamen zu ihm und sagten 
"Meister, wir wünschten, du würdest für uns 
tun, was wir ersehnen."
36 Und er sagte zu ihnen "Was wollt ihr, 
dass ich für euch tue?"
37 Sie sagten zu ihm "Gewähre uns, dass 
wir, einer zu deiner rechten und der andere 
zu deiner linken Hand, in deiner Herrlich-
keit sitzen mögen."
38 Aber Jesus sagte zu ihnen "Ihr wisst 
nicht, was ihr erbittet: Könnt ihr von dem 
Kelch trinken, von dem ich trinke? Und mit 
der Taufe getauft werden, mit der ich ge-
tauft werde?"
39 Und sie sagten zu ihm "Wir können." 
Jesus aber sagte zu ihnen "Ihr sollt in der 
Tat von dem Kelch trinken, von dem ich 
trinke: Und mit der Taufe, mit der ich ge-
tauft werde, werdet ihr getauft werden:
40 Aber zu meiner rechten Hand und zu 
meiner linken Hand zu sitzen, steht mir zu 
geben nicht zu, sondern es wird denen ge-
geben werden, für die es bestimmt ist."
41 Und als die Zehn es hörten, begannen 
sie, sehr verärgert über Jakobus und 
Johannes zu sein.
42 Aber Jesus rief sie zu sich und sagt zu 
ihnen: *"Ihr wisst, dass jene, die ||berufen 
sind, über die Nichtjuden zu herrschen, 
Herrschaft über sie ausüben: Und ihre 
Großen üben Autorität über sie aus.
43 Aber so soll es unter euch nicht sein: 
Sondern wer auch immer unter euch groß 
sein will, wird euer Gesandter sein:
44 Und wer auch immer von euch der Vor-
nehmste sein will, der soll der Diener aller 
sein.
45 Denn auch der Sohn des Menschen ist 
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nicht gekommen, bedient zu werden, son-
dern zu dienen und sein Leben zu geben 
als Lösegeld für Viele."
46 ¶ *Und sie kamen nach Jericho: Und als 
er mit seinen Jüngern und einer großen 
Zahl von Leuten aus Jericho hinausging, 
saß der blinde Bartimäus, der Sohn des Ti-
mäus, an der Straße, bettelnd.
47 Und als er hörte, dass es Jesus von Na-
zareth war, fing er an zu schreien und zu sa-
gen "Jesus, du Sohn des David, habe 
Erbarmen mit mir!"
48 Und viele griffen ihn an, dass er schwei-
gen sollte: Aber er rief noch viel lauter "Du 
Sohn des David, habe Erbarmen mit mir!"
49 Und Jesus stand still und gebot ihn her-
beizurufen: Und sie riefen den blinden 
Mann und sagten zu ihm "Sei getröstet, steh 
auf, er ruft dich."
50 Und er, sein Gewand abwerfend, stand 
auf und kam zu Jesus.
51 Und Jesus antwortete und sagte zu ihm 
"Was willst du, dass ich dir tue?" Der blin-
de Mann sagte zu ihm "Herr, dass ich mein 
Augenlicht erhalten möge."
52 Und Jesus sagte zu ihm "Geh deines 
Weges, dein Glaube hat ||dich gesund ge-
macht.": Und sofort erhielt er sein Augen-
licht und folgte Jesus auf dem Weg.

Kapitel 11.
1 Christus reitet im Triumpf nach Jerusa-

lem: 12 Verflucht den fruchtlosen Laub-
baum: 15 Reinigt den Tempel: 20 
Ermahnt seine Jünger zur Standhaftig-
keit im Glauben und ihren Feinden zu 
vergeben: 27 Und verteidigt die Recht-
mäßigkeit seiner Handlungen durch das 
Zeugnis von Johannes, der ein von Gott 
gesandter Mann war.

*nd als sie nahe zu Jerusa-
lem kamen, nach Bethphage 
und Bethanien, an den Öl-
berg, sandte er zwei seiner 
Jünger aus,

2 Und sagte zu ihnen "Geht eures Weges in 
das Dorf euch gegenüber und sobald ihr 
hineingeht, werdet ihr ein angebundenes 
Hengstfohlen finden, worauf nie ein 
Mensch saß und bringt ihn.
3 Und wenn irgendjemand zu euch sagt 
'Warum tut ihr das?' sagt ihr, dass der Herr 
ihn benötigt: Und sofort soll er ihn hierher 
schicken."
4 Und sie gingen ihres Weges und fanden 
das Hengstfohlen draußen an der Tür an-
gebunden, an einer Stelle, wo zwei Wege 
zusammentrafen: Und sie machten ihn los.

5 Und einige von denen, die dastanden, 
sagten zu ihnen "Warum macht ihr das Foh-
len los?"
6 Und sie sagten zu ihnen, genau wie Jesus 
geboten hatte: Und sie ließen sie gehen.
7 Und sie brachten das Hengstfohlen zu 
Jesus und warfen ihre Kleider darauf und 
er setzte sich auf ihn.
8 Und viele breiteten ihre Kleider auf den 
Weg: Und andere schnitten Zweige von den 
Bäumen ab und streuten sie auf den Weg.
9 Und diejenigen, die vorausgingen und 
diejenigen, die nachkamen, riefen und sag-
ten "Hosianna, gesegnet ist er, der im Na-
men des Herrn kommt.
10 Gesegnet sei das Königreich unseres 
Vaters David, das im Namen des Herrn 
kommt: Hosianna im Höchsten."
11 Und Jesus betrat Jerusalem und den 
Tempel und als er sich umgesehen hatte 
über alles und nun die Abendzeit gekom-
men war, ging er hinaus nach Bethanien mit 
den Zwölfen.
12 ¶Und am Morgen, als sie von Bethanien 
gekommen waren, war er hungrig.
13 *Und an einen Feigenbaum in der Ferne 
sehend, Blätter tragend, kam er, ob er viel-
leicht irgendetwas daran fände und als er 
zu ihm kam, fand er nichts als Blätter: 
Denn es war noch nicht die Zeit für Feigen.
14 Und Jesus antwortete und sagte zu ihm 
"Niemand wird von dir Früchte essen, hier-
nach für immer." Und seine Jünger hörten 
es.
15 ¶ *Und sie kommen nach Jerusalem und 
Jesus ging in den Tempel und fing an, die 
auszutreiben, die im Tempel verkauften 
und kauften und warf die Tische der Geld-
wechsler um und die Plätze derjenigen, die 
Tauben verkauften,
16 Und wollte nicht zulassen, dass irgend-
jemand irgendein Gefäß durch den Tempel 
trägt.
17 Und er lehrte sie und sagte zu ihnen 
"Steht nicht geschrieben 'Mein Haus soll 
unter allen Völkern das Haus des Gebets 
genannt werden'? Aber ihr habt daraus eine 
Höhle von Dieben gemacht."
18 Und die Schriftgelehrten und Hohe-
priester hörten es und suchten, wie sie ihn 
vernichten könnten: Denn sie fürchteten 
ihn, weil das ganze Volk über seine Lehre 
erstaunt war.
19 Und als der Abend gekommen war, ging 
Er aus der Stadt hinaus.
20 ¶ *Und am Morgen, als sie vorübergin-
gen, sahen sie den Feigenbaum von den 
Wurzeln her verdorrt.
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21 Und Petrus, daran denkend, sagte zu 
ihm "Meister, siehe, der Feigenbaum, den 
du verfluchtest, ist ganz verdorrt."
22 Und Jesus antwortete und sagte zu ih-
nen ||"Habt Glauben an Gott.
23 Denn wahrlich, ich sage euch, dass wer 
auch immer zu diesem Berg sagen wird 'Sei 
du beseitigt und sei du in die See gewor-
fen', und in seinem Herzen nicht zweifeln 
wird, sondern glauben wird, dass diese 
Dinge, die er sagt, geschehen werden: Er 
wird haben, was auch immer er sagt.
24 Darum sage ich euch: *Welche Dinge 
auch immer ihr begehrt, wenn ihr betet, 
glaubt, dass ihr sie erhaltet, und ihr werdet 
sie haben.
25 Und wenn ihr steht, betend, *vergebt, 
wenn ihr etwas gegen jemanden habt: Dass 
auch euer Vater, der im Himmel ist, euch 
eure Übertretungen vergebe.
26 Aber wenn ihr nicht vergebt, will auch 
euer Vater, der im Himmel ist, eure Über-
tretungen nicht verzeihen."
27 ¶ Und sie kamen wieder nach Jerusa-
lem, *und als er in den Tempel ging, da ka-
men die Hohepriester zu ihm und die 
Schriftgelehrten und die Ältesten,
28 Und sagt zu ihm "Mit welcher Vollmacht 
tust du diese Dinge? Und wer hat Dir diese 
Autorität gegeben, diese Dinge zu tun?"
29 Und Jesus antwortete und sagte zu ih-
nen "Ich will euch auch eine ||Frage stel-
len und antwortet mir und ich will euch 
sagen, mit welcher Autorität ich diese Din-
ge tue.
30 Die Taufe des Johannes, war sie vom 
Himmel oder von Menschen? Antwortet 
mir."
31 Und sie berieten miteinander und sag-
ten "Wenn wir sagen: ‘Vom Himmel’, so 
wird er sagen ‘Warum habt ihr ihm dann 
nicht geglaubt?’
32 Aber wenn wir sagen werden ‘Von Men-
schen’, fürchteten sie die Leute: Denn alle 
Menschen glaubten Johannes, dass er tat-
sächlich ein Prophet war.
33 Und sie antworteten und sagten zu Jesus 
"Wir können es nicht sagen." Und Jesus, 
antwortend, sagt zu ihnen "Noch sage ich 
euch, mit welcher Autorität ich diese Dinge 
tue."

Kapitel 12.
1 In einer Parabel vom Weinberg, undank-

baren Weingärtnern überlassen, sagt 
Christus die Verwerfung der Juden und 
die Berufung der Nichtjuden voraus:13 
Er umgeht den Fallstrick der Pharisäer 

und Herodianer über die Zahlung von 
Tribut an Cäsar: 18 Überzeugt den Irr-
tum der Sadduzäer, welche die Auferste-
hung leugneten; 28 Klärt den 
Schriftgelehrten auf, der das erste Gebot 
hinterfragte: 35 Widerlegt die Meinung, 
welche die Schriftgelehrten von Christus 
hielten: 38 Gebietet den Leuten, sich 
vor ihrem Ehrgeiz und Heuchelei zu hü-
ten: 41 Und lobt die arme Witwe für ih-
re zwei Heller, über alles.

nd *er fing an, durch Para-
beln zu ihnen zu reden. "Ein 
Mann pflanzte einen Wein-
berg und setzte eine Hecke 
darum und grub einen Platz 

für den Most und baute einen Turm und 
verpachtete ihn an Landwirte und zog in 
ein fernes Land.
2 Und zur bestimmten Zeit sandte er den 
Landwirten einen Diener, dass er von den 
Landwirten die Früchte des Weinbergs 
empfinge.
3 Und sie fingen ihn und schlugen ihn und 
schickten ihn leer weg.
4 Und wiederum sandte er einen anderen 
Diener zu ihnen; und auf ihn warfen sie 
Steine und verwundeten ihn am Kopf und 
schickten ihn schändlich weg.
5 Und wieder sandte er einen anderen und 
den töteten sie: Und viele andere, einige 
schlugen sie, andere töteten sie.
6 Noch einen viel geliebten Sohn habend, 
schickte er ihn also letztlich zu ihnen und 
sagte "Sie sollen meinen Sohn schätzen."
7 Aber diese Landwirte sagten unter sich 
‘Das ist der Erbe, kommt, lasst uns ihn tö-
ten, und das Erbe wird unser sein.’
8 Und sie ergriffen ihn und töteten ihn und 
warfen ihn aus dem Weinberg.
9 Was wird nun der Herr des Weinbergs 
tun? Er will kommen und die Landwirte 
vernichten und will den Weinberg anderen 
geben.
10 *Und habt ihr diese Schrift nicht gele-
sen? Der Stein, den die Bauleute ablehn-
ten, ist das Haupt der Ecke geworden:
11 Das war des Herrn Werk und es ist wun-
derbar in unseren Augen."
12 Und sie versuchten ihn zu ergreifen, 
aber fürchteten die Leute, denn sie wuss-
ten, dass er diese Parabel gegen sie ausge-
sprochen hatte: Und sie verließen ihn und 
gingen ihres Weges.
13 ¶ *Und sie schickten einige von den 
Pharisäern zu ihm und von den Herodia-
nern, um ihn bei seinen Worten zu ertap-
pen.

Von Vergebung. Hl. Markus Der Eckstein.
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14 Und als sie gekommen waren, sagten sie 
zu ihm "Meister, wir wissen, dass du wahr-
haftig bist und dich um niemanden scherst; 
denn du betrachtest nicht die Person des 
Menschen, sondern lehrst den Weg Gottes 
in Wahrheit. Ist es rechtmäßig, Cäsar Tribut 
zu zahlen, oder nicht?
15 Sollen wir geben oder sollen wir nicht 
geben?" Aber er, ihre Heuchelei verste-
hend, sagt zu ihnen "Warum versucht ihr 
mich? Bringt mir einen ||Penny, dass ich 
ihn sehen möge."]
16 Und sie brachten ihn: Und er sagte zu 
ihnen "Wessen Bild und Überschrift ist 
dies?" Und sie sagten zu ihm "Cäsars."
17 Jesus antwortete und sagte zu ihnen 
"Gebt Cäsar die Dinge, die Cäsars sind: 
Und Gott die Dinge, die Gottes sind." Und 
sie wunderten sich über ihn.
18  ¶ *Da kamen die Sadduzäer zu ihm, 
welche sagen, da sei keine Auferstehung, 
und sie fragten ihn und sagten
19 "Meister, Moses schrieb uns ‘Wenn ei-
nes Mannes Bruder stirbt und hinterlässt 
seine Frau und hinterlässt keine Kinder, 
dass sein Bruder seine Frau nehme und 
seinem Bruder Nachkommen erzeuge.
20 Nun waren da sieben Brüder: Und der 
erste nahm sich eine Frau, und, sterbend, 
hinterließ keine Nachkommen.
21 Und der zweite nahm sie und starb, hin-
terließ auch keine Nachkommen, und der 
dritte ebenso.
22 Und der siebte hatte sie und hinterließ 
keinen Nachkommen: zuallerletzt starb 
auch die Frau.
23 Wessen Frau von ihnen wird sie deshalb 
bei der Wiederauferstehung sein, wenn sie 
auferstehen werden? Denn sieben hatte sie 
zur Frau."
24 Jesus antwortete und sagte zu ihnen "Irrt 
ihr euch nicht deshalb, weil ihr die Schrift 
nicht kennt, noch die Kraft Gottes?
25 Denn wenn sie von den Toten auferste-
hen werden, heiraten sie weder, noch wer-
den sie verheiratet: Sondern sie sind wie 
die Engel, die im Himmel sind.
26 Und was die Toten betrifft, dass sie auf-
erstehen: Habt ihr nicht im Buch Mose ge-
lesen, wie Gott im Busch zu ihm sprach 
und sagte ‘Ich bin der Gott Abrahams und 
der Gott Isaaks und der Gott Jakobs?’
27 Er ist nicht der Gott der Toten, sondern 
der Gott der Lebenden: Ihr irrt daher sehr.
28  ¶ *Und einer der Schriftgelehrten kam 
und hatte sie miteinander argumentieren 
hören und erkennend, dass er ihnen gut 
geantwortet hatte, fragte ihn, welches das 

erste Gebot von allen ist.
29 Und Jesus antwortete ihm "Das erste al-
ler Gebote ist: Höre, oh Israel, der Herr, un-
ser Gott, ist einziger Herr:
30 Und du sollst den Herrn, deinen Gott, 
lieben mit deinem ganzen Herzen und mit 
deiner ganzen Seele und mit deinem gan-
zen Verstand und mit deiner ganzen Kraft: 
Das ist das erste Gebot.
31 Und das zweite ist ähnlich, nämlich 
dieses: Du sollst deinen Nächsten lieben 
wie dich selbst: Da ist kein anderes Gebot 
größer als diese.
32 Und der Schriftgelehrte sagte zu ihm: 
"Nun, Meister, du hast die Wahrheit gesagt: 
Denn da ist einzig Gott, und da ist kein an-
derer als er.
33 Und ihn zu lieben mit ganzem Herzen, 
mit ganzem Verstand, mit ganzer Seele und 
mit aller Kraft, und seinen Nächsten zu lie-
ben wie sich selbst, ist mehr als alle Bran-
dopfer und Opfergaben."
34 Und als Jesus sah, dass er verständig 
antwortete, sprach er zu ihm "Du bist nicht 
fern vom Königreich Gottes." Und niemand 
wagte danach, ihm irgendeine Frage zu 
stellen.
35 ¶ *Und Jesus antwortete und sagte, wäh-
rend er im Tempel lehrte "Wie sagen die 
Schriftgelehrten, Christus sei ein Sohn Da-
vids?
36 Denn David selbst sagte durch den hei-
ligen Geist: ‘Der Herr sprach zu meinem 
Herrn ‘Setze dich zu meiner Rechten, bis 
ich deine Feinde zu deiner Fußstütze ma-
che.’’
37 David selbst ruft ihn Herr, und woher ist 
er dann sein Sohn?" Und die einfachen 
Leute hörten ihn freudig.
38 ¶ Und er sagte zu ihnen in seiner Lehre 
*"Hütet euch vor den Schriftgelehrten, die 
gerne in langen Kleidern gehen und Grüße 
auf den Marktplätzen lieben 
39 Und die obersten Sitze in den Synago-
gen und die höchsten Räume auf Festen:
40 *Welche Witwenhäuser verschlingen 
und zum Schein lange Gebete machen: 
Diese werden größere Verdammnis emp-
fangen."
41 ¶ *Und Jesus saß gegenüber dem 
Schatzkasten und sah, wie die Leute ||
Geld in den Schatzkasten warfen: Und vie-
le, die reich waren, warfen viel ein.
42 Und es kam eine gewisse arme Witwe 
und sie warf zwei ||Heller ein, die einen 
Viertelpenny ergeben.
43 Und er rief seine Jünger zu sich und 
sprach zu ihnen "Wahrlich, ich sage euch, 
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dass diese arme Witwe mehr eingeworfen 
hat, als alle, die in den Schatzkasten ge-
worfen haben.
44 Denn sie alle warfen von ihrem Über-
fluss ein: Aber sie von ihrem Mangel, warf 
alles ein, was sie hatte, sogar all ihren Le-
bensunterhalt."

Kapitel 13.
1 Christus sagt die Zerstörung des Tempels 

voraus: 9 Die Verfolgungen wegen des 
Evangeliums: 10 Dass das Evangelium 
allen Nationen gepredigt werden muss: 
14 Dass den Juden großes Unglück wi-
derfahren wird: 24 Und die Art seiner 
Ankunft zum Gericht: 32 Die Stunde 
davon, niemandem bekannt, soll jeder 
Mensch beobachten und beten, dass wir 
nicht unversehens angetroffen werden, 
wenn er zu jedem einzelnen kommt, ins-
besondere durch den Tod.

nd *als er aus dem Tempel 
ging, sagte einer seiner Jün-
ger zu ihm: Meister, sieh, 
welche Art von Steinen und 
was für Gebäude hier sind.

2 Und Jesus antwortete und sagte zu ihm 
"Siehst du diese großen Gebäude? Es wird 
kein Stein auf dem anderen gelassen wer-
den, der nicht niedergeworfen sein wird."
3 Und als er auf dem Ölberg saß, gegen-
über dem Tempel, fragten ihn Petrus und 
Jakobus und Johannes und Andreas ver-
traulich,
4 *”Sage uns, wann werden diese Dinge 
sein? Und was wird das Zeichen sein, wenn 
alle diese Dinge erfüllt sein werden?”
5 Und Jesus, ihnen antwortend, begann zu 
sagen "Achtet darauf, dass euch nicht ir-
gendjemand irreführt.
6 Denn viele werden in meinem Namen 
kommen und sagen ‘Ich bin Christus’ und 
werden viele irreführen.
7 Und wenn Ihr von Kriegen hören werdet 
und Kriegsgerüchten, seid nicht besorgt: 
Denn solche Dinge müssen geschehen, 
aber das Ende wird jetzt noch nicht sein.
8 Denn Nation wird sich gegen Nation er-
heben und Königreich gegen Königreich: 
Und es werden Erdbeben an verschiede-
nen Orten sein und es wird Hungersnöte 
und Unruhen geben: Dies sind die Anfänge 
der ||Leiden.
9 ¶ Hütet euch aber vor euch selbst: Denn 
sie werden euch in die Räte führen und in 
den Synagogen werdet ihr geschlagen wer-
den und ihr werdet vor Fürsten und Könige 
gebracht werden um meinetwillen, zum 
Zeugnis gegen sie.

10 Und das Evangelium muss zuerst unter 
allen Nationen verbreitet werden.
11 *Aber wenn sie euch führen und euch 
hinaufführen, überlegt nicht im voraus, was 
ihr reden sollt, noch denkt ihr im voraus 
darüber nach: Sondern was auch immer 
euch in jener Stunde gegeben wird, das re-
det ihr: Denn es seid nicht ihr, die da re-
den, sondern der heilige Geist.
12 Nun wird der Bruder den Bruder zum 
Tode verraten und der Vater den Sohn: Und 
die Kinder werden sich gegen ihre Eltern 
erheben und werden verursachen, dass sie 
umgebracht werden.
13 Und ihr werdet von allen Menschen ge-
hasst werden um meines Namens willen: 
Aber derjenige, der bis zum Ende aushar-
ren wird, derselbe wird errettet werden.
14 ¶ *Aber wenn ihr das Gräuel der Ver-
wüstung sehen werdet, von dem der Pro-
phet Daniel sprach, dass er stehe, wo er 
nicht sollte (es möge derjenige verstehen, 
der liest), dann lasst diejenigen, die in Ju-
däa sind, in die Berge fliehen:
15 Und lasst denjenigen, der oben auf dem 
Hausdach ist, nicht in das Haus hinunter-
gehen, noch dort eintreten, um irgendetwas 
aus seinem Haus zu nehmen.
16 Und lasst denjenigen, der auf dem Feld 
ist, nicht wieder umkehren, um sein Ge-
wand zu nehmen.
17 Aber wehe denen, die schwanger sind, 
und denen, die in jenen Tagen säugen.
18 Und betet ihr, dass eure Flucht nicht im 
Winter ist.
19 Denn in jenen Tagen wird Bedrängnis 
sein, wie sie von Beginn der Schöpfung, die 
Gott erschuf, nicht war, bis zu dieser Zeit, 
noch sein wird.
20 Und außer dass der Herr diese Tage ver-
kürzt hätte, wäre kein Fleisch errettet wor-
den: Aber um der Auserwählten willen, die 
er ausgesucht hat, hat er die Tage verkürzt.
21 *Und dann, wenn irgendjemand zu euch 
sagen wird 'Siehe, hier ist Christus', oder 
'Siehe, er ist dort': glaubt ihm nicht.
22 Denn falsche Christusse und falsche 
Propheten werden aufstehen und Zeichen 
und Wunder wirken, sogar die Auserwähl-
ten zu verleiten, wenn das möglich wäre.
23 Aber beachtet ihr: Seht, ich habe euch 
alle Dinge vorausgesagt.
24 ¶ *Aber in jenen Tagen, nach dieser 
Drangsal, wird die Sonne verfinstert sein, 
und der Mond wird ihr Licht nicht abgeben.
25 Und die Sterne des Himmels werden 
fallen und die Mächte, die im Himmel 
sind, werden erschüttert werden.

Gehasst für Christus. Hl. Markus Falsche Christusse.
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26 Und dann werden sie den Menschen-
sohn in den Wolken kommen sehen, mit 
großer Kraft und Herrlichkeit.
27 Und dann wird er seine Engel senden 
und seine Auserwählten aus den vier Win-
den versammeln, vom äußersten Teil der 
Erde bis zum äußersten Teil des Himmels.
28 Nun lernt eine Parabel von dem Feigen-
baum. Wenn sein Zweig noch zart ist und 
Blätter treibt, so erkennt ihr, dass der Som-
mer nah ist:
29 So erkennt ihr in gleicher Weise, wenn 
ihr diese Dinge eintreten sehen werdet, 
dass es nahe ist, gar an den Türen.
30 Wahrlich, ich sage euch, dass diese Ge-
neration nicht vergehen wird, bis all diese 
Dinge geschehen sind.
31 Himmel und Erde werden vergehen: 
Aber meine Worte werden nicht vergehen.
32 ¶ Aber von jenem Tag und jener Stunde 
weiß niemand, auch nicht die Engel, die im 
Himmel sind, auch nicht der Sohn, sondern 
der Vater.
33 *Habt acht, wacht und betet: Denn ihr 
wisst nicht, wann die Zeit ist.
34 Denn der Menschensohn ist wie ein 
Mensch, der eine weite Reise tut, der sein 
Haus verließ und seinen Dienern Autorität 
gab und einem jeden seine Aufgabe und 
gebot dem Pförtner zu wachen:
35 Wacht darum (denn ihr wisst nicht, 
wann der Herr des Hauses kommt, ob am 
Abend oder um Mitternacht oder wenn der 
Hahn kräht oder am Morgen.)
36 Damit er nicht, plötzlich kommend, dich 
schlafend vorfindet.
37 Und was ich euch sage, sage ich allen: 
Beobachtet."

Kapitel 14.
1 Eine Verschwörung gegen Christus. 3 

Kostbare Salbe wird von einer Frau auf 
sein Haupt gegossen. 10 Judas verrät 
seinen Herrn für Geld. 12 Christus 
selbst sagt voraus, wie er von einem sei-
ner Jünger verraten werden wird: 22 
Nachdem das Passahmahl zubereitet 
und gegessen, setzt er sein Abendmahl 
ein: 26 Verkündet vorher die Flucht al-
ler seiner Jünger und Petrus Verleug-
nung. 43 Judas verrät ihn mit einem 
Kuss. 46 Er wird im Garten festgenom-
men, 53 fälschlich angeklagt und pie-
tätlos verurteilt vom Rat der Juden: 65 
Schändlich beschimpft von ihnen: 66 
Und dreimal von Petrus verleugnet.

ach *zwei Tagen war das Fest 
des Passah und des ungesäu-
erten Brotes: Und die Hohe-
priester und die 
Schriftgelehrten suchten, wie 

sie ihn durch List nehmen und töten könn-
ten.
2 Sie aber sagten: Nicht am Festtag, damit 
nicht ein Aufruhr unter den Leuten sei.
3 ¶ *Und als er in Bethanien war, im Hause 
Simons, dem Aussätzigen, als er beim Es-
sen saß, kam da eine Frau und sie hatte ein 
alabasterernes Kästchen mit sehr kostba-
rem Balsam aus ||Speik, und sie zerbrach 
das Kästchen und ergoss es auf seinen 
Kopf.
4 Und da waren einige, die Empörung in 
sich trugen und sagten: "Warum wurde die-
se Verschwendung des Balsams gemacht?
5 Denn es hätte für mehr als dreihundert 
||Pence verkauft werden können und hätte 
den Armen geschenkt werden können": 
Und sie murrten gegen sie.
6 Und Jesus sagte "Lasst sie in Ruhe, 
warum belästigt ihr sie? Sie hat ein gutes 
Werk an mir gewirkt.
7 Denn ihr habt die Armen allezeit bei 
euch, und wenn ihr wollt, könnt ihr ihnen 
Gutes tun: Aber mich habt ihr nicht immer.
8 Sie hat getan, was sie konnte: Sie ist vor-
ab gekommen, meinen Körper zum Begräb-
nis zu salben.
9 Wahrlich, ich sage euch: Wo auch immer 
dieses Evangelium in der ganzen Welt ge-
predigt werden wird, wird auch von dem, 
was sie getan hat, zu ihrem Andenken ge-
sprochen werden."
10 ¶ *Und Judas Iskariot, einer von den 
Zwölfen, ging zu den Hohepriestern, um 
ihn an sie zu verraten.
11 Und als sie es hörten, waren sie erfreut 
und versprachen, ihm Geld zu geben. Und 
er suchte, wie er ihn passenderweise verra-
ten könnte.
12 ¶ *Und am ersten Tag des ungesäuerten 
Brotes, als sie das Passahlamm ||töteten, 
sagten seine Jünger zu ihm "Wo willst du, 
dass wir hingehen und vorbereiten, damit 
du das Passahmahl essen kannst?"
13 Und er sendet zwei seiner Jünger und 
sagt zu ihnen "Geht in die Stadt, und dort 
wird euch ein Mann begegnen, der einen 
Wasserkrug trägt: folgt ihm.
14 Und wo auch immer er hineingeht, sagt 
ihr zum Vorstand des Hauses ‘Der Meister 
sagt ‘Wo ist das Gästezimmer, wo ich das 
Passahmahl mit meinen Jüngern essen wer-
de?’’

Wache und bete. Kap.14. Das Pasah.
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15 Und er will euch einen großen oberen 
Raum zeigen, möbliert und vorbereitet: 
Dort bereitet für uns vor."
16 Und seine Jünger gingen hin und ka-
men in die Stadt und fanden, wie er ihnen 
gesagt hatte: Und sie machten das Passah-
mahl fertig.
17 Und am Abend kam er mit den Zwölf.
18 *Und als sie saßen und aßen, sagte 
Jesus "Wahrlich, ich sage euch, einer von 
euch, der mit mir isst, wird mich verraten."
19 Und sie begannen traurig zu sein und 
einer nach dem anderen sagt zu ihm "Bin 
ich es?" Und ein anderer sagte "Bin ich 
es?"
20 Und er antwortete und sagte zu ihnen 
"Es ist einer der Zwölf, der mit mir in die 
Schüssel eintunkt.
21 Der Menschensohn geht tatsächlich, wie 
es von ihm geschrieben steht: Aber wehe 
dem Mann, von dem der Menschensohn 
verraten wird: Es wäre besser für diesen 
Mann, wenn er niemals geboren worden 
wäre."
22 ¶ *Und als sie aßen, nahm Jesus Brot 
und segnete und brach es und gab es ihnen 
und sagte "Nehmt, esst: Dies ist mein Kör-
per."
23 Und er nahm den Kelch und sobald er 
Dank gesagt hatte, gab er ihn ihnen: Und 
sie alle tranken davon.
24 Und er sagte zu ihnen "Dies ist mein 
Blut des neuen Testaments, welches für 
Viele vergossen wird.
25 Wahrlich, ich sage euch, ich will nicht 
mehr von der Frucht des Weines trinken, 
bis zu dem Tag, wo ich erneut trinke im Kö-
nigreich Gottes."
26 ¶ Und als sie eine ||Hymne gesungen 
hatten, gingen sie hinaus in den Ölberg.
27 *Und Jesus sagt zu ihnen "Ihr alle wer-
det wegen mir verleitet sein diese Nacht: 
Denn es steht geschrieben ‘Ich will den 
Hirten zerschmettern und die Schafe wer-
den versprengt.’
28 Aber nachdem ich wiederauferstanden 
bin, werde ich euch voran nach Galiläa ge-
hen."
29 *Aber Petrus sagte zu ihm "Obwohl alle 
verleitet sein werden, so will es doch ich 
nicht sein." 
30 Und Jesus sagt zu ihm "Wahrlich ich sa-
ge dir, dass an diesem Tag, noch bevor der 
Hahn zweimal kräht, du mich dreimal ver-
leugnest."
31 Aber er sprach noch vehementer "Wenn 
ich mit dir sterben sollte, will ich dich in 
keiner Weise verleugnen." Desgleichen 

sagten sie alle.
32 *Und sie kamen zu einem Platz, der 
Gethsemane genannt wurde, und er sagt zu 
seinen Jüngern "Setzt euch hier, während 
ich beten werde."
33 Und er nahm Petrus mit sich und Jako-
bus und Johannes und begann schmerzlich 
bestürzt zu sein und sehr bedrückt zu sein.
34 Und sagte zu ihnen "Meine Seele ist au-
ßerordentlich zu Tode betrübt: Wartet hier 
und wacht."
35 Und er ging ein wenig vor und fiel auf 
den Boden und betete, dass, wenn es mög-
lich wäre, die Stunde an ihm vorübergehen 
möge.
36 Und er sagte "Abba, Vater, dir sind alle 
Dinge möglich, nimm diesen Kelch von 
mir: Nichtsdestotrotz, nicht was ich will, 
aber was du willst."
37 Und er kommt und findet sie schlafend 
und sagt zu Petrus "Simon, schläfst du? 
Konntest du nicht eine Stunden wachen?
38 Wacht ihr und betet, damit ihr nicht in 
Versuchung geratet: Der Geist ist wahrlich 
bereit, aber das Fleisch ist schwach."
39 Und wieder ging er weg und betete und 
sprach die gleichen Worte.
40 Und als er zurückkehrte, fand er sie er-
neut schlafend, (denn ihre Augen waren 
schwer) noch wussten sie ihm zu antworten.
41 Und er kommt das dritte Mal und sagt 
zu ihnen "Schlaft nun weiter und nehmt eu-
re Rast: Es ist genug, die Stunde ist gekom-
men, seht, der Menschensohn ist in die 
Hände von Sündern verraten.
42 Steht auf, lasst uns gehen, derjenige der 
mich verriet ist nahe."
43 ¶ *Und sofort, während er noch sprach, 
kommt Judas, einer der Zwölf und mit ihm 
eine große Schar mit Schwertern und 
Knüppeln von den Hohepriestern und den 
Schriftgelehrten und den Ältesten.
44 Und derjenige, der ihn verriet, hatte ih-
nen einen Hinweis gegeben, indem er sagte 
"Wen auch immer ich küsse, derselbe ist er 
und führt ihn gefahrlos weg."
45 Und sobald er gekommen war, ging er 
geradewegs zu ihm und sagte "Meister, 
Meister" und küsste ihn.
46 ¶ Und sie legten ihre Hände an ihn und 
nahmen ihn.
47 Und einer von ihnen stand dabei, nahm 
ein Schwert und schlug einem Diener der 
Hohepriester und schnitt ihm sein Ohr ab.
48 Und Jesus antwortete und sagte zu ih-
nen "Seid ihr gekommen, wie gegen einen 
Dieb, mit Schwertern und mit Knüppeln, 
mich zu holen?

Christus' letztes Abendmahl. Hl. Markus. Chritus verraten.
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49 Ich war täglich mit euch im Tempel, 
lehrend, und ihr nahmt mich nicht; aber 
die Schriften müssen erfüllt werden."
50 Und sie alle verließen ihn und flohen.
51 Und da folgte ihm ein gewisser junger 
Mann, einen Leinenstoff über seinen nack-
ten Körper geworfen und die jungen Män-
ner ergriffen ihn. 
52 Und er verließ den Leinenstoff und floh 
nackt von ihnen.
53 ¶ *Und sie führten Jesus fort zum Ober-
priester und mit ihm waren alle Hohepries-
ter und die Ältesten und die 
Schriftgelehrten.
54 Und Petrus folgte ihm weit entfernt, bis 
in den Palast des Oberpriesters: Und er saß 
mit den Dienern und wärmte sich am Feu-
er.
55 *Und die Hohepriester und die ganze 
Versammlung suchte nach Zeugen gegen 
Jesus, ihn zu töten, und fand keine.
56 Denn viele legten falsches Zeugnis ge-
gen ihn ab, aber ihre Zeugnisse waren nicht 
miteinander vereinbar.
57 Und dort stand ein gewisser auf und 
legte falsches Zeugnis gegen ihn ab und 
sagte
58 "Wir hörten ihn sagen ‘Ich will diesen 
Tempel zerstören, der mit Händen gemacht 
ist und in drei Tagen will ich einen anderen 
bauen, ohne Hände gemacht.’"
59 Aber auch so waren ihre Zeugnisse 
nicht miteinander vereinbar.
60 Und der Oberpriester stand auf in der 
Mitte und fragte Jesus und sagte "Antwor-
test du nichts? Was ist es, was diese gegen 
dich bezeugen?"
61 Aber er schwieg und antwortete nichts. 
Wieder fragte ihn der Oberpriester und 
sagte zu ihm "Bist du der Christus, der 
Sohn des Gesegneten?"
62 Und Jesus sagte "Ich bin: *Und ihr wer-
det den Menschensohn an der rechten 
Hand der Macht sitzen sehen und in den 
Wolken des Himmels kommend." 
63 Dann zerriss der Oberpriester sein Ge-
wand und sagte "Was brauchen wir weitere 
Zeugen?
64 Ihr habt die Lästerung gehört: Was 
denkt ihr?" Und sie alle verurteilten ihn für 
schuldig des Todes. 
65 Und einige begannen, ihn anzuspucken 
und sein Gesicht zu beschmutzen und ihn 
zu stoßen und zu ihm zu sagen: Prophezei-
ung! Und die Diener schlugen ihn mit den 
Handflächen ihrer Hände. 
66 ¶ *Und als Petrus unterhalb im Palast 
war, kam da eine der Mägde des Oberpries-

ters.
67 Und als sie Petrus sich selbst wärmend 
sah, blickte sie auf ihn und sagte "Und du 
warst auch mit Jesus von Nazareth."
68 Aber er leugnete und sagte "Ich weiß 
nicht, noch verstehe ich was du sagst." Und 
er ging hinaus in die Vorhalle und der 
Hahn krähte.
69 Und erneut sah ihn eine Magd und be-
gann zu denen, die dabeistanden zu sagen 
"Dies ist einer von ihnen."
70 Und er leugnete es erneut. Und etwas 
später sagten wieder die, welche dabeistan-
den, zu Petrus "Wahrlich du bist einer von 
ihnen: Denn du bist ein Galiläer und deine 
Aussprache passt dazu."
71 Aber er begann zu fluchen und zu 
schimpfen und sagte "Ich kenne diesen 
Mann nicht, von dem ihr sprecht."
72 *Und zum zweiten Mal krähte der Hahn: 
Und Petrus rief sich die Worte in Erinne-
rung, die Jesus zu ihm sagte "Bevor der 
Hahn zweimal kräht, wirst du mich dreimal 
verleugnen." Und als er daran dachte, ||
weinte er.

Kapitel 15.
1 Jesus gebunden vor Pilatus gebracht und 

beschuldigt. 15 Auf das Geschrei der 
gewöhnlichen Leute wird der Mörder 
Barabbas befreit und Jesus wird heraus-
geführt, um gekreuzigt zu werden: 17 Er 
wird mit Dornen gekrönt, 19 bespuckt 
und verhöhnt: 21 Wird schwach beim 
Tragen seines Kreuzes: 27 Hängt zwi-
schen zwei Dieben, 29 erleidet die tri-
umphierenden Vorhaltungen der Juden: 
39 Aber bekennt beim Zenturio, der 
Sohn Gottes zu sein: 43 Und wird eh-
renvoll von Joseph begraben.

nd *sofort am Morgen hielten 
die Hohepriester eine Bera-
tung mit den Ältesten und 
Schriftgelehrten und dem 
ganzen Rat und fesselten 

Jesus und brachten ihn weg und lieferten 
ihn an Pilatus.
2 Und Pilatus fragte ihn "Bist du der König 
der Juden?" Und er antwortete und sagte zu 
ihm "Du sagst es."
3 Und die Hohepriester beschuldigten ihn 
vieler Dinge. Aber er antwortete nichts.
4 *Und Pilatus fragte ihn erneut und sagte 
"Antwortest du nichts? Siehe, wie viele 
Dinge sie gegen dich bezeugen."
5 Aber Jesus antwortete bisher nichts, so-
dass Pilatus staunte.
6 Nun entließ er ihnen zu diesem Fest 

Peters Verleugnung. Kap.15. Barabbas freigelassen.
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einen Gefangen, wen auch immer sie ver-
langten.
7 Und da war einer namens Barabbas, wel-
cher gefesselt mit denen lag, die mit ihm 
{einen} Aufruhr gemacht hatten, der im 
Aufruhr {einen} Mord begangen hatte.
8 Und die Schar rief laut, begann von ihm 
zu verlangen zu tun, wie er es ihnen immer 
getan hatte.
9 Aber Pilatus antwortete ihnen und sagte 
"Wollt ihr, dass ich euch den König der Ju-
den freilasse?"
10 (Denn er wusste, dass die Hohepriester 
ihn aus Neid ausgeliefert hatten.)
11 Aber die Hohepriester bewegten die 
Leute, dass er ihnen eher Barabbas freilas-
sen sollte.
12 Und Pilatus antwortete und sagte erneut 
zu ihnen "Was wollt ihr denn, dass ich dem 
antue, den ihr König der Juden nennt?"
13 Und sie riefen erneut aus "Kreuzige 
ihn."
14 Dann sagte Pilatus zu ihnen "Warum, 
welches Böse hat er getan?" Und sie riefen 
noch außerordentlicher aus "Kreuzige ihn."
15 ¶ Und so entließ Pilatus ihnen, gewillt 
die Leute zu befriedigen, Barabbas und lie-
ferte Jesus aus, sobald er ihn gegeißelt hat-
te, gekreuzigt zu werden.
16 Und die Soldaten führten ihn weg in die 
Halle, genannt Prätorium, und sie riefen 
den ganzen Trupp zusammen.
17 Und sie kleideten ihn mit Purpur und 
banden eine Krone aus Dornen und taten 
sie auf seinen Kopf,
18 Und begannen ihm zu salutieren "Heil, 
König der Juden."
19 Und sie schlugen ihm mit einem Rohr 
auf den Kopf und spuckten auf ihn und 
beugten ihre Knie, huldigten ihm.
20 Und als sie ihn verspottet hatten, nah-
men sie den Purpur von ihm und legten 
ihm seine Kleider an und führten ihn hin-
aus, ihn zu kreuzigen.
21 *Und sie zwangen einen Simon, den Ky-
rener, der vorbeiging, von außerhalb des 
Landes kommend, den Vater von Alexan-
der und Rufus, sein Kreuz zu tragen.
22 Und sie bringen ihn zum Platz Golga-
tha, der, wie es übersetzt wird, der Platz ei-
nes Schädels ist.
23 Und sie gaben ihm zu trinken, Wein ge-
mischt mit Myrrhe: Aber er nahm es nicht 
an.
24 Und als sie ihn gekreuzigt hatten, teilten 
sie seine Kleidung, Lose auf sie werfend, 
was jeder Mann nehmen sollte.

25 Und es war die dritte Stunde und sie 
kreuzigten ihn.
26 Und die Überschrift seiner Beschuldi-
gung war darüber geschrieben DER KÖ-
NIG DER JUDEN.
27 Und mit ihm kreuzigten sie zwei Diebe, 
den einen zu seiner rechten Hand und den 
anderen auf seiner linken.
28 Und die Schrift wurde erfüllt, die sagt 
*"Und er wurde zu den Übeltätern gezählt."
29 Und die, welche vorbeigingen, schmäh-
ten ihn, ihre Köpfe schüttelnd "Ach, du, der 
den Tempel zerstört und ihn in drei Tagen 
erbaut.
30 Rette dich selbst und komme herunter 
vom Kreuz."
31 Ebenso sagten auch die Hohepriester, 
spottend, zueinander mit den Schriftgelehr-
ten "Er rettete andere, sich selbst kann er 
nicht retten.
32 Lasst den Christus, den König Israels, 
nun vom Kreuz herabsteigen, damit wir se-
hen und glauben": Und die, welche mit ihm 
gekreuzigt waren, beschimpften ihn.
33 Und als die sechste Stunde gekommen 
war, war dort Dunkelheit über dem ganzen 
Land bis zur neunten Stunde.
34 Und zu der neunten Stunde, schrie 
Jesus mit einer lauten Stimme und sagte 
*"Eloi, Eloi, lamasabachthani?", was über-
setzt wird als "Mein Gott, mein Gott, warum 
hast du mich verlassen?"
35 Und einige von denen, die dabeistan-
den, sagten, als sie es hörten "Seht, er ruft 
Elia."
36 Und einer rannte und füllte einen 
Schwamm voll Essig und gab ihn auf ein 
Rohr und gab ihm zu trinken und sagte 
"Wartet, lasst uns sehen, ob Elia kommen 
will, ihn herunter zu nehmen."
37 Und Jesus schrie mit einer lauten Stim-
me und gab den Geist auf.
38 Und der Vorhang des Tempels wurde 
entzwei gerissen, von oben bis unten.
39 ¶ Und als der Zenturio, der ihm gegen-
über stand, sah, dass er so schrie und den 
Geist aufgab, sagte er "Wahrlich, dieser 
Mann war der Sohn Gottes."
40 Da waren auch Frauen von weit weg zu-
schauend, unter denen Maria Magdalena 
war und Maria, die Mutter Jakobus dem 
Jüngeren und Joses und Salome:
41 Die auch, als er in Galiläa war, ihm 
*folgte und ihm diente und viele andere 
Frauen, die mit ihm nach Jerusalem hinauf 
kamen.
42 ¶ *Und jetzt, als der Abend gekommen 
war, (denn es war die Vorbereitung, das ist 

Christus gekreuzigt. Hl. Markus. Christus' Tod,
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der Tag vor dem Sabbath)
43 Joseph von Arimathia, ein ehrbarer Be-
rater, der auch auf das Königreich Gottes 
wartete, kam und ging mutig zu Pilatus und 
erbat den Körper von Jesus.
44 Und Pilatus wunderte sich, ob er wirk-
lich tot sei und rief den Zenturio zu sich 
und fragte ihn, ob er eine Weile tot gewesen 
ist.
45 Und als er es vom Zenturio wusste, gab 
er Joseph den Körper.
46 Und er kaufte feine Leinen und brachte 
ihn herunter und wickelte ihn in die Leinen 
und legte ihn in ein Grab, das aus einem 
Stein gehauen war und rollte einen Stein 
zum Eingang des Grabes.
47 Und Maria Magdalena und Maria, die 
Mutter von Joses, sah wo er hingelegt wur-
de.

Kapitel 16.
1 Ein Engel erklärt drei Frauen die Aufer-

stehung von Christus. 9 Christus selbst 
erscheint Maria Magdalena: 12 Zweien, 
ins Land gehend: 14 Dann den Apo-
steln, 15 die er aussendet das Evangeli-
um zu predigen: 19 Und steigt in den 
Himmel auf.

nd als der Sabbat vorbei war, 
brachten Maria Magdalena 
und Maria, die Mutter von 
Jakobus und Salome, süße 
Gewürze, dass sie kommen 

und ihn salben mögen.
2 *Und sehr früh am Morgen, dem ersten 
Tag der Woche, kamen sie zum Grab, zum 
Sonnenaufgang:
3 Und sie sagten untereinander "Wer wird 
uns den Stein wegrollen von der Tür des 
Grabes?"
4 (Und als sie schauten, sahen sie, dass der 
Stein weggerollt war) denn er war sehr groß.
5 *Und in das Grab eintretend sahen sie 
einen jungen Mann auf der rechten Seite 
sitzend, gekleidet in ein langes, weißes Ge-
wand und sie waren erschrocken.
6 Und er sagt zu ihnen "Seid nicht erschro-
cken; ihr sucht Jesus von Nazareth, wel-
cher gekreuzigt wurde: Er ist auferstanden, 
er ist nicht hier: Seht den Platz, wo sie ihn 
ablegten.
7 Aber geht eures Weges, erzählt seinen 

Jüngern und Petrus, dass er euch voran 
nach Galiläa geht, dort werdet ihr ihn se-
hen, *wie er euch gesagt hat."
8 Und sie gingen schnell hinaus und flohen 
vom Grab, denn sie zitterten und waren er-
staunt, noch sagten sie irgendetwas zu ir-
gendjemandem, denn sie waren verängstigt.
9 ¶ Nun, als Jesus früh auferstanden war, 
am ersten Tag der Woche, *erschien er zu-
erst Maria Magdalena, *aus der er sieben 
Teufel ausgetrieben hatte.
10 Und sie gingen und berichteten denen, 
die mit ihm gewesen waren, als sie trauer-
ten und weinten.
11 Und sie, als sie gehört hatten, dass er le-
bendig war und von ihr gesehen worden 
war, glaubten nicht.
12 ¶ Danach erschien er *zweien von ihnen 
in einer anderen Form, als sie gingen und in 
das Land wanderten.
13 Und sie gingen und erzählten es den 
Verbliebenen, doch auch sie glaubten ih-
nen nicht.
14 ¶ *Anschließend erschien er den Elfen, 
als sie ||beim Essen saßen und rügte sie 
wegen ihres Unglaubens und Hartherzig-
keit, denn sie glaubten denen nicht, die ihn 
gesehen hatten, nachdem er auferstanden 
war.
15 *Und er sagte zu ihnen "Geht ihr in die 
ganze Welt und predigt das Evangelium zu 
jeder Kreatur. 
16 Derjenige der glaubt und getauft ist, 
wird errettet, *aber derjenige, der nicht 
glaubt, wird verdammt sein.
17 Und diese Zeichen sollen dem folgen, 
der glaubt *'In meinem Namen werden sie 
Teufel austreiben, *sie werden in neuen 
Zungen sprechen,
18 *Sie werden Schlangen aufheben und 
wenn sie irgendein tödliches Ding trinken, 
wird es sie nicht verletzen, *Sie werden 
Hände auf Kranke legen und sie werden 
gesunden.'"
19 ¶ Als der Herr so zu ihnen gesprochen 
hatte, wurde er in den Himmel aufgenom-
men *und saß an der rechten Hand Gottes.
20 Und sie gingen voran und predigten 
überall, der Herr mit ihnen wirkend, *und 
bestätigten die Worte mit Zeichen, die ih-
nen folgten. Amen

und Wiederauferstehung. Kap.16. Chritus' Himmlesaufstieg.
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Kapitel 1.
1 Das Vorwort des Lukas zu seinem ganzen 

Evangelium. 5 Die Empfängnis von 
Johannes dem Täufer, 26 und von 
Christus. 39 Die Prophezeiung Elisa-
beths und Marias, Christus betreffend. 
57 Die Geburt und Beschneidung von 
Johannes, 67 Die Prophezeiung des Za-
charias beider, von Christus, 76 und von 
Johannes.

nsofern, als viele es 
in die Hand genom-
men haben, der Rei-
he nach eine 
Erklärung der Dinge, 
die unter uns am si-
chersten geglaubt 
werden, zu verfassen,

2 Ebenso wie jene sie uns überliefert ha-
ben, die vom Anfang an Augenzeugen und 
Gesandte des Wortes waren:
3 "Es schien mir ebenfalls gut, perfekte 
Kenntnis von Dingen von Anbeginn ha-
bend, dir der Reihe nach zu schreiben, vor-
trefflichster Theophilus,
4 Damit du die Gewissheit dieser Dinge er-
kennen magst, in denen du unterwiesen 
wurdest.
5 ¶ Da war zur Zeit von Herodes, 

dem König von Judäa, ein gewis-
ser Priester mit Namen Zachari-

as, aus der Gegend von Abia und seine 
Frau war von den Töchtern Aarons und ihr 
Name war Elisabeth.
6 Und sie waren beide rechtschaffen vor 
Gott und wandelten in allen Geboten und 
Ordnungen des Herrn, ohne Tadel.
7 Und sie hatten kein Kind, denn Elisabeth 
war unfruchtbar und sie waren jetzt an Jah-
ren reichlich beladen.
8 Und es geschah, dass während er in der 
Reihenfolge seiner Wochengruppe das 
Priesteramt vor Gott ausübte,
9 Gemäß dem Amt des Priesters war es 
sein Los, Weihrauch zu verbrennen, wenn 
er den Tempel des Herrn betrat.
10 *Und die ganze Schar der Leute betete 

draußen, zur Zeit des Weihrauchs.
11 Und es erschien ihm ein Engel des 
Herrn, an der rechten Seite des Weihrauch-
altars stehend.
12 Und als Zacharias ihn sah, war er beun-
ruhigt und Furcht überkam ihn.
13 Der Engel aber sagte zu ihm "Fürchte 
dich nicht, Zacharias, denn dein Gebet 
wird erhört und deine Frau Elisabeth wird 
dir einen Sohn gebären und du sollst ihm 
den Namen Johannes geben.
14 Und du wirst Wonne und Freude haben 
und viele werden über seine Geburt jubeln:
15 Denn er wird groß sein im Angesicht 
des Herrn und wird weder Wein noch star-
kes Getränk trinken und er wird mit dem 
heiligen Geist erfüllt sein, schon von seiner 
Mutters Gebärmutter an.
16 *Und viele der Kinder Israels wird er 
zum Herrn, ihrem Gott, bekehren.
17 Und er wird ihm vorangehen in Geist 
und Kraft des Elias, die Herzen der Väter 
zu den Kindern hinzuwenden und die Un-
gehorsamen ||zur Weisheit der Gerechtig-
keit, ein Volk für den Herrn vorzubereiten."
18 Und Zacharias sagte zum Engel "Wo-
durch soll ich das erkennen? Denn ich bin 
ein alter Mann und meine Frau ist an Jah-
ren reichlich beladen."
19 Und der Engel antwortete und sagte zu 
ihm "Ich bin Gabriel, der in Gottes Gegen-
wart steht und bin gesandt, zu dir zu spre-
chen und dir diese frohen Botschaften zu 
zeigen.
20 Und siehe, du wirst stumm sein und 
nicht fähig zu sprechen, bis zu dem Tag, an 
dem diese Dinge geschehen werden, weil 
du meinen Worten nicht glaubst, die zu ih-
rer Zeit erfüllt werden."
21 Und die Leute warteten auf Zacharias 
und wunderten sich, dass er so lange im 
Tempel verweilte.
22 Und als er herauskam, konnte er nicht 
mit ihnen sprechen: Und sie bemerkten, 
dass er eine Vision im Tempel gesehen hat-
te: Denn er winkte ihnen zu und blieb 
sprachlos.

Das Vorwort des Lukas. Hl. Lukas. Johannes empfangen.

||oder: durch

*Maleachi 4:6

*Exodus 30:7 
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¶Das Evangelium nach dem 
Hl. Lukas.
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23 Und es geschah, dass sobald die Tage 
seines Dienstes vollendet waren, er in sein 
eigenes Haus ging.
24 Und nach jenen Tagen empfing seine 
Frau Elisabeth und verbarg sich selbst fünf 
Monate und sagte,
25 "So hat der Herr mit mir gehandelt an 
den Tagen, da er mich ansah, meine 
Schande unter den Menschen wegzuneh-
men."
26 Und im sechsten Monat wurde der En-
gel Gabriel von Gott zu einer Stadt in Gali-
läa gesandt, genannt Nazareth,
27 Zu einer Jungfrau, verlobt mit einem 
Mann, dessen Name Joseph war, aus dem 
Hause Davids und der Name der Jungfrau 
war Maria.
28 Und der Engel kam zu ihr und sagte 
"Heil dir, die du ||höchst bevorzugt bist, 
der Herr ist mit dir: Gesegnet bist du unter 
den Frauen."
29 Und als sie ihn sah, war sie beunruhigt 
über das, was er sagte und sinnierte in ih-
rem Kopf, welche Art Anrede dies sein 
sollte.
30 Und der Engel sagte zu ihr "Fürchte 
dich nicht, Maria, denn du hast Gunst bei 
Gott gefunden.
31 *Und siehe, du wirst in deiner Gebär-
mutter empfangen und einen Sohn gebären 
und du wirst ihn Jesus nennen.
32 Er wird groß sein und der Sohn des 
Höchsten genannt werden und der Herr, 
Gott, wird ihm den Thron seines Vaters Da-
vid geben.
33 *Und er wird über das Haus Jakobs für 
immer herrschen und sein Königreich wird 
kein Ende haben."
34 Dann sagte Maria zum Engel "Wie wird 
dies geschehen, wenn ich mit keinem 
Mann verkehre?"
35 Und der Engel antwortete und sagte zu 
ihr "Der heilige Geist wird über dich kom-
men und die Kraft des Höchsten wird dich 
überschatten. Darum wird auch das Heili-
ge, das von dir geboren werden wird, Sohn 
Gottes genannt werden.
36 Und siehe, deine Cousine Elisabeth hat 
auch einen Sohn empfangen in ihrem ho-
hen Alter und dies ist der sechste Monat 
bei ihr, die unfruchtbar genannt wurde.
37 Denn mit Gott wird keine Sache unmög-
lich sein."
38 Und Maria sagte "Siehe, die Magd des 
Herrn, es geschehe mir nach deinem Wort." 
Und der Engel wich von ihr.
39 Und Maria stand in jenen Tagen auf und 
ging mit Hast in das Bergland, in eine Stadt 

Judas,
40 Und ging in das Haus des Zacharias 
und grüßte Elisabeth.
41 Und es geschah, dass, als Elisabeth den 
Gruß Marias hörte, das Kind in ihrem Leib 
hüpfte und Elisabeth wurde mit dem Heili-
gen Geist erfüllt.
42 Und sie sprach mit einer lauten Stimme 
und sagte "Gesegnet bist du unter den 
Frauen und gesegnet ist die Frucht deiner 
Gebärmutter.
43 Und woher kommt es mir, dass die Mut-
ter meines Herrn zu mir kommen sollte?
44 Denn siehe, sobald die Stimme deines 
Grußes in meinen Ohren erklang, hüpfte 
das Kind in meiner Gebärmutter vor Freu-
de.
45 Und gesegnet ist sie, ||die glaubt, denn 
da wird eine Erfüllung der Dinge sein, wel-
che ihr vom Herrn verkündet wurden".
46 Und Maria sagte "Meine Seele verherr-
licht den Herrn.
47 Und mein Geist hat sich in Gott, mei-
nem Retter, erfreut.
48 Denn er hat den niedrigen Stand seiner 
Magd bedacht: Denn siehe, von nun an 
werden mich alle Generationen gesegnet 
nennen.
49 Denn derjenige, der mächtig ist, hat 
große Dinge an mir getan und heilig ist sein 
Name.
50 Und seine Gnade ist denen, die ihn 
fürchten, von Generation zu Generation.
51 *Er hat Stärke gezeigt mit seinem Arm, 
*er hat die Stolzen, in der Einbildung ihrer 
Herzen, zerstreut.
52 *Er hat die Mächtigen von ihren Sitzen 
herabgesetzt und die von niederem Rang 
erhöht.
53 *Er hat die Hungrigen mit guten Dingen 
gesättigt und die Reichen hat er leer weg-
geschickt.
54 Er hat seinem Diener Israel geholfen, 
*im Gedenken seiner Gnade,
55 *Wie er zu unseren Vätern spricht, zu 
Abraham und seinen Nachkommen für im-
mer."
56 Und Maria blieb bei ihr etwa drei Mona-
te und kehrte in ihr eigenes Haus zurück.
57 Nun kam Elisabeths Vollzeit, dass sie 
entbunden werden sollte und sie gebar 
einen Sohn.
58 Und ihre Nachbarn und ihre Vettern 
hörten, wie der Herr große Gnade an ihr 
gezeigt hatte und sie freuten sich mit ihr.
59 Und es geschah, dass sie am achten Tag 
kamen, das Kind zu beschneiden und sie 

Marias Segnung. Kap.1. Maria bei Elisabeth.
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nannten es Zacharias, nach dem Namen 
seines Vaters.
60 Und seine Mutter antwortete und sagte 
"Nicht so, sondern er soll Johannes genannt 
werden."
61 Und sie sagten zu ihr "Da ist keiner aus 
deiner Verwandtschaft, der mit diesem Na-
men gerufen wird."
62 Und sie gaben seinem Vater Zeichen, 
wie er ihn rufen lassen wolle.
63 Und er bat um ein Schreibpult und 
schrieb und sagte "Er heißt Johannes": Und 
sie wunderten sich alle.
64 Und sein Mund wurde sofort geöffnet, 
und seine Zunge gelöst und er sprach und 
lobte Gott.
65 Und Furcht kam über alle, die um sie 
her wohnten und alle diese ||Sprüche 
wurden im ganzen Bergland von Judäa er-
zählt.
66 Und alle, die sie gehört hatten, legten 
sie in ihr Herz und sagten “Was für eine 
Art von Kind wird das sein?” Und die 
Hand des Herrn war mit ihm.
67 Und sein Vater Zacharias wurde vom 
heiligen Geist erfüllt und prophezeite und 
sagte,
68 "Gesegnet sei der Herr, der Gott Israels, 
denn er hat seine Leute besucht und erlöst,
69 *Und hat uns ein Horn der Erlösung 
aufgerichtet im Haus seines Dieners David,
70 *Wie er durch den Munde seiner heili-
gen Propheten sprach, welche waren seit 
die Welt begann:
71 Dass wir gerettet werden vor unseren 
Feinden und vor der Hand derer, die uns 
hassen,
72 Die unseren Vätern versprochene Gna-
de zu erfüllen und seinem heiligen Bund zu 
gedenken,
73 *Den Schwur, den er unserem Vater 
Abraham schwor,
74 Dass er uns gewähre, dass wir aus der 
Hand unserer Feinde befreit werden und 
ihm ohne Furcht dienen mögen,
75 In Heiligkeit und Rechtschaffenheit vor 
ihm, alle Tage unseres Lebens.
76 Und du, Kind, sollst Prophet des 
Höchsten genannt werden: Denn du wirst 
vor das Angesicht des Herrn treten, um sei-
ne Wege vorzubereiten.
77 Seinem Volk Erkenntnis der Erlösung 
zu geben, ||durch die Vergebung ihrer 
Sünden,
78 durch die ||milde Gnade unseres Got-
tes, wodurch der ||Tagesanbruch aus der 
Höhe uns besucht hat,

79 Denen Licht zu geben, die in der Dun-
kelheit sitzen und im Schatten des Todes, 
unsere Füße auf den Weg des Friedens zu 
führen."
80 Und das Kind wuchs und wurde stark 
im Geist und war in den Wüsten bis zu dem 
Tag seines Auftretens vor Israel.

Kapitel 2.
1 Augustus besteuert das ganze Römische 

Reich: 6 Die Geburt von Christus: 8 Ein 
Engel erzählt es den Hirten: 13 Viele 
preisen Gott dafür. 21 Christus wird be-
schnitten. 22 Maria gereinigt: 28 Sime-
on und Anna prophezeien über Christus: 
40 Der an Weisheit zunimmt, 46 im 
Tempel mit den Lehrern debattiert, 51 
und seinen Eltern gehorsam ist.

nd es geschah in jenen Ta-
gen, dass ein Erlass von Cä-
sar Augustus erging, dass 
alle Welt ||besteuert werden 
sollte.

2 (Und diese Besteuerung wurde erstmals 
gemacht, als Cyrenius Gouverneur von Sy-
rien war)
3 Und alle gingen, um besteuert zu werden, 
ein jeder in seine eigene Stadt.
4 Und Joseph ging auch von Galiläa hin, 
aus der Stadt Nazareth, nach Judäa, in die 
*Stadt Davids, die Bethlehem heißt, (weil er 
aus dem Hause Davids war,)
5 Mit Maria, seiner verlobten Frau, besteu-
ert zu werden, die hochschwanger ist.
6 Und so war es, dass, während sie dort wa-
ren, die Tage vollendet wurden, dass sie 
entbunden werden sollte.
7 Und sie gebar ihren erstgeborenen Sohn, 
und wickelte ihn in Windeln und legte ihn 
in eine Futterkrippe: Denn es war kein 
Raum für sie in der Herberge.
8 Und da waren in derselben Gegend 
Schafhirten, im Feld weilend, über ihre 
Herde bei Nacht ||Wache haltend.
9 Und siehe, der Engel des Herrn kam über 
sie und die Herrlichkeit des Herrn leuchte-
te um sie herum und sie fürchteten sich 
sehr.
10 Und der Engel sagte zu ihnen "Fürchtet 
euch nicht! Denn seht, ich bringe euch eine 
frohe Botschaft großer Freude, die allen 
Leuten zukommen wird.
11 Denn euch ist an diesem Tag in der 
Stadt Davids ein Erlöser geboren, welcher 
Christus der Herr ist.
12 Und das soll euch ein Zeichen sein: Ihr 
werdet das Kind in Windeln gewickelt in 
einer Futterkrippe finden."

Johannes' Namensgebung. Hl. Lukas. Christus ist geboren.
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13 Und plötzlich war bei dem Engel eine 
Schar der himmlischen Heerscharen, die 
Gott priesen und sagten
14 "Ehre für Gott in der Höhe und Friede 
auf Erden, Wohlwollen gegenüber den 
Menschen."
15 Und es geschah, als die Engel von ih-
nen weggingen in den Himmel, dass die 
Hirten zueinander sagten "Lasst uns nun 
also nach Bethlehem gehen und dieses Er-
eignis sehen, das geschehen ist, das der 
Herr uns bekannt gemacht hat."
16 Und sie kamen mit Hast und fanden 
Maria und Joseph und das Kind in einer 
Futterkrippe liegen.
17 Und als sie es gesehen hatten, machten 
sie das Gesagte weithin bekannt, das ihnen 
erzählt wurde, das Kind betreffend.
18 Und alle jene, die es hörten, wunderten 
sich über diese Dinge, die ihnen von den 
Schafhirten erzählt wurden.
19 Aber Maria bewahrte all diese Dinge 
und erwog sie in ihrem Herzen.
20 Und die Schafhirten kehrten zurück, 
Gott verherrlichend und preisend für alle 
die Dinge, die sie gehört und gesehen hat-
ten, wie es ihnen gesagt worden war.
21 *Und als acht Tage vollendet waren bis 
zur Beschneidung des Kindes, da wurde er 
*Jesus genannt, der so vom Engel genannt 
wurde, bevor er in der Gebärmutter emp-
fangen wurde.
22 Und als die Tage ihrer Reinigung nach 
dem Gesetz des Mose vollendet waren, 
brachten sie ihn nach Jerusalem, um ihn 
dem Herrn zu präsentieren,
23 (Wie es geschrieben steht im Gesetz des 
Herrn: *Jeder Mann, der die Gebärmutter 
öffnet, soll vor dem Herrn heilig genannt 
werden)
24 Und ein Opfer darzubringen gemäß 
dem, *was im Gesetz des Herrn gesagt ist, 
ein Paar Turteltauben oder zwei junge Tau-
ben.
25 Und siehe, da war ein Mann in Jerusa-
lem, dessen Name Simeon war und dersel-
be Mann war gerecht und fromm, auf den 
Trost Israels wartend: Und der heilige Geist 
war auf ihm.
26 Und es wurde ihm durch den heiligen 
Geist offenbart, dass er den Tod nicht sehen 
sollte, ehe er den Herrn Christus gesehen 
hatte.
27 Und er kam durch den Geist in den 
Tempel: Und als die Eltern das Kind Jesus 
hereinbrachten, für ihn nach dem Brauch 
des Gesetzes zu handeln,
28 Da nahm er ihn in seine Arme und pries 

Gott und sagte,
29 "Herr, nun lass deinen Diener in Frieden 
gehen, gemäß deines Wortes.
30 Denn meine Augen haben deine Erlö-
sung gesehen.
31 Die du vor dem Angesicht aller Leute 
bereitet hast.
32 Ein Licht, die Nichtjuden zu erleuchten 
und die Herrlichkeit deines Volkes Israel."
33 Und Joseph und seine Mutter wunder-
ten sich über das, was über ihn gesprochen 
wurde.
34 Und Simeon segnete sie und sagte zu 
Maria, seiner Mutter "Siehe, dieses Kind ist 
bestimmt für den *Untergang und Wieder-
auferstehung vieler in Israel: Und als ein 
Zeichen, gegen das gesprochen werden 
wird,
35 (Ja, ein Schwert wird auch deine eigene 
Seele durchbohren), dass die Gedanken 
vieler Herzen aufgedeckt werden mögen."
36 Und da war eine Anna, eine Prophetin, 
die Tochter Phanuels, aus dem Stamm 
Aser; sie war sehr alt und hatte seit ihrer 
Jungfräulichkeit sieben Jahre mit einem 
Mann gelebt.
37 Und sie war eine Witwe von etwa 
vierundachtzig Jahren, die sich nicht vom 
Tempel entfernte, sondern Gott diente mit 
Fasten und Beten Tag und Nacht.
38 Und sie, im selben Augenblick kom-
mend, dankte auch dem Herrn und sprach 
von ihm zu all denen, die in ||Jerusalem 
Erlösung suchten.
39 Und als sie alle Dinge gemäß dem Ge-
setz des Herrn ausgeführt hatten, kehrten 
sie nach Galiläa zurück, in ihre eigene 
Stadt Nazareth.
40 Und das Kind wuchs und wurde stark 
im Geist, erfüllt mit Weisheit und die Güte 
Gottes war auf ihm.
41 Nun gingen seine Eltern *jedes Jahr 
nach Jerusalem, am Fest des Passahfestes.
42 Und als er zwölf Jahre alt war, gingen sie 
nach Jerusalem, nach dem Brauch des Fes-
tes.
43 Und als sie die Tage vollendet hatten, 
als sie zurückkehrten, blieb das Kind Jesus 
in Jerusalem zurück und Joseph und seine 
Mutter wussten nichts davon.
44 Aber sie, ihn in der Gruppe vermutend, 
gingen eine Tagesreise und sie suchten ihn 
unter ihren Verwandten und Bekannten.
45 Und als sie ihn nicht fanden, kehrten sie 
wieder nach Jerusalem zurück und suchten 
ihn.
46 Und es geschah, dass sie ihn nach drei 
Tagen im Tempel fanden, in der Mitte der 
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Lehrer sitzend, sie jeweils hörend und ih-
nen Fragen stellend.
47 Und alle, die ihn hörten, waren verwun-
dert über seinen Verstand und seine Ant-
worten.
48 Und als sie ihn sahen, waren sie er-
staunt: Und seine Mutter sagte zu ihm: 
Sohn, warum hast du so mit uns gehandelt? 
Siehe, dein Vater und ich haben dich sehn-
lichst gesucht.
49 Und er sagte zu ihnen "Wie kommt es, 
dass ihr mich sucht? Wisst ihr nicht, dass 
ich bei meines Vaters Geschäft sein muss?"
50 Und sie verstanden das Wort nicht, das 
er zu ihnen sprach.
51 Und er ging mit ihnen hinab und kam 
nach Nazareth und war ihnen gehorsam: 
Aber seine Mutter behielt alle diese Worte 
in ihrem Herzen.
52 Und Jesus nahm zu an Weisheit und ||
Größe und an Güte bei Gott und Men-
schen.

Kapitel 3.
1 Das Predigen und Taufen von Johannes: 

15 Sein Zeugnis von Christus. 20 Hero-
des inhaftiert Johannes. 21 Christus ge-
tauft, empfängt Zeugnis von Himmel. 23 
Das Alter und die Genealogie Christi, 
von Joseph aufwärts.

un, im fünfzehnten Jahr der 
Regierung des Tiberius Cä-
sar, war Pontius Pilatus Gou-
verneur von Judäa und 
Herodes war Tetrarch von 

Galiläa und sein Bruder Philippus Tetrarch 
von Ituräa und der Gegend von Trachonitis 
und Lysanias der Tetrarch von Abilene,
2 Als Hannas und Kaiphas die Hohepries-
ter waren, kam das Wort Gottes zu 
Johannes, dem Sohn des Zacharias, in der 
Wildnis.
3 *Und er kam in das ganze Land um Jor-
dan, die Taufe der Reue predigend, für die 
Vergebung von Sünden,
4 Wie es geschrieben ist im Buch der Wor-
te Jesajas, des Propheten, der sagt: *"Die 
Stimme von einem der in der Wildnis ruft 
‘Bereitet den Weg des Herrn, macht seine 
Wege gerade.’"
5 Jedes Tal wird gefüllt und jeder Berg und 
Hügel wird erniedrigt und das Krumme 
wird gerade gemacht und die rauen Wege 
werden glatt gemacht.
6 Und alles Fleisch wird die Erlösung Got-
tes sehen.
7 Da sagte er zu der Schar, die hervorkam, 
von ihm getauft zu werden: *"O Generation 

von Schlangen, wer hat euch gewarnt, vor 
dem Zorn zu fliehen der kommt?
8 Bringt deshalb Früchte, ||würdig der 
Reue hervor und fangt nicht an, in euch 
selbst zu sagen: Wir haben Abraham zum 
Vater: Denn ich sage euch, dass Gott im-
stande ist, aus diesen Steinen Abrahams 
Kinder zu ziehen.
9 Und nun wird auch die Axt an die Wurzel 
der Bäume gelegt: Jeder Baum, der nicht 
gute Frucht bringt, wird deshalb abgehauen 
und ins Feuer geworfen."
10 Und die Leute fragten ihn und sagten 
"Was sollen wir dann tun?"
11 Er antwortet und sagt zu ihnen “*Derje-
nige, der zwei Mäntel hat, lass ihn mit ihm 
teilen, der keinen hat und derjenige der Es-
sen hat, lass ihn genauso tun.”
12 Da kamen auch Zöllner, um sich taufen 
zu lassen, und sagten zu ihm "Meister, was 
sollen wir tun?"
13 Und er sagte zu ihnen "Tut nicht mehr 
als das, was euch aufgetragen ist."
14 Und die Soldaten verlangten ebenfalls 
von ihm und sagten "Und was sollen wir 
tun?" Und er sagte zu ihnen ||"Übt an kei-
nem Menschen Gewalt, noch klagt falsch 
an und seid zufrieden mit euren ||Löh-
nen."
15 Und als die Leute ||in Erwartung wa-
ren und alle Menschen in ihren Herzen 
über Johannes nachdachten, ob er der 
Christus sei oder nicht:
16 Antwortete Johannes und sagte zu ihnen 
allen *"Ich taufe euch zwar mit Wasser, aber 
einer, mächtiger als ich, kommt, dem ich 
nicht würdig bin, den Riegel seiner Schuhe 
zu lösen, der euch mit dem heiligen Geist 
und mit Feuer taufen wird.
17 Dessen Wurfschaufel in seiner Hand ist, 
und er will seinen Boden gründlich reini-
gen und den Weizen in seine Scheune sam-
meln, aber die Spreu will er mit 
unauslöschlichem Feuer verbrennen.
18 Und viele andere Dinge in seiner Er-
mahnung verkündete er den Leuten.
19 *Aber Herodes, der Tetrarch, von ihm 
wegen Herodias, seines Bruders Philips 
Frau, getadelt und wegen aller Übel, die 
Herodes getan hatte,
20 Fügt noch dies über allem hinzu, dass er 
Johannes im Gefängnis einsperrt.
21 Als nun all die Leute getauft waren, 
*und es geschah, dass auch Jesus getauft 
wurde und betete, wurde der Himmel auf-
getan:
22 Und der heilige Geist senkte sich in 
leiblicher Gestalt wie eine Taube auf ihn 
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und eine Stimme kam vom Himmel, die 
sagte "Du bist mein geliebter Sohn, in dir 
bin ich gänzlich zufrieden"
23 Und Jesus selbst wurde etwa dreißig 
Jahre alt und war (wie man annahm) der 
Sohn Josephs, welcher der Sohn Elis war,
24 Welcher der Sohn von Matthat war, wel-
cher der Sohn von Levi war, welcher der 
Sohn von Melchi war, welcher der Sohn 
von Janna war, welcher der Sohn von Jo-
seph war,
25 Welcher der Sohn des Matthathias war, 
welcher der Sohn des Amos war, welcher 
der Sohn des Nahum war, welcher der 
Sohn des Esli war, welcher der Sohn des 
Nangai war,
26 Welcher der Sohn des Maath war, wel-
cher der Sohn des Matthathias war, welcher 
der Sohn des Semei war, welcher der Sohn 
des Joseph war, welcher der Sohn des Juda 
war,
27 Welcher der Sohn des Johanan war, wel-
cher der Sohn des Resa war, welcher der 
Sohn des Serubbabel war, welcher der 
Sohn des Schealtiel war, welcher der Sohn 
des Neri war,
28 Welcher der Sohn des Melchi war, wel-
cher der Sohn des Addi war, welcher der 
Sohn des Kosam war, welcher der Sohn 
des Elmodam war, welcher der Sohn des Er 
war,
29 Welcher der Sohn des Joses war, wel-
cher der Sohn des Elieser war, welcher der 
Sohn des Jorim war, welcher der Sohn des 
Matthat war, welcher der Sohn des Levi 
war,
30 Welcher der Sohn des Simeon war, wel-
cher der Sohn des Juda war, welcher der 
Sohn des Joseph war, welcher der Sohn des 
Jonan war, welcher der Sohn des Eljakim 
war,
31 Welcher der Sohn des Melea war, wel-
cher der Sohn des Mainan war, welcher der 
Sohn des Mattatha war, welcher der Sohn 
des Nathan war, welcher der Sohn des Da-
vid war,
32 Welcher der Sohn des Isai war, welcher 
der Sohn des Obed war, welcher der Sohn 
des Boas war, welcher der Sohn des Sal-
mon war, welcher der Sohn des Naschron 
war,
33 Welcher der Sohn des Amminadab war, 
welcher der Sohn des Aram war, welcher 
der Sohn des Hezron war, welcher der 
Sohn des Perez war, welcher der Sohn des 
Juda war,
34 Welcher der Sohn des Jakob war, wel-
cher der Sohn des Isaak war, welcher der 
Sohn des Abraham war, welcher der Sohn 

des Terach war, welcher der Sohn des 
Nahor war,
35 Welcher der Sohn des Serug war, wel-
cher der Sohn des Regu war, welcher der 
Sohn des Peleg war, welcher der Sohn des 
Heber war, welcher der Sohn des Schelach 
war,
36 Welcher der Sohn des Kainan war, wel-
cher der Sohn des Arpakschad war, welcher 
der Sohn des Sem war, welcher der Sohn 
des Noah war, welcher der Sohn des La-
mech war,
37 Welcher der Sohn des Methusalah war, 
welcher der Sohn des Henoch war, welcher 
der Sohn des Jared war, welcher der Sohn 
des Mahalaleel war, welcher der Sohn des 
Kainan war,
38 Welcher der Sohn des Enos war, welcher 
der Sohn des Seth war, welcher der Sohn 
des Adam war, welcher der Sohn Gottes 
war.

Kapitel 4.
1 Die Versuchung und das Fasten des 

Christus: 13 Er überwindet den Teufel: 
14 Beginnt zu predigen: 16 Die Leute 
von Nazareth bewundern seine gnaden-
reichen Worte: 33 Er heilt einen, beses-
sen vom  Teufel, 38 Petrus' 
Schwiegermutter 40 und verschiedene 
andere kranke Personen. 41 Die Teufel 
erkennen Christus und werden dafür zu-
rechtgewiesen: 43 Er predigt durch die 
Städte.

nd *Jesus, voll des heiligen 
Geistes, kehrte aus dem Jor-
dan zurück und wurde vom 
Geist in die Wildnis geführt.
2 Vierzig Tage vom Teufel 

versucht werdend und er aß in diesen Ta-
gen nichts: Und als sie zu Ende waren, 
hungerte er nachher.
3 Und der Teufel sagte zu ihm "Wenn du 
der Sohn Gottes bist, so befiehl diesem 
Stein, dass er zu Brot werde."
4 Und Jesus antwortete ihm und sagte "Es 
steht geschrieben, dass der Mensch nicht 
von Brot allein leben soll, sondern von je-
dem Wort Gottes."
5 Und der Teufel nimmt ihn hinauf in einen 
hohen Berg und zeigt ihm in einem Augen-
blick all die Königreiche der Welt.
6 Und der Teufel sagte zu ihm "Alle diese 
Macht will ich dir geben und ihre Herrlich-
keit; denn das ist mir gegeben und wem 
auch immer ich will, gebe ich es.
7 Wenn du mir deshalb ||huldigen willst, 
soll alles Dein sein."
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8 Und Jesus antwortete und sagte zu ihm: 
"Weiche von mir, Satan: Denn es steht ge-
schrieben: ‘Du sollst dem Herrn, deinem 
Gott, huldigen, und ihm allein sollst du 
dienen.’"
9 Und er brachte ihn nach Jerusalem und 
setzte ihn auf eine Säule des Tempels und 
sagte zu ihm "Wenn du der Sohn Gottes 
bist, wirf dich selbst von hier hinab.
10 Denn es steht geschrieben: 'Er wird sei-
nen Engeln Obhut über dich geben, dich 
zu bewahren.
11 Und in ihren Händen werden sie dich 
hinauftragen, damit du niemals deinen Fuß 
gegen einen Stein stößt.'"
12 Und Jesus antwortete und sagte zu ihm 
"Es ist gesagt ‘Du sollst den Herrn, deinen 
Gott, nicht versuchen.’"
13 Und als der Teufel all die Versuchung 
beendet hatte, wich er für eine Weile von 
ihm.
14 ¶ Und Jesus kehrte in der Kraft des 
Geistes nach Galiläa zurück und da ging 
von ihm eine Kunde aus durch die ganze 
Gegend ringsum.
15 Und er lehrte in ihren Synagogen und 
wurde von allen verherrlicht.
16 ¶ Und er kam nach *Nazareth, wo er 
großgezogen worden war und wie es seine 
Gewohnheit war, ging er am Sabbattag in 
die Synagoge und stand auf, um zu lesen.
17 Und es wurde ihm das Buch des Pro-
pheten Jesaja übergeben und als er das 
Buch geöffnet hatte, fand er die Stelle, wo 
es geschrieben stand,
18 *"Der Geist des Herrn ist auf mir, denn 
er hat mich gesalbt, den Armen das Evan-
gelium zu predigen, er hat mich gesandt, zu 
heilen, die zerbrochenen Herzens sind, den 
Gefangenen Befreiung zu predigen und den 
Blinden das Augenlicht wiederzugeben, die 
Zerschlagenen in Freiheit zu setzen,
19 Das angenehme Jahr des Herrn zu ver-
künden."
20 Und er schloss das Buch und er gab es 
wieder dem Ministranten und setzte sich 
nieder: Und die Augen von all jenen in der 
Synagoge waren auf ihn geheftet.
21 Und er begann zu ihnen zu sagen "Heu-
te ist diese Schrift erfüllt in euren Ohren."
22 Und alle gaben ihm Zeugnis und wun-
derten sich über die gnadenreichen Worte, 
die aus seinem Mund kamen. Und sie sag-
ten "Ist dies nicht Josephs Sohn?"
23 Und er sagte zu ihnen "Ihr wollt sicher-
lich zu mir dieses Sprichwort sagen: Arzt, 
heile dich selbst: Was auch immer wir ge-
hört haben, das in Kapernaum getan wur-

de, tue auch hier in diesem Land."
24 Und er sagte "Wahrlich, ich sage euch, 
kein *Prophet ist in seinem eigenen Land 
akzeptiert.
25 Aber ich erzähle euch eine Wahrheit: 
*Viele Witwen waren in Israel in den Tagen 
des Elia, als der Himmel drei Jahre und 
sechs Monate lang verschlossen war: Als 
eine große Hungersnot im ganzen Land 
war:
26 Aber zu keinem von ihnen wurde Elias 
gesandt, außer zu Zarpat, einer Stadt in Zi-
don, zu einer Frau, die eine Witwe war.
27 *Und viele Aussätzige waren in Israel 
zur Zeit des Propheten Elisa: Und keiner 
von ihnen wurde gereinigt, außer Naaman, 
der Syrer." 

28 Und all jene in der Synagoge, als sie 
diese Dinge hörten, wurden von Zorn er-
füllt,
29 Und standen auf und stießen ihn aus 
der Stadt hinaus und führten ihn auf die ||
Kuppe des Hügels (worauf ihre Stadt ge-
baut war) damit sie ihn kopfüber hinunter-
werfen mögen.
30 Doch er passierte die Mitte von ihnen 
und ging seines Weges:
31 Und kam hinab nach Kapernaum, einer 
Stadt Galiläas, und lehrte sie an den Sab-
battagen.
32 Und sie waren erstaunt über seine Leh-
re: *denn sein Wort war kraftvoll.
33 ¶ *Und in der Synagoge war ein Mann, 
der einen Geist eines unreinen Teufels hatte 
und rief mit einer lauten Stimme,
34 Und sagte ||"Lass uns allein, was ha-
ben wir mit dir zu tun, du Jesus von Naza-
reth? Bist du gekommen, uns zu 
vernichten? Ich kenne dich, wer du bist, 
der Heilige Gottes."
35 Und Jesus wies ihn zurecht und sagte 
"Schweig und fahre aus ihm." Und als der 
Teufel ihn in die Mitte geworfen hatte, kam 
er aus ihm heraus und verletzte ihn nicht.
36 Und sie waren alle erstaunt und spra-
chen untereinander und sagten "Welch ein 
Wort ist dies? Denn mit Autorität und 
Macht gebietet er den unreinen Geistern 
und sie kommen heraus."
37 Und die Kunde von ihm ging hinaus in 
alle Orte des Landes ringsum.
38 ¶ *Und er erhob sich aus der Synagoge 
und trat in Simons Haus: Und die Mutter 
von Simons Frau war von einem hohen Fie-
ber erfasst und sie ersuchten ihn für sie.
39 Und er stand über ihr und wies das Fie-
ber zurecht und es verließ sie. Und sofort 
stand sie auf und diente ihnen.
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40 ¶ Als nun die Sonne am Untergehen 
war, brachten all jene, die irgendwelche 
Kranken mit verschiedenen Krankheiten 
hatten, zu ihm: Und er legte seine Hände 
auf einen jeden von ihnen und heilte sie.
41 *Und Teufel kamen auch aus vielen, rie-
fen aus und sagten "Du bist Christus, der 
Sohn Gottes." Und er wies sie zurecht, ließ 
sie nicht ||reden: Denn sie wussten, dass 
er Christus war.
42 Und als es Tag war, brach er auf und 
ging an einen einsamen Ort: Und die Leute 
suchten ihn und kamen zu ihm und stopp-
ten ihn, dass er nicht von ihnen wegginge.
43 Und er sagte zu ihnen "Ich muss das 
Königreich Gottes auch in anderen Städten 
predigen: Denn dafür bin ich gesandt."
44 Und er predigte in den Synagogen von 
Galiläa.

Kapitel 5.
1 Christus lehrt die Leute vom Schiff des 

Petrus aus. 4 In einem wunderbaren 
Fischfang zeigt er, wie er ihn und seine 
Gefährten zu Menschenfischern machen 
will: 12 Reinigt den Aussätzigen: 16 
Betet in der Wildnis: 18 Heilt einen 
Kranken von der Lähmung: 27 Ruft 
Matthäus, den Zöllner: 29 Isst mit Sün-
dern, als der Arzt der Seelen: 34 Sagt 
das Fasten und Trübsal der Apostel 
nach seiner Himmelfahrt voraus: 36 
Und vergleicht die zaghaften und 
schwachen Jünger mit alten Schläuchen 
und abgetragenen Kleidern.

nd *es geschah, dass, als die 
Leute zu ihm drängten, das 
Wort Gottes zu hören, er am 
See von Genezareth stand,
2 Und sah zwei Schiffe am 
See liegen: Aber die Fischer 

waren aus ihnen ausgestiegen und wuschen 
ihre Netze.
3 Und er stieg in eines der Schiffe, welches 
Simons war, und bat ihn, er möge ein wenig 
vom Land hinausfahren: Und er setzte sich 
nieder und lehrte die Leute aus dem Schiff 
heraus.
4 Als er nun aufgehört hatte zu sprechen, 
sagte er zu Simon "Legt ab in die Tiefe und 
lasst eure Netze herunter für einen Fisch-
zug."
5 Simon antwortete und sagte zu ihm 
"Meister, wir haben die ganze Nacht ge-
schuftet und nichts gefangen: Aber auf 
dein Wort hin will ich das Netz herunterlas-
sen."
6 Und als sie das getan hatten, umschlos-
sen sie eine große Schar von Fischen, und 

ihr Netz zerriss:
7 Und sie winkten ihren Gefährten, die in 
dem anderen Schiff waren, dass sie kämen 
und ihnen helfen. Und sie kamen und füll-
ten beide Schiffe, so dass sie begannen zu 
sinken.
8 Als Simon Petrus das sah, fiel er zu den 
Knien von Jesus nieder und sagte "Weiche 
von mir, denn ich bin ein sündiger Mensch, 
oh Herr."
9 Denn er war erstaunt und alle, die mit 
ihm waren, über die Fülle der Fische, die 
sie gefangen hatten.
10 Und ebenso war es mit Jakobus und 
Johannes, den Söhnen des Zebedäus, den 
Gefährten Simons. Und Jesus sagte zu Si-
mon "Fürchte dich nicht, von nun an wirst 
du Menschen fangen."
11 Und als sie ihre Schiffe an Land ge-
bracht hatten, verließen sie alles und folg-
ten ihm.
12 ¶ *Und es geschah, als er in einer be-
stimmten Stadt war, siehe, ein Mann voller 
Aussatz: Der, als er Jesus sah, auf sein Ge-
sicht fiel und ihn anflehte und sagte "Herr, 
wenn du willst, kannst du mich rein ma-
chen."
13 Und er streckte seine Hand aus und be-
rührte ihn und sagte "Ich will: Sei du rein." 
Und sofort wich der Aussatz von ihm.
14 Und er befahl ihm, es niemandem zu er-
zählen: “Sondern gehe hin und zeige dich 
dem Priester und opfere für deine Reini-
gung, gleichwie Mose geboten hat, als ein 
Zeugnis vor ihnen."
15 Aber umso mehr verbreitete sich die 
Kunde von ihm und große Scharen kamen 
zusammen, um ihn zu hören und von ihren 
Gebrechen geheilt zu werden.
16 ¶ Und er zog sich in die Wildnis zurück 
und betete.
17 Und es geschah an einem bestimmten 
Tag, als er lehrte, dass Pharisäer und 
Schriftgelehrte dabei saßen, die aus jeder 
Stadt in Galiläa und Judäa und Jerusalem 
gekommen waren: Und die Kraft des Herrn 
war gegenwärtig, sie zu heilen.
18 ¶ *Und siehe, Männer brachten einen 
Mann in einem Bett, der von einer Läh-
mung befallen war: Und sie suchten Mittel, 
ihn hineinzubringen und ihn vor ihn zu le-
gen.
19 Und als sie nicht finden konnten, auf 
welchem Weg sie ihn hineinbringen könn-
ten, wegen der Schar, gingen sie auf das 
Dach des Hauses und ließen ihn mit sei-
nem Bett durch die Ziegel hinab in der 
Mitte vor Jesus.
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20 Und als er ihren Glauben sah, sagte er 
zu ihm "Mensch, deine Sünden sind dir 
vergeben."
21 Und die Schriftgelehrten und Pharisäer 
fingen an zu diskutieren und sagten "Wer 
ist dieser, der Gotteslästerungen redet? Wer 
kann Sünden vergeben, als Gott allein?"
22 Aber als Jesus ihre Gedanken wahr-
nahm, antwortete er und sagte zu ihnen 
"Was denkt ihr in euren Herzen?
23 Was ist leichter zu sagen: ‘Deine Sün-
den seien dir vergeben’ oder zu sagen: 'Steh 
auf und geh'?
24 Damit ihr aber versteht, dass der Sohn 
des Menschen Macht hat auf Erden, Sün-
den zu vergeben (sagte er zu dem an Läh-
mung Erkrankten), sage ich zu dir ‘Steh auf 
und nimm dein Bett und geh in dein 
Haus.’"
25 Und sofort stand er vor ihnen auf und 
nahm das, worauf er lag, und ging in sein 
eigenes Haus fort, Gott verherrlichend.
26 Und sie waren alle erstaunt und ver-
herrlichten Gott und wurden von Furcht er-
füllt und sagten "Wir haben heute seltsame 
Dinge gesehen."
27 ¶ *Und nach diesen Dingen ging er wei-
ter und sah einen Zöllner, genannt Levi, am 
Zollhaus sitzend: Und er sagte zu ihm "Fol-
ge mir."
28 Und er verließ alles, erhob sich und 
folgte ihm.
29 Und Levi machte ihm ein großes Fest-
mahl in seinem eigenen Haus: Und es war 
eine große Schar von Zöllnern und ande-
ren, die sich mit ihnen niedersetzten.
30 Aber ihre Schriftgelehrten und Pharisä-
er murrten gegen seine Jünger und sagten 
"Warum esst und trinkt ihr mit Zöllnern 
und Sündern?"
31 Und Jesus antwortete und sagte zu ih-
nen: "Jene, die gesund sind, brauchen kei-
nen Arzt: Aber die, welche krank sind.
32 Ich kam nicht, die Rechtschaffenen zu 
rufen, sondern die Sünder zur Reue.
33 ¶ Und sie sagten zu ihm: *"Warum fas-
ten die Jünger des Johannes oft und ma-
chen Gebete und ebenso die Jünger der 
Pharisäer: Aber deine essen und trinken?"
34 Und er sagte zu ihnen "Könnt ihr die 
Kinder des Brautgemachs zum Fasten brin-
gen, während der Bräutigam bei ihnen ist?
35 Aber die Tage sollen kommen, an denen 
der Bräutigam von ihnen weggenommen 
wird und dann werden sie an jenen Tagen 
fasten."
36 ¶ Und er sprach auch eine Parabel zu 
ihnen "Niemand legt ein Stück von einem 

neuen Kleidungsstück auf ein altes: Falls 
doch, dann reißt das neue und das Stück, 
das aus dem neuen genommen wurde, 
stimmt nicht mit dem alten überein.
37 Und niemand füllt neuen Wein in alte 
Schläuche: Sonst wird der neue Wein die 
Schläuche sprengen und verschüttet wer-
den, und die Schläuche werden verderben.
38 Aber neuer Wein muss in neue Schläu-
che gefüllt werden und beide werden erhal-
ten.
39 Kein Mensch, der alten Wein getrunken 
hat, begehrt sofort neuen; denn er sagt: Der 
alte ist besser."

Kapitel 6.
1 Christus weist die Verblendung der Pha-

risäer über die Einhaltung des Sabbats 
durch Schrift, Vernunft und Wunder zu-
rück: 13 Wählt zwölf Apostel: 17 Heilt 
die Kranken: 20 Predigt seinen Jüngern 
vor den Leuten von Segen und Fluch: 
27 Wie wir unsere Feinde lieben sollen: 
46 Und den Gehorsam guter Werke 
üben, beim Hören des Wortes: Damit 
wir nicht am bösen Tag der Versuchung 
wie ein Haus fallen, das auf der Ober-
fläche der Erde gebaut ist und kein Fun-

dament hat.
*nd es geschah am zweiten 
Sabbat nach dem ersten, 
dass er durch die Kornfelder 
ging: Und seine Jünger 

pflückten die Kornähren und aßen und rie-
ben sie in ihren Händen.
2 Und einige der Pharisäer sagten zu ihnen 
"Warum tut ihr, was nicht rechtmäßig ist, an 
den Sabbattagen zu tun?"
3 Und Jesus, ihnen antwortend, sagte "Habt 
ihr nicht wenigstens dies gelesen, was Da-
vid tat, als er selbst ein Hungernder war 
und die, welche mit ihm waren?
4 Wie er in das Haus Gottes ging und das 
Schaubrot nahm und aß und auch denen 
gab, die bei ihm waren, was zu essen nicht 
erlaubt ist außer für die Priester allein?"
5 Und er sagte zu ihnen "Der Menschen-
sohn ist auch Herr des Sabbats."
6 *Und es geschah auch an einem anderen 
Sabbat, dass er die Synagoge betrat und 
lehrte: Und da war ein Mensch, dessen 
rechte Hand verkümmert war.
7 Und die Schriftgelehrten und Pharisäer 
beobachteten ihn, ob er am Sabbattag hei-
len würde: Damit sie eine Anklage gegen 
ihn finden könnten.
8 Aber er kannte ihre Gedanken und sagte 
zu dem Mann, der die verkümmerte Hand 
hatte "Steh auf und tritt vor in die Mitte." 
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Und er stand auf und stand vorne.
9 Dann sagte Jesus zu ihnen "Ich will euch 
eines fragen: Ist es rechtmäßig, am Sabbat-
tag Gutes zu tun oder Böses zu tun? Leben 
zu erhalten oder es zu zerstören?"
10 Und umher schauend auf sie alle sagte 
er zu dem Mann: "Strecke deine Hand vor." 
Und er tat es, und seine Hand war ganz 
wiederhergestellt, wie die andere.
11 Und sie wurden von Tollheit erfüllt und 
berieten sich untereinander, was sie Jesus 
antun könnten.
12 Und es geschah in jenen Tagen, dass er 
hinaus in einen Berg ging zu beten und 
fuhr die ganze Nacht fort im Gebet zu Gott.
13 ¶ Und als es Tag war, rief er seine Jün-
ger zu sich: *Und von ihnen wählte er 
zwölf; die er auch Apostel nannte:
14 Simon (den er auch Petrus nannte) und 
Andreas, seinen Bruder: Jakobus und 
Johannes, Philippus und Bartholomäus,
15 Matthäus und Thomas, Jakobus, der 
Sohn des Alphäus, und Simon, genannt Ze-
lot,
16 und Judas *der Bruder des Jakobus, und 
Judas Iskariot, der auch der Verräter war.
17 ¶ Und er kam mit ihnen hinab und 
stand in der Ebene und die Schar seiner 
Jünger und eine große Schar von Leuten 
aus ganz Judäa und Jerusalem und von der 
Küste der See von Tyrus und Sidon, die ka-
men, ihn zu hören und von ihren Krankhei-
ten geheilt zu werden
18 Und diejenigen, die von den unreinen 
Geistern gequält wurden: Und sie wurden 
geheilt.
19 Und die ganze Schar suchte ihn anzu-
rühren; denn es ging Kraft von ihm aus, 
und er heilte sie alle.
20 ¶ Und er hob seine Augen auf seine 
Jünger und sagte *"Gesegnet seid ihr Ar-
men: Denn euer ist das Königreich Gottes.
21 Gesegnet seid ihr, die jetzt hungern: 
Denn ihr werdet satt werden. Gesegnet seid 
ihr, die jetzt weinen, denn ihr werdet la-
chen.
22 Gesegnet seid ihr, wenn euch die Men-
schen hassen werden und wenn sie euch 
aus ihrer Gesellschaft aussondern und euch 
schelten und euren Namen als böse ver-
werfen, um des Sohnes des Menschen Wil-
len.
23 Jubiliert an diesem Tag und springt vor 
Freude: Denn seht, euer Lohn im Himmel 
ist groß, denn in derselben Weise machten 
es ihre Väter mit den Propheten.
24 *Aber wehe euch, die reich sind: Denn 
ihr habt euren Trostpreis empfangen.

25 *Wehe euch, die satt sind: Denn ihr wer-
det hungern. Wehe euch, die jetzt lachen: 
Denn ihr werdet trauern und weinen.
26 Wehe euch, wenn alle Menschen gut 
von euch reden werden: Denn so machten 
es ihre Väter mit den falschen Propheten.
27 ¶ *Aber ich sage euch, die zuhören 
‘Liebt eure Feinde und tut denen Gutes, die 
euch hassen,
28 Segnet jene, die euch verfluchen und 
betet für die, welche euch boshaft benut-
zen.'
29 *Und dem, der dich auf die eine Wange 
schlägt, biete auch die andere an: *Und 
dem, der dir deinen Umhang nimmt, ver-
biete nicht, auch deinen Mantel zu neh-
men.
30 Gib jedem Menschen, der von dir erbit-
tet, und ihm, der dir deine Güter weg-
nimmt, erbitte sie nicht wieder.
31 *Und wie ihr wollt, dass man euch tut, 
tut ihr auch ihnen gleichermaßen.
32 *Denn wenn ihr die liebt, die euch lie-
ben, welchen Dank habt ihr? Denn Sünder 
lieben auch diejenigen, die sie lieben.
33 Und wenn ihr denen Gutes tut, die euch 
Gutes tun, welchen Dank habt ihr? Denn 
auch Sünder tun das Gleiche.
34 *Und wenn ihr denen leiht, von denen 
ihr hofft, etwas zu erhalten, welchen Dank 
habt ihr? Denn Sünder leihen auch Sün-
dern, um ebenso viel wieder zu erhalten.
35 Aber ihr, liebt eure Feinde und tut Gutes 
und leiht, und hofft auf nichts wieder: Und 
euer Lohn wird groß sein und ihr werdet die 
Kinder des Höchsten sein: Denn er ist gü-
tig zu den Undankbaren und zu den Bösen.
36 Seid deshalb barmherzig, wie auch euer 
Vater barmherzig ist.
37 *Richtet nicht und ihr werdet nicht ge-
richtet werden: Verurteilt nicht und ihr wer-
det nicht verurteilt werden: Vergebt und 
euch wird vergeben werden.
38 Gebt und es wird euch gegeben werden, 
gutes Maß, heruntergepresst und zusam-
mengeschüttelt und überlaufend, werden 
die Menschen in euren Schoß geben: Denn 
mit demselben Maß, mit dem ihr alles ab-
gemessen habt, wird es euch wieder zuge-
messen werden."
39 Und er sprach eine Parabel zu ihnen: 
*"Kann der Blinde den Blinden führen? 
Werden  sie nicht beide in den Graben fal-
len?
40 *Der Jünger ist nicht über seinem Meis-
ter: Sondern jeder, ||der vollkommen ist, 
soll wie sein Meister sein.
41 *Und warum siehst du den Splitter im 
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Auge deines Bruders, aber nimmst den 
Balken in deinem eigenen Auge nicht 
wahr?
42 Oder wie kannst du zu deinem Bruder 
sagen: ‘Bruder, lass mich den Splitter aus 
deinem Auge ziehen’, wenn du selbst den 
Balken in deinem eigenen Auge nicht 
siehst? Du Heuchler, wirf zuerst den Bal-
ken aus deinem eigenen Auge und dann 
wirst du klar sehen, um den Splitter in dei-
nes Bruders Auge herauszuziehen.
43 *Denn ein guter Baum bringt keine ver-
dorbene Frucht hervor: Noch bringt ein 
verdorbener Baum gute Frucht hervor.
44 Denn jeder Baum ist erkennbar an sei-
ner eigenen Frucht: Denn von den Dornen 
sammeln Menschen keine Feigen, noch 
sammeln sie Trauben von einem Brom-
beerstrauch.
45 Ein guter Mensch bringt aus dem guten 
Schatz seines Herzens hervor, was gut ist: 
Und ein böser Mensch bringt aus dem bö-
sen Schatz seines Herzens hervor, was böse 
ist: Denn aus der Fülle des Herzens redet 
sein Mund.
46 ¶ *Und warum nennt ihr mich Herr, 
Herr, und tut nicht die Dinge, die ich sage?
47 Wer auch immer zu mir kommt und 
meine Worte hört und sie tut, werde ich 
euch zeigen, wem er gleich ist.
48 Er ist gleich einem Menschen, der ein 
Haus baute und tief grub und das Funda-
ment auf einen Felsen legte. Und als sich 
die Flut erhob, schlug der Strom heftig auf 
das Haus und konnte es nicht erschüttern: 
Denn es war auf einen Felsen gegründet.
49 Aber derjenige, der hört und nicht tut, 
ist gleich einem Menschen, der ohne Fun-
dament ein Haus auf die Erde baute: Wo-
gegen der Strom heftig schlug und sofort 
stürzte es ein, und die Zerstörung des Hau-
ses war groß."

Kapitel 7.
1 Christus findet einen größeren Glauben 

im Zenturio, einem Nichtjuden, als in 
irgendeinem der Juden: 10 Er heilt sei-
nen Diener, der abwesend ist: 11 Er er-
weckt den Sohn der Witwe in Naim vom 
Tod. 19 Antwortet den Boten des 
Johannes mit der Angabe seiner Wun-
der: 24 Bezeugt den Leuten, welche 
Meinung er von Johannes hatte: 30 
Schimpft gegen die Juden, die weder 
mit den Methoden von Johannes noch 
mit denen von Jesus zu gewinnen wa-
ren: 36 Und zeigt am Beispiel von Ma-
ria Magdalena, wie er ein Freund der 
Sünder ist, nicht um sie in ihren Sünden 

zu belassen, sondern um ihnen ihre 
Sünden zu vergeben, auf ihren Glauben 

und ihre Reue hin.
ls er nun alle seine Reden 
vor den Leuten beendet hat-
te, ging er *nach Kaperna-
um hinein.

2 Und eines gewissen Zenturios Diener, der 
ihm lieb war, war krank und soweit zu ster-
ben.
3 Und als er von Jesus hörte, schickte er 
die Ältesten der Juden zu ihm, ihn bittend, 
er möge kommen und seinen Diener heilen.
4 Und als sie zu Jesus kamen, baten sie ihn 
sofort und sagten, dass derjenige, für den er 
das tun sollte, würdig sei.
5 "Denn er liebt unsere Nation und er hat 
uns eine Synagoge gebaut."
6 Dann ging Jesus mit ihnen. Und als er 
noch nicht weit entfernt war von dem Haus, 
schickte der Hauptmann Freunde zu ihm 
und sagte zu ihm "Herr, bemühe dich nicht; 
denn ich bin nicht würdig, dass du unter 
mein Dach trittst.
7 Deshalb hielt ich mich auch nicht für 
würdig, zu dir zu kommen: Sondern sage 
ein Wort und mein Diener wird geheilt sein.
8 Denn auch ich bin ein Mann, der unter 
Autorität steht, und habe unter mir Solda-
ten: Und wenn ich zu einem sage 'Geh', und 
er geht, 'Komm' und er kommt: Und zu 
meinem Diener 'Tue dies' und er tut es."
9 Als Jesus diese Dinge hörte, wunderte er 
sich über ihn und wandte sich um und sag-
te zu den Leuten, die ihm folgten "Ich sage 
euch: Ich habe keinen so großen Glauben 
gefunden, nein, nicht in Israel."
10 Und die, welche gesandt waren, kehrten 
in das Haus zurück, fanden den Diener ge-
sund, der krank gewesen war.
11 ¶ Und es geschah am folgenden Tag, 
dass er in eine Stadt namens Naim ging: 
Und viele seiner Jünger gingen mit ihm 
und viele Leute.
12 Als er nun nahe an das Tor der Stadt 
kam, siehe, da wurde ein Toter Mann hin-
ausgetragen, der einzige Sohn seiner Mutter 
und sie war eine Witwe: Und viele Leute 
der Stadt waren bei ihr.
13 Und als der Herr sie sah, hatte er Mit-
leid mit ihr und sprach zu ihr "Weine 
nicht."
14 Und er kam und rührte die ||Bahre an 
(und diejenigen, die ihn trugen, standen 
still). Und er sagte "Junger Mann, ich sage 
dir: ‘Steh auf." 
15 Und derjenige, der tot war, setzte sich 
auf und fing an zu sprechen: Und er 
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übergab ihn seiner Mutter.
16 Und da kam eine Furcht auf alle und sie 
verherrlichten Gott und sagten, dass ein 
großer Prophet unter uns aufgestanden ist 
und dass Gott sein Volk besucht hat.
17 Und dieser Ruf von ihm ging voraus in 
ganz Judäa und durch die ganze Region 
rundum.
18 *Und die Jünger von Johannes zeigten 
ihm all diese Dinge.
19 ¶ Und Johannes, zwei seiner Jünger zu 
sich rufend, schickte sie zu Jesus und sagte 
"Bist du derjenige, der kommen soll, oder 
suchen wir einen anderen?"
20 Als die Männer zu ihm gekommen wa-
ren, sagten sie "Johannes der Täufer hat 
uns zu dir gesandt und gesagt ‘Bist du der-
jenige, der kommen soll, oder suchen wir 
einen anderen?’"
21 Und in derselben Stunde heilte er viele 
von ihren Gebrechen und Plagen und von 
den bösen Geistern und vielen, die blind 
waren, gab er Augenlicht.
22 Dann antwortete Jesus und sagte zu ih-
nen "Geht eures Weges und erzählt 
Johannes, welche Dinge ihr gesehen und 
gehört habt, etwa dass Blinde sehen, die 
Lahmen gehen, die Aussätzigen gereinigt 
werden, die Tauben hören, die Toten aufer-
weckt werden, den Armen das Evangelium 
gepredigt wird.
23 Und gesegnet ist, wer auch immer nicht 
verleitet ist wegen mir."
24 ¶ Und als die Boten des Johannes weg-
gegangen waren, fing er an, zu den Leuten 
über Johannes zu sprechen "Was seid ihr in 
die Wildnis hinausgegangen zu sehen? Ein 
Rohr, geschüttelt durch den Wind?
25 Aber was zu sehen gingt ihr hinaus? 
Einen Menschen, der in weiche Gewänder 
gekleidet ist? Seht, die prächtig gekleidet 
sind und vornehm leben, sind an den Hö-
fen der Könige.
26 Aber was zu sehen gingt ihr hinaus? 
Einen Propheten? Ja, sage ich euch und 
viel mehr als einen Propheten.
27 Dies ist derjenige, von dem geschrieben 
steht: ‘Siehe, ich sende meinen Boten vor 
dein Angesicht, der deinen Weg vor dir be-
reiten soll.’
28 Denn ich sage euch, unter denen, die 
von Frauen geboren sind, ist kein größerer 
Prophet als Johannes der Täufer: Aber er, 
welcher der Geringste im Königreich Got-
tes ist, ist größer als er."
29 Und all die Leute, die ihn hörten und 
die Zöllner, gelobten Gott und wurden mit 
der Taufe des Johannes getauft.

30 Aber die Pharisäer und die Gesetzesge-
lehrten ||lehnten, ||sich selbst zuwider, 
den Rat Gottes ab und wurden von ihm 
nicht getauft.
31 ¶ Und der Herr sprach, *"Womit soll ich 
denn die Menschen dieser Generation ver-
gleichen? Und womit sind sie gleich?
32 Sie sind wie Kinder, die auf dem Markt-
platz sitzen und einander zurufen und sa-
gen ‘Wir haben euch zu gepfiffen und ihr 
habt nicht getanzt: Wir haben euch betrau-
ert, und ihr habt nicht geweint.’
33 Denn Johannes der Täufer kam, weder 
Brot essend, noch Wein trinkend und ihr 
sagt 'Er hat einen Teufel.'
34 Der Menschensohn ist gekommen, isst 
und trinkt und ihr sagt: Siehe, ein gefräßi-
ger Mensch und ein Weinsäufer, ein Freund 
der Zöllner und Sünder.
35 Aber Weisheit ist von allen ihren Kin-
dern begründet."
36 ¶ *Und einer von den Pharisäern bat 
ihn, dass er mit ihm essen sollte. Und er 
ging in das Haus des Pharisäers und setzte 
sich zum Essen nieder.
37 Und siehe, eine Frau in der Stadt, die ei-
ne Sünderin war, brachte, als sie erfuhr, 
dass Jesus zu Tisch saß im Hause der Pha-
risäer, einen Alabasterkasten mit Balsam,
38 Und sie stand zu seinen Füßen hinter 
ihm, weinend und fing an, seine Füße mit 
Tränen zu waschen und wischte sie mit den 
Haaren ihres Kopfes ab und küsste seine 
Füße und salbte sie mit dem Balsam.
39 Als nun der Pharisäer, der ihn gebeten 
hatte, es sah, redete er bei sich selbst und 
sagte "Dieser Mann, wenn er ein Prophet 
wäre, würde gewusst haben wer und wel-
cher Art Frau diese ist, die ihn berührt: 
Denn sie ist eine Sünderin."
40 Und Jesus antwortete und sagte zu ihm 
"Simon, ich habe dir etwas zu sagen." Und 
er sagte "Meister, sprich weiter."
41 "Es war ein gewisser Gläubiger, der zwei 
Schuldner hatte: Der eine schuldete fünf-
hundert ||Pence, der andere fünfzig.
42 Und als sie nichts mehr hatten, zu be-
zahlen, vergab er ihnen beiden unumwun-
den. Sagt mir darum, wer von ihnen will ihn 
am meisten lieben?
43 Simon antwortete und sagte "Ich vermu-
te, dass derjenige, dem er am meisten ver-
gab." Und er sagte zu ihm "Du hast recht 
geurteilt."
44 Und er wandte sich zu der Frau und sag-
te zu Simon "Siehst du diese Frau? Ich trat 
in dein Haus und du gabst mir kein Wasser 
für meine Füße. Aber sie hat meine Füße 
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mit Tränen gewaschen und wischte sie mit 
den Haaren ihres Kopfes ab.
45 Du gibst mir keinen Kuss: Aber diese 
Frau hat, seit ich hereinkam, nicht aufge-
hört, meine Füße zu küssen.
46 Meinen Kopf hast du nicht gesalbt: 
Aber diese Frau hat meine Füße mit Bal-
sam gesalbt.
47 Weswegen, sage ich euch, ihre Sünden, 
derer viele sind, vergeben sind, denn sie 
liebte viel: Aber wem wenig vergeben ist, 
derselbe liebt wenig.
48 Und er sagte zu ihr: "Deine Sünden sind 
vergeben."
49 Und diejenigen, welche mit ihm beim 
Essen saßen, fingen an in sich selbst zu sa-
gen "Wer ist dieser, der auch Sünden ver-
gibt?"
50 Und er sagte zu der Frau "Dein Glaube 
hat dich errettet, geh in Frieden."

Kapitel 8.
3 Frauen sorgen für Christus von ihrer Ha-

be 4 Christus, nachdem er von Ort zu 
Ort gepredigt hatte, begleitet von seinen 
Aposteln, verkündet das Gleichnis vom 
Säer 16 und von der Kerze: 21 Erklärt, 
wer seine Mutter und seine Brüder sind: 
22 Weist die Winde zurecht: 26 Wirft 
die Legion von Teufeln aus dem Mann 
in das Herz der Schweine: 37 Wird von 
den Gadarenern abgewiesen: 43 Heilt 
die Frau von ihrem Blutfluss 49 und er-

weckt die Tochter des Jairus 
vom Tod
nd es geschah danach, dass 
er durch jede Stadt und je-
des Dorf ging und predigte 

und die frohe Botschaft von dem König-
reich Gottes offenbarte: Und die Zwölf wa-
ren mit ihm,
2 Und bestimmte Frauen, die von bösen 
Geistern und Gebrechen geheilt worden 
waren, Maria, genannt Magdalena, *aus 
welcher sieben Teufel gingen,
3 Und Johanna, die Frau des Chuza, Hero-
des' Verwalter, und Susanna und viele an-
dere, die für ihn von ihrer Habe sorgten.
4 ¶ *Und als viele Leute versammelt waren 
und zu ihm kamen aus jeder Stadt, sprach 
er durch eine Parabel:
5 "Ein Säer ging hinaus, seinen Samen zu 
säen: Und als er säte, fielen einige davon 
an den Wegesrand und er wurde niederge-
trampelt und die Vögel der Luft verschlan-
gen ihn.
6 Und einige fielen auf einen Felsen und 
sobald er aufging, verdorrte er, weil ihm 

Feuchtigkeit fehlte.
7 Und einige fielen zwischen Dornen, und 
die Dornen sprossen und erstickten sie."
8 Und andere fielen auf guten Boden und 
sprossen auf und trugen einhundertfach 
Frucht." Und als er diese Dinge sagte, rief 
er "Derjenige, der Ohren hat zum hören, 
lasst ihn hören."
9 Und seine Jünger fragten ihn und sagten 
"Was könnte diese Parabel sein?"
10 Und er sagte "Euch ist es gegeben, die 
Geheimnisse des Königreichs Gottes zu er-
kennen: Aber anderen in Parabeln, da se-
hend, sie nicht sehen können, und hörend, 
sie nicht verstehen können.
11 *Nun ist die Parabel diese: Der Samen 
ist das Wort Gottes.
12 Jene am Wegesrand, sind diejenigen, 
die hören: Dann kommt der Teufel und 
nimmt das Wort aus ihren Herzen heraus, 
damit sie nicht glauben und errettet sein 
sollen.
13 Die auf dem Felsen sind diejenigen, 
welche, wenn sie hören, das Wort mit Freu-
de empfangen; und diese haben keine 
Wurzeln, die für eine Weile glauben und in 
der Zeit der Versuchung abfallen.
14 Und das, was unter die Dornen fiel, sind 
die, welche, wenn sie gehört haben, hervor-
gehen und mit Sorgen und Wohlstand und 
Vergnügungen dieses Lebens erstickt wer-
den und keine Frucht zur Vollkommenheit 
bringen.
15 Aber die auf dem guten Boden sind die, 
welche mit ehrlichem und gutem Herzen 
das Wort gehört haben, es bewahren und 
mit Geduld Frucht hervorbringen.
16 ¶ *Kein Mensch, wenn er eine Kerze an-
gezündet hat, verdeckt sie mit einem Be-
hältnis oder stellt sie unter ein Bett: 
Sondern stellt sie auf einen Leuchter, damit 
diejenigen, die hereinkommen, das Licht 
sehen mögen.
17 *Denn nichts ist geheim, das nicht of-
fenbar gemacht werden soll: Noch irgen-
detwas verborgen, das nicht erkannt werden 
soll und verbreitet wird.
18 Beachtet darum, wie ihr hört: *Denn wer 
auch immer hat, dem soll gegeben werden; 
und wer auch immer nicht hat, von dem 
soll sogar das genommen werden, das er zu 
haben ||scheint.
19 ¶ *Dann kamen seine Mutter und seine 
Brüder zu ihm und konnten ihn nicht errei-
chen, wegen der Menschenmenge.
20 Und es wurde ihm von Einigen erzählt, 
die sagten: "Deine Mutter und deine Brü-
der stehen draußen und wünschen dich zu 
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sehen."
21 Und er antwortete und sagte zu ihnen: 
"Meine Mutter und meine Brüder sind die-
se, die das Wort Gottes hören und es tun."
22 ¶ *Nun geschah es an einem bestimm-
ten Tag, dass er mit seinen Jüngern in ein 
Schiff stieg: Und er sagte zu ihnen "Lasst 
uns auf die andere Seite des Sees fahren", 
und sie fuhren hinaus.
23 Aber als sie segelten, schlief er ein und 
es kam ein Windsturm auf dem See nieder 
und sie wurden mit Wasser gefüllt und wa-
ren in Gefahr.
24 Und sie kamen zu ihm und weckten ihn 
und sagten "Meister, Meister, wir kommen 
um". Da stand er auf und wies den Wind 
zurück und das Toben des Wassers: Und 
sie ließen nach und da war Ruhe.
25 Und er sagte zu ihnen "Wo ist euer 
Glaube?" Und sie, verängstigt, wunderten 
sich und sagten zueinander " Was für ein 
Mensch ist das?  Denn er gebietet auch 
den Winden und Wasser und sie gehorchen 
ihm."
26 ¶ *Und sie kamen in das Land der Ga-
darener, das gegenüber von Galiläa liegt. 
27 Und als er an Land ging, begegnete ihm 
außerhalb der Stadt ein gewisser Mann, der 
lange Zeit Teufel hatte und keine Kleider 
trug, noch in irgendeinem Haus wohnte, 
sondern in den Gräbern.
28 Als er Jesus sah, schrie er auf, fiel vor 
ihm nieder und sagte mit einer lauten Stim-
me "Was habe ich mit dir zu schaffen, 
Jesus, du Sohn des höchsten Gottes? Ich 
beschwöre dich, quäle mich nicht."
29 (Denn er hatte dem bösen Geist befoh-
len, aus dem Mann heraus zu kommen: 
Denn es hatte ihn oft erwischt und er wurde 
mit Ketten und Fesseln gefangen gehalten: 
Und er zerriss die Fesseln und wurde vom 
Teufel in die Wildnis getrieben.)
30 Und Jesus fragte ihn und sagte "Was ist 
dein Name?" Und er sagte "Legion": Denn 
viele Teufel waren in ihn gefahren.
31 Und sie flehten ihn an, dass er ihnen 
nicht befehlen würde, in die Tiefe zu fah-
ren.
32 Und da war eine Herde vieler Schwei-
ne, auf dem Berg weidend: Und sie flehten 
ihn an, dass er ihnen erlaubte in sie zu fah-
ren: Und er erlaubte es ihnen.
33 Dann fuhren die Teufel aus dem Mann 
aus und sie fuhren in die Schweine und die 
Herde stürmte  einen steilen Hang hinunter 
in den See und wurde erstickt.
34 Als diejenigen, die sie fütterten, sahen 
was geschehen war, flohen sie und gingen 

und erzählten es in der Stadt und im Land.
35 Da gingen sie hinaus, um zu sehen, was 
geschehen war und kamen zu Jesus und 
fanden den Mann, aus dem die Teufel aus-
gefahren waren, zu den Füßen von Jesus 
sitzend, bekleidet und bei Verstand: Und 
sie fürchteten sich.
36 Auch die, welche es sahen, sagten ih-
nen, durch welche Mittel er, der von den 
Teufeln besessen war, geheilt wurde.
37 ¶ Da flehte ihn die ganze Schar des 
Landes der Gadarener ringsum an, er möge 
von ihnen weggehen: Denn sie waren von 
großer Furcht ergriffen: Und er ging auf das 
Schiff und kehrte wieder zurück.
38 Nun flehte der Mann, aus dem die Teu-
fel ausgefahren waren, ihn an, dass er mit 
ihm käme: Aber Jesus schickte ihn weg 
und sagte,
39 "Kehre in dein eigenes Haus zurück und 
zeige, was für große Dinge Gott an dir getan 
hat." Und er ging hin und verkündete in der 
ganzen Stadt, welch große Dinge Jesus an 
ihm getan hatte.
40 Und es geschah, dass als Jesus zurück-
gekehrt war, die Leute ihn gern aufnahmen: 
Denn sie warteten alle auf ihn.
41 ¶ *Und siehe, da kam ein Mann namens 
Jairus, und er war ein Vorsteher der Syn-
agoge und er fiel nieder zu den Füßen von 
Jesus und flehte ihn an, er möge in sein 
Haus kommen:
42 Denn er hatte eine einzige etwa zwölf 
Jahre alte Tochter und sie lag im Sterben. 
(Aber als er ging, drängten sich die Leute 
um ihn.
43 ¶ Und eine Frau, zwölf Jahre den Blut-
fluss habend, welche ihren ganzen Lebens-
unterhalt für Ärzte ausgegeben hatte, noch 
von irgendeinem geheilt werden konnte,
44 Trat hinter ihn und berührte den Saum 
seines Gewandes: Und sofort stockte ihr 
Blutfluss.
45 Und Jesus sagte "Wer hat mich be-
rührt?" Als alle verneinten, sagte Petrus und 
die mit ihm waren: "Meister, die Schar 
drängt dich und drückt dich und du sagst: 
Wer hat mich berührt?"
46 Und Jesus sagte "Jemand hat mich be-
rührt: Denn ich bemerke, dass Kraft von 
mir ausgegangen ist."
47 Und als die Frau sah, dass sie nicht ver-
borgen war, kam sie bangend und fiel vor 
ihm nieder und verkündete ihm vor all den 
Leuten aus welchem Grund sie ihn berührt 
hatte und wie sie sofort geheilt wurde.
48 Und er sagte zu ihr "Tochter, sei getrös-
tet, dein Glaube hat dich gesund gemacht, 
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gehe in Frieden.")
49 ¶ Während er noch sprach, kam da ei-
ner vom Obersten des Synagogenhauses 
und sagte zu ihm "Deine Tochter ist tot, be-
mühe den Meister nicht."
50 Aber als Jesus es hörte, antwortete er 
ihm und sagte "Fürchte dich nicht glaube 
nur, und sie wird gesund gemacht werden."
51 Und als er in das Haus kam, ließ er nie-
manden hineingehen, außer Petrus und Ja-
kobus und Johannes und den Vater und die 
Mutter des Mädchens.
52 Und alle weinten und beklagten sie: 
Aber er sagte "Weint nicht, sie ist nicht tot, 
sondern schläft."
53 Und sie verspotteten ihn, wissend, dass 
sie tot war.
54 Und er schickte sie alle hinaus und 
nahm sie bei der Hand und rief und sagte 
"Mädchen, steh auf!"
55 Und ihr Geist kam wieder und sie stand 
sofort auf: Und er gebot, ihr Essen zu ge-
ben.
56 Und ihre Eltern waren erstaunt: Er aber 
verlangte von ihnen, dass sie niemandem 
erzählen sollten, was getan worden war.

Kapitel 9.
1 Christus sendet seine Apostel, Wunder 

zu tun und zu predigen. 7 Herodes be-
gehrt Christus zu sehen. Christus speist 
fünftausend: 38 Er fragt, welche Mei-
nung die Welt von ihm hat: Er sagt sein 
Leiden voraus: 23 Er verkündet allen 
die Herkunft seiner Geduld. 28 Die 
Wandlung. 37 Er heilt den Wahnsinni-
gen: 43 Warnt seine Jünger erneut vor 
seiner Passion: 46 Lobt die Demut: 51 
Bittet sie, allen gegenüber Milde zu zei-
gen, ohne Verlangen nach Vergeltung. 

57 Verschiedene würden 
ihm folgen, aber unter Be-
dingungen.
ann rief *er seine zwölf Jün-
ger zusammen und gab ih-
nen Macht und Autorität 

über alle Teufel und Krankheiten zu heilen.
2 Und er sandte sie aus, das Reich Gottes 
zu predigen und die Kranken zu heilen.
3 Und er sagte zu ihnen "Nehmt nichts mit 
auf eure Reise, weder Stäbe noch Beutel, 
weder Brot noch Geld und habt auch nicht 
zwei Mäntel bei euch.
4 Und in welches Haus ihr auch hinein-
geht, dort bleibt und von dort reist ab.
5 Und wer auch immer euch nicht aufneh-
men will, wenn ihr aus dieser Stadt hinaus-
geht, schüttelt den Staub von euren Füßen 

ab, zum Zeugnis gegen sie."
6 Und sie reisten ab und zogen durch die 
Städte, das Evangelium predigend und 
überall heilend.
7 ¶ *Herodes nun, der Tetrarch, hörte alles, 
was er getan hatte und war verwirrt, weil ei-
nige sagten, Johannes sei von den Toten 
auferstanden:
8 Und von manchen, dass Elias erschienen 
sei: Und von anderen, dass einer der alten 
Propheten wieder auferstanden sei.
9 Und Herodes sagte "Johannes habe ich 
enthauptet; aber wer ist dieser, von dem ich 
solche Dinge höre?" Und er begehrte, ihn 
zu sehen.
10 ¶ Und die Apostel, als sie zurückkamen, 
erzählten ihm alles, was sie getan hatten. 
*Und er nahm sie und ging vertraulich ab-
seits an einen verlassenen Ort, der zu der 
Stadt Bethsaida gehört.
11 Und die Leute, als sie es erfuhren, folg-
ten ihm und er empfing sie und sprach zu 
ihnen von dem Königreich Gottes und heil-
te die, welche der Heilung bedurften.
12 *Und als der Tag sich zu neigen begann, 
da kamen die Zwölf und sagten zu ihm 
"Schick die Leute weg, dass sie in die Städ-
te und das Land ringsumher gehen und 
übernachten und Verpflegung holen: Denn 
wir sind hier an einem verlassenen Ort."
13 Aber er sagte zu ihnen "Gebt ihr ihnen 
zu essen." Und sie sagten "Wir haben nicht 
mehr als fünf Brotlaibe und zwei Fische, 
außer wir sollen gehen und Speise für all 
diese Leute kaufen."
14 Denn sie waren etwa fünftausend Men-
schen. Und er sagte zu seinen Jüngern 
"Lasst sie sich zu fünfzig in einer Gruppe 
hinsetzen."
15 Und sie taten es und ließen sie sich alle 
hinsetzen.
16 Dann nahm er die fünf Brotlaibe und 
die zwei Fische und zum Himmel aufbli-
ckend segnete er sie, brach sie und gab sie 
den Jüngern, sie der Menge vorzusetzen.
17 Und sie aßen und wurden alle satt. Und 
es wurden zwölf Körbe voll genommen von 
den Resten, die ihnen geblieben waren.
18 ¶ *Und es geschah, dass, als er allein 
war und betete, seine Jünger bei ihm wa-
ren: Und er fragte sie und sagte "Wer sagen 
die Leute, dass ich bin?"
19 Sie antworteten und sagten "Johannes 
der Täufer: Aber einige sagen Elias: Und 
andere sagen, dass einer der alten Prophe-
ten wieder auferstanden ist."
20 Er sagte zu ihnen: "Wer aber sagt ihr, 
dass ich bin?" Petrus antwortete und sagte 
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"Der Gesalbte Gottes."
21 Und er forderte sie streng auf und gebot 
ihnen, diese Sache niemandem zu erzäh-
len,
22 Und sagte *"Der Menschensohn muss 
viele Dinge erleiden und abgewiesen wer-
den von den Ältesten und Hohenpriestern 
und Schriftgelehrten und getötet werden 
und am dritten Tage auferstehen." 
23 ¶ *Und er sagte zu ihnen allen "Wenn ir-
gendjemand mir nachfolgen will, möge er 
sich selbst verleugnen und täglich sein 
Kreuz aufnehmen und mir folgen.
24 Denn wer auch immer sein Leben er-
halten will, wird es verlieren: Wer aber sein 
Leben um meinetwillen verlieren will, 
demselben wird es erhalten.
25 *Denn wie ist ein Mensch begünstigt, 
wenn er die ganze Welt gewinnt und sich 
selbst verliert oder verstoßen wird?
26 *Denn wer auch immer sich meiner 
schämt und meiner Worte, dessen wird sich 
der Menschensohn schämen, wenn er in 
seiner eigenen Herrlichkeit kommt und in 
der seines Vaters und in derjenigen der hei-
ligen Engel.
27 *Doch ich verkünde euch eine Wahr-
heit, da stehen einige hier, die den Tod 
nicht schmecken werden, bis sie das Reich 
Gottes sehen."
28 ¶ *Und es geschah etwa acht Tage nach 
diesen ||Reden, dass er Petrus und 
Johannes und Jakobus nahm und hinauf in 
einen Berg ging, um zu beten:
29 Und während er betete, veränderte sich 
die Erscheinung seines Aussehens und 
sein Gewand war weiß und funkelnd.
30 Und siehe, da sprachen zwei Männer 
mit ihm, welche Moses und Elia waren,
31 Die in Herrlichkeit erschienen und von 
seinem Tod sprachen, den er in Jerusalem 
vollenden würde.
32 Aber Petrus und diejenigen, die bei ihm 
waren, waren sehr schläfrig: Und als sie 
aufgewacht waren, sahen sie seine Herr-
lichkeit und die beiden Männer, die bei 
ihm standen.
33 Und es geschah, als sie von ihm weg-
gingen, dass Petrus zu Jesus sagte "Meister, 
es ist gut für uns, hier zu sein und lass uns 
drei Tabernakel machen, einen für dich 
und einen für Moses und einen für Elias": 
Nicht wissend, was er sagte.
34 Während er so sprach, kam da eine 
Wolke und überschattete sie und sie fürch-
teten sich, als sie in die Wolke hineingin-
gen.
35 Und da kam eine Stimme aus der Wolke 

und sagte "Das ist mein geliebter Sohn, hört 
ihn!"
36 Und als die Stimme vorüber war, fand 
man Jesus allein und sie hielten es vertrau-
lich und erzählten niemandem an jenen Ta-
gen etwas von diesen Dingen, welche sie 
gesehen hatten.
37 ¶ *Und es geschah, dass am nächsten 
Tag, als sie vom Hügel herabgekommen 
waren, ihm viele Leute begegneten.
38 Und siehe, ein Mann aus der Schar rief 
und sagte "Meister, ich flehe dich an, sieh 
auf meinen Sohn, denn er ist mein einziges 
Kind.
39 Und siehe, ein Geist ergreift ihn, und er 
schreit plötzlich auf, und es reizt ihn, dass 
er erneut schäumt, und prellt ihn und 
weicht kaum von ihm.
40 Und ich ersuchte deine Jünger, ihn aus-
zutreiben und sie konnten es nicht."
41 Und Jesus antwortete und sagte "O un-
gläubige und verdorbene Generation, wie 
lange soll ich bei euch sein und euch ertra-
gen? Bring deinen Sohn hierher."
42 Und als er noch im Begriff war zu kom-
men, warf ihn der Teufel hinab und zerriss 
ihn: Und Jesus aber wies den bösen Geist 
zurecht und heilte das Kind und gab es 
wieder seinem Vater zurück.
43 ¶Und sie waren alle erstaunt über die 
gewaltige Kraft Gottes: Aber während sie 
sich jeder über alle Dinge wunderten, die 
Jesus tat, sagte er zu seinen Jüngern,
44 *"Lasst diese Worte in eure Ohren hin-
absinken: Denn der Menschensohn wird in 
die Hände der Menschen ausgeliefert wer-
den."
45 Aber sie verstanden diese Worte nicht 
und es war vor ihnen verborgen, so dass sie 
es nicht erkannten: Und sie fürchteten sich, 
ihn nach diesen Worten zu fragen.
46 ¶ *Dann kam es zu einem Streit unter 
ihnen, wer von ihnen der Größte sein sollte.
47 Und Jesus, den Gedanken ihres Her-
zens erkennend, nahm ein Kind und setzte 
ihn zu sich,
48 Und sagte zu ihnen "Wer auch immer 
dieses Kind in meinem Namen aufnimmt, 
der nimmt mich auf: Und wer auch immer 
mich aufnimmt, der nimmt den auf, der 
mich gesandt hat: Denn er, der unter euch 
allen der Geringste ist, derselbe wird groß 
sein."
49 ¶ *Und Johannes antwortete und sagte 
"Meister, wir sahen einen, in deinem Na-
men Teufel austreibend und wir verbaten es 
ihm, weil er nicht mit uns folgt."
50 Und Jesus sagte zu ihm "Verbiete es ihm 
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nicht: Denn wer nicht gegen uns ist, ist für 
uns."
51 ¶ Und es geschah, als die Zeit gekom-
men war, dass er oben empfangen werden 
sollte, er sein Ziel entschlossen setzte, nach 
Jerusalem zu gehen,
52 Und sandte Boten seinem Ziel voraus 
und sie gingen und kamen in ein Dorf der 
Samariter, um für ihn vorzubereiten.
53 Und sie nahmen ihn nicht auf, weil sein 
Anschein war, als wollte er nach Jerusalem 
gehen.
54 Und als seine Jünger Jakobus und 
Johannes das sahen, sagten sie "Herr, willst 
du, dass wir dem Feuer befehlen, vom 
Himmel herabzukommen und sie zu ver-
zehren, wie *Elia es tat?"
55 Er aber wandte sich um, wies sie zu-
recht und sagte "Ihr wisst nicht, welcher Art 
Geistes ihr seid.
56 Denn der Menschensohn ist nicht ge-
kommen, das Leben der Menschen zu zer-
stören, sondern sie zu erretten." Und sie 
gingen in ein anderes Dorf.
57 ¶ *Und es geschah, dass, als sie auf dem 
Weg waren, ein gewisser Mann zu ihm sag-
te "Herr, ich will dir folgen, wohin auch im-
mer du gehst."
58 Und Jesus sagte zu ihm "Füchse haben 
Höhlen, und die Vögel des Himmels haben 
Nester aber der Menschensohn hat nichts, 
wo er sein Haupt hinlege."
59 *Und er sagte zu einem anderen "Folge 
mir." Er aber sagte "Herr, erlaube mir, zu-
erst zu gehen und meinen Vater zu begra-
ben."
60 Jesus sagte zu ihm "Lass die Toten ihre 
Toten begraben: Aber geh du hin und ver-
künde das Reich Gottes."
61 Und ein anderer sagte "Herr, ich will dir 
nachfolgen: Aber lass mich zuvor gehen 
und denen Lebewohl sagen, die bei mir zu 
Hause sind."
62 Und Jesus sagte zu ihm "Niemand, der 
seine Hand an den Pflug gelegt hat und zu-
rückschaut, ist tauglich für das Reich Got-
tes."

Kapitel 10.
1 Christus sendet gleichzeitig siebzig Jün-

ger aus, Wunder zu wirken: 17 Ermahnt 
sie, demütig zu sein und worin sich zu 
erfreuen: 21 Dankt seinem Vater für sei-
ne Güte: 23 Preist den glücklichen 
Stand seiner Kirchengemeinde: 25 
Lehrt den Gesetzeskundigen, wie man 
das ewige Leben erlangt und einen je-
den für seinen Nächsten zu nehmen, der 

seinem Erbarmen bedarf: 41 
Tadelt Martha und lobt ihre 
Schwester Maria.
ach *diesen Dingen bestellte 
der Herr auch andere Siebzig 

und sandte sie je zwei und zwei vor seinem 
Angesicht in jede Stadt und jeden Ort, wo-
hin er selbst kommen würde.
2 Darum sagte er zu ihnen *"Die Ernte ist 
groß, aber der Arbeiter sind wenige; darum 
bittet den Herrn der Ernte, dass er mehr 
Arbeiter in seine Ernte sende.
3 Geht eurer Wege: *Seht, ich sende euch 
aus wie Lämmer unter Wölfe.
4 Tragt weder Geldbeutel, noch Taschen, 
noch Schuhe und grüßt niemanden auf dem 
Weg.
5 *Und in welches Haus auch immer ihr 
eintretet, sagt zuerst ‘Friede sei diesem 
Haus.’
6 Und wenn der Sohn des Friedens dort ist, 
wird euer Friede auf ihm ruhen: Wenn 
nicht, wird er sich wieder euch zuwenden.
7 Und in demselben Hause bleibt, diese 
Dinge essend und trinkend, wie sie geben: 
Denn der Arbeiter ist seines Lohnes wür-
dig. Geht nicht von Haus zu Haus.
8 Und in welche Stadt ihr auch immer 
kommt und sie empfangen euch, esst jene 
Dinge, wie sie euch vorgesetzt werden:
9 Und heilt die Kranken, die darin sind 
und sagt zu ihnen 'Das Reich Gottes ist 
euch nahe gekommen.'
10 Aber in welche Stadt auch immer ihr 
hineingeht und sie nehmen euch nicht auf, 
geht eurer Wege hinaus auf die Straßen 
derselben und sagt,
11 ‘Selbst den Staub eurer Stadt, der an uns 
klebt, wollen wir gegen euch abwischen: 
Nichtsdestotrotz, seid diesem gewahr, dass 
das Königreich Gottes euch nahe gekom-
men ist.'
12 Aber ich sage euch, 'Dass es an jenem 
Tag erträglicher für Sodom sein wird, als für 
diese Stadt'.
13 *Wehe dir, Chorazin, wehe dir, Bethsai-
da: Denn wenn in Tyrus und Sidon die 
mächtigen Werke getan worden wären, die 
bei euch getan worden sind, hätten sie vor 
langer Zeit bereut und säßen in Sack und 
Asche.
14 Aber es wird erträglicher sein für Tyrus 
und Sidon beim Gericht als für euch.
15 Und du, Kapernaum, das zum Himmel 
erhoben wurde, wird zur Hölle hinabgesto-
ßen werden.
16 *Derjenige, der euch hört, hört mich: 
Und derjenige, der euch verachtet, verach-
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tet mich: Und derjenige, der mich verach-
tet, verachtet ihn, der mich schickte."
17 ¶ Und die Siebzig kehrten wieder mit 
Freude zurück und sagten "Herr, die Teufel 
sind uns untertan durch deinen Namen."
18 Und er sagte zu ihnen "Ich sah den Sa-
tan wie einen Blitz vom Himmel fallen.
19 Seht, ich gebe euch Macht, auf Schlan-
gen und Skorpione zu treten und über alle 
Macht des Feindes: Und nichts soll euch 
auf irgendeine Weise schaden.
20 Nichtsdestotrotz, jubelt nicht, dass die 
Geister euch untertan sind: Sondern jubelt 
vielmehr, weil eure Namen im Himmel nie-
dergeschrieben sind."
21 ¶ In dieser Stunde jubelte Jesus im 
Geist und sagte "Ich danke dir, oh Vater, 
Herr des Himmels und der Erde, dass du 
diese Dinge vor den Weisen und Klugen 
verborgen hast und sie den Kleinkindern 
offenbart hast: Genau so Vater, denn so er-
schien es gut in deinen Augen.
22 ||Alles ist mir von meinem Vater gege-
ben: Und niemand weiß, wer der Sohn ist, 
als der Vater: Und wer der Vater ist, als der 
Sohn und derjenige zu dem der Sohn ihn 
offenbaren will."
23 ¶ Und er wandte sich zu seinen Jüngern 
und sagte vertraulich *"Gesegnet sind die 
Augen, die sehen, was ihr seht.
24 Denn ich verkünde euch, dass viele 
Propheten und Könige begehrt haben, zu 
sehen, was ihr seht und haben sie nicht ge-
sehen: Und jene Dinge zu hören, die ihr 
hört und haben sie nicht gehört."
25 ¶ Und siehe, ein gewisser Gesetzeskun-
diger stand auf und versuchte ihn und sagte 
*"Meister, was soll ich tun, um das ewige 
Leben zu erben?" Er sagte zu ihm,
26 "Was steht im Gesetz geschrieben? Wie 
liest du?"
27 Er antwortete und sagte "Du sollst den 
Herrn, deinen Gott lieben mit deinem gan-
zen Herzen und mit deiner ganzen Seele 
und mit deiner ganzen Kraft und mit dei-
nem ganzen Verstand, und deinen Nächs-
ten wie dich selbst."
28 Und er sagte zu ihm: "Du hast recht 
geantwortet: Tue dies und du wirst leben."
29 Aber er, sich selbst rechtfertigen wol-
lend, sagte zu Jesus "Und wer ist mein 
Nächster?"
30 Jesus antwortete und sagte "Ein gewis-
ser Mann ging hinab von Jerusalem nach 
Jericho und geriet unter Diebe, welche ihm 
die Kleider auszogen und ihn verwundeten 
und weggingen und ihn halbtot zurücklie-
ßen.

31 Und zufällig kam da ein gewisser Pries-
ter den Weg hinunter und als er ihn sah, 
ging er auf der anderen Seite vorbei.
32 Und auch ein Levit, als er an dem Ort 
war, kam und sah ihn an und ging auf der 
anderen Seite vorbei.
33 Aber als ein gewisser Samariter, als er 
reiste, dorthin kam wo er war; und als er 
ihn sah, hatte er Mitleid mit ihm,
34 Und ging zu ihm und verband seine 
Wunden, Öl und Wein hinein gießend und 
setzte ihn auf sein eigenes Tier und brachte 
ihn in eine Herberge und kümmerte sich 
um ihn.
35 Und am Morgen, als er wegging, nahm 
er ||zwei Pence heraus und gab sie dem 
Wirt und sagte zu ihm 'Kümmere dich um 
ihn, und was auch immer du mehr ausgibst 
will ich Dir zurückzahlen, wenn ich wieder-
komme.'
36 Welcher nun von diesen Dreien, meinst 
du, war der Nächste von dem, der unter die 
Diebe geraten war?"
37 Und er sagte "Er, der ihm Erbarmen 
zeigte." Da sagte Jesus zu ihm "Gehe hin 
und tue desgleichen."
38 ¶ Nun geschah es, als sie gingen, dass 
er in ein bestimmtes Dorf kam: Und eine 
gewisse Frau namens Martha empfing ihn 
in ihrem Haus.
39 Und sie hatte eine Schwester namens 
Maria, die auch zu den Füßen von Jesus 
saß und sein Wort hörte:
40 Aber Martha war beschwert über das 
viele Dienen und kam zu ihm und sagte 
"Herr, kümmert es dich nicht, dass meine 
Schwester mich allein gelassen hat, um zu 
dienen? Bitte sie daher, dass sie mir helfe."
41 Und Jesus antwortete und sagte zu ihr 
"Martha, Martha, du bist vorsichtig und be-
sorgt über viele Dinge:
42 Aber eines ist nötig und Maria hat den 
guten Teil erwählt, der nicht von ihr genom-
men werden soll."

Kapitel 11.
1 Christus lehrt beten und das sofort: 11 

Versichernd, dass so Gott uns gute Din-
ge geben wird. 14 Er treibt einen stum-
men Teufel aus, tadelt die lästerlichen 
Pharisäer: 28 Und zeigt, welche selig 
sind: 29 Predigt zu den Leuten 37 und 
tadelt den äußeren Schein der Heilig-

keit bei den Pharisäern, 
Schriftgelehrten und Geset-
zeskundigen.
nd es geschah, dass, als er an 
einem bestimmten Ort bete-

te, als er aufhörte, einer seiner Jünger zu 
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ihm sagte "Herr, lehre uns zu beten, wie 
auch Johannes seine Jünger lehrte."
2 Und er sagte zu ihnen "Wenn ihr betet, 
sagt *'Unser Vater, der im Himmel ist, Ge-
heiligt sei dein Name, Dein Königreich 
komme, Dein Wille sei getan, wie im Him-
mel, so auf Erden.
3 Gib uns ||Tag für Tag unser tägliches 
Brot.
4 Und vergib uns unsere Sünden: Denn wir 
vergeben auch jedem, der uns schuldet. 
Und führe uns nicht in Versuchung, son-
dern erlöse uns vom Bösen."
5 Und er sagte zu ihnen "Wer von euch 
wird einen Freund haben und um Mitter-
nacht zu ihm gehen und zu ihm sagen: 
Freund, leihe mir drei Brotlaibe.
6 Denn ein Freund von mir ist ||auf seiner 
Reise zu mir gekommen und ich habe ihm 
nichts vorzulegen, 
7 Und er wird von innen antworten und sa-
gen ‘Störe mich nicht, die Tür ist nun ge-
schlossen und meine Kinder sind bei mir 
im Bett: Ich kann nicht aufstehen und dir 
geben.’
8 Ich sage euch ‘Obwohl er nicht aufstehen 
will und ihm geben, weil er sein Freund ist: 
Trotz seiner Aufdringlichkeit will er aufste-
hen und ihm so viel geben, wie er braucht.'
9 *Und ich sage euch "Fragt und es wird 
euch gegeben werden: Sucht und ihr wer-
det finden: Klopft und es wird euch geöff-
net werden.
10 Denn jeder, der bittet, empfängt: Und 
derjenige, der sucht, findet: Und demjeni-
gen, der anklopft, wird geöffnet werden.
11 *Wenn ein Sohn von irgendeinem von 
euch, der ein Vater ist, Brot erbittet, will er 
ihm einen Stein geben? Oder wenn er 
einen Fisch erbittet, will er ihm statt eines 
Fisches eine Schlange geben?
12 Oder wenn er um ein Ei bittet, will er 
ihm einen Skorpion anbieten?
13 Wenn ihr nun, die ihr böse seid, ver-
steht, euren Kindern gute Gaben zu geben: 
Wie viel mehr wird euer himmlischer Vater 
den heiligen Geist denen geben, die ihn 
darum bitten?"
14 ¶ Und er trieb einen Teufel aus und der 
war stumm. Und es geschah, als der Teufel 
ausgefahren war, sprach der Stumme: Und 
die Leute wunderten sich.
15 Aber einige von ihnen sagten: *Er treibt 
die Teufel aus durch Beelzebub, den 
Obersten der Teufel.
16 Und andere versuchten ihn und ersuch-
ten von ihm ein Zeichen vom Himmel.
17 Er aber kannte ihre Gedanken und sag-

te zu ihnen "Jedes Königreich, gespalten 
gegen sich selbst, wird der Zerstörung zu-
geführt: Und ein Haus, gespalten gegen ein 
Haus, fällt.
18 Wenn auch Satan gegen sich selbst ge-
spalten wird, wie soll sein Königreich be-
stehen?  Weil ihr sagt, dass ich Teufel durch 
Beelzebub austreibe.
19 Und wenn ich durch Beelzebub Teufel 
austreibe, durch wen treiben eure Söhne sie 
aus? Darum sollen sie eure Richter sein.
20 Aber wenn ich mit dem Finger Gottes 
Teufel austreibe, so ist zweifellos das Kö-
nigreich Gottes über euch gekommen.
21 Wenn ein starker, bewaffneter Mann sei-
nen Palast bewacht, sind seine Güter in 
Frieden:
22 Aber wenn ein Stärkerer als er über ihn 
kommt und ihn überwältigt, nimmt er ihm 
seine ganze Rüstung, in die er vertraute 
und verteilt seine Beute.
23 Derjenige, der nicht mit mir ist, ist ge-
gen mich: Und derjenige, der sich nicht mit 
mir versammelt, versprengt.
24 *Wenn der böse Geist von einem Men-
schen ausgefahren ist, wandelt er durch öde 
Gegenden, Ruhe suchend: Und keine fin-
dend, sagt er 'Ich will zu meinem Haus zu-
rückkehren, von wo ich heraus kam.'
25 Und wenn er kommt, findet er es gefegt 
und geschmückt.
26 Dann geht er hin und nimmt sieben an-
dere Geister zu sich, die gottloser sind als 
er selbst und sie gehen hinein und wohnen 
da und der letzte Zustand dieses Menschen 
ist schlimmer als der erste."
27 ¶ Und es geschah, als er diese Dinge 
sprach, dass eine gewisse Frau aus der 
Runde ihre Stimme erhob und zu ihm sagte 
"Gesegnet sei die Gebärmutter, die dich ge-
boren hat und die Brüste, die du gesaugt 
hast."
28 Aber er sagte "Ja, recht gesegnet sind 
diejenigen, die das Wort Gottes hören und 
es einhalten."
29 ¶ *Und als die Leute dicht beieinander 
versammelt waren, fing er an zu sagen 
"Dies ist eine böse Generation, sie suchen 
ein Zeichen und da wird kein Zeichen ge-
geben werden, als das Zeichen des Prophe-
ten Jonas:
30 Denn wie Jonas ein Zeichen für die Ni-
niviten war, so wird auch der Menschen-
sohn für dieses Geschlecht sein.
31 Die Königin des Südens wird sich im 
Gericht mit den Menschen dieses Ge-
schlechts erheben und sie verurteilen: 
Denn sie ist von den äußersten Enden der 
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Erde gekommen, um die Weisheit Salomos 
zu hören: Und siehe, ein Größerer als Salo-
mo ist hier.
32 Die Männer von Ninive werden sich im 
Gericht mit diesem Geschlecht erheben 
und es verurteilen: Denn sie bereuten auf 
die Predigt des Jonas hin und siehe, ein 
Größerer als Jonas ist hier.
33 *Niemand, wenn er eine Kerze angezün-
det hat, stellt sie an einen geheimen Ort, 
auch nicht unter einen ||Scheffel, sondern 
auf einen Kerzenständer, damit diejenigen, 
die hereinkommen, das Licht sehen.
34 *Das Licht des Körpers ist das Auge: 
Wenn deshalb dein Auge klar ist, ist auch 
dein ganzer Körper voller Licht: Wenn aber 
dein Auge böse ist, ist auch dein Körper 
voller Finsternis.
35 Achtet deshalb darauf, dass das Licht, 
das in euch ist, keine Finsternis ist.
36 Wenn nun dein ganzer Körper voller 
Licht ist, keinen dunklen Teil habend, wird 
der ganze voller Licht sein, wie wenn der 
helle Schein einer Kerze dir Licht gibt."
37 ¶ Und als er sprach, bat ihn ein gewis-
ser Pharisäer, mit ihm zu essen: Und er 
ging hinein und setzte sich zum Essen nie-
der.
38 Und als der Pharisäer das sah, staunte 
er, dass er sich nicht vor dem Essen gewa-
schen hatte.
39 *Und der Herr sagte zu ihm "Nun reinigt 
ihr Pharisäer das Äußere des Bechers und 
des Tellers: Aber euer innerer Teil ist voller 
Raub und Gottlosigkeit.
40 Ihr Narren, hat nicht derjenige, der das 
Äußere geschaffen hat, auch das Innere ge-
schaffen?
41 Aber eher gebt Almosen von solchen 
Dingen, ||wie ihr habt: Und seht, alle Din-
ge sind rein für euch. 
42 Aber wehe euch Pharisäern, dass ihr 
Minze und Raute und alle Arten von Kräu-
tern verzehntet und Urteil und die Liebe 
Gottes ignoriert: Das solltet ihr getan ha-
ben, und das andere nicht ungetan lassen.
43 *Wehe euch Pharisäern: Denn ihr liebt 
die obersten Plätze in den Synagogen und 
den Gruß auf den Märkten.
44 Wehe euch Schriftgelehrten und Phari-
säern, Heuchler: Denn ihr seid wie Gräber, 
die sich nicht zeigen und die Menschen, 
die über sie gehen, sind sich ihrer nicht be-
wusst."
45 ¶ Da antwortete einer der Gesetzeskun-
digen und sagte zu ihm "Meister, wenn du 
so sagst, tadelst du uns auch."
46 *Und er sagte "Wehe auch euch, ihr Ge-

setzeskundigen: Denn ihr beladet die Men-
schen mit Bürden, schwer zu tragen und ihr 
selbst rührt die Bürden nicht mit einem eu-
rer Finger an.
47 *Wehe euch: Denn ihr baut die Grab-
stätten der Propheten und eure Väter töte-
ten sie.
48 Wahrlich gebt Ihr Zeugnis, dass Ihr die 
Taten Eurer Väter zulasst: Denn sie haben 
sie ja getötet und Ihr baut ihre Grabstätten.
49 Darum sagte auch die Weisheit Gottes 
'Ich werde ihnen Propheten und Apostel 
senden und einige von ihnen werden sie tö-
ten und verfolgen':
50 Dass das Blut all der Propheten, das seit 
Grundlegung der Welt vergossen wurde, 
von dieser Generation gefordert werden 
möge,
51 * Vom Blut Abels bis zum Blut Zachari-
as, der zwischen dem Altar und dem Tem-
pel umkam: Wahrlich, ich sage euch, es 
wird von dieser Generation gefordert wer-
den.
52 *Wehe euch Gesetzeskundigen: Denn 
ihr habt den Schlüssel der Erkenntnis fort-
geschafft: Ihr seid selbst nicht eingetreten 
und diejenigen, die eintreten wollten, ||be-
hindertet ihr."
53 Und als er diese Dinge zu ihnen sagte, 
fingen die Schriftgelehrten und die Pharisä-
er an, ihn heftig zu bedrängen und ihn zu 
provozieren, von vielen Dingen zu reden:
54 Sie lauerten auf ihn und suchten etwas 
aus seinem Mund zu erhaschen, dass sie 
ihn beschuldigen könnten.

Kapitel 12.
1 Christus predigt seinen Jüngern, Heu-

chelei und Furchtsamkeit beim Veröf-
fentlichen seiner Lehre zu vermeiden: 
13 Warnt die Leute, sich vor Begehr-
lichkeiten zu hüten, durch die Parabel 
vom reichen Mann, der größere Scheu-
nen aufstellte. 22 Wir dürfen nicht über 
fürsorglich sein für irdische Dinge, 31 
sondern müssen das Königreich Gottes 
suchen, 33 Almosen geben, 36 beim 
Klopfen bereit sein unserem Herrn zu 
öffnen, wann auch immer er kommt. 41 
Christus' Gesandte haben ihre Aufgabe 
zu erfüllen, 49 und Verfolgung zu erwar-
ten. 54 Die Leute müssen diese Zeit der 
Gnade ergreifen, 58 denn es ist eine 

furchtbare Sache, ohne Ver-
gebung zu sterben.
n *der Zwischenzeit, als da 
eine unzählbare Menge von 
Leuten versammelt war, der-

maßen, dass sie einer auf den anderen tra-
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ten, begann er, zu seinen Jüngern erst ein-
mal zu sagen "Hütet euch vor dem Sauer-
teig der Pharisäer, der Heuchelei ist.
2 *Denn da ist nichts verdeckt, was nicht 
offenbart werden wird, noch verborgen, was 
nicht erkannt werden wird.
3 Darum, was auch immer ihr in der Fins-
ternis gesprochen habt, wird im Licht ge-
hört werden: Und das, was ihr im 
Verborgenen spracht, in Kammern, wird 
auf den Hausdächern verkündet werden.
4 *Und ich sage euch, meine Freunde 
'Fürchtet euch nicht vor denen, die den 
Körper töten und danach nichts mehr ha-
ben, was sie tun können.'
5 Ich will euch aber vorwarnen, wen ihr 
fürchten sollt: Fürchtet ihn, der, nachdem 
er getötet hat, Macht hat, in die Hölle zu 
werfen, ja, ich sage euch: Fürchtet ihn.
6 Werden nicht fünf Sperlinge für zwei ||
Viertelpennies verkauft, und nicht einer 
von ihnen ist vor Gott vergessen?
7 Aber selbst die einzelnen Haare eures 
Kopfes sind alle gezählt: Fürchtet euch 
deshalb nicht, ihr seid von größerem Wert 
als viele Sperlinge.
8 *Und ich sage euch: Wer auch immer 
sich zu mir vor den Menschen bekennen 
wird, zu dem wird sich auch der Men-
schensohn vor den Engeln Gottes beken-
nen.
9 Aber derjenige, der mich vor den Men-
schen verleugnet, wird vor den Engeln Got-
tes verleugnet werden.
10 Und wer auch immer ein Wort gegen 
den Menschensohn sprechen wird, dem 
wird es vergeben werden: Aber dem, der 
gegen den heiligen Geist lästert, wird es 
nicht vergeben werden.
11 *Und wenn sie euch zu den Synagogen 
bringen und zu den Magistraten und Mäch-
tigen, denkt nicht daran, wie oder was ihr 
antworten sollt, oder was ihr sagen sollt:
12 Denn der heilige Geist wird euch in der 
selben Stunde lehren, was ihr sagen sollt."
13 ¶ Und einer aus der Schar sprach zu 
ihm "Meister, sprich zu meinem Bruder, 
dass er das Erbe mit mir teile."
14 Und er sagte zu ihm "Mensch, wer hat 
mich zu einem Richter oder zu einem Tei-
ler über euch gemacht?”
15 Und er sagte zu ihnen "Gebt acht und 
hütet euch vor Begehrlichkeiten: Denn das 
Leben eines Menschen besteht nicht in der 
Fülle der Dinge, die er besitzt."
16 Und er erzählte ihnen eine Parabel und 
sagte "Der Boden eines gewissen reichen 
Mannes erbrachte reichlich.

17 Und er dachte bei sich selbst und sagte 
'Was soll ich tun, denn ich habe keinen 
Platz, wo ich meine Früchte aufbewahre?'
18 Und er sagte 'Das will ich tun: Ich will 
meine Scheunen abreißen und größere 
bauen und da will ich alle meine Früchte 
und mein Gut aufbewahren.'
19 Und ich will zu meiner Seele sagen 
'Seele, du hast viele Güter für viele Jahre 
gelagert, mach es dir bequem, iss, trink und 
sei fröhlich.'
20 Aber Gott sagte zu ihm 'du Narr, diese 
Nacht wird +deine Seele von dir gefordert 
werden: Wem werden dann die Dinge ge-
hören, die du bereitgestellt hast?']
21 So ist der, der Schätze für sich selbst an-
häuft und nicht reich vor Gott ist.”
22 ¶ Und er sagte zu seinen Jüngern "Dar-
um sage ich euch, *'kümmert euch nicht um 
euer Leben, was ihr essen werdet, noch 
darum, was ihr am Körper tragen werdet.
23 Das Leben ist mehr als Essen und der 
Körper ist mehr als Kleidung.
24 Betrachtet die Raben, denn sie säen we-
der, noch ernten sie, welche weder Vorrats-
kammer noch Scheune haben und Gott 
ernährt sie: Wie viel mehr seid ihr besser 
als die Vögel?
25 Und wer von euch kann durch Nach-
denken seiner Statur eine Elle hinzufügen?
26 Wenn ihr dann nicht fähig seid, das zu 
tun, was am geringsten ist, warum kümmert 
ihr euch um den Rest?
27 Betrachtet die Lilien, wie sie wachsen, 
sie plagen sich nicht; sie spinnen nicht: 
Und doch sage ich euch, dass Salomo in all 
seiner Herrlichkeit nicht wie eine von ih-
nen gekleidet war.
28 Wenn nun Gott das Gras so kleidet, das 
heute auf dem Feld ist und morgen in den 
Ofen geworfen wird, wie viel mehr will er 
euch kleiden, oh ihr Kleingläubigen?
29 Und sucht nicht, was ihr essen werdet 
oder was ihr trinken werdet,|| noch seid 
von skeptischem Geist.
30 Denn nach all diesen Dingen trachten 
die Völker der Welt: Und euer Vater weiß, 
dass ihr diese Dinge nötig habt.
31 ¶ Sondern sucht vielmehr das König-
reich Gottes und all diese Dinge werden 
euch hinzugefügt werden.
32 Fürchtet euch nicht, kleine Schäfchen, 
denn es ist das Wohlgefallen eures Vaters, 
euch das Königreich zu geben.
33 Verkauft, was ihr habt, und gebt Almo-
sen: *Versorgt euch selbst mit Beuteln, die 
nicht veralten, ein Schatz in den Himmeln, 
der nicht vergeht, wohin kein Dieb gelangt, 
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noch Motten ihn verderben.
34 Denn wo dein Schatz ist, da wird auch 
dein Herz sein.
35 *Lasst eure Lenden umgürtet sein und 
eure Lichter brennen,
36 Und ihr selbst gleicht Menschen, die 
auf ihren Herrn warten, wenn er von der 
Hochzeit zurückkehren wird, damit sie, 
wenn er kommt und anklopft, ihm sofort 
öffnen mögen.'
37 Gesegnet sind jene Diener, die der Herr, 
wenn er kommt, wachend finden wird: 
Wahrlich, ich sage euch, 'Dass er sich 
selbst gürtet und sie sich zum Essen hin-
setzen lässt und hervorkommen wird und 
ihnen dient.
38 Und wenn er in der zweiten Wache 
kommt oder in der dritten Wache kommt 
und sie so vorfindet, sind jene Diener ge-
segnet.
39 *Und dies wisst, dass, wenn der gute 
Hausherr gewusst hätte, um wie viel Uhr 
der Dieb kommen würde, er gewacht hätte 
und nicht zugelassen hätte, dass sein Haus 
aufgebrochen wird.
40 Seid ihr darum auch bereit: Denn der 
Menschensohn kommt zu einer Stunde, 
wenn ihr nicht denkt."
41 ¶ Dann sagte Petrus zu ihm "Herr, 
sprichst du diese Parabel zu uns, oder auch 
zu allen?"
42 Und der Herr sagte "Wer nun ist der 
treue und weise Verwalter, den sein Herr 
zum Vorsteher über seinen Haushalt ma-
chen wird, damit er ihnen ihren Anteil am 
Essen zur rechten Zeit gibt?
43 Gesegnet ist jener Diener, den sein Herr, 
wenn er kommt, so handelnd vorfinden 
wird.
44 Fürwahr, ich sage euch, dass er ihn zum 
Herrscher über alles machen will, was er 
hat.
45 Aber und wenn dieser Diener in seinem 
Herzen sagt 'Mein Herr verzögert sein 
Kommen' und anfängt, die Diener und 
Mägde zu schlagen und zu essen und zu 
trinken und betrunken zu sein:
46 Der Herr jenes Dieners wird an einem 
Tag kommen, an dem er nicht nach ihm 
ausschaut und zu einer Stunde, der er nicht 
gewahr ist und wird ihn ||entzwei hauen 
und ihm seinen Anteil mit den Ungläubi-
gen zuteilen.
47 Und der Diener, der den Willen seines 
Herrn kannte und sich nicht vorbereitete 
und nicht nach seinem Willen handelte, 
wird mit vielen Schlägen bestraft werden.
48 Aber derjenige, der nicht wusste und 

Dinge getan hat, die Schläge wert sind, 
wird mit wenigen Schlägen geschlagen wer-
den. Denn wem viel gegeben ist, von dem 
wird man viel fordern; und wem man viel 
gegeben hat, von ihm werden sie das Meis-
te verlangen.
49 ¶ Ich bin gekommen, Feuer auf die Erde 
zu senden und was wollte ich, wenn es 
schon angezündet wäre?
50 Aber ich habe eine Taufe, mit der ich 
getauft werden muss und wie bin ich ||be-
drängt, bis sie vollzogen ist?
51 *Denkt ihr, dass ich gekommen bin, 
Frieden auf Erden zu geben? Ich sage euch 
'Nein, sondern vielmehr Zwietracht.'
52 Denn von nun an sollen fünf in einem 
Haus sein, drei gegen zwei und zwei gegen 
drei.
53 Der Vater wird gegen den Sohn entzweit 
sein und der Sohn gegen den Vater, die 
Mutter gegen die Tochter und die Tochter 
gegen die Mutter: Die Schwiegermutter ge-
gen ihre Schwiegertochter und die Schwie-
gertochter gegen ihre Schwiegermutter.”
54 ¶ Und er sagte auch zu den Leuten 
*"Wenn ihr eine Wolke aus dem Westen 
aufsteigen seht, so sagt ihr sofort 'Da kommt 
ein Schauer', und so ist es.
55 Und wenn ihr den Südwind wehen seht, 
sagt ihr 'Da wird Hitze sein' und es wird 
passieren.
56 Ihr Heuchler, ihr könnt das Angesicht 
des Himmels und der Erde erkennen: Aber 
wie kommt es, dass ihr diese Zeit nicht er-
kennt?
57 Ja und warum urteilt ihr nicht einmal 
von euch selbst aus, was recht ist?
58 ¶ *Wenn du mit deinem Widersacher 
zum Magistrat gehst, während du auf dem 
Weg bist, achte darauf, dass du von ihm be-
freit wirst, damit er dich nicht vor den 
Richter zerrt und der Richter dich an den 
Beamten übergibt und der Beamte dich ins 
Gefängnis wirft.
59 Ich sage Dir 'du sollst nicht von dannen 
ziehen, bis du das letzte ||Scherflein be-
zahlt hast.'

Kapitel 13.
1 Christus predigt Reue angesichts der Be-

strafung der Galiläer und anderer. 6 Der 
fruchtlose Feigenbaum soll nicht beste-
hen. 11 Er heilt die verkrümmte Frau: 
18 Er zeigt das mächtige Wirken des 
Wortes in den Herzen seiner Auserwähl-
ten durch die Parabel vom Korn des 
Senfsamens und vom Sauerteig: 24 Er-
mahnt, durch die schmale Pforte einzu-
treten, 31 und tadelt Herodes und 
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Jerusalem.
a waren zu dieser Zeit einige 
anwesend, die ihm von den 
Galiläern erzählten, deren 
Blut Pilatus mit ihren Opfer-

gaben vermischt hatte.
2 Jesus antwortete und sagte zu ihnen 
"Meint ihr, dass diese Galiläer größere Sün-
der als alle Galiläer waren, weil sie solche 
Dinge erlitten?
3 Ich sage euch 'Nein: Aber wenn ihr nicht 
umkehrt, werdet ihr alle ebenso umkom-
men.'
4 Oder die Achtzehn, auf die der Turm in 
Silo fiel und sie erschlug, meint ihr, dass sie 
größere ||Sünder waren als alle Men-
schen, die in Jerusalem wohnten? 
5 Ich sage euch 'Nein; aber außer ihr be-
reut, werdet ihr alle ebenso umkommen.'"
6 ¶ Er sprach auch dieses Gleichnis "Ein 
Mann hatte einen Feigenbaum in seinem 
Weinberg gepflanzt und er kam und suchte 
Frucht daran und fand keine.
7 Dann sagte er zu dem Gärtner seines 
Weinbergs 'Siehe, diese drei Jahre bin ich 
gekommen, Früchte an diesem Baum zu 
suchen und fand keine: Fälle ihn, wozu be-
lastet er den Boden?'
8 Er antwortete und sagte zu ihm 'Herr, lass 
ihn auch dieses Jahr in Ruhe, bis ich um 
ihn gegraben und ihn gedüngt habe:
9 Und wenn er Frucht trägt, 'Gut': Und 
wenn nicht, dann sollst du ihn danach fäl-
len.'"
10 Und er lehrte in einer der Synagogen 
am Sabbat.
11 ¶ Und siehe, da war eine Frau, die hatte 
achtzehn Jahre lang einen Geist der Ge-
brechlichkeit und war zusammengekrümmt 
und konnte sich in keiner Weise selbst auf-
richten.
12 Und als Jesus sie sah, rief er sie zu sich 
und sagte zu ihr "Frau, du bist von deinem 
Gebrechen befreit."
13 Und er legte seine Hände auf sie und 
sofort wurde sie aufgerichtet und verherr-
lichte Gott.
14 Und der Vorsteher der Synagoge ant-
wortete mit Entrüstung, weil Jesus am Sab-
bat geheilt hatte, und sagte zu den Leuten " 
Da sind sechs Tage, an denen Menschen 
arbeiten sollen: An diesen kommt deshalb 
und seid geheilt und nicht am Sabbattag.
15 Der Herr antwortete ihm daraufhin und 
sagte "Du Heuchler, löst nicht ein jeder von 
euch am Sabbat seinen Ochsen oder seinen 
Esel aus dem Stall und führt ihn zum Trän-
ken weg?

16 Und sollte diese Frau, die eine Tochter 
Abrahams ist, die Satan seit achtzehn Jah-
ren gebunden hat, nicht am Sabbat von die-
ser Fessel befreit werden?"
17 Und als er diese Dinge gesagt hatte, 
schämten sich alle seine Widersacher: Und 
all die Leute jubelten über all die herrli-
chen Dinge, die von ihm getan wurden.
18 ¶ *Dann sagte er "Zu was ist das König-
reich Gottes gleich? Und womit soll ich es 
vergleichen?
19 Es ist wie ein Korn der Senfsaat, das ein 
Mensch nahm und in seinen Garten warf 
und es wuchs und wurde ein großer Baum: 
Und die Vögel der Luft wohnten in seinen 
Zweigen."
20 Und wieder sagte er "Womit soll ich das 
Königreich Gottes vergleichen?
21 Es ist Sauerteig gleich, den eine Frau 
nahm und in drei ||Maß Mehl verbarg, bis 
das Ganze gesäuert war."
22 *Und er ging durch die Städte und Dör-
fer, lehrend und reisend gen Jerusalem.
23 Dann sagte einer zu ihm "Herr, sind da 
einige, die gerettet werden?" Und er sagte 
zu ihnen,
24 ¶ *"Strebt, durch die enge Pforte hinein 
zu kommen: Denn viele, sage ich euch, 
werden versuchen, hinein zu kommen und 
werden nicht fähig sein.
25 Als einst der Meister des Hauses empor 
gestiegen ist und die Tür geschlossen hat 
und ihr draußen zu stehen beginnt und an 
die Tür klopft und sagt 'Herr, Herr, öffne 
uns' und er wird antworten und zu euch sa-
gen 'Ich weiß nicht, woher ihr seid':
26 Dann werdet ihr anfangen zu sagen 'Wir 
haben in deiner Gegenwart gegessen und 
getrunken und du hast auf unseren Straßen 
gelehrt.
27 *Er aber wird sagen 'Ich sage euch, ich 
weiß nicht, woher ihr seid; weicht von mir, 
all ihr Täter des Unrechts.'
28 Da wird Heulen und Zähneknirschen 
sein, wenn ihr Abraham und Isaak und Ja-
kob und alle Propheten im Königreich Got-
tes sehen werdet und euch selbst 
hinausgestoßen.
29 Und sie werden aus dem Osten und aus 
dem Westen kommen und aus dem Norden 
und aus dem Süden und werden sich im 
Königreich Gottes hinsetzen.
30 *Und siehe, da sind Letzte, die Erste 
sein werden; und da sind Erste, die Letzte 
sein werden."
31 ¶ Am gleichen Tag kamen einige der 
Pharisäer und sagten zu ihm "Geh du hin-
aus und gehe weg von hier; denn Herodes 
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will dich töten."
32 Und er sagte zu ihnen "Geht ihr und 
sagt diesem Fuchs 'Siehe, ich treibe die 
Teufel aus und mache Heilungen heute 
und morgen und am dritten Tag werde ich 
vollendet sein.'
33 Nichtsdestoweniger muss ich heute und 
morgen und am folgenden Tag gehen: Denn 
es kann nicht sein, dass ein Prophet außer-
halb von Jerusalem umkommt.
34 *Oh Jerusalem, Jerusalem, die du die 
Propheten tötest und die steinigst, die zu 
dir gesandt werden, wie oft hätte ich deine 
Kinder versammelt, wie eine Henne ihre 
Brut unter ihren Flügeln versammelt und 
ihr wolltet nicht?
35 Siehe, euer Haus ist euch verwüstet 
überlassen. Und wahrlich, ich sage euch, 
ihr werdet mich nicht sehen, bis die Zeit 
kommt, da ihr sagen werdet 'Gesegnet sei, 
der da kommt im Namen des Herrn.'"

Kapitel 14.
2 Christus heilt den Wassersüchtigen am 

Sabbat: 7 Lehrt Demut: 12 Die Armen 
zu bewirten: 15 Zeigt durch das Gleich-
nis vom großen Abendmahl, wie welt-
lich gesinnte Menschen, die das Wort 
Gottes verachten, aus dem Himmel aus-
geschlossen sein werden: 25 Diejeni-
gen, die seine Jünger sein wollen, 
müssen, um ihr Kreuz zu tragen, vorher 
Rechenschaft ablegen, damit sie sich 
nicht nachher vor Scham von ihm ab-
wenden 34 und ganz und gar unbrauch-
bar werden, wie Salz, das seinen 

Geschmack verloren hat.
nd es geschah, als er in das 
Haus eines der obersten 
Pharisäer ging, um am Sab-
bat Brot zu essen, dass sie 

ihn beobachteten.
2 Und siehe, da war ein gewisser Mann vor 
ihm, der die Wassersucht hatte.
3 Und Jesus antwortete den Gesetzeskun-
digen und Pharisäern und sagte: “Ist es 
rechtmäßig, am Sabbat zu heilen?"
4 Und sie schwiegen. Und er nahm ihn und 
heilte ihn und ließ ihn gehen,
5 Und antwortete ihnen und sagte "Wer von 
euch hat einen Esel oder einen Ochsen, 
der in eine Grube gefallen ist und wird ihn 
nicht geradewegs am Sabbattag herauszie-
hen?"
6 Und sie konnten ihm erneut keine Ant-
wort auf diese Dinge geben.
7 ¶ Und er brachte denen, die geladen wa-
ren, ein Gleichnis vor, als er bemerkte, wie 
sie sich die besten Plätze aussuchten und 

sagte zu ihnen,
8 “Wenn du von irgendjemandem zu einer 
Hochzeit geladen bist, setze dich nicht in 
den höchsten Platz: Damit nicht, wenn ein 
noch ehrbarerer Mensch als du von ihm ge-
laden sei,
9 Und der, der dich und ihn lud, kam und 
sagte zu Dir 'Gib diesem Menschen Platz': 
Und du beginne mit Scham, den untersten 
Platz zu nehmen.
10 *Aber wenn du geladen bist, gehe und 
sitze auf dem niedrigsten Platz, damit, 
wenn der, der dich geladen hat, kommt, er 
zu Dir sagen kann 'Freund, gehe höher hin-
auf': Dann wirst du Huldigung haben in 
Gegenwart derer, die mit Dir zu Tisch sit-
zen.
11 *Denn wer auch immer sich selbst er-
höht, wird gedemütigt werden: Und derje-
nige, der sich demütigt, wird erhöht 
werden.
12 ¶ Dann sagte er auch zu ihm, der ihn 
lud 'Wenn du ein Abendessen oder ein 
Abendmahl machst, rufe nicht Deine 
Freunde, noch Deine Brüder, noch Deine 
Verwandten, noch Deine reichen Nachbarn, 
damit sie nicht auch dich laden und es Dir 
vergolten wird.
13 Aber wenn du ein Festmahl machst, rufe 
*die Armen, die Krüppel, die Lahmen, die 
Blinden,
14 Und du sollst gesegnet sein, denn sie 
können Dir nicht vergelten: Denn du sollst 
vergolten werden bei der Auferstehung der 
Gerechten.'"
15 ¶ Und als einer von denen, die mit ihm 
zu Tisch saßen, diese Dinge hörte, sagte er 
zu ihm *"Selig ist der, der im Königreich 
Gottes Brot essen wird." 
16 *Dann sagte er zu ihm "Ein gewisser 
Mann machte ein großes Abendmahl und 
lud viele ein:
17 Und sandte seinen Diener zur Zeit des 
Abendmahls, um denen, die geladen wa-
ren, zu sagen 'Kommt, denn es ist alles be-
reit.'
18 Und sie alle begannen einmütig, sich zu 
entschuldigen 'Der Erste sagte zu ihm: Ich 
habe ein Stück Land gekauft und ich muss 
hingehen und es sehen: Ich bitte mich zu 
entschuldigen.'
19 Und ein anderer sagte 'Ich habe fünf 
Joch Ochsen gekauft und gehe, sie zu prü-
fen: Ich bitte dich, mich zu entschuldigen.'
20 Ein anderer sagte 'Ich habe eine Frau 
geheiratet und darum kann ich nicht kom-
men.'
21 Da kam der Diener und zeigte seinem 
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Herrn diese Dinge. Da wurde der Hausherr 
zornig und sprach zu seinem Diener 'Gehe 
schnell hinaus auf die Straßen und Gassen 
der Stadt und bringe die Armen, Krüppel, 
Lahmen und Blinden hierher.
22 Und der Diener sagte 'Herr, es ist ge-
schehen, wie du befohlen hast, und den-
noch ist da Platz.'
23 Und der Herr sagte zu dem Diener 'Geh 
hinaus auf die hohen Wege und Hecken 
und nötige sie, hereinzukommen, damit 
mein Haus voll werde.'
24 Denn ich sage euch, dass keiner von 
denen, die eingeladen wurden, von mei-
nem Abendmahl kosten wird."
25 ¶ Und da ging eine große Schar mit 
ihm: Und er wandte sich um und sagte zu 
ihnen,
26 *"Wenn irgend jemand zu mir kommt 
und hasst nicht seinen Vater und seine 
Mutter und seine Frau und seine Kinder 
und seine Brüder und Schwestern, ja, auch 
sein eigenes Leben, so kann er nicht mein 
Jünger sein.
27 Und wer auch immer sein Kreuz nicht 
trägt und mir folgt, kann nicht mein Jünger 
sein.
28 Denn wer von euch, der einen Turm 
bauen will, setzt sich nicht zuerst hin und 
zählt die Kosten, ob er genug hat, ihn zu 
vollenden?
29 Damit nicht vielleicht, nachdem er das 
Fundament gelegt hat und nicht imstande 
ist, es zu vollenden, alle, die es sehen, an-
fangen, ihn zu verspotten,
30 Und sagten: ‘Dieser Mann begann zu 
bauen und war nicht imstande, es zu 
vollenden.’
31 Oder welcher König, in den Krieg gegen 
einen anderen König ziehend, setzt sich 
nicht zuvor nieder und berät, ob er imstan-
de sei, mit zehntausend dem zu begegnen, 
der mit zwanzigtausend gegen ihn kommt?
32 Oder aber, während der andere noch 
weit entfernt ist, sendet er eine Gesandt-
schaft und begehrt die Bedingungen des 
Friedens.
33 Ebenso, wer auch immer unter euch sei, 
der nicht alles aufgibt, was er hat, der kann 
nicht mein Jünger sein.
34 ¶ *Salz ist gut: Aber wenn das Salz sei-
nen Geschmack verloren hat, womit soll es 
gewürzt werden?
35 Es ist weder für das Land noch für den 
Misthaufen geeignet: Aber die Menschen 
werfen es hinaus. Wer Ohren hat zu hören, 

der höre."

Kapitel 15.
1 Das Gleichnis vom verlorenen Schaf: 8 

Vom Silberstück: 11 Vom 
verschwenderischen Sohn.
ann kamen all die Zöllner 
und Sünder näher zu ihm, 
um ihn zu hören.
2 Und die Pharisäer und 

Schriftgelehrten murrten, murrten und sag-
ten "Dieser Mensch empfängt Sünder und 
isst mit ihnen."
3 ¶ Und er sprach dieses Gleichnis zu ih-
nen und sagte,
4 *"Welcher Mensch unter euch, der hun-
dert Schafe hat, lässt, wenn er eins davon 
verliert, nicht die neunundneunzig in der 
Wildnis zurück und geht dem nach, das 
verlorenen ist, bis er es findet?
5 Und wenn er es gefunden hat, legt er es 
auf seine Schultern und freut sich.
6 Und wenn er heimkommt, ruft er seine 
Freunde und Nachbarn zusammen und sagt 
zu ihnen 'Freut euch mit mir, denn ich habe 
mein Schaf gefunden, das verloren war.'
7 Ich sage euch, dass gleichermaßen Freu-
de im Himmel sein wird über einen Sünder 
der bereut, mehr als über neunundneunzig 
rechtschaffene Personen, die keine Reue 
benötigen.
8 ¶ Oder welche Frau, die zehn ||Silber-
stücke hat, und ein Stück verliert, zündet 
nicht eine Kerze an und fegt das Haus und 
sucht sorgfältig, bis sie es findet?
9 Und wenn sie es gefunden hat, ruft sie ih-
re Freundinnen und ihre Nachbarn zusam-
men und sagt 'Freut euch mit mir, denn ich 
habe das Stück gefunden, das ich verloren 
hatte.'
10 Ebenso sage ich euch, da ist Freude in 
der Gegenwart der Engel Gottes, über 
einen Sünder, der bereut."
11 ¶ Und er sagte "Ein gewisser Mann hat-
te zwei Söhne:
12 Und der Jüngere von ihnen sagte zu sei-
nem Vater 'Vater, gib mir den Anteil an den 
Gütern, der mir zufällt.' Und er teilte ihnen 
sein Erbe aus.
13 Und nicht viele Tage danach sammelte 
der jüngere Sohn alle zusammen und reiste 
in ein fernes Land und vergeudete da sein 
Vermögen mit ausschweifender Lebenswei-
se.
14 Und als er alles ausgegeben hatte, ent-
stand da eine große Hungersnot in jenem 
Land und er begann Mangel zu leiden.
15 Und er ging hin und tat sich mit einem 
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Bürger jenes Landes zusammen und der 
schickte ihn auf seine Felder, um Schweine 
zu füttern.
16 Und er hätte sich gern den Bauch voll-
geschlagen mit den Hüllblättern, welche 
die Schweine fraßen: Und niemand gab 
ihm etwas.”
17 Und als er auf sich selbst kam, sagte er 
'Wie viele angestellte Diener meiner Väter 
haben genug Brot zu teilen und ich komme 
vor Hunger um?'
18 Ich will aufstehen und zu meinem Vater 
gehen und zu ihm sagen 'Vater, ich habe 
gegen den Himmel und vor dir gesündigt.
19 Und bin nicht mehr würdig, dein Sohn 
genannt zu werden: Mach mich zu einem 
deiner angestellten Diener.'
20 Und er stand auf und kam zu seinem 
Vater. Als er aber noch weit weg war, sah 
ihn sein Vater und hatte Mitleid und lief 
und fiel ihm um den Hals und küsste ihn.
21 Und der Sohn sagte zu ihm 'Vater, ich 
habe gesündigt gegen den Himmel und vor 
dir und bin nicht mehr wert, dein Sohn ge-
nannt zu werden.'
22 Der Vater aber sagte zu seinen Dienern 
'Bringt das beste Gewand her und zieht es 
ihm an und steckt ihm einen Ring an seine 
Hand und Schuhe an seine Füße.
23 Und bringt das gemästete Kalb her und 
schlachtet es, und lasst uns essen und fröh-
lich sein.
24 Denn dieser, mein Sohn war tot und ist 
wieder lebendig; er war verloren und ist 
wiedergefunden.' Und sie begannen, fröh-
lich zu sein.
25 Nun war sein älterer Sohn auf dem Feld 
und als er kam und sich dem Hause näher-
te, hörte er Musik und Tanz,
26 Und er rief einen der Diener und fragte, 
was diese Dinge bedeuteten.
27 Und er sagte zu ihm 'Dein Bruder ist ge-
kommen und dein Vater hat das gemästete 
Kalb geschlachtet, weil er ihn gesund und 
munter empfangen hat.'
28 Und er war zornig und wollte nicht hin-
eingehen: Da kam sein Vater heraus und 
bat ihn dringend.
29 Und er antwortete und sagte zu seinem 
Vater 'Siehe, so viele Jahre diene ich dir, 
noch habe ich irgendwann gegen dein Ge-
bot verstoßen und doch hast du mir nie ein 
Zicklein gegeben, damit ich mit meinen 
Freunden fröhlich sein kann:
30 Aber sobald dieser dein Sohn gekom-
men war, der dein Erbe mit Huren ver-
schlungen hat, hast du für ihn das 
gemästete Kalb getötet.'

31 Und er sagte zu ihm 'Sohn, Du bist bei 
mir und alles, was ich habe, ist dein.
32 Es war angebracht, dass wir feiern und 
froh sind: Denn dieser dein Bruder war tot 
und ist wieder lebendig: Und er war verlo-
ren und ist wiedergefunden.'"

Kapitel 16.
1 Die Parabel vom unrechten Verwalter. 14 

Christus tadelt die Heuchelei der hab-
gierigen Pharisäer. 19 Der reiche Gier-

schlund und Lazarus der 
Bettler.
nd er sagte auch zu seinen 
Jüngern "Da war ein gewis-
ser reicher Mann, der einen 
Verwalter hatte, und dersel-

be wurde bei ihm beschuldigt, dass er seine 
Güter vergeudet hätte.
2 Und er rief ihn und sagte zu ihm 'Wie 
kommt es, dass ich das von dir höre? Gib 
Rechenschaft über dein Verwalteramt: 
Denn du kannst nicht länger Verwalter 
sein.'
3 Dann sagte der Verwalter zu sich selbst: 
'Was soll ich tun, denn mein Herr nimmt 
mir das Verwalteramt weg? Ich kann nicht 
graben, zu betteln schäme ich mich.
4 Ich bin entschlossen, was ich tue, damit 
wenn ich aus der Verwalterschaft entlassen 
werde, sie mich in ihre Häuser aufnehmen 
mögen.'
5 Also rief er alle Schuldner seines Herrn 
zu sich und sagte zu dem ersten 'Wie viel 
schuldest du meinem Herrn?'
6 Und er sagte 'Einhundert ||Maß Öl.' Und 
er sagte zu ihm 'Nimm deinen Schein und 
setze dich schnell hin und schreibe fünfzig.'
7 Dann sagte er zu einem anderen: 'Und 
wie viel schuldest du?' Er sagte 'Einhundert 
||Maß Weizen.' Und er sagte zu ihm 
'Nimm deinen Schein und schreibe vierzig.'
8 Und der Herr lobte den ungerechten Ver-
walter, weil er weise gehandelt hatte: Denn 
die Kinder dieser Welt sind in ihrer Gene-
ration weiser als die Kinder des Lichts.
9 Und ich sage euch: Macht euch den ||
Mammon der Sündhaftigkeit zu eigen, da-
mit, wenn ihr vergeht, sie euch in ewige 
Wohnungen aufnehmen mögen.
10 Er, der treu in dem ist, was am gerings-
ten ist, ist auch treu im Großen: Und er, der 
ungerecht im Geringsten ist, ist auch im 
Großen ungerecht.
11 Wenn ihr deshalb nicht treu im unge-
rechten ||Mammon gewesen seid, wer 
sollte eurem Vertrauen die wahren Reichtü-
mer übergeben?
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12 Und wenn ihr nicht treu gewesen seid in 
dem, was einem anderen gehört, wer wird 
euch geben, was euer eigen ist?
13 ¶ *Kein Diener kann zwei Meistern die-
nen, denn entweder will er den einen has-
sen und den anderen lieben: Oder sonst 
will er an dem einen festhalten und den an-
deren verachten: Ihr könnt nicht Gott und 
Mammon dienen."
14 Und auch die Pharisäer, die habgierig 
waren, hörten all diese Dinge, und sie ver-
spotteten ihn.
15 Und er sagte zu ihnen "Ihr seid diejeni-
gen, die sich selbst vor den Menschen 
rechtfertigen, Gott aber kennt eure Herzen: 
Denn was bei den Menschen hoch angese-
hen ist, das ist ein Greuel vor Gott.
16 *Das Gesetz und die Propheten waren 
bis Johannes: Seit dieser Zeit wird das Kö-
nigreich Gottes gepredigt und jeder 
Mensch drängt in es hinein.
17 *Und es ist leichter für Himmel und Er-
de, zu vergehen, als dass ein Titel des Ge-
setzes vergeht.
18 *Wer auch immer seine Ehefrau ablegt 
und eine andere heiratet, begeht Ehebruch: 
Und wer auch immer sie, die von ihrem 
Ehemann abgelegt wurde, heiratet, begeht 
Ehebruch.
19 ¶ Da war ein gewisser reicher Mann, der 
in Purpur und feines Leinen gekleidet war 
und erging sich verschwenderisch jeden 
Tag.
20 Und da war ein gewisser Bettler namens 
Lazarus, der vor seinem Tor lag, voll von 
Geschwüren,
21 Und begehrend, mit den Krümeln ge-
füttert zu werden, die vom Tisch des rei-
chen Mannes fielen: Außerdem kamen die 
Hunde und leckten seine Geschwüre.
22 Und es geschah, dass der Bettler starb 
und von den Engeln in Abrahams Schoß 
getragen wurde: Der Reiche Mann starb 
auch und wurde begraben.
23 Und in der Hölle hebt er seine Augen 
auf, während er gequält wird und sieht 
Abraham weit entfernt und Lazarus in sei-
nem Schoß:
24 Und er schrie und sagte 'Vater Abraham, 
habe Erbarmen mit mir und sende Lazarus, 
dass er die Spitze seines Fingers in Wasser 
tauche und meine Zunge kühle, denn ich 
werde in dieser Flamme gequält.'
25 Aber Abraham sagte 'Sohn, bedenke, 
dass du in deiner Lebenszeit deine guten 
Dinge empfangen hast und ebenso Lazarus 
böse Dinge, aber nun ist er getröstet und du 
wirst gequält.

26 Und außerdem ist zwischen uns und 
euch ein großer Abgrund gesetzt, so dass 
diejenigen, die von hier zu euch kommen 
wollten, es nicht können, noch können die-
jenigen zu uns passieren, die von dort kom-
men wollten.'
27 Dann sagte er 'Ich bitte dich deshalb, 
Vater, dass du ihn in meines Vaters Haus 
schicken würdest:
28 Denn ich habe fünf Brüder, dass er ih-
nen bezeuge, damit sie nicht auch an die-
sen Ort der Qualen kommen.'
29 Abraham sagt zu ihm 'Sie haben Mose 
und die Propheten, lasst sie diese hören.'
30 Er sagte 'Nein, Vater Abraham: Aber 
wenn einer von den Toten zu ihnen ginge, 
wollen sie bereuen.'
31 Und er sagte zu ihm 'Wenn sie Mose 
und die Propheten nicht hören, wollen sie 
auch nicht überredet werden, obwohl einer 
von den Toten auferstanden ist.'"

Kapitel 17.
1 Christus lehrt, Gelegenheiten der Verlei-

tung zu meiden. 3 Einer soll dem ande-
ren vergeben. 6 Die Kraft des Glaubens. 
7 Wie wir an Gott gebunden sind und 
nicht er an uns. 11 Er heilt zehn Aussät-

zige. 22 Von dem König-
reich Gottes und dem 
Kommen des Menschen-
sohns.
ann sagte er zu den Jüngern 

*"Es ist unmöglich, dass nicht auch Verlei-
tungen kommen sollen, aber wehe dem, 
durch den sie kommen.
2 Es wäre besser für ihn, dass ihm ein 
Mühlstein um den Hals gehängt und er in 
die See geworfen würde, als dass er einen 
dieser Kleinen verleiten würde.
3 ¶ Achtet auf euch selbst: *Wenn dein 
Bruder gegen dich sündigt, weise ihn zu-
recht und wenn er bereut, vergib ihm.
4 Und wenn er an einem Tag siebenmal ge-
gen dich sündigt und sich siebenmal an ei-
nem Tag wieder zu dir wendet und sagt 'Ich 
bereue', sollst du ihm vergeben."
5 Und die Apostel sagten zum Herrn "Stei-
gere unseren Glauben."
6 *Und der Herr sagte "Wenn ihr Glauben 
hättet wie ein Korn der Senfsaat, könntet 
ihr zu diesem Baum der schwarzen Maul-
beere sagen 'Sei du an der Wurzel ausgeris-
sen und sei du gepflanzt in der See', und er 
würde euch gehorchen.
7 Aber wer von euch, der einen ackernden 
Diener hat oder Vieh fütternd, will irgend-
wann zu ihm sagen, wenn er vom Feld 

Der reiche Vielfraß. Hl. Lukas. Von Vergebung.

*Matthäus 17:20

*Matthäus 18:21

*Matthäus 18:7

*Matthäus 5:32

*Matthäus 5:18

*Matthäus 6:24

*Matthäus 11:12



Word of God International gUG
https://wordofgod.international

kommt: 'Geh und setz dich nieder zum Es-
sen'?
8 Und will nicht eher zu ihm sagen 'Bereite 
vor, womit ich essen kann und gürte dich 
und serviere mir, bis ich gegessen und ge-
trunken habe: Und danach sollst du essen 
und trinken.
9 Dankt er jenem Diener, weil er die Dinge 
tat, die ihm befohlen wurden? Ich glaube 
nicht.
10 Desgleichen ihr, wenn ihr all diese Din-
ge getan habt, die euch befohlen sind, sagt 
'Wir sind nichtsnutzige Diener: Wir haben 
das getan, was zu tun unsere Pflicht war."
11 ¶ Und es geschah, als er nach Jerusa-
lem ging, dass er durch die Mitte von Sa-
maria und Galiläa kam.
12 Und als er in ein bestimmtes Dorf ein-
trat, da begegneten ihm zehn Männer, die 
Aussätzige waren, die in der Ferne standen.
13 Und sie erhoben ihre Stimme und sag-
ten "Jesus, Meister, habe Erbarmen mit 
uns.”
14 Und als er sie sah, sagte er zu ihnen 
*"Geht und zeigt euch selbst den Priestern." 
Und es geschah, dass, während sie gingen, 
sie geheilt wurden.
15 Und einer von ihnen, als er sah, dass er 
geheilt war, kehrte um und pries Gott mit 
einer lauten Stimme,
16 Und fiel nieder auf sein Gesicht zu sei-
nen Füßen und dankte ihm: Und er war ein 
Samariter.
17 Und Jesus antwortete und sagte "Wur-
den da nicht zehn geheilt, aber wo sind die 
neun?
18 Da sind keine aufzutreiben, die zurück-
gekehrt sind, um Gott Ehre zu geben, außer 
diesem Fremden."
19 Und er sagte zu ihm "Steh auf, geh dei-
nes Weges, dein Glaube hat dich gesund 
gemacht."
20 ¶ Und als er von den Pharisäern gefragt 
wurde, wann das Königreich Gottes kom-
men würde, antwortete er ihnen und sagte 
"Das Königreich Gottes kommt nicht mit 
||Beachtung.
21 Weder sollen sie sagen: Siehe hier, noch 
siehe da: Denn siehe, das Königreich Got-
tes ist in ||euch."
22 Und er sagte zu den Jüngern "Es sollen 
Tage kommen, da werdet ihr begehren, 
einen der Tage des Menschensohns zu se-
hen und ihr werdet ihn nicht sehen.
23 *Und sie werden zu euch sagen 'Seht 
hier, oder seht da': Geht ihnen nicht nach, 
noch folgt ihnen.
24 Denn wie das Blitzen, das von dem 

einen Teil unter dem Himmel ausgeht, in 
den anderen Teil unter dem Himmel leuch-
tet: So wird auch der Menschensohn an sei-
nem Tag sein.
25 Aber zuerst muss er viele Dinge erleiden 
und von dieser Generation abgelehnt wer-
den.
26 *Und wie es in den Tagen Noahs war: So 
wird es auch in den Tagen des Menschen-
sohns sein.
27 Sie aßen, sie tranken, sie heirateten 
Ehefrauen, sie wurden in die Ehe gegeben, 
bis zum Tag, an dem Noah in die Arche 
eintrat: Und die Flut kam und vernichtete 
sie alle.
28 *Gleichermaßen wie es auch in den Ta-
gen Lots war, aßen sie, sie tranken, sie 
kauften, sie verkauften, sie pflanzten, sie 
bauten:
29 Aber an demselben Tag als Lot aus So-
dom ging, regnete es Feuer und Schwefel 
vom Himmel und vernichtete sie alle:
30 Ebenso wird es an dem Tag sein, an dem 
der Menschensohn offenbart wird.
31 An jenem Tag soll derjenige, der auf 
dem Hausdach sein wird und seine Sachen 
im Haus, nicht herunterkommen, um sie 
mitzunehmen: Und derjenige, der auf dem 
Feld ist, soll auch nicht zurückkehren.
32 *Vergesst nicht Lots Frau.
33 *Wer auch immer sein Leben zu retten 
versucht, wird es verlieren und wer auch 
immer sein Leben verlieren wird, wird es 
bewahren.
34 *Ich sage euch, in jener Nacht werden 
zwei Menschen in einem Bett sein; der eine 
wird genommen, der andere wird zurückge-
lassen.
35 Zwei Frauen werden miteinander mah-
len; die eine wird genommen und die ande-
re zurückgelassen.
36 ||Zwei Männer werden auf dem Feld 
sein; der eine wird genommen und der an-
dere zurückgelassen."
37 Und sie antworteten und sagten zu ihm: 
*"Wo, Herr?" Und er sagte zu ihnen "Wo 
auch immer der Körper ist, dort wollen die 
Adler zusammen versammelt sein."

Kapitel 18.
3 Von der aufdringlichen Witwe. 9 Von 

dem Pharisäer und dem Zöllner. 15 Kin-
der zu Christus gebracht. 18 Ein Herr-
scher, der Christus nachfolgen würde, 
aber durch seinen Reichtum gehindert 
ist. 28 Der Lohn derer, die alles um sei-
netwillen verlassen. 31 Er sieht seinem 
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Tod voraus, 35 und stellt ei-
nem Blinden das Augen-
licht wieder her.
nd er trug ihnen eine Para-
bel vor, zu diesem Zweck, 

dass Menschen *immer beten sollen und 
nicht ermüden,
2 Und sagte "Da war in einer Stadt ein 
Richter, der fürchtete weder Gott noch be-
achtete er Menschen.
3 Und da war eine Witwe in der Stadt und 
sie kam zu ihm und sagte: Räche mich an 
meinem Widersacher:
4 Und er wollte eine Weile nicht. Aber da-
nach sagte er bei sich selbst 'Ich fürchte 
weder Gott noch beachte ich Menschen,
5 Doch weil diese Witwe mich bedrängt, 
will ich sie rächen, damit sie mich nicht 
durch ihr ständiges Kommen zermürbt.'"
6 Und der Herr sagte: "Hört, was der unge-
rechte Richter sagt.
7 Und sollte Gott nicht seine eigenen Aus-
erwählten rächen, die Tag und Nacht zu 
ihm schreien, wo er doch lange mit ihnen 
ausharrt?
8 Ich sage euch, dass er sie bald rächen 
wird. Wenn aber der Menschensohn 
kommt, wird er dann Glauben finden auf 
der Erde?"
9 Und er sprach diese Parabel zu einigen, 
die auf sich selbst vertrauten, ||dass sie 
rechtschaffen seien, und verachteten ande-
re:
10 "Zwei Männer gingen hinauf in den 
Tempel zu beten, der eine ein Pharisäer, 
der andere ein Zöllner.
11 Da stand der Pharisäer und betete bei 
sich selbst 'Gott, ich danke dir, dass ich 
nicht bin wie andere Menschen, Wucherer, 
Unrechte, Ehebrecher oder gar wie dieser 
Zöllner.
12 Ich faste zweimal in der Woche, ich ge-
be den Zehnten von allem, was ich besitze.'
13 Und der Zöllner stand weit entfernt und 
wollte seine Augen nicht zum Himmel er-
heben: Sondern schlug an seine Brust und 
sagte 'Gott sei mir barmherzig, mir dem 
Sünder.'
14 Ich sage euch, dieser Mann ging eher 
gerechtfertigt hinab zu seinem  Haus, als 
der andere:  *Denn jeder, der sich selbst er-
höht, wird erniedrigt werden: Und wer sich 
selbst erniedrigt, wird erhöht werden."
15 Und sie brachten auch Kinder zu ihm, 
dass er sie berühre: Aber als seine Jünger 
das sahen, tadelten sie diese.
16 Aber Jesus rief sie zu sich und sagt "Er-
laubt kleinen Kindern zu mir kommen und 

verwehrt es ihnen nicht: Denn ihrer ist das 
Königreich Gottes.
17 Wahrlich, ich sage euch 'Wer das König-
reich Gottes nicht empfängt wie ein kleines 
Kind, wird keineswegs darin eintreten.'"
18 Und ein gewisser Herrscher fragte ihn 
und sagte "Guter Meister, was soll ich tun, 
um das ewige Leben zu erben?"
19 *Und Jesus sagte zu ihm "Warum nennst 
du mich gut? Niemand ist gut, außer ei-
nem, der ist Gott.
20 Du kennst die Gebote 'Du sollst nicht 
ehebrechen, du sollst nicht morden, du 
sollst nicht stehlen, du sollst nicht falsches 
Zeugnis geben, Ehre deinen Vater und dei-
ne Mutter.'"
21 Und er sagte: "Das alles habe ich von 
meiner Jugend an gehalten.”
22 Als nun Jesus diese Dinge hörte, sagte 
er zu ihm "Doch fehlt dir ein Ding: Verkau-
fe alles was du hast und verteile es unter 
die Armen und du wirst Reichtümer im 
Himmel haben und komm, folge mir."
23 Und als er das hörte, war er sehr traurig, 
denn er war sehr reich.
24 Und als Jesus sah, dass er sehr betrübt 
war, sagte er: "Wie schwer werden diejeni-
gen, die Reichtümer haben, in das König-
reich Gottes eintreten?
25 Denn es ist leichter für ein Kamel, 
durch ein Nadelöhr zu gehen, als für einen 
reichen Mann, in das Königreich Gottes 
einzutreten."
26 Und die es hörten, sagten "Wer kann 
dann errettet sein?”
27 Und er sagte "Die Dinge, die mit den 
Menschen unmöglich sind, sind mit Gott 
möglich."
28 *Dann sagte Petrus "Siehe, wir haben al-
les verlassen und sind dir gefolgt."
29 Und er sagte zu ihnen "Wahrlich, ich sa-
ge euch: Da ist kein Mensch, der Haus 
oder Eltern oder Brüder oder Ehefrau oder 
Kinder verlassen hat um des Königreiches 
Gottes willen,
30 Welcher nicht ein Vielfaches mehr emp-
fangen wird in dieser Zeit und in der zu-
künftigen Welt des ewigen Lebens."
31 ¶ *Dann nahm er die Zwölf zu sich und 
sagte zu ihnen "Siehe, wir gehen hinauf 
nach Jerusalem, und alle Dinge, die von 
den Propheten über den Menschensohn ge-
schrieben sind, werden erfüllt werden.
32 Denn er wird den Nichtjuden überliefert 
werden und wird verspottet und boshaft be-
handelt und angespuckt werden:
33 Und sie werden ihn geißeln und hin-
richten, und am dritten Tag wird er wieder 
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auferstehen."
34 Und sie verstanden keines dieser Dinge. 
Und dieses Wort war vor ihnen verborgen, 
noch wussten sie die Dinge, die gesprochen 
waren.
35 ¶ *Und es geschah, dass, als er Jericho 
nahe kam, ein gewisser blinder Mann bet-
telnd am Wegesrand saß.
36 Und die Schar vorbeiziehen hörend, 
fragte er, was es bedeute.
37 Und sie sagten ihm, dass Jesus von Na-
zareth vorbeigehe.
38 Und er rief und sagte "Jesus, du Sohn 
Davids, habe Erbarmen mit mir."
39 Und diejenigen, die vorausgingen, wie-
sen ihn zurecht, dass er schweigen solle: 
Aber er rief um so mehr "Du Sohn Davids, 
habe Erbarmen mit mir."
40 Und Jesus hielt an und befahl, ihn zu 
ihm zu bringen: Und als er näher gekom-
men war, fragte er ihn,
41 Und sagte "Was willst du, dass ich dir 
tun soll?" Und er sagte "Herr, dass ich mein 
Augenlicht empfange."
42 Und Jesus sagte zu ihm: "Du wirst dein 
Augenlicht empfangen, dein Glaube hat 
dich errettet."
43 Und sofort erhielt er sein Augenlicht 
und folgte ihm, Gott verherrlichend: Und 
all die Leute, als sie es sahen, gaben Lob-
preisung an Gott.

Kapitel 19.
1 Von Zachäus, einem Zöllner. 11 Die zehn 

Geldstücke. 28 Christus reitet in Jeru-
salem mit Triumph ein: 41 Weint dar-
über: 45 Vertreibt die Käufer und 
Verkäufer aus dem Tempel: 47 Lehrt 
täglich in ihm. Die Obersten hätten ihn 

vernichtet, fürchteten sie 
nicht das Volk.
nd Jesus betrat und durch-
querte Jericho.
2 Und siehe, da war ein 

Mann genannt Zachäus, welcher der 
Oberste unter den Zöllnern war und er war 
reich.
3 Und er suchte Jesus zu sehen, wer er sei 
und konnte nicht wegen der Menge, weil er 
klein von Statur war.
4 Und er lief vorweg und kletterte hinauf in 
einen Maulbeerfeigenbaum, ihn zu sehen, 
denn er würde diesen Weg passieren.
5 Und als Jesus an den Ort kam, schaute er 
hinauf und sah ihn und sprach zu ihm 
"Zachäus, spute dich und komm herab, 
denn heute muss ich in deinem Haus blei-
ben.”

6 Und er sputete sich und kam herunter 
und empfing ihn freudig.
7 Und als sie es sahen, murrten sie alle und 
sagten "Dass er gegangen war, Gast eines 
Mannes zu sein, der ein Sünder ist."
8 Und Zachäus stand auf und sprach zum 
Herrn "Siehe, Herr, die Hälfte meiner Güter 
gebe ich den Armen und wenn ich jeman-
dem etwas weggenommen habe durch 
falsche Beschuldigung, so gebe ich ihm das 
Vierfache zurück.”
9 Und Jesus sagte zu ihm "Diesen Tag ist 
Errettung zu diesem Haus gekommen, zu-
mal er auch ein Sohn Abrahams ist.
10 *Denn der Menschensohn ist gekommen 
zu suchen und das zu retten, was verloren 
war."
11 Und als sie diese Dinge hörten, fügte er 
hinzu und erzählte ein Parabel, weil er nahe 
bei Jerusalem war und weil sie dachten, 
dass das Königreich Gottes sofort erschei-
nen sollte.
12 *Er sagte deshalb "Ein gewisser edler 
Mann ging in ein fernes Land, ein König-
reich für sich zu empfangen und zurückzu-
kehren.
13 Und er rief seine zehn Diener und gab 
ihnen zehn ||Pfund und sagte zu ihnen 
"Bleibt hier, bis ich komme.
14 Aber seine Bürger hassten ihn und 
sandten ihm eine Botschaft hinterher und 
sagten 'Wir wollen nicht, dass dieser Mann 
über uns regiert.'
15 Und es geschah, dass als er zurück ge-
bracht wurde, nachdem er das Königreich 
erhalten hatte, er dann befahl, diese Diener 
zu sich rufen zu lassen, denen er das Geld 
gegeben hatte, damit er wüsste, wie viel je-
dermann durch Handel gewonnen hatte.
16 Dann kam der erste und sagte 'Herr, 
dein Pfund hat zehn Pfund gewonnen.'
17 Und er sagte zu ihm 'Wohlan, du guter 
Diener: Weil du im sehr kleinen Teil treu 
gewesen bist, hast du Autorität über zehn 
Städte.'
18 Und der zweite kam und sagte 'Herr, 
dein Pfund hat fünf Pfund gewonnen'.
19 Und er sagte ebenfalls zu ihm 'Sei du 
auch über fünf Städte.'
20 Und ein anderer kam und sagte 'Herr, 
siehe, hier ist dein Pfund, das ich in einer 
Serviette aufbewahrt habe:
21 Denn ich fürchtete dich, weil du ein 
strenger Mann bist: Du nimmst auf, was du 
nicht hingelegt hast, und erntest, was du 
nicht sätest.'
22 Und er sagt zu ihm 'Aus deinem eigenen 
Munde will ich dich richten, du böser Die-
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ner: Du wusstest, dass ich ein strenger 
Mann war, der nahm, was er nicht hinlegte, 
und erntete, was er nicht säte.
23 Warum gabst du dann nicht mein Geld 
in die Bank, dass ich bei meinem Kommen 
mein eigenes mit Zins verlangen konnte?'
24 Und er sagte zu denen, die dabeistan-
den 'Nehmt von ihm das Pfund und gebt es 
dem, der zehn Pfund hat.'"
25 Und sie sagten zu ihm "Herr, er hat zehn 
Pfund."
26 "Denn ich sage euch *'Dass jedem der 
hat gegeben werden wird und von dem der 
nicht hat auch das er hat von ihm wegge-
nommen werden wird.'
27 Aber diese meine Feinde, die nicht wol-
len, dass ich über sie herrsche, bringt her-
bei und tötet sie vor mir."
28 ¶ Und als er dies gesprochen hatte, ging 
er voraus, nach Jerusalem aufsteigend.
29 *Und es geschah, als er Bethphage und 
Bethanien nahe kam, auf dem Berge, der 
Ölberg genannt wird, sandte er zwei seiner 
Jünger,
30 Und sagte "Geht ihr in das Dorf euch 
gegenüber in dem ihr bei eurem Eintritt 
einen Füllen festgebunden finden werdet, 
worauf bisher niemals Menschen saßen: 
Bindet ihn los und bringt ihn hierher.
31 Und wenn irgendein Mensch euch fragt 
'Wieso bindet ihr ihn los?' Dies sollt ihr ihm 
sagen 'Weil der Herr ihn nötig hat.'"
32 Und die, welche geschickt waren, gin-
gen ihres Weges und fanden genau, wie er 
ihnen gesagt hatte.
33 Und als sie das Füllen losmachten, sag-
ten seine Besitzer zu ihnen "Warum macht 
ihr das Füllen los?"
34 Und sie sagten "Der Herr hat ihn nötig."
35 Und sie brachten ihn zu Jesus: Und sie 
warfen ihre Kleider auf das Füllen und sie 
setzten Jesus darauf.
36 Und als er ging, breiteten sie ihre Klei-
der auf dem Weg aus.
37 Und als er nunmehr nahe an den Ab-
stieg vom Ölberg herangekommen war, fing 
die ganze Schar der Jünger an zu jubeln 
und Gott mit lauter Stimme zu loben für al-
le die großen Werke, die sie gesehen hat-
ten,
38 Und sagten "Gesegnet sei der König, 
der im Namen des Herrn kommt, Frieden 
im Himmel und Herrlichkeit in der Höhe."
39 Und einige der Pharisäer aus der Menge 
sagten zu ihm "Meister, weise deine Jünger 
zurecht."
40 Er aber antwortete und sagte zu ihnen 
"Ich sage euch, dass wenn diese schwei-

gen, die Steine sofort schreien würden."
41 ¶ Und als er näher gekommen war, sah 
er die Stadt und weinte über sie,
42 Und sagte "Wenn du die Dinge gewusst 
hättest, gerade du, wenigstens an diesem 
Tag, die zu deinem Frieden gehören! Aber 
nun sind sie vor deinen Augen verborgen.
43 Denn es werden Tage über dich kom-
men, an denen deine Feinde einen Graben 
um dich ziehen und dich ringsherum ein-
schließen und von allen Seiten umzingeln 
werden,
44 Und sie werden dich mit der Erde bede-
cken und deine Kinder in dir: Und sie wer-
den in dir keinen Stein auf dem anderen 
lassen, weil du die Zeit deiner Heimsu-
chung nicht erkannt hast.”
45 *Und er ging in den Tempel und fing an, 
die zu vertreiben, die darin verkauften und 
diejenigen, die kauften,
46 Und sprach zu ihnen "Es steht geschrie-
ben 'Mein Haus ist Haus des Gebets: Aber 
ihr habt es zu einer Räuberhöhle gemacht."
47 Und er lehrte täglich im Tempel. Aber 
die obersten Priester und Schriftgelehrten 
und die Obersten der Leute trachteten da-
nach, ihn zu vernichten,
48 Und fanden nicht, was sie tun sollten: 
Denn all die Leute waren ||sehr bedacht, 
ihn zu hören.

Kapitel 20.
1 Christus bekräftigt seine Autorität durch 

eine Frage über die Taufe von Johannes. 
9 Die Parabel vom Weingarten. 19 Vom 
Tributgeben an Cesar. 27 Er überzeugt 
die Sadduzäer, welche die Wiederaufer-
stehung leugneten. 41 Wie Christus der 
Sohn Davids ist. 45 Er warnt seine Jün-
ger, sich vor den Schriftgelehrten zu hü-

ten.
*nd es geschah, dass an ei-
nem dieser Tage, als er die 
Leute im Tempel lehrte und 
das Evangelium predigte, 

die Hohepriester und die Schriftgelehrten 
ihn trafen, mit den Ältesten,
2 Und zu ihm sprachen und sagten "Sage 
uns, mit welcher Autorität tust du diese 
Dinge? Oder wer ist derjenige, der dir diese 
Autorität gab?"
3 Und er antwortete und sagte zu ihnen 
"Ich will euch auch etwas fragen, und ant-
wortet mir.
4 Die Taufe von Johannes, war sie vom 
Himmel, oder von Menschen?"
5 Und sie berieten mit sich selbst und sag-
ten "Wenn wir sagen sollten ‘Vom Himmel', 

Das Eselsfüllen. Hl. Lukas. Tempel gereinigt.

*Matthäus 21:23

||oder: hingen 
an ihm

*Matthäus 21:12

*Matthäus 21:1

*Matthäus 13:12



Word of God International gUG
https://wordofgod.international

will er sagen 'Warum habt ihr ihm dann 
nicht geglaubt?'
6 Aber wenn wir sagen 'Von Menschen', 
wollen all die Leute uns steinigen: Denn 
sie sind überzeugt, dass Johannes ein Pro-
phet war."
7 Sie antworteten, dass sie nicht sagen 
könnten, woher sie sei.
8 Und Jesus sagte zu ihnen "Noch sage ich 
euch, durch welche Autorität ich diese 
Dinge tue."
9 Dann fing er an, den Leuten diese Para-
bel zu erzählen *"Ein gewisser Mann 
pflanzte einen Weingarten und verpachtete 
ihn an Landwirte und zog für lange Zeit in 
ein fernes Land.
10 Und zur rechten Zeit sandte er einen 
Diener zu den Landwirten, dass sie ihm die 
Frucht des Weingartens gäben, aber die 
Landwirte schlugen ihn und schickten ihn 
leer fort.
11 Und wieder sandte er einen anderen 
Diener, und sie schlugen ihn auch und be-
handelten ihn schändlich und schickten 
ihn leer weg.
12 Und wieder sandte er den dritten, und 
sie verwundeten auch ihn und warfen ihn 
hinaus.
13 Dann sagte der Herr des Weingartens 
'Was soll ich tun? Ich will meinen geliebten 
Sohn schicken: Es mag sein, sie wollen ihn 
respektieren, wenn sie ihn sehen.
14 Aber als die Landwirte ihn sahen, berie-
ten sie sich und sagten ‘Das ist der Erbe, 
kommt, lasst uns ihn töten, dass das Erbe 
unseres sei.'
15 Also warfen sie ihn aus dem Weingarten 
und töteten ihn. Was sollte also der Herr 
des Weingartens ihnen antun?
16 Er sollte kommen und diese Landwirte 
umbringen und sollte den Weingarten an 
andere vergeben." Und als sie es hörten, 
sagten sie “Gott bewahre."
17 Und er sah sie an und sagte "Was ist 
dann dies, das geschrieben steht *'Der 
Stein, den die Bauleute verwarfen, derselbe 
ist zum Eckstein geworden'?
18 Wer auch immer auf diesen Stein fällt, 
wird zerbrechen: Aber auf wen er fällt, will 
er zu Pulver zermahlen."
19 ¶ Und zur gleichen Stunde suchten die 
Hohepriester und die Schriftgelehrten 
Hand an ihn zu legen und sie fürchteten 
die Leute: Denn sie erkannten, dass er die-
se Parabel gegen sie ausgesprochen hatte.
20 Und sie beobachteten ihn und schickten 
Spione aus, die sich selbst als gerechte 
Männer verstellen sollten, dass sie seine 

Worte aufschnappen könnten, damit sie ihn 
der Macht und der Autorität des Gouver-
neurs überliefern könnten.
21 Und sie fragten ihn und sagten *"Meis-
ter, wir wissen, dass du richtig sprichst und 
lehrst, noch akzeptierst du die Ansicht von 
irgendjemandem, sondern lehrst ||wahr-
haftig den Weg Gottes.
22 Ist es für uns rechtmäßig, Cäsar Tribut 
zu geben, oder nicht?"
23 Aber er erkannte ihre List und sagte ih-
nen "Warum versucht ihr mich?
24 Zeigt mir einen ||Penny: Wessen Bild 
und Aufschrift hat er?" Sie antworteten und 
sprachen: “Cäsars."
25 Und er sagte zu ihnen "Übergebt darum 
Cäsar die Dinge, die Cäsars sind, und Gott 
die Dinge, die Gottes sind."
26 Und sie konnten seine Worten vor dem 
Volk nicht fassen und sie staunten über sei-
ne Antwort und schwiegen.
27 ¶ *Dann kamen einige der Sadduzäer zu 
ihm (die leugnen, dass da irgendeine Wie-
derauferstehung ist) und sie fragten ihn,
28 Und sagten "Meister, Moses hat uns ge-
schrieben 'Wenn irgendjemandes Bruder 
stirbt, der eine Frau hat, und er stirbt ohne 
Kinder, dass sein Bruder seine Frau neh-
men soll und seinem Bruder Nachkommen 
aufziehe.'
29 Da waren nun sieben Brüder und der 
erste nahm eine Frau und starb ohne Kin-
der.
30 Und der zweite nahm sie zur Frau, und 
er starb kinderlos.
31 Und der dritte nahm sie, und in gleicher 
Weise auch die sieben. Und sie hinterlie-
ßen keine Kinder und starben.
32 Zuallerletzt starb auch die Frau.
33 Wessen Frau von ihnen ist sie darum in 
der Wiederauferstehung? Denn sieben hat-
ten sie zur Frau."
34 Jesus antwortete und sagte zu ihnen 
"Die Kinder dieser Welt heiraten und wer-
den in Ehe gegeben:
35 Aber die, welche für würdig befunden 
werden, jene Welt zu erhalten und die Wie-
derauferstehung von den Toten, heiraten 
nicht, noch werden in Ehe gegeben.
36 Noch können sie weiterhin sterben; 
denn sie sind den Engeln ebenbürtig und 
sind die Kinder Gottes, da sie die Kinder 
der Wiederauferstehung sind.
37 Nun, da die Toten auferweckt werden, 
*gleich wie Mose am Busch zeigte, als er 
den Herrn anrief, den Gott Abarahams und 
den Gott Isaaks und den Gott Jakobs.
38 Denn er ist nicht ein Gott der Toten, 
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sondern der Lebenden, denn alle leben für 
ihn."
39 ¶ Da antworteten einige der Schriftge-
lehrten und sagten "Meister, du hast gut ge-
sprochen."
40 Und danach wagten sie nicht, ihm über-
haupt irgendeine Frage zu stellen.
41 Und er sagte zu ihnen *"Wie sagen sie, 
dass Christus der Sohn Davids ist?
42 Und David selbst sagt im Buch der 
Psalmen 'Der Herr zu einem Herrn 'Sitze 
du an meiner rechten Hand,
43 Bis ich deine Feinde zu deiner Fußbank 
mache.'
44 David ruft ihn deshalb 'Herr', wie ist er 
dann sein Sohn?"
45 ¶ Dann in der Gegenwart all der Leute, 
sagte er zu seinen Jüngern,
46 *"Hütet euch vor den Schriftgelehrten, 
die in langen Gewändern zu wandeln wün-
schen und Grüße auf den Märkten lieben 
und die höchsten Sitze in den Synagogen 
und die Spitzenplätze bei Festen:
47 Welche die Häuser der Witwen ver-
schlingen und zum Schein lange Gebete 
verrichten: Dieselben werden größere Ver-
dammnis erhalten."

Kapitel 21.
1 Christus lobt die arme Witwe. 5 Er sagt 

die Zerstörung des Tempels und der 
Stadt Jerusalem voraus: 25 Auch die 
Zeichen, die vor dem letzten Tag sein 
werden. 34 Er ermahnt sie, wachsam zu 
sein.

nd er schaute auf *und sah 
die reichen Männer ihre 
Gaben in die Schatztruhe 
werfen.
2 Und er sah auch eine ge-

wisse arme Witwe, die zwei ||Scherflein 
dort einwarf.
3 Und er sagte "Fürwahr, ich sage euch, 
dass diese arme Witwe mehr eingeworfen 
hat als sie alle.
4 Denn alle diese haben von ihrem Über-
fluss in die Opfergaben Gottes eingeworfen, 
aber sie hat aus ihrer Armut heraus alles 
eingeworfen, was sie hatte."
5 ¶ *Und als einige vom Tempel sprachen, 
wie er mit schönen Steinen verziert war und 
Gaben, sagte er,
6 "Was diese Dinge betrifft, die ihr seht, 
sollen Tage kommen, an denen kein Stein 
auf dem anderen gelassen wird, der nicht 
heruntergeworfen werden wird."
7 Und sie fragten ihn und sagten "Meister, 
wann werden diese Dinge geschehen? Und 

welches Zeichen wird da sein, wenn diese 
Dinge geschehen werden?"
8 Und er sagte "Gebt acht, dass ihr nicht 
getäuscht werdet: Denn es werden viele in 
meinem Namen kommen und sagen "Ich 
bin Christus und die Zeit ist nahe": Folgt 
ihnen nicht dafür.
9 Doch wenn ihr von Kriegen und Unruhen 
hören werdet, seid nicht erschrocken: Denn 
diese Dinge müssen zuerst geschehen, aber 
das Ende ist nicht bald darauf."
10 *Da sagte er zu ihnen "Nation wird sich 
gegen Nation erheben und Königreich ge-
gen Königreich:
11 Und große Erdbeben werden an ver-
schiedenen Orten sein und Hungersnöte 
und Seuchen: Und furchterregende Anbli-
cke und große Zeichen werden da sein vom 
Himmel.
12 Aber vor all diesem werden sie Hand an 
euch legen und euch verfolgen und euch in 
die Synagogen und in Gefängnisse auslie-
fern und um meines Namens willen Köni-
gen und Herrschern vorgeführt werden.
13 Und es wird euch zum Zeugnis gerei-
chen.
14 *Nehmt es euch deshalb zu Herzen, 
nicht vorher zu überlegen, was ihr antwor-
ten sollt.
15 Denn ich will euch einen Mund und 
Klugheit geben, dem zu widersprechen 
oder zu widerstehen all eure Widersacher 
nicht fähg sind.
16 Und ihr werdet verraten werden, sowohl 
von Eltern und Brüdern, Verwandten und 
Freunden und sie werden veranlassen, dass 
einige von euch umgebracht werden.
17 Und ihr werdet um meines Namens wil-
len von allen Menschen gehasst werden.
18 *Aber da soll kein Haar von deinem 
Kopf umkommen.
19 Durch eure Geduld bemächtigt ihr euch 
eurer Seelen.
20 *Und wenn ihr Jerusalem mit Heeren 
umringt seht, dann erkennt, dass seine Ver-
wüstung nahe ist.
21 Dann lasst jene, die in Judäa sind, in die 
Berge fliehen und lasst jene, die in seiner 
Mitte sind, hinaus gehen und lasst jene, die 
auf dem Lande sind, nicht dorthinein ein-
treten.
22 Denn dies sind die Tage der Rache, dass 
alle Dinge, die geschrieben stehen, erfüllt 
werden mögen.
23 Aber wehe denen, die schwanger sind 
und denen, die in jenen Tagen säugen, 
denn da wird große Not im Land sein und 
Zorn über diese Leute.
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24 Und sie werden durch die Schneide des 
Schwertes fallen und werden gefangen 
weggeführt werden in alle Nationen und Je-
rusalem wird von den Nichtjuden niederge-
treten werden, bis die Zeit der Nichtjuden 
vollendet ist.
25 ¶ *Und da werden Zeichen an der Son-
ne und am Mond und an den Sternen sein 
und auf der Erde Drangsal der Nationen, 
mit Verzweiflung, die See und die Wellen 
brausend,
26 Die Herzen der Menschen ihnen versa-
gend vor Furcht und angesichts der Dinge, 
die über die Erde kommen; Denn die 
Mächte des Himmels werden erschüttert 
werden.
27 Und dann werden sie den Menschen-
sohn in einer Wolke kommen sehen mit 
großer Macht und Herrlichkeit.
28 Und wenn diese Dinge zu geschehen 
beginnen, dann schaut auf und erhebt eure 
Köpfe, denn eure Erlösung rückt näher.
29 Und er sagte ihnen ein Gleichnis "Seht 
den Feigenbaum und all die Bäume,
30 Wenn sie nun ausschlagen, seht und 
wisst ihr es selbst, dass der Sommer nun 
vor der Tür steht.
31 So auch ihr, wenn ihr seht, dass diese 
Dinge geschehen, wisst ihr, dass das Kö-
nigreich Gottes nahe ist.
32 Wahrlich, ich sage euch 'Diese Genera-
tion wird nicht vergehen, bis alles erfüllt 
ist.'
33 Himmel und Erde werden vergehen, 
aber meine Worte werden nicht vergehen.
34 ¶ Hütet euch davor, dass euer Herz 
nicht überladen wird mit Schlemmerei und 
Trunkenheit und den Sorgen dieses Lebens 
und derart dieser Tag unerwartet über euch 
kommt.
35 Denn wie ein Fallstrick wird es über all 
jene kommen, die auf dem ganzen Ange-
sicht der ganzen Erde wohnen.
36 Wacht deshalb und betet stets, damit ihr 
würdig befunden werdet, all diesen Dingen 
zu entgehen, die geschehen werden und 
vor dem Menschensohn zu stehen."
37 Und am Tage lehrte er im Tempel und 
des Nachts ging er hinaus und blieb auf 
dem Berge, der da heißt der Ölberg.
38 Und all die Leute kamen früh am Mor-
gen zu ihm in den Tempel, um ihn zu hö-
ren.

Kapitel 22.
1 Die Juden verschwören sich gegen 

Christus. 3 Der Satan bereitet Judas vor, 
ihn zu verraten. 7 Die Apostel bereiten 

das Passahfest vor. 19 Christus setzt sein 
heiliges Abendmahl ein, 21 weissagt 
heimlich vom Verräter, 24 hält die übri-
gen Apostel vom Ehrgeiz ab, 31 versi-
chert Petrus, sein Glaube sollte nicht 
wanken, 34 und doch verleugnet er ihn 
dreimal. 39 Er betet auf dem Berge und 
schwitzt Blut, 47 wird mit einem Kuss 
verraten: 50 Er heilt das Ohr des Mal-
chus, 54 wird dreimal von Petrus ver-
leugnet, 63 schmählich beschimpft, 66 
und bekennt, selbst der Sohn Gottes zu 
sein.

*etzt kam das Fest des unge-
säuerten Brotes näher, wel-
ches Passahfest genannt 
wird.
2 Und die obersten Priester 

und Schriftgelehrten suchten, wie sie ihn 
töten könnten; denn sie fürchteten die Leu-
te.
3 ¶ *Dann fuhr Satan in Judas, mit Nachna-
men Iskariot, einem aus der Gruppe der 
Zwölf.
4 Und er ging seines Weges und beriet sich 
mit den Hohepriestern und Hauptleuten, 
wie er ihn an sie verraten könnte.
5 Und sie waren froh und sicherten zu, ihm 
Geld zu geben.
6 Und er versprach es und suchte eine Ge-
legenheit, ihn ||in Abwesenheit der Menge 
an sie zu verraten.
7 ¶ *Dann kam der Tag des ungesäuerten 
Brotes, wenn das Passah getötet werden 
muss.
8 Und er sandte Petrus und Johannes und 
sagte "Geht und bereitet uns das Passah, 
damit wir essen mögen."
9 Und sie sprachen zu ihm "Wo willst du, 
dass wir vorbereiten?"
10 Und er sagte zu ihnen "Seht, wenn ihr in 
die Stadt hineinkommt, da wird euch ein 
Mann begegnen, der einen Wasserkrug 
trägt, folgt ihm in das Haus, wo er eintritt.
11 Und ihr werdet zu dem Hausherrn sagen 
‘Der Meister sagt dir ‘Wo ist das Gästezim-
mer, wo ich das Passah mit meinen Jüngern 
essen werde?''
12 Und er wird euch einen oberen, großen 
Raum zeigen, möbliert, dort bereitet vor."
13 Und sie gingen hin und fanden, wie er 
ihnen gesagt hatte und sie bereiteten das 
Passah vor.
14 *Und als die Stunde gekommen war, 
setzte er sich nieder und die zwölf Apostel 
mit ihm.
15 Und er sagte zu ihnen "||Mit Sehnsucht 
habe ich mich danach gesehnt, dieses 
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Passahmahl mit euch zu essen, bevor ich 
leide.
16 Denn ich sage euch 'Ich will nicht mehr 
davon essen, bis es im Königreich Gottes 
vollendet ist."
17 Und er nahm den Becher, dankte und 
sagte: "Nehmt dies und teilt es unter euch 
auf.
18 Denn ich sage euch 'Ich will nicht von 
der Frucht des Weines trinken, bis das Kö-
nigreich Gottes kommen wird."
19 *Und er nahm Brot und gab Dank und 
brach es und gab ihnen und sagte "Das ist 
mein Leib, der für euch hingegeben ist, 
dies tut zum Gedenken an mich."
20 Desgleichen auch den Kelch nach dem 
Mahl und sagte "Dieser Kelch ist das Neue 
Testament in meinem Blut, das für euch 
vergossen wird.
21 ¶ *Aber seht, die Hand desjenigen, der 
mich verrät, ist mit mir am Tisch.
22 Und wahrlich, der Menschensohn geht, 
wie es bestimmt wurde, aber wehe dem 
Menschen, durch den er verraten wird."
23 Und sie fingen an, sich untereinander 
zu fragen, wer von ihnen es sei, der dies tun 
würde.
24 ¶ Und da war auch ein Streit unter ih-
nen, wer von ihnen als der Größte gelten 
sollte.
25 *Und er sagte zu ihnen "Die Könige der 
Nichtjuden üben Herrschaft über sie aus 
und die, welche Autorität über sie ausüben, 
werden Wohltäter genannt.
26 Aber ihr sollt nicht so sein; sondern der-
jenige, der der Größte unter euch ist, lasst 
ihn sein wie der Jüngste und derjenige, der 
der Oberste ist, wie denjenigen, der dient.
27 Denn wer ist größer, derjenige, der beim 
Essen sitzt, oder derjenige, der dient? Ist 
nicht derjenige, der zu Tisch sitzt? Ich aber 
bin unter euch wie der, der dient.
28 Ihr seid die, welche bei mir blieben in 
meinen Versuchungen.
29 Und ich richte euch ein Königreich ein, 
wie es mein Vater für mich eingerichtet hat,
30 Dass ihr essen und trinken mögt an 
meinem Tisch in meinem Königreich, *und 
auf Thronen sitzt, die zwölf Stämme Israels 
richtend.
31 ¶Und der Herr sagte "Simon, Simon, 
siehe, *Satan hat begehrt, dich zu haben, 
dass er dich siebe wie den Weizen:
32 Ich aber habe für dich gebetet, dass 
dein Glaube nicht nachlasse; und wenn du 
bekehrt bist, stärke deine Brüder."
33 Und er sagte zu ihm "Herr, ich bin be-
reit, mit dir sowohl ins Gefängnis als auch 

in den Tod zu gehen."
34 *Und er sagte "Ich sage dir, Petrus, der 
Hahn wird heute nicht krähen, ehe du drei-
mal leugnest, dass du mich kennst."
35 *Und er sagte zu ihnen "Als ich euch oh-
ne Geldbeutel und Tasche und Schuhe 
schickte, fehlte euch irgendetwas?" Und sie 
sagten "Nichts."
36 Dann sagte er zu ihnen "Wer nun einen 
Geldbeutel hat, der nehme ihn und auch 
seine Tasche: Und wer kein Schwert hat, 
der verkaufe sein Gewand und kaufe eins.
37 Denn ich sage euch, dass dies, was ge-
schrieben steht, noch an mir vollendet wer-
den muss, *'Und er wurde zu den 
Übeltätern gerechnet': Denn die Dinge, die 
mich betreffen, haben ein Ende."
38 Und sie sagten "Herr, siehe, hier sind 
zwei Schwerter." Und er sagte zu ihnen: "Es 
ist genug."
39 ¶ *Und er kam hinaus und ging, wie er 
gewohnt war, auf den Ölberg und seine Jün-
ger folgten ihm auch.
40 *Und als er an dem Ort war, sagte er zu 
ihnen "Betet, dass ihr nicht in Versuchung 
geratet."
41 Und er entfernte sich von ihnen um 
einen Steinwurf und kniete nieder und be-
tete,
42 Und sagte "Vater, wenn du willst, nimm 
diesen Kelch von mir: Nichtsdestotrotz, 
nicht mein Wille, sondern deiner gesch-
ehe."
43 Und da erschien ihm ein Engel aus dem 
Himmel und stärkte ihn.
44 Und sich in Qualen befindend, betete er 
noch ernster und sein Schweiß war wie 
wenn er große Blutstropfen wäre, die auf 
den Boden fallen.
45 Und als er vom Gebet aufstand und zu 
seinen Jüngern gekommen war, fand er sie 
schlafend vor Kummer,
46 Und sagte zu ihnen "Warum schlaft ihr? 
Steht auf und betet, damit ihr nicht in Ver-
suchung geratet."
47 Und als er noch redete, *siehe, eine 
Schar und der, der Judas genannt wurde, 
einer der Zwölf, ging vor ihnen her und kam 
nahe zu Jesus, ihn zu küssen.
48 Jesus aber sagte zu ihm "Judas, verrätst 
du den Menschensohn mit einem Kuss?"
49 Als die, welche um ihn waren, sahen, 
was folgen würde, sagten sie zu ihm "Herr, 
sollen wir mit dem Schwert zuschlagen?"
50 ¶Und einer von ihnen schlug den Die-
ner des Hohepriesters und hieb ihm das 
rechte Ohr ab.
51 Und Jesus antwortete und sagte "Laßt es 
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nicht so weit kommen." Und er rührte sein 
Ohr an und heilte ihn.
52 Dann sagte Jesus zu den Hohepriestern 
und Hauptleuten des Tempels und den Äl-
testen, die zu ihm gekommen waren "Seid 
ihr ausgezogen wie gegen einen Dieb, mit 
Schwertern und Stangen?
53 Als ich täglich mit euch im Tempel war, 
habt ihr keine Hand gegen mich ausge-
streckt; dies aber ist eure Stunde und die 
Macht der Finsternis."
54 ¶ *Dann nahmen sie ihn und führten ihn 
und brachten ihn in das Haus des Hohe-
priesters und Petrus folgte von weit ent-
fernt.
55 *Und als sie ein Feuer in der Mitte des 
Saales angezündet hatten und sich zusam-
mengesetzt hatten, setzte sich Petrus zu ih-
nen nieder.
56 Aber eine gewisse Magd sah ihn, wie er 
am Feuer saß und schaute ernsthaft auf ihn 
und sagte "Dieser Mann war auch mit ihm."
57 Und er verleugnete ihn und sagte "Frau, 
ich kenne ihn nicht."
58 Und nach einer kleinen Weile sah ihn 
ein anderer und sagte "Du bist auch von 
denen." Und Petrus sagte "Mann, bin ich 
nicht."
59 Und nach etwa einer Stunde sagte ein 
anderer überzeugt "Wahrhaftig, auch dieser 
Gefährte war mit ihm; denn er ist ein Gali-
läer."
60 Und Petrus sagte "Mann, ich weiß nicht, 
was du sagst." Und sofort, während er noch 
sprach, krähte der Hahn.
61 Und der Herr wandte sich um und sah 
Petrus an; und Petrus erinnerte sich an das 
Wort des Herrn, wie er zu ihm gesagt hatte 
"Ehe der Hahn kräht, wirst du mich drei-
mal verleugnen."
62 Und Petrus ging hinaus und weinte bit-
terlich.
63 ¶ Und die Männer, die Jesus festhielten, 
verspotteten ihn und schlugen ihn.
64 Und als sie ihm die Augen verbunden 
hatten, schlugen sie ihm ins Gesicht und 
fragten ihn und sagten "Prophet, wer ist es, 
der dich geschlagen hat?"
65 Und viele andere Dinge sprachen sie 
lästernd gegen ihn.
66 *Und sobald es Tag war, kamen die Äl-
testen der Leute und die obersten Priester 
und Schriftgelehrten zusammen und führ-
ten ihn in ihren Rat und sagten,
67 "Bist du der Christus?" Er sagte zu ih-
nen "Wenn ich es euch sage, wollt ihr es 
nicht glauben.
68 Und wenn ich euch auch frage, wollt ihr 

mir nicht antworten noch lasst mich gehen.
69 Hiernach wird der Menschensohn zur 
Rechten Hand der Macht Gottes sitzen."
70 Dann sagten sie alle "Bist du dann der 
Sohn Gottes?" Und er sagte zu ihnen: "Ihr 
sagt, dass ich es bin."
71 Und sie sagten "Was brauchen wir noch 
mehr Zeugen? Denn wir selbst haben es 
aus seinem eigenen Munde gehört."

Kapitel 23.
1 Jesus wird vor Pilatus angeklagt und zu 

Herodes geschickt. 8 Herodes verspottet 
ihn. 12 Herodes und Pilatus werden 
Freunde. 13 Barabbas wird von den 
Leuten begehrt und von Pilatus freige-
lassen und Jesus wird überantwortet, ge-
kreuzigt zu werden. 27 Er verkündet 
den Frauen, die ihn beklagen, die Zer-
störung Jerusalems: 34 Betet für seine 
Feinde. 39 Zwei Übeltäter werden mit 
ihm gekreuzigt. 46 Sein Tod. 50 Sein 
Begräbnis.

nd die ganze Schar von ih-
nen stand auf und führte ihn 
zu Pilatus.
2 Und sie begannen ihn zu 
beschuldigen und sagten 

"Wir fanden diesen Kerl, die Nation irre-
führend und verbietend, Cäsar Tribut zu 
zollen und sagend, dass er selbst Christus 
ist, ein König."
3 *Und Pilatus fragte ihn und sagte "Bist du 
der König der Juden?" Und er antwortete 
ihm und sagte "Du sagst es."
4 Dann sagte Pilatus zu den Hohepriestern 
und zu den Leuten "Ich finde keinen Fehler 
an diesem Menschen."
5 Und sie waren umso wütender und sagten 
"Er stachelt die Leute an, lehrt überall in 
Judäa, beginnend von Galiläa bis zu die-
sem Ort."
6 Als Pilatus von Galiläa hörte, fragte er, ob 
der Mann ein Galiläer sei.
7 Und sobald er wusste, dass er zu Herodes 
Zuständigkeit gehörte, schickte er ihn zu 
Herodes, der selbst zu jener Zeit in Jerusa-
lem war.
8 ¶ Und als Herodes Jesus sah, freute er 
sich sehr, denn er wünschte ihn schon lange 
zu sehen, weil er viele Dinge von ihm ge-
hört hatte und er hoffte einige Wunder zu 
sehen, von ihm getan.
9 Dann befragte er ihn mit vielen Worten, 
aber er antwortete ihm nichts.
10 Und die Hohepriester und Schriftge-
lehrten standen auf und klagten ihn heftig 
an.
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11 Und Herodes setzte ihn mit seinen 
Kriegsleuten außer Gefecht und verspottete 
ihn und kleidete ihn in ein prächtiges Ge-
wand und sandte ihn wieder zu Pilatus.
12 ¶ Und an demselben Tag wurden Pila-
tus und Herodes zu Freunden; denn vorher 
waren sie miteinander verfeindet.
13 ¶ *Und Pilatus, als er die Hohepriester 
und die Obersten und die Leute zusam-
mengerufen hatte,
14 Sagte zu ihnen "Ihr habt diesen Mann zu 
mir gebracht als einen, der das Volk ver-
führt und seht, ich habe ihn vor euch ge-
prüft und habe keine Schuld an ihm 
gefunden an dem, dessen ihr ihn beschul-
digt.
15 Nein, auch nicht Herodes: Denn ich ha-
be euch zu ihm geschickt und siehe, nichts, 
wert des Todes wurde ihm getan.
16 Ich will ihn deshalb züchtigen und frei-
lassen."
17 Denn notgedrungen muß er einen am 
Fest freilassen.
18 Und sie schrien alle auf einmal und 
sagten "Weg mit diesem Mann und lasst 
uns Barabbas frei",
19 Der wegen eines gewissen Aufruhrs, der 
in der Stadt gemacht wurde und wegen 
Mordes ins Gefängnis geworfen wurde.
20 Pilatus, der Jesus freilassen wollte, 
sprach deshalb wieder zu ihnen:
21 Aber sie schrien und sagten "Kreuzige 
ihn, kreuzige ihn."
22 Und er sagte zum dritten Mal zu ihnen 
"Warum, was hat er böses getan? Ich habe 
keinen Grund des Todes an ihm gefunden, 
ich will ihn deshalb züchtigen und ihn ge-
hen lassen."
23 Und sie begannen sofort mit lauten 
Stimmen, die verlangten, dass er gekreuzigt 
würde: Und die Stimmen von ihnen und 
von den Hohepriestern überwogen.
24 Und Pilatus ||urteilte, dass es sein soll-
te, wie sie verlangten.
25 Und er entließ ihnen den, der wegen 
Aufruhrs und Mordes ins Gefängnis gewor-
fen wurde, den sie begehrt hatten, aber er 
lieferte Jesus nach ihrem Willen aus.
26 *Und als sie ihn abführten, ergriffen sie 
einen Simon aus Kyrene, der aus dem Lan-
de kam und legten ihm das Kreuz auf, da-
mit er es hinter Jesus her trage.
27 ¶ Und da folgte ihm eine große Schar 
von Leuten und von Frauen, die ihn auch 
beweinten und beklagten.
28 Aber Jesus wandte sich zu ihnen und 
sagte "Ihr Töchter Jerusalems, weint nicht 
um mich, sondern weint um euch selbst 

und um eure Kinder.
29 Denn seht, es kommen die Tage, an de-
nen sie sagen werden 'Gesegnet sind die 
Unfruchtbaren und die Gebärmütter, die 
nie gebaren und die Brüste, die nie gesäugt 
haben.
30 *Dann werden sie anfangen, zu den Ber-
gen zu sagen ‘Fallt auf uns' und zu den Hü-
geln 'Verbergt uns’
31 *Denn wenn sie diese Dinge an einem 
grünen Baum tun, was wird dann in der 
Dürre getan?"
32 *Und da wurden auch zwei andere 
Übeltäter mit ihm geführt, um getötet zu 
werden.
33 Und als sie an den Ort kamen, der ||
Golgatha genannt wird, da kreuzigten sie 
ihn und die Übeltäter, einen zur rechten 
Hand und den anderen zur linken.
34 ¶ Dann sagte Jesus "Vater, vergib ihnen, 
denn sie wissen nicht, was sie tun": Und sie 
teilten seine Kleider und warfen Lose.
35 Und die Leute standen und sahen zu 
und auch die Obersten mit ihnen, verspot-
teten ihn und sagten "Er hat andere errettet, 
lasst ihn sich selbst erretten, wenn er 
Christus ist, der Auserwählte Gottes.”
36 Und auch die Soldaten verspotteten ihn, 
traten zu ihm und boten ihm Essig an,
37 Und sagten: "Wenn du der König der 
Juden bist, rette dich selbst."
38 Und eine Überschrift wurde auch über 
ihm geschrieben in Buchstaben des Grie-
chischen und Latein und Hebräischen, 
DIES IST DER KÖNIG DER JUDEN.
39 ¶ Und einer von den Übeltätern, die ge-
hängt worden waren, schimpfte mit ihm 
und sagte "Bist du Christus, rette dich 
selbst und uns."
40 Aber der andere antwortete, tadelte ihn 
und sagte "Fürchtest du nicht Gott, dich in 
der gleichen Verdammnis sehend?
41 Und wir in der Tat zurecht; denn wir 
empfangen den gerechten Lohn unserer Ta-
ten, aber dieser Mann hat nichts schlechtes 
getan."
42 Und er sagte zu Jesus "Herr, erinnere 
dich meiner, wenn du in dein Königreich 
kommst."
43 Und Jesus sagte zu ihm: "Wahrlich, ich 
sage dir, heute wirst du mit mir im Paradies 
sein."
44 Und es war um die sechste Stunde und 
es war eine Finsternis auf der ganzen ||Er-
de bis zur neunten Stunde.
45 Und die Sonne war verdunkelt und der 
Vorhang des Tempels wurde in der Mitte 
zerrissen.
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46 ¶ Und als Jesus mit lauter Stimme rief, 
sagte er *"Vater, in deine Hände befehle ich 
meinen Geist": Und nachdem er das gesagt 
hatte, gab er den Geist auf.
47 Als nun der Hauptmann sah, was ge-
schehen war, pries er Gott und sagte "Das 
war ein gerechter Mann."
48 Und all die Leute, die zu diesem An-
blick zusammenkamen und die Dinge sa-
hen, die getan worden waren, schlugen ihre 
Brüste und kehrten um.
49 Und alle seine Freunde und die Frauen, 
die ihm von Galiläa gefolgt waren, standen 
in der Ferne und sahen das alles.
50 ¶ *Und siehe, da war ein Mann namens 
Joseph, ein Ratsherr und er war ein guter 
Mann und gerecht.
51 ( Derselbe hatte sich dem Rat und sei-
ner Taten nicht angeschlossen) Er war aus 
Arimathäa, einer Stadt der Juden (die auch 
selbst auf das Königreich Gottes warteten).
52 Dieser Mann ging zu Pilatus und bat um 
den Körper von Jesus.
53 Und er nahm ihn herab und wickelte 
ihn in Leinen und legte ihn in eine Grab-
kammer, die in Stein gehauen war, worin 
niemand zuvor gelegt wurde.
54 Und dieser Tag war die Vorbereitung 
und der Sabbat rückte näher.
55 Und auch die Frauen, die mit ihm aus 
Galiläa kamen, folgten nach und sahen das 
Grab und wie sein Körper hingelegt wurde.
56 Und sie kehrten zurück und bereiteten 
Gewürze und Salben und ruhten am Sab-
battag, gemäß dem Gebot.

Kapitel 24.
1 Christus' Auferstehung wird den Frauen, 

die zum Grab kommen, von zwei Engeln 
verkündet. 9 Diese berichten es ande-
ren. 13 Christus selbst erscheint den 
beiden Jüngern, die nach Emmaus gin-
gen: 36 Nachher erscheint er den Apo-
steln und tadelt ihren Unglauben: 47 
Gibt ihnen einen Auftrag: 49 Verspricht 
den heiligen Geist: 51 Und fährt so in 
den Himmel auf.

un *am ersten Tag der Wo-
che, sehr früh am Morgen, 
kamen sie zum Grab und 
brachten die Gewürze, die 
sie vorbereitet hatten und 

einige andere mit ihnen.
2 Und sie fanden den Stein von dem Grab 
weggerollt.
3 Und sie gingen hinein und fanden den 
Leib des Herrn Jesus nicht.
4 Und es geschah, als sie darüber sehr ver-

wirrt waren, siehe, zwei Männer standen bei 
ihnen in glänzenden Gewändern.
5 Und als sie sich fürchteten und ihr Ange-
sicht zur Erde beugten, sprachen sie zu ih-
nen "Warum sucht ihr ||den Lebendigen 
unter den Toten?
6 Er ist nicht hier, sondern ist auferstanden: 
*Erinnert, wie er zu euch sprach, als er 
noch in Galiläa war,
7 Und sagte 'Der Menschensohn muss in 
die Hände sündiger Menschen ausgeliefert 
und gekreuzigt werden und am dritten Tage 
wieder auferstehen.'"
8 Und sie erinnerten seine Worte
9 Und kehrten vom Grab zurück und er-
zählten dies alles den Elf und all den übri-
gen.
10 Es waren Maria Magdalena und Johan-
na und Maria, die Mutter des Jakobus und 
andere Frauen, die bei ihnen waren, welche 
diese Dinge den Aposteln erzählten.
11 Und ihre Worte erschienen ihnen wie 
unnütze Fabeln und sie glaubten ihnen 
nicht.
12 *Da stand Petrus auf und lief zum Grab 
und hinunter schauend sah er die Leinen-
kleider bei sich liegen und ging weg und 
wunderte sich in sich selbst über das, was 
geschehen war.
13 ¶ *Und siehe, zwei von ihnen gingen an 
demselben Tag in ein Dorf namens Em-
maus, das etwa sechzig Wegstunden von 
Jerusalem entfernt war.
14 Und sie sprachen miteinander über all 
diese Dinge, die geschehen waren.
15 Und es geschah, dass, während sie mit-
einander redeten und sich unterhielten, 
Jesus selbst herankam und mit ihnen ging.
16 Aber ihre Augen waren verschlossen, 
dass sie ihn nicht erkennen sollten.
17 Und er sprach zu ihnen "Welcher Art 
Unterhaltungen sind diese, die ihr mitein-
ander habt, wenn ihr geht und traurig 
seid?"
18 Und der eine von ihnen, der Kleophas 
hieß, antwortete und sagte zu ihm "Bist du 
nur ein Fremder in Jerusalem und hast 
nicht die Dinge erkannt, die dort in diesen 
Tagen geschehen sind?"
19 Und er sprach zu ihnen "Was ist es?" 
Und sie sagten zu ihm "Von Jesus von Na-
zareth, der ein Prophet war, mächtig in Tat 
und Wort vor Gott und all den Leuten.
20 Und wie die Hohepriester und unsere 
Obersten ihn auslieferten, um zum Tode 
verurteilt zu werden und ihn gekreuzigt ha-
ben.
21 Aber wir vertrauten darauf, dass er es 
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war, der Israel erlöst haben sollte: Und ne-
ben all dem ist heute der dritte Tag, seid 
diese Dinge getan wurden.
22 Ja und auch gewisse Frauen aus unserer 
Gesellschaft machten uns staunen, die früh 
am Grabe waren:
23 Und als sie seinen Körper nicht fanden, 
kamen sie und sagten, dass sie auch eine 
Vision von Engeln gesehen hätten, die sag-
ten, er sei lebendig.
24 Und einige von denen, die mit uns wa-
ren, gingen zum Grab und fanden es ge-
nauso, wie die Frauen es gesagt hatten, 
aber ihn sahen sie nicht."
25 Da sagte er zu ihnen: "Oh Narren und 
träge im Herzen, alles zu glauben, was die 
Propheten gesagt haben:
26 Hätte nicht Christus dies alles erleiden 
und in seine Herrlichkeit eingehen müs-
sen?"
27 Und beginnend bei Mose und allen Pro-
pheten, erklärte er ihnen in all den Schrif-
ten die Dinge, die ihn selbst betreffen.
28 Und sie näherten sich dem Dorf, wohin 
sie gingen und er tat, als ob er weiter ge-
gangen wäre.
29 Aber sie nötigten ihn und sagten "Bleibe 
bei uns, denn es ist gegen Abend und der 
Tag ist weit fortgeschritten": Und er ging 
hinein, um mit ihnen zu verweilen.
30 Und es geschah, als er mit ihnen beim 
Essen saß, dass er Brot nahm und es seg-
nete, brach und ihnen gab.
31 Und ihre Augen wurden geöffnet und 
sie erkannten ihn und er ||verschwand aus 
ihrer Sicht.
32 Und sie sagten zueinander "Hat nicht 
unser Herz in uns gebrannt, als er mit uns 
auf dem Weg redete und uns die Schriften 
öffnete?"
33 Und sie standen zu derselben Stunde 
auf und kehrten nach Jerusalem zurück 
und fanden die Elf versammelt und dieje-
nigen, die bei ihnen waren,
34 Und sagten "Der Herr ist wahrhaftig 
auferstanden und ist Simon erschienen."
35 Und sie erzählten auf dem Weg, welche 
Dinge getan worden waren und wie er von 
ihnen erkannt wurde beim Brechen des 
Brotes.
36 ¶ *Und als sie dies sagten, stand Jesus 
selbst in ihrer Mitte und sagte zu ihnen 

"Friede sei mit euch."
37 Aber sie waren entsetzt und verängstigt 
und vermuteten, dass sie einen Geist gese-
hen hatten.
38 Und er sagte zu ihnen: "Warum seid ihr 
beunruhigt und warum kommen Gedanken 
in euren Herzen auf?
39 Seht meine Hände und meine Füße, 
dass ich es selbst bin: Fasst mich an und 
seht, denn ein Geist hat nicht Fleisch und 
Knochen, wie ihr sie mich haben seht."
40 Und als er das gesagt hatte, zeigte er ih-
nen seine Hände und seine Füße.
41 Und als sie noch nicht glaubten vor 
Freude und staunten, sagte er zu ihnen 
"Habt ihr hier etwas zu essen?"
42 Und sie gaben ihm ein Stück von einem 
gegrillten Fisch und von einer Honigwabe.
43 Und er nahm es und aß vor ihnen.
44 Und er sagte zu ihnen "Das sind die 
Worte, die ich euch gesagt habe, als ich 
noch bei euch war, dass alle Dinge erfüllt 
sein müssen, die im Gesetz des Mose und 
in den Propheten und in den Psalmen mich 
betreffend geschrieben sind."
45 Dann öffnete er ihren Verstand, dass sie 
die Schrift verstehen könnten,
46 Und sagte zu ihnen "So ist es geschrie-
ben und so gebührte es Christus zu leiden 
und am dritten Tag von den Toten aufzuer-
stehen:
47 Und dass Reue und Vergebung von 
Sünden gepredigt werden sollte in seinem 
Namen, in allen Nationen, beginnend in Je-
rusalem.
48 Ihr seid Zeugen dieser Dinge.
49 ¶ *Und siehe, ich schicke das Verspre-
chen meines Vaters auf euch: Aber bleibt 
ihr in der Stadt Jerusalem, bis ihr mit 
Macht von oben versehen seid."
50 ¶ Und er führte sie hinaus, so weit wie 
bis nach Bethanien und er hob die Hände 
und segnete sie.
51 *Und es geschah, während er sie segne-
te, trennte er sich von ihnen und fuhr hin-
auf in den Himmel.
52 Und sie huldigten ihm und kehrten mit 
großer Freude nach Jerusalem zurück:
53 Und waren ständig im Tempel und lob-
ten und segneten Gott. Amen.
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Kapitel 1.
1 Die Göttlichkeit, Menschlichkeit und 

Amt von Jesus Christus. 15 Das Zeugnis 
des Johannes. 39 Die Berufung des An-
dreas, Petrus usw.

m Anfang war das Wort 
und das Wort war bei 
Gott und das Wort war 
Gott.
2 *Dasselbe war im An-
fang bei Gott.

3 *Alle Dinge wurden durch ihn gemacht 
und ohne ihn wurde nicht ein Ding ge-
macht, das gemacht wurde.
4 In ihm war Leben und das Leben war das 
Licht der Menschen.
5 Und das Licht scheint in der Finsternis 
und die Finsternis verstand es nicht.
6 ¶ *Da wurde ein Mann von Gott gesandt, 
dessen Name Johannes war.
7 Derselbe kam als ein Zeuge, Zeugnis zu 
geben von dem Licht, dass alle Menschen 
durch ihn glauben könnten.
8 Er war nicht dieses Licht, sondern wurde 
gesandt, um von diesem Licht Zeugnis ab-
zulegen.
9 Das war das wahre Licht, das jeden er-
leuchtet, der in die Welt kommt.
10 Er war in der Welt und *die Welt wurde 
durch ihn gemacht und die Welt erkannte 
ihn nicht.
11 Er kam zu den Seinen und die Seinen 
nahmen ihn nicht auf.
12 Aber so viele ihn aufnahmen, denen gab 
er ||Macht, die Söhne Gottes zu werden, 
nämlich denen, die an seinen Namen glau-
ben:
13 Welche geboren wurden, nicht wegen 
Blut, noch wegen des Willens des Flei-
sches, noch wegen des Willens der Men-
schen, sondern wegen Gott.
14 *Und das Wort wurde zu Fleisch ge-
macht und wohnte unter uns (und wir sa-
hen seine Herrlichkeit, die Herrlichkeit des 
einzigen Gezeugten des Vaters) voll der 
Güte und Wahrheit.

15 ¶Johannes legte Zeugnis von ihm ab 
und rief aus und sagte "Das ist der, von dem 
ich sagte, 'Derjenige, der nach mir kommt, 
ist mir vorgezogen, denn er war vor mir.'
16 Und von seiner *Fülle haben wir alle 
empfangen und Güte für Güte.
17 Denn das Gesetz wurde durch Moses 
gegeben, aber Güte und Wahrheit kamen 
durch Jesus Christus."
18 *Kein Mensch hat Gott zu irgendeiner 
Zeit gesehen: Der einzige gezeugte Sohn, 
der im Schoß des Vaters ist, er hat ihn ver-
kündet.
19 ¶Und dies ist der Bericht von Johannes, 
als die Juden Priester und Leviten von Je-
rusalem sandten, ihn zu fragen "Wer bist 
du?"
20 Und er bekannte und leugnete nicht: 
Sondern bekannte "Ich bin nicht der 
Christus."
21 Und sie fragten ihn "Was dann? Bist du 
Elia?" Er aber sagte "Ich bin es nicht." "Bist 
du ||dieser Prophet?" Und er antwortete 
"Nein."
22 Dann sagten sie zu ihm "Wer bist du, 
dass wir denen eine Antwort geben, die uns 
gesandt haben? Was sagst du von dir 
selbst?"
23 *Er sagte: "Ich bin die Stimme eines, der 
in der Wildnis ruft: 'Macht den Weg des 
Herrn eben', wie der Prophet Jesaja sagte.".
24 Und die, welche gesandt wurden, waren 
von den Pharisäern.
25 Und sie fragten ihn und sagten zu ihm 
"Warum taufst du dann, wenn du weder der 
Christus noch der Elia noch dieser Prophet 
bist?"
26 Johannes antwortete ihnen und sagte 
"Ich taufe mit Wasser, aber da steht einer 
unter euch, den ihr nicht kennt,
27 *Er ist es, der nach mir kommt und mir 
vorgezogen wird, dessen Schuhband ich 
nicht würdig bin, zu lösen.
28 Diese Dinge sind in Betabara jenseits 
Jordanien geschehen, wo Johannes taufte.
29 ¶Am nächsten Tag sieht Johannes Jesus 
zu sich kommen und sagt: "Siehe, das ist 
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das Lamm Gottes, das die Sünde der Welt 
||wegnimmt.
30 Dieser ist der, von dem ich sagte "Nach 
mir kommt ein Mensch, der vor mir bevor-
zugt ist: Denn er war vor mir.
31 Und ich kannte ihn nicht: Aber damit er 
Israel offenbar gemacht würde, darum bin 
ich gekommen, mit Wasser zu taufen.
32 *Und Johannes berichtete und sagte: 
"Ich sah den Geist aus dem Himmel herab-
steigen, wie eine Taube und sie verweilte 
auf ihm.
33 Und ich kannte ihn nicht: Aber er, der 
mich gesandt hat, mit Wasser zu taufen, 
derselbe sagte zu mir 'Auf welchen du den 
Geist herabkommen und bleiben siehst, 
derselbe ist der, welcher mit dem Heiligen 
Geist tauft.'
34 Und ich sah und bezeugte, dass dies der 
Sohn Gottes ist."
35 ¶Wieder am nächsten Tag danach, 
stand Johannes und zwei seiner Jünger.
36 Und auf Jesus schauend, wie er ging, 
sagt er "Siehe, das Lamm Gottes."
37 Und die beiden Jünger hörten ihn reden 
und folgten Jesus.
38 Dann wandte sich Jesus um und sah sie 
folgen und sagt zu ihnen "Was sucht ihr?" 
Sie sagten zu ihm "Rabbi, (d.h. in der 
Übersetzung: Meister) wo ||wohnst du?"
39 Er sagt zu ihnen "Kommt und seht." Sie 
kamen und sahen, wo er wohnte und blie-
ben bei ihm an jenem Tag: Denn es war ||
um die zehnte Stunde.
40 Einer der beiden, welche Johannes 
sprechen hörten und ihm folgten, war An-
dreas, Simon Petrus' Bruder.
41 Er findet zuerst seinen eigenen Bruder 
Simon und sagt zu ihm “Wir haben den 
Messias gefunden, welcher, übersetzt, ||
der Christus ist."
42 Und er brachte ihn zu Jesus. Und als 
Jesus ihn sah, sagte er "Du bist Simon, der 
Sohn Jonas', du sollst Kephas genannt wer-
den, was in Übersetzung ||ein Stein ist."
43 ¶ Am folgenden Tag wollte Jesus nach 
Galiläa gehen und fand Philippus und sag-
te zu ihm: "Folge mir."
44 Nun war Philippus aus Bethsaida, der 
Stadt von Andreas und Petrus.
45 Philippus findet Nathanael und sagt zu 
ihm "Wir haben ihn gefunden, von dem 
*Moses im Gesetz und die *Propheten ge-
schrieben haben, Jesus von Nazareth, den 
Sohn des Joseph."
46 Und Nathanael sagte zu ihm "Kann 
denn irgendein gutes Ding aus Nazareth 
kommen?" Philippus sagt zu ihm "Komm 

und siehe."
47 Jesus sah Nathanael zu sich kommen 
und sagte über ihn "Siehe, wahrlich ein Is-
raelit, in dem keine Falschheit ist."
48 Nathanael spricht zu ihm "Woher kennst 
du mich?" Jesus antwortete und sagte zu 
ihm "Bevor dieser Philippus dich rief, als 
du unter dem Feigenbaum warst, sah ich 
dich."
49 Nathanael antwortete und sagte zu ihm 
"Rabbi, du bist der Sohn Gottes, du bist der 
König Israels."
50 Jesus antwortete und sagte zu ihm "Weil 
ich zu dir sagte 'Ich habe dich unter dem 
Feigenbaum gesehen, glaubst du?' du wirst 
größere Dinge sehen als diese."
51 Und er sagt zu ihm "Wahrlich, wahrlich, 
ich sage euch, hiernach werdet ihr den 
Himmel offen sehen und die Engel Gottes 
aufsteigen und herabsteigen auf den Men-
schensohn."

Kapitel 2.
1 Christus verwandelt Wasser in Wein, 12 

Reist nach Kapernaum und nach Jeru-
salem, 14 Wo er den Tempel von Käu-
fern und Verkäufern reinigt. 19 Er 
prophezeit seinen Tod und seine Wie-
derauferstehung. 23 Viele glaubten we-
gen seiner Wunder, aber er selbst 
vertraute sich ihnen nicht an.

nd am dritten Tag war eine 
Hochzeit in Kana in Galiläa 
und die Mutter von Jesus 
war da.
2 Und sowohl Jesus als auch 

seine Jünger wurden zur Hochzeit gerufen.
3 Und als sie Wein wollten, sagte die Mut-
ter von Jesus zu ihm "Sie haben keinen 
Wein."
4 Jesus sagt zu ihr "Frau, was habe ich mit 
dir zu tun? Meine Stunde ist noch nicht ge-
kommen."
5 Seine Mutter sagt zu den Dienern "Was 
auch immer er zu euch sagt, tut es."
6 Und dort waren sechs Wassertöpfe aus 
Stein aufgestellt, nach der Art für die Reini-
gung der Juden, jeweils zwei oder drei Fäs-
ser enthaltend.
7 Jesus sagt zu ihnen "Füllt die Wassertöpfe 
mit Wasser." Und sie füllten sie auf bis zum 
Rand.
8 Und er sagt zu ihnen “Schöpft nun aus 
und tragt es zum Vorsteher des Festes." Und 
sie brachten es.
9 Als der Vorsteher des Festes das Wasser 
gekostet hatte, das zu Wein gemacht wor-
den war und nicht wusste, woher es stamm-
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te (aber die Diener, die das Wasser schöpf-
ten, wussten es), rief der Vorsteher des Fes-
tes den Bräutigam,
10 Und sagt zu ihm "Jeder Mensch setzt 
am Anfang den guten Wein vor und wenn 
die Menschen gut getrunken haben, dann 
den, der schlechter ist: Aber du hast den 
guten Wein bis jetzt behalten.
11 Diesen Anfang der Wunder tat Jesus in 
Kana von Galiläa und offenbarte seine 
Herrlichkeit und seine Jünger glaubten an 
ihn.
12 ¶ Danach ging er hinab nach Kaperna-
um, er und seine Mutter und seine Brüder 
und seine Jünger und sie blieben nicht vie-
le Tage dort.
13 ¶ Und das Passahfest der Juden war na-
he und Jesus ging hinauf nach Jerusalem
14 Und fand im Tempel jene, die Rinder 
verkaufen und Schafe und Tauben und die 
Geldwechsler sitzen.
15 Und er machte eine Geißel aus kleinen 
Schnüren und trieb sie alle und die Schafe 
und Rinder aus dem Tempel hinaus und 
verschüttete das Geld der Wechsler und 
warf die Tische um,
16 Und er sprach zu denen, die Tauben 
verkauften "Nehmt diese Dinge weg und 
macht das Haus meines Vaters nicht zu ei-
nem Haus des Handels."
17 Und seine Jünger erinnerten sich, dass 
geschrieben stand *'Der Eifer in deinem 
Haus hat mich aufgefressen.'
18 ¶ Dann antworteten die Juden und sag-
ten ihm "Was für ein Zeichen zeigst du uns, 
indem du diese Dinge tust?"
19 Jesus antwortete und sagte zu ihnen 
*"Zerstört diesen Tempel und in drei Tagen 
will ich ihn aufrichten."
20 Dann sagten die Juden "Sechsundvier-
zig Jahre war dieser Tempel im Bau und du 
willst ihn in drei Tagen aufrichten?"
21 Aber er sprach von dem Tempel seines 
Körpers.
22 Als er deshalb von den Toten auferstan-
den war, erinnerten sich seine Jünger, dass 
er dies zu ihnen gesagt hatte: Und sie 
glaubten der Schrift und dem Wort, das 
Jesus gesagt hatte.
23 ¶ Als er nun in Jerusalem war, am 
Passah, am Festtag, glaubten viele an sei-
nen Namen, als sie die Wunder sahen, die 
er tat.
24 Aber Jesus hat sich ihnen nicht anver-
traut, weil er alle Menschen erkannte,
25 Und bedurfte nicht, dass irgendjemand 
vom Menschen zeugte: Denn er wusste, 
was im Menschen war.

Kapitel 3.
1 Christus lehrt Nikodemus die Notwen-

digkeit der Wiedergeburt. 14 Vom Glau-
ben an seinen Tod. 16 Die große Liebe 
Gottes gegenüber der Welt. 18 Verdam-
mung für Unglauben. 23 Die Taufe, das 
Zeugnis und die Lehre des Johannes 
Christus betreffend.

a war ein Mann von den 
Pharisäern, Nikodemus ge-
nannt, ein Vorsteher der Ju-
den:
2 Derselbe kam zu Jesus bei 

Nacht und sagte zu ihm "Rabbi, wir wissen, 
dass du ein Lehrer bist, gekommen von 
Gott: Denn kein Mensch kann diese Wun-
der tun, die du tust, außer Gott sei mit 
ihm."
3 Jesus antwortete und sagte zu ihm: 
"Wahrlich, wahrlich, ich sage dir, außer ein 
Mensch sei ||wieder geboren, kann er das 
Königreich Gottes nicht erblicken."
4 Nikodemus sagt zu ihm "Wie kann ein 
Mensch geboren werden, wenn er alt ist? 
Kann er ein zweites Mal in die Gebärmutter 
seiner Mutter eintreten und geboren wer-
den?"
5 Jesus antwortete "Wahrlich, wahrlich, ich 
sage dir, außer ein Mensch wird durch 
Wasser und durch den Geist geboren, kann 
er nicht in das Königreich Gottes eintreten.
6 Das, was vom Fleisch geboren wird, ist 
Fleisch und das, was vom Geist geboren 
wird, ist Geist."
7 Wundere dich nicht, dass ich Dir sagte, 
'Ihr müsst ||wieder geboren werden.'
8 Der Wind weht, wo er will und du hörst  
sein Geräusch, aber kannst nicht sagen, 
woher er kommt und wohin er geht: So ist 
jeder, der vom Geist geboren ist."
9 Nikodemus antwortete und sagte zu ihm 
"Wie kann das sein?"
10 Jesus antwortete und sagte zu ihm "Bist 
du ein Meister Israels und weißt diese Din-
ge nicht?
11 Wahrlich, wahrlich, ich sage dir 'Wir sa-
gen, was wir wissen und bezeugen, was wir 
gesehen haben; und ihr nehmt unser Zeug-
nis nicht an.
12 Wenn ich euch irdische Dinge gelehrt 
habe und ihr glaubt nicht: Wie werdet ihr 
glauben, wenn ich euch von himmlischen 
Dingen erzähle?
13 Und niemand ist zum Himmel hinauf-
gefahren, als derjenige, der vom Himmel 
herabkam, nämlich der Menschensohn, der 
im Himmel ist.
14 ¶ *Und wie Moses die Schlange in der 

Der Tempel gereinigt. Kap.3. Von Erneuerung.
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Wildnis erhob: So muss auch der Men-
schensohn erhoben werden:
15 Dass, wer auch immer an ihn glaubt, 
nicht zugrunde gehe, sondern ewiges Le-
ben habe.'
16 ¶ *Denn Gott hat die Welt so geliebt, 
dass er seinen einzigen gezeugten Sohn 
gab: Dass wer auch immer an ihn glaubt, 
nicht zugrunde gehen solle, sondern ewiges 
Leben habe.
17 *Denn Gott hat seinen Sohn nicht in die 
Welt geschickt, die Welt zu verdammen: 
Sondern dass die Welt durch ihn errettet 
würde.
18 ¶ Derjenige, der an ihn glaubt, ist nicht 
verdammt: Aber derjenige, der nicht 
glaubt, ist bereits verdammt, weil er nicht 
an den Namen des einzigen gezeugten Soh-
nes von Gott geglaubt hat.
19 Und dies ist die Verdammnis, *dass 
Licht in die Welt gekommen ist und Men-
schen Finsternis eher liebten als Licht, weil 
ihre Taten böse waren.
20 Denn jeder, der Böses tut, hasst das 
Licht, noch kommt er zum Licht, damit sei-
ne Taten nicht ||getadelt werden.
21 Aber derjenige, der die Wahrheit tut, 
kommt zum Licht, damit seine Taten offen-
bar gemacht werden, dass sie in Gott ge-
wirkt sind."
22 ¶ Nach diesen Dingen kamen Jesus und 
seine Jünger in das Land Judäa und da 
blieb er mit ihnen, *und taufte.
23 ¶ Und Johannes taufte auch in Änon, 
nahe Salim, weil da viel Wasser war: Und 
sie kamen und wurden getauft.
24 Denn Johannes war noch nicht ins Ge-
fängnis geworfen worden.
25 ¶ Dann kam eine Frage zwischen eini-
gen von Johannes' Jüngern und den Juden 
auf, welche die Reinigung betraf.
26 Und sie kamen zu Johannes und sagten 
zu ihm "Rabbi, derjenige, der mit dir jen-
seits des Jordan war, *dem du Zeugnis 
gabst, siehe, derselbe tauft und alle Men-
schen kommen zu ihm.
27 Johannes antwortete und sagte *"Ein 
Mensch kann nichts ||empfangen, außer 
es wird ihm vom Himmel gegeben.
28 Ihr selbst gebt mir Zeugnis, dass ich 
sagte *'Ich bin nicht der Christus, sondern 
ich bin vor ihm geschickt.'
29 Derjenige, der die Braut hat, ist der 
Bräutigam: Aber der Freund des Bräuti-
gams, der dasteht und ihn hört, freut sich 
sehr, weil er die Stimme des Bräutigams 
hört: Diese meine Freude ist deshalb er-
füllt.

30 Er muss zulegen, aber ich muss zurück-
stehen.
31 Derjenige, der von oben kommt, ist über 
allem: Derjenige, der von der Erde ist, ist 
irdisch und redet von der Erde: Derjenige, 
der aus dem Himmel kommt, ist über al-
lem:
32 Und was er gesehen und gehört hat, das 
bezeugt er und kein Mensch vernimmt sein 
Zeugnis:
33 Derjenige, der sein Zeugnis vernommen 
hat, *hat für sich besiegelt, dass Gott wahr-
haftig ist.
34 Denn derjenige, den Gott geschickt hat, 
spricht die Worte Gottes: Denn Gott gibt 
ihm den Geist nicht in bescheidenem Maß.
35 *Der Vater liebt den Sohn und hat alles 
in seine Hand gegeben.
36 *Derjenige, der an den Sohn glaubt, hat 
immerwährendes Leben: Und derjenige, 
der nicht an den Sohn glaubt, wird nicht 
Leben erblicken: Sondern der Zorn Gottes 
bleibt auf ihm."

Kapitel 4.
1 Christus redet mit einer Frau aus Sama-

ria und offenbart sich ihr. 27 Seine Jün-
ger wundern sich. 31 Er verkündet 
ihnen seinen Eifer zur Ehre Gottes. 39 
Viele Samariter glauben an ihn. 43 Er 
geht nach Galiläa und heilt den Sohn 
des Obersten, der krank in Kapernaum 
lag.

ls darum der Herr erfuhr, 
wie die Pharisäer gehört hat-
ten, dass Jesus mehr Jünger 
gemacht und getauft hatte 
als Johannes,

2 (Obwohl Jesus selbst nicht taufte, son-
dern seine Jünger:)
3 Verließ er Judäa und reiste erneut nach 
Galiläa.
4 Und er musste unbedingt durch Samaria 
gehen.
5 Dann kommt er in eine Stadt Samarias, 
die Sychar genannt wird, nahe dem Grund-
stück, *das Jakob seinem Sohn Joseph gab.
6 Nun war dort Jakobs Brunnen. Darum 
setzte sich Jesus, ermüdet von seiner Reise, 
an den Brunnen: Und es war um die sechs-
te Stunde.
7 Da kommt eine Frau aus Samaria, um 
Wasser zu schöpfen: Jesus spricht zu ihr 
"Gib mir zu trinken."
8 Denn seine Jünger waren weggegangen in 
die Stadt, um Essen zu kaufen.
9 Dann sagt die Frau aus Samaria zu ihm 
"Wie kommt es, dass du, ein Jude, von mir, 

Der einzige Sohn gegeben. Hl. Joh. Johannes' Zeugnis.
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die ich eine Frau aus Samaria bin, zu trin-
ken verlangst? Denn die Juden haben kei-
nen Umgang mit den Samaritern.”
10 Jesus antwortete und sagte zu ihr "Wenn 
du die Gabe Gottes kennen würdest und 
wüsstest, wer es ist, der zu dir sagt 'Gib mir 
zu trinken'; du würdest ihn darum gefragt 
haben und er würde dir das lebendige Was-
ser gegeben haben."
11 Die Frau sagt zu ihm "Herr, du hast 
nichts, womit du schöpfen kannst und der 
Brunnen ist tief: Woher hast du dann das 
lebendige Wasser?
12 Bist du denn größer als unser Vater Ja-
kob, der den Brunnen gab und selber dar-
aus trank und seine Kinder und sein 
Vieh?"
13 Jesus antwortete und sagte zu ihr "Wer 
von diesem Wasser trinkt, den wird wieder 
dürsten:
14 Aber wer auch immer von dem Wasser 
trinkt, das ich ihm geben werde, wird nie 
dürsten: Sondern das Wasser, das ich ihm 
geben werde, wird in ihm eine Wasserquel-
le sein, in das ewige Leben hineinspru-
delnd.”
15 Die Frau sagt zu ihm: Herr, gib mir die-
ses Wasser, dass ich nicht dürste, noch 
hierher komme, um zu schöpfen.
16 Jesus sagt zu ihr "Geh, rufe deinen 
Mann und komm hierher."
17 Die Frau antwortete und sagte "Ich habe 
keinen Mann." Jesus sagte zu ihr "Du hast 
wohl gesprochen, 'ich habe keinen Mann':
18 Denn du hattest fünf Ehemänner und 
derjenige, den du nun hast, ist nicht dein 
Mann: Das hast du wahrhaftig gesprochen."
19 Die Frau sagt zu ihm "Herr, ich erkenne, 
dass du ein Prophet bist.
20 Unsere Väter haben auf diesem Berg 
gehuldigt und ihr sagt, dass in *Jerusalem 
der Ort ist, wo Menschen huldigen sollten.”
21 Jesus sagt zu ihr "Frau, glaube mir, die 
Stunde kommt, wenn ihr weder auf diesem 
Berg noch in Jerusalem dem Vater huldigen 
werdet.
22 Ihr wisst nicht, was ihr huldigt: Wir wis-
sen, was wir huldigen: Denn Errettung ist 
von den Juden.
23 Es kommt aber die Stunde und ist jetzt, 
wenn die wahren Huldiger dem Vater im 
Geist und in der Wahrheit huldigen wer-
den: Denn der Vater sucht solche, ihm zu 
huldigen.
24 *Gott ist ein Geist und die ihn huldigen, 
müssen ihn im Geist und in Wahrheit hul-
digen."
25 Die Frau sagt zu ihm "Ich weiß, dass der 

Messias kommt, der Christus genannt wird: 
Wenn er gekommen ist, will er uns alle 
Dinge verkünden."
26 Jesus sagt zu ihr "Ich, der zu dir spricht, 
bin derjenige."
27 ¶ Daraufhin kamen seine Jünger und 
wunderten sich, dass er mit der Frau 
sprach: Doch niemand sagte "Was suchst 
du", oder "Warum sprichst du mit ihr?"
28 Die Frau ließ dann ihren Wassertopf ste-
hen und ging in die Stadt und sagte zu den 
Menschen,
29 “Kommt, seht einen Menschen, der mir 
alle Dinge erzählt hat, die ich je getan ha-
be: Ist dies nicht der Christus?"
30 Dann gingen sie aus der Stadt hinaus 
und kamen zu ihm.
31 ¶ In der Zwischenzeit baten ihn seine 
Jünger und sagten: "Meister, iss."
32 Er aber sagte zu ihnen "Ich habe etwas 
zu essen, von dem ihr nichts wisst."
33 Deshalb sagten die Jünger zueinander 
"Hat irgendjemand ihm etwas zu essen ge-
bracht?"
34 Jesus sagt zu ihnen "Meine Speise ist, 
den Willen desjenigen zu tun, der mich ge-
schickt hat und sein Werk zu vollenden.
35 Sagt ihr nicht 'Da sind noch vier Monate 
und dann kommt die Ernte? Seht, ich sage 
euch 'Hebt eure Augen auf und seht auf die 
Felder: *Denn sie sind schon weiß zur Ern-
te.
36 Und der, der erntet, empfängt Entloh-
nungen und sammelt Frucht zum ewigen 
Leben: Dass beide, derjenige, der sät und 
derjenige, der erntet, sich gemeinsam freu-
en mögen.
37 Und hier ist dieses Sprichwort wahrhaf-
tig: Einer sät, ein anderer erntet.
38 Ich schickte euch, das zu ernten, worauf 
ihr keine Arbeit verwendet habt: Andere 
Menschen haben gearbeitet und ihr seid in 
ihre Arbeit eingetreten.”
39 ¶ Und viele der Samariter aus jener 
Stadt glaubten an ihn, wegen des Wortes 
der Frau, die bezeugte "Er hat mir alles ver-
kündet, was ich je getan habe."
40 Als nun die Samariter zu ihm gekom-
men waren, flehten sie ihn an, dass er bei 
ihnen verweilen würde und er blieb dort 
zwei Tage.
41 Und viele mehr glaubten, wegen seines 
eigenen Wortes:
42 Und sagten zu der Frau "Jetzt glauben 
wir, nicht wegen deiner Worte, denn wir ha-
ben ihn selbst gehört und wissen, dass die-
ser tatsächlich der Christus ist, der Eretter 
der Welt."

Jakobs Brunnen. Kap.4. Wahre Huldiger.
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*Matthäus 13:57 43 ¶ *Nun, nach zwei Tagen brach er von 
dort auf und ging nach Galiläa:
44 Denn Jesus selbst bezeugte, dass ein 
Prophet in seinem eigenen Land keine An-
erkennung hat.
45 Als er dann nach Galiläa kam, empfin-
gen ihn die Galiläer, da sie alle Dinge gese-
hen hatten, die er in Jerusalem auf dem 
Fest getan hatte: Denn auch sie gingen auf 
das Fest.
46 So kam Jesus wieder nach Kana in Ga-
liläa, *wo er das Wasser zu Wein gemacht 
hatte. Und da war ein gewisser ||edler 
Mann, dessen Sohn in Kapernaum krank 
war.
47 Als er hörte, dass Jesus aus Judäa nach 
Galiläa gekommen war, ging er zu ihm und 
flehte ihn an, dass er herabkäme und sei-
nen Sohn heile: Denn er war am Punkt des 
Todes.
48 Dann sagte Jesus zu ihm “Außer ihr seht 
Zeichen und Wunder, wollt ihr nicht glau-
ben."
49 Der edle Mann sagte zu ihm "Herr, 
komm herab, bevor mein Kind stirbt."
50 Jesus sagt zu ihm "Geh hin, dein Sohn 
lebt." Und der Mann glaubte an das Wort, 
das Jesus zu ihm gesprochen hatte und 
ging seines Weges.
51 Und als er nun hinunterging, trafen ihn 
seine Diener und erzählten ihm und sagten 
"Dein Sohn lebt."
52 Dann erfragte er von ihnen die Stunde, 
als er anfing, sich zu bessern: Und sie sag-
ten zu ihm "Gestern um die siebente Stun-
de verließ ihn das Fieber."
53 So wusste der Vater, dass es zur selben 
Stunde war, in der Jesus zu ihm sagte "Dein 
Sohn lebt" und er selbst glaubte und sein 
ganzes Haus.
54 Dies ist wiederum das zweite Wunder, 
das Jesus tat, als er aus Judäa nach Galiläa 
kam.

Kapitel 5.
1 Jesus heilt am Sabbattag den, der 

achtunddreißig Jahre krank war. 10 Die 
Juden sticheln darum und verfolgen ihn 
dafür. 17 Er antwortet für sich selbst 
und weist sie zurecht und zeigt durch 
das Zeugnis seines Vaters, 32 des 
Johannes, 36 seiner Werke 39 und der 
Schrift, wer er ist.

ach *diesem war da ein Fest 
der Juden und Jesus ging 
hinauf nach Jerusalem.
2 Nun ist dort bei Jerusalem 
beim Schaf||markt ein 

Teich, der in der hebräischen Sprache Be-
thesda genannt wird, der fünf Vorhallen hat.
3 In diesen lag eine große Schar kraftloser 
Leute, von Blinden, Lahmen, Verdorrten, 
auf Bewegung des Wassers wartend.
4 Denn ein Engel stieg zu einer bestimmten 
Zeit in den Teich hinab und bewegte das 
Wasser: Wer auch immer dann zuerst nach 
der Bewegung des Wassers hineinging, 
wurde gesund gemacht, von welcher 
Krankheit auch immer, die er hatte.
5 Und ein gewisser Mann war dort, der 
achtunddreißig Jahre ein Gebrechen hatte.
6 Als Jesus ihn liegen sah und wusste, dass 
er schon eine lange Zeit in dieser Lage ge-
wesen war, sagte er zu ihm "Willst du ge-
sund werden?"
7 Der kraftlose Mann antwortete ihm "Herr, 
ich habe, wenn das Wasser bewegt wird, 
niemanden, mich in den Teich zu setzen: 
Aber während ich komme, steigt ein ande-
rer vor mir hinab."
8 Jesus spricht zu ihm "Steh auf, nimm dein 
Bett und geh."
9 Und sofort wurde der Mann gesund und 
nahm sein Bett auf und ging: Und an dem-
selben Tag war der Sabbat.
10 ¶ Die Juden sagten deshalb zu dem, der 
geheilt wurde "Es ist der Sabbattag, *es ist 
nicht rechtens für dich, dein Bett zu tragen.
11 Er antwortete ihnen "Der mich gesund 
gemacht hat, derselbe sagte zu mir ‘Nimm 
dein Bett und geh.’"
12 Da fragten sie ihn "Welcher Mensch ist 
das, der zu Dir sagte 'Nimm dein Bett und 
geh?'"
13 Und derjenige, der geheilt wurde, wuss-
te nicht, wer es war: Denn Jesus hatte sich 
selbst wegbefördert, weil an jenem Ort ||
eine Schar war.
14 Danach fand ihn Jesus im Tempel und 
sagte zu ihm "Siehe, du bist gesund ge-
macht: Sündige nicht mehr, damit nicht 
Schlimmeres über dich kommt.”
15 Der Mann ging weg und erzählte den 
Juden, dass es Jesus war, der ihn gesund 
gemacht hatte.
16 Und darum verfolgten die Juden Jesus 
und suchten ihn zu töten, weil er diese Din-
ge am Sabbattag getan hatte.
17 ¶ Aber Jesus antwortete ihnen "Mein 
Vater wirkt bislang, und ich wirke.”
18 Darum suchten die Juden umso mehr, 
ihn zu töten, nicht nur, weil er den Sabbat 
gebrochen hatte, sondern auch sagte, dass 
Gott sein Vater sei, sich selbst mit Gott 
gleichstellend.
19 Da antwortete Jesus und sagte zu ihnen 

Die Toten auferweckt. Hl. Joh. Die Kranken geheilt.
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"Wahrlich, wahrlich, ich sage euch 'Der 
Sohn kann nichts durch sich selbst tun, als 
was der Vater tut: Denn welche Dinge auch 
immer er tut, die tut auch der Sohn glei-
chermaßen.
20 Denn der Vater liebt den Sohn und zeigt 
ihm alle Dinge, die er selbst tut: Und er 
will ihm größere Werke zeigen als diese, 
sodass ihr staunen mögt.
21 Denn wie der Vater die Toten auferweckt 
und sie belebt: Ebenso belebt auch der 
Sohn, wen er will.
22 Denn der Vater verurteilt niemanden: 
Sondern hat alles Urteil dem Sohn überge-
ben:
23 Dass alle Menschen den Sohn ehren 
sollen, gleichwie sie den Vater ehren. Er, 
der den Sohn nicht ehrt, ehrt nicht den Va-
ter, der ihn geschickt hat.
24 Wahrlich, wahrlich, ich sage euch 'Wer 
mein Wort hört und glaubt an den, der 
mich geschickt hat, der hat das ewige Le-
ben und wird nicht in die Verdammnis 
kommen: Sondern ist vom Tod zum Leben 
übergegangen.
25 Wahrlich, wahrlich ich sage euch 'Die 
Stunde kommt und ist jetzt, wenn die Toten 
die Stimme des Sohnes Gottes hören wer-
den: Und die, welche hören, werden leben.
26 Denn wie der Vater das Leben in sich 
hat, so hat er auch dem Sohn gegeben, Le-
ben in sich selbst zu haben:
27 Und hat ihm Autorität gegeben, auch 
Urteil zu vollstrecken, weil er der Men-
schensohn ist.
28 Wundert euch nicht darüber: Denn die 
Stunde kommt, in der alle, die in den Grä-
bern sind, seine Stimme hören werden,
29 Und es werden diejenigen hervorkom-
men, *welche Gutes getan haben, zur Auf-
erstehung zum Leben, und die, welche 
Böses getan haben, zur Auferstehung zur 
Verdammnis.
30 Ich kann von mir selbst aus nichts tun: 
Wie ich höre, urteile ich: Und mein Urteil 
ist gerecht, weil ich nicht meinen eigenen 
Willen suche, sondern den Willen des Va-
ters, der mich geschickt hat.
31 *Wenn ich Zeugnis meiner selbst ableg-
te, ist mein Zeugnis nicht wahr.
32 ¶ *Es gibt einen anderen, der von mir 
Zeugnis ablegt, und ich weiß, dass das 
Zeugnis, das er von mir ablegt, wahr ist.
33 Ihr schicktet zu Johannes *und er legte 
Zeugnis von der Wahrheit ab.
34 Aber ich empfange kein Zeugnis von 
Menschen: Sondern diese Dinge sage ich, 
dass ihr errettet werden mögt.

35 Er war ein brennendes und leuchtendes 
Licht: Und ihr wart bereit, für eine Weile in 
seinem Licht glücklich zu sein.
36 Aber ich habe ein größeres Zeugnis als 
das des Johannes: Denn die Werke, welche 
der Vater mir zu vollenden aufgegeben hat, 
die gleichen Werke, die ich tue, zeugen von 
mir, dass der Vater mich geschickt hat.
37 Und der Vater selbst, der mich geschickt 
hat, *hat von mir Zeugnis abgelegt. Ihr habt 
weder zu irgendeiner Zeit seine Stimme ge-
hört, *noch seine Gestalt gesehen.
38 Und ihr habt nicht sein Wort, das in 
euch verweilt: Denn wen er geschickt hat, 
dem glaubt ihr nicht.”
39 ¶ Durchsucht die Schriften, denn in ih-
nen glaubt ihr das ewige Leben zu haben 
und sie sind diejenigen, die von mir Zeug-
nis geben.
40 Und ihr wollt nicht zu mir kommen, auf 
dass ihr das Leben hättet.
41 Ich erhalte keine Ehre von Menschen.
42 Aber ich kenne euch, dass ihr nicht die 
Liebe Gottes in euch habt.
43 Ich bin in meines Vaters Namen gekom-
men und ihr empfangt mich nicht: Wenn 
ein anderer in seinem eigenen Namen 
kommen wird, den wollt ihr empfangen.
44 *Wie könnt ihr glauben, die ihr Ehre 
voneinander empfangt und nicht die Ehre 
suchen, die von Gott allein kommt?
45 Denkt nicht, dass ich euch vor dem Va-
ter anklagen will: Da ist einer, der anklagt, 
sogar Mose, auf den ihr vertraut?
46 Denn hättet ihr Mose geglaubt, so hättet 
ihr auch mir geglaubt: *Denn er schrieb von 
mir.
47 Aber wenn ihr seinen Schriften nicht 
glaubt, wie wollt ihr meinen Worten glau-
ben?"

Kapitel 6.
1 Christus speist fünftausend Menschen 

mit fünf Laiben und zwei Fischen. 15 
Daraufhin wollten die Leute ihn zum 
König machen. 16 Aber sich zurückzie-
hend, ging er auf der See zu seinen Jün-
gern: 26 Tadelt das Volk, das ihm 
nachlief und all die fleischlichen Hörer 
seines Wortes. 32 Erklärt, selbst das 
Brot des Lebens für Gläubige zu sein. 
66 Viele Jünger weichen von ihm. 68 
Petrus bekennt sich zu ihm. 70 Judas ist 
ein Teufel.

ach diesen Dingen ging 
Jesus über die See  Galiläas, 
welche die See von Tiberias 
ist:

Von der Wiederauferstehung. Kap.6. Durchsucht die Schriften.
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2 Und eine große Menge folgte ihm, weil 
sie seine Wunder sahen, die er an denen 
tat, die krank waren.
3 Und Jesus ging hinauf in einen Berg und 
dort saß er mit seinen Jüngern.
4 *Und das Passah, ein Fest der Juden, war 
nahe.
5 ¶ *Als Jesus dann seine Augen aufhob 
und eine große Schar zu ihm kommen sah, 
sagte er zu Philippus "Woher sollen wir 
Brot kaufen, dass diese essen können?"
6 (Und dies sagte er ihn zu prüfen: Denn er 
selbst wusste, was er tun würde)
7 Philippus antwortete ihm "Brot im Wert 
von zweihundert Penny ist nicht genug für 
sie, dass jeder von ihnen ein wenig nehmen 
könnte.”
8 Einer von seinen Jüngern, Andreas, Si-
mon Petrus' Bruder, sagt zu ihm,
9 "Da ist ein Junge, der hat nur fünf Laibe 
und zwei kleine Fische: Aber was sind sie 
unter so vielen?"
10 Und Jesus sagte: "Lasst sich die Men-
schen hinsetzen." Nun war dort viel Gras an 
dem Ort.  So setzten sich die Menschen 
nieder, an der Zahl etwa fünftausend.
11 Und Jesus nahm die Laibe und als er 
Dank gesagt hatte, verteilte er an die Jün-
ger und die Jünger an diejenigen, die sich 
niedergesetzt hatten und ebenso von den 
Fischen, so viel sie wollten.
12 Als sie satt waren, sagte er zu seinen 
Jüngern "Sammelt die Reste, die verblei-
ben, dass nichts verloren sei."
13 Deshalb sammelten sie diese zusam-
men und füllten zwölf Körbe mit den Res-
ten der gerade fünf Laibe, die darüber 
hinaus übrig geblieben waren, unter denen, 
die gegessen hatten.
14 Dann sagten jene Menschen, als sie das 
Wunder sahen, das Jesus tat "Das ist wahr-
haftig der Prophet, der in die Welt kommen 
sollte."
15 ¶ Als Jesus darum erkannte, dass sie 
kommen und ihn mit Gewalt nehmen woll-
ten, ihn zum König zu machen, entfernte er 
sich wieder in einen Berg, er selbst allein.
16 *Als nun der Abend gekommen war, 
gingen seine Jünger zur See hinab,
17 Und sie bestiegen ein Schiff und fuhren 
über die See nach Kapernaum: Und es war 
nun dunkel und Jesus war nicht zu ihnen 
gekommen.
18 Und die See erhob sich, wegen eines 
großen Windes, der wehte.
19 Als sie nun fünfundzwanzig oder dreißig 
Achtelmeilen gerudert waren, sahen sie 
Jesus auf der See gehen und sich dem 

Schiff nähern: Und sie waren ängstlich.
20 Aber er sagt zu ihnen "Ich bin's, seid 
nicht ängstlich."
21 Dann nahmen sie ihn bereitwillig in das 
Schiff auf und sofort war das Schiff an dem 
Land, wohin sie fuhren.
22 ¶ Am folgenden Tag, als die Leute, die 
auf der anderen Seite der See standen, sa-
hen, dass kein anderes Boot da war, außer 
demjenigen worin die Jünger eingestiegen 
waren und dass Jesus nicht mit seinen Jün-
gern in das Boot ging, aber dass seine Jün-
ger allein abgefahren waren:
23 Oblgeich da andere Boote von Tiberias 
kamen, nahe an den Ort, wo sie das Brot 
aßen, nachdem der Herr Dank gesagt hatte:
24 Als die Leute deshalb sahen, dass Jesus 
nicht da war, noch seine Jünger, nahmen sie 
auch den Seeweg und kamen nach Kaper-
naum, nach Jesus zu suchen.
25 Und als sie ihn auf der anderen Seite 
der See gefunden hatten, sagten sie zu ihm 
"Rabbi, wann bist du hierher gekommen?"
26 Jesus antwortete ihnen und sagte "Wahr-
lich, wahrlich, ich sage euch 'Ihr sucht 
mich, nicht weil ihr die Wunder gesehen 
habt, sondern weil ihr von den Laiben ge-
gessen habt und satt geworden seid.
27 ||Rackert nicht für das Essen, das ver-
geht, sondern für das Essen, das Bestand 
hat bis ins ewige Leben, das euch der Men-
schensohn geben wird: *Denn ihn hat Gott 
der Vater gesiegelt."
28 Dann sagten sie zu ihm "Was sollen wir 
tun, dass wir Gottes Werke wirken mögen?"
29 Jesus antwortete und sagte zu ihnen 
*"Dies ist das Werk Gottes, dass ihr an den 
glaubt, den er geschickt hat."
30 Sie sagten deshalb zu ihm "Welches 
Zeichen zeigst du denn, dass wir sehen mö-
gen und Dir glauben? Was bewirkst du?
31 *Unsere Väter aßen Manna in der Wüs-
te, wie geschrieben steht *'Er gab ihnen 
Brot vom Himmel zu essen.'"
32 Dann sagte Jesus zu ihnen "Wahrlich, 
wahrlich, ich sage euch 'Mose hat euch 
nicht das Brot vom Himmel gegeben, aber 
mein Vater gibt euch das wahre Brot vom 
Himmel.
33 Denn das Brot Gottes ist dasjenige, das 
vom Himmel herabkommt und der Welt 
Leben gibt.'"
34 Dann sagten sie zu ihm "Herr, gib uns 
immerfort dieses Brot."
35 Jesus sagte zu ihnen "Ich bin das Brot 
des Lebens: Derjenige, der zu mir kommt, 
wird nie hungern: Und derjenige, der an 
mich glaubt, wird nie dürsten.

Fünftausend gespeist. Hl. Joh. Essen, das vergeht.
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36 Aber ich sagte euch, dass auch ihr mich 
gesehen habt und nicht glaubtet.
37 Alle, die der Vater mir gibt, werden zu 
mir kommen; und derjenige, der zu mir 
kommt, den will ich in keiner Weise versto-
ßen.
38 Denn ich kam vom Himmel herab, 
nicht meinen eigenen Willen zu tun, son-
dern den Willen desjenigen, der mich ge-
schickt hat.
39 Und dies ist der Wille des Vaters, der 
mich geschickt hat, dass ich von allem, was 
er mir gegeben hat, nichts verlieren soll, 
sondern es am letzten Tag wieder aufrich-
ten soll.
40 Und das ist der Wille dessen, der mich 
geschickt hat, dass jeder, der den Sohn 
sieht und an ihn glaubt, ewiges Leben hat: 
Und ich will ihn auferwecken am letzten 
Tag.”
41 Die Juden murrten dann über ihn, weil 
er sagte: "Ich bin das Brot, das vom Him-
mel herabgekommen ist."
42 Und sie sagten *"Ist dieser Jesus nicht 
der Sohn des Joseph, dessen Vater und 
Mutter wir kennen? Wie ist es dann, dass 
er sagt: 'Ich bin vom Himmel herabgekom-
men'?"
43 Jesus antwortete deshalb und sagte zu 
ihnen "Murrt nicht unter euch.
44 Niemand kann zu mir kommen, es sei 
denn, dass der Vater, der mich geschickt 
hat, ihn zieht: Und ich will ihn auferwe-
cken an diesem letzten Tag.
45 *Es ist in den Propheten geschrieben: 
'Und sie sollen alle durch Gott gelehrt wer-
den. Deshalb kommt jeder Mensch, der ge-
hört hat und vom Vater gelernt hat, zu mir,
46 Nicht, dass irgend jemand den Vater ge-
sehen hätte; *außer demjenigen, der von 
Gott ist, der hat den Vater gesehen.
47 Wahrlich, wahrlich, ich sage euch 'Der-
jenige, der an mich glaubt, hat ewig wäh-
rendes Leben.'
48 Ich bin das Brot des Lebens.
49 Eure Väter aßen Manna in der Wildnis 
und sind tot.
50 Das ist das Brot, das vom Himmel her-
abkommt, damit der Mensch davon essen 
kann und nicht stirbt.
51 Ich bin das lebendige Brot, das vom 
Himmel herabgekommen ist. Wenn irgend 
jemand von diesem Brot isst, wird er für 
immer leben: Und das Brot, das ich geben 
will, ist mein Fleisch, das ich geben will für 
das Leben der Welt."
52 Die Juden stritten deshalb untereinan-
der und sagten "Wie kann dieser Mensch 

uns sein Fleisch zu essen geben?"
53 Dann sagte Jesus zu ihnen "Wahrlich, 
wahrlich, ich sage euch ‘Außer ihr esst das 
Fleisch des Menschensohnes und trinkt 
sein Blut, habt ihr kein Leben in euch.'
54 Wer also mein Fleisch isst und mein 
Blut trinkt, hat das ewige Leben und ich 
will ihn auferwecken am letzten Tag.
55 Denn mein Fleisch ist in der Tat Speise 
und mein Blut ist in der Tat Trank.
56 Derjenige, der mein Fleisch isst und 
mein Blut trinkt, verweilt in mir und ich in 
ihm.
57 Wie mich der lebendige Vater geschickt 
hat und ich durch den Vater lebe: So wird 
auch der, der mich isst, durch mich leben.
58 Dies ist das Brot, das vom Himmel her-
abkam: Nicht wie eure Väter das Manna 
gegessen haben und tot sind: Derjenige, 
der von diesem Brot isst, wird für immer le-
ben.”
59 Dies sagte er in der Synagoge, als er in 
Kapernaum lehrte.
60 Deshalb sagten viele seiner Jünger, als 
sie dies hörten "Das ist ein hartes Wort, wer 
kann es verstehen?"
61 Als Jesus in sich erkannte, dass seine 
Jünger darüber murrten, sagte er zu ihnen 
"Verleitet euch das?
62 Was, wenn ihr den Menschensohn dort 
aufsteigen sehen werdet, wo er vorher war?
63 Es ist der Geist, der lebendig macht, das 
Fleisch nützt nichts: Die Worte, die ich zu 
euch spreche, die sind Geist und sie sind 
Leben.
64 Aber es sind einige unter euch, die nicht 
glauben." Denn Jesus wusste von Anfang 
an, wer die waren, die nicht glaubten und 
wer ihn betrügen würde.
65 Und er sagte "Deshalb habe ich zu euch 
gesagt, dass niemand zu mir kommen kann, 
außer es ist ihm von meinem Vater gegeben 
worden.”
66 ¶ Seit dieser Zeit gingen viele seiner 
Jünger zurück und wandelten nicht mehr 
mit ihm.
67 Dann sagte Jesus zu den Zwölf "Wollt 
ihr auch weggehen?"
68 Dann antwortete ihm Simon Petrus 
"Herr, zu wem sollen wir gehen? Du hast 
die Worte des ewigen Lebens.
69 *Und wir glauben und sind sicher, dass 
du der Christus bist, der Sohn des lebendi-
gen Gottes."
70 Jesus antwortete ihnen "Habe ich nicht 
euch zwölf erwählt und einer von euch ist 
ein Teufel?"

Christus ist das Brotz des Lebens. Kap.6. Judas, ein Teufel.
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71 Er sprach von Judas Ischariot, dem 
Sohn Simons: Denn er war es, als einer der 
Zwölf, der ihn verraten würde.

Kapitel 7.
Jesus tadelt den Eifer und die Kühnheit 

seiner Leute: 10 Geht hinauf von Gali-
läa zum Fest der Offenbarungszelte, 14 
Lehrt im Tempel. 40 Unterschiedliche 
Meinungen über ihn unter den Leuten. 
45 Die Pharisäer sind zornig, dass ihre 
Offiziere ihn nicht ergriffen haben und 
schimpfen mit Nikodemus wegen seiner 
Mitwirkung.

ach diesen Dingen wanderte 
Jesus in Galiläa: Denn er 
wollte nicht in Judäa wan-
dern, weil die Juden ihn zu 
töten suchten.

2 *Nun stand das Fest der Offenbarungszel-
te der Juden bevor.
3 Deshalb sagten seine Brüder zu ihm 
"Reise daher ab und gehe nach Judäa, da-
mit auch deine Jünger die Werke sehen, 
die du tust.
4 Denn da ist kein Mensch, der irgendet-
was im Verborgenen tut und er selbst sucht, 
öffentlich bekannt zu werden: Wenn du 
diese Dinge tust, zeige Dich selbst der 
Welt.
5 Denn auch seine Brüder haben nicht an 
ihn geglaubt."
6 Dann sagte Jesus zu ihnen "Meine Zeit ist 
noch nicht gekommen: Aber eure Zeit ist 
immer bereit.
7 Die Welt kann euch nicht hassen, mich 
aber hasst sie, weil ich von ihr bezeuge, 
dass ihre Werke böse sind.
8 Geht hin zu diesem Fest: Ich gehe noch 
nicht hin zu diesem Fest, *denn meine Zeit 
ist noch nicht ganz gekommen."
9 Als er diese Worte zu ihnen gesagt hatte, 
blieb er weiter in Galiläa.
10 ¶ Aber als seine Brüder hinübergegan-
gen waren, da ging auch er hinüber zum 
Fest, nicht öffentlich, sondern als ob es 
heimlich wäre.
11 Dann suchten ihn die Juden auf dem 
Fest und sagten "Wo ist er?"
12 Und es war viel Gemurmel unter den 
Leuten, was ihn betraf: Denn etliche sag-
ten: Er ist ein guter Mensch: Andere sag-
ten: "Nein, sondern er betrügt die Leute."
13 Oblgeich, kein Mensch spricht offen 
von ihm, aus Angst vor den Juden. 
14 ¶ Jetzt, um die Mitte des Festes, ging 
Jesus hinauf in den Tempel und lehrte.
15 Die Juden aber wunderten sich und 

sagten "Wie kennt dieser Mann ||Schriften 
und hat nie gelernt?"
16 Jesus antwortete ihnen "Meine Lehre ist 
nicht meine, sondern desjenigen, der mich 
geschickt hat.
17 Wenn irgendjemand seinen Willen tun 
will, wird er von der Lehre wissen, ob sie 
von Gott ist, oder ich aus mir selbst spre-
che.
18 Derjenige, der aus sich selbst spricht, 
sucht seinen eigenen Ruhm: Wer aber den 
Ruhm dessen sucht, der ihn geschickt hat, 
derselbe ist wahrhaftig und keine Sündhaf-
tigkeit ist in ihm.
19 *Hat nicht Mose euch das Gesetz gege-
ben und doch hält keiner von euch das Ge-
setz? *Warum macht ihr euch daran mich 
zu töten?"
20 Die Leute antworteten und sagten "Du 
hast einen Teufel: Wer macht sich daran, 
dich zu töten?"
21 Jesus antwortete und sprach zu ihnen 
"Ich habe ein Werk getan und ihr alle 
staunt.
22 *Darum gab Moses euch die Beschnei-
dung (nicht weil sie von Moses ist, *sondern 
von den Vätern) und ihr beschneidet am 
Sabbattag einen Mann.
23 Wenn ein Mann am Sabbattag Be-
schneidung empfängt, ||damit das Gesetz 
des Mose nicht gebrochen würde; seid ihr 
mir dann böse, weil ich einen Mann am 
Sabbattag ganz und gar gesund gemacht 
habe?
24 *Urteilt nicht nach dem Anschein, son-
dern urteilt nach rechtschaffenem Ermes-
sen.”
25 Da sprachen einige aus Jerusalem "Ist 
das nicht der, den sie zu töten suchen?
26 Aber seht, er redet kühn und sie sagen 
nichts zu ihm: Erkennen die Obersten tat-
sächlich, dass dies der wahre Christus ist?
27 Obgleich wir wissen, woher dieser Mann 
ist: Aber wenn Christus kommt, erkennt 
kein Mensch, woher er ist."
28 Da rief Jesus im Tempel, als er lehrte 
und sagte "Ihr beide kennt mich und ihr 
wisst, woher ich bin und ich bin nicht von 
selbst gekommen, sondern derjenige, der 
mich geschickt hat, ist wahrlich, den ihr 
nicht kennt.
29 Aber ich kenne ihn, denn ich bin von 
ihm und er hat mich geschickt."
30 Dann suchten sie ihn zu ergreifen: Aber 
kein Mensch legte Hand an ihn, weil seine 
Stunde noch nicht gekommen war.
31 Und viele aus dem Volk glaubten an ihn 
und sagten "Wenn Christus kommt, will er 

Seine Zeit noch nicht gekommen.Hl. Joh.Kein Urteil nach dem Anschein.
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mehr Wunder tun als diese, die dieser 
Mann getan hat?"
32 ¶ Die Pharisäer hörten, dass die Leute 
solche Dinge über ihn murrten: Und die 
Pharisäer und die Hohepriester sandten 
Offiziere aus, ihn zu ergreifen.
33 Dann sagte Jesus zu ihnen "Noch eine 
kleine Weile bin ich mit euch und dann ge-
he ich zu dem, der mich geschickt hat.
34 *Ihr werdet mich suchen und mich nicht 
finden: Und wo ich bin, dahin könnt ihr 
nicht kommen."
35 Dann sagten die Juden untereinander 
"Wohin will er gehen, dass wir ihn nicht 
finden? Will er zu den Verstreuten unter 
den ||Nichtjuden gehen, um die Nichtju-
den zu lehren?
36 Welche Art Sprichwort ist dies, dass er 
sagt 'Ihr werdet mich suchen und werdet 
mich nicht finden? Und wo ich bin, dahin 
könnt ihr nicht kommen'?"
37 *Am letzten Tag, dem großen Tag des 
Festes, stand Jesus und rief und sagte 
"Wenn irgendjemand dürstet, lasst ihn zu 
mir kommen und trinken.
38 *Derjenige, der an mich glaubt, wie die 
Schrift gesagt hat, aus dessen Leib werden 
Ströme von lebendigem Wasser fließen."
39 *(Aber dies sprach er aus dem Geist, 
welchen diejenigen, die an ihn glauben, 
empfangen sollten. Denn der Heilige Geist 
war noch nicht gegeben, weil Jesus noch 
nicht verherrlicht war.)
40 ¶ Viele der Leute sagten darum, als sie 
diese Worte hörten "Wahrhaftig, dies ist der 
Prophet."
41 Andere sagten "Das ist der Christus." 
Aber einige sagten "Wird Christus aus Ga-
liläa kommen?"
42 *Hat nicht die Schrift gesagt, dass 
Christus aus dem Samen Davids und aus 
der Stadt Bethlehem kommt, wo David 
war?"
43 So entstand seinetwegen Uneinigkeit 
unter den Leuten.
44 Und einige von ihnen hätten ihn ergrif-
fen, aber niemand legte Hand an ihn.
45 ¶ Dann kamen die Offiziere zu den Ho-
hepriestern und Pharisäern und sie sagten 
zu ihnen "Warum habt ihr ihn nicht herge-
bracht?"
46 Die Offiziere antworteten "Niemals 
sprach ein Mensch wie dieser Mann.”
47 Dann antworteten ihnen die Pharisäer 
"Seid ihr auch verführt?
48 Hat jemand von den Obersten oder von 
den Pharisäern an ihn geglaubt?
49 Aber diese Leute, die das Gesetz nicht 

kennen, sind verflucht."
50 Nikodemus sagt zu ihnen (*Er, der bei 
Nacht zu Jesus kam und einer von ihnen 
war)
51 *"Verurteilt unser Gesetz irgendeinen 
Menschen, bevor es ihn hört und weiß, was 
er tut?"
52 Sie antworteten und sagten zu ihm "Bist 
du auch aus Galiläa? Suchet und seht: 
Denn aus Galiläa geht kein Prophet hervor."
53 Und jedermann ging in sein eigenes 
Haus.

Kapitel 8.
1 Christus errettet die Frau, die beim Ehe-

bruch ergriffen wurde. 12 Er verkündet 
sich selbst als das Licht der Welt und 
begründet seine Lehre. 33 Antwortet 
den Juden, die sich Abrahams brüsteten 
59 Und befördert sich selbst aus ihrer 
Grausamkeit.

esus ging auf den Oliven-
berg:
2 Und früh am Morgen kam 
er wieder in den Tempel und 
all die Leute kamen zu ihm 

und er setzte sich nieder und lehrte sie.
3 Und die Schriftgelehrten und Pharisäer 
brachten eine Frau zu ihm, ergriffen beim 
Ehebruch und als sie sie in die Mitte ge-
setzt hatten,
4 Sagen sie zum ihm "Meister, diese Frau 
wurde beim Ehebruch ergriffen, auf frischer 
Tat.
5 *Nun hat uns Mose im Gesetz befohlen, 
dass solche gesteinigt werden sollten: Aber 
was sagst du?"
6 Das sagten sie, ihn versuchend, damit sie 
ihn beschuldigen könnten. Jesus aber 
bückte sich nieder und schrieb mit seinem 
Finger auf den Boden, als ob er sie nicht 
hörte.
7 Als sie fortfuhren, ihn zu fragen, erhob er 
sich und sagte zu ihnen *"Derjenige, der 
unter euch ohne Sünde ist, den lasst zuerst 
einen Stein auf sie werfen."
8 Und wieder beugte er sich nieder und 
schrieb auf den Boden.
9 Und jene, die es hörten, von ihrem eige-
nen Gewissen überführt, gingen einer nach 
dem anderen hinaus, angefangen bei den 
Ältesten bis zu den Letzten: Und Jesus 
wurde allein gelassen und die Frau stand in 
der Mitte.
10 Als Jesus sich selbst aufgerichtet hatte 
und niemanden außer der Frau sah, sagte 
er zu ihr "Frau, wo sind deine Ankläger? 
Hat dich niemand verurteilt?"

Lebendiges Wasser. Kap.8. Die Ehebrecherin.
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11 Sie sagt "Kein Mensch, Herr." Und 
Jesus sagte zu ihr "Noch verurteile ich 
dich: Geh und sündige nicht mehr."
12 ¶ Dann sprach Jesus erneut zu ihnen 
und sagte *"Ich bin das Licht der Welt: 
Derjenige der mir folgt, wird nicht in der 
Finsternis wandeln, sondern er wird das 
Licht des Lebens haben."
13 Deshalb sagten die Pharisäer zu ihm 
"Du legst von dir selbst Zeugnis ab, dein 
Zeugnis ist nicht wahr.”
14 Jesus antwortete und sagte zu ihnen 
*"Ich lege zwar Zeugnis von mir selbst ab, 
aber mein Zeugnis ist wahr: Denn ich weiß, 
woher ich komme und wohin ich gehe: 
Aber ihr könnt nicht sagen, woher ich kom-
me und wohin ich gehe.
15 Ihr urteilt nach dem Fleisch, ich beur-
teile keinen Menschen.
16 Und wenn ich doch urteile, so ist mein 
Urteil wahr: Denn ich bin nicht allein, son-
dern ich und der Vater, der mich geschickt 
hat.
17 *Es steht auch in eurem Gesetz ge-
schrieben, dass das Zeugnis zweier Men-
schen wahr ist.
18 Ich bin einer, der von mir selbst Zeugnis 
ablegt und der Vater, der mich geschickt 
hat, legt von mir Zeugnis ab."
19 Dann sagten sie zu ihm "Wo ist dein Va-
ter?" Jesus antwortete "Ihr kennt weder 
mich noch meinen Vater: Wenn ihr mich 
gekannt hättet, solltet ihr auch meinen Va-
ter gekannt haben."
20 Diese Worte sprach Jesus in der Schatz-
kammer, als er im Tempel lehrte: Und nie-
mand legte Hand an ihn, denn seine 
Stunde war noch nicht gekommen.
21 Dann sagte Jesus wieder zu ihnen "Ich 
gehe meinen Weg und ihr werdet mich su-
chen und in euren Sünden sterben: Wohin 
ich gehe, könnt ihr nicht kommen."
22 Dann sagten die Juden "Will er sich 
selbst töten?" weil er sagte "Wohin Ich ge-
he, könnt ihr nicht kommen."
23 Und er sagte zu ihnen "Ihr seid von un-
ten, ich bin von oben: Ihr seid von dieser 
Welt, ich bin nicht von dieser Welt.
24 Ich sagte deshalb zu euch, dass ihr in 
euren Sünden sterben werdet. Denn wenn 
ihr nicht glaubt, dass ich Er bin, so werdet 
ihr in euren Sünden sterben."
25 Dann sagten sie zu ihm "Wer bist du?" 
Und Jesus sagt zu ihnen "Derselbe, den ich 
euch von Beginn an sagte.
26 Ich habe viele Dinge von euch zu sagen 
und zu verurteilen: Aber derjenige, der 
mich schickte, ist wahrhaftig und ich spre-

che jene Dinge zur Welt, die ich von ihm 
gehört habe."
27 Sie verstanden nicht, dass er zu ihnen 
vom Vater sprach.
28 Dann sagte Jesus zu ihnen "Wenn ihr 
den Menschensohn empor gehoben habt, 
dann werdet ihr erkennen, dass ich er bin 
und dass ich nichts aus mir selbst tue: Son-
dern wie mich mein Vater gelehrt hat, spre-
che ich diese Dinge.
29 Und er, der mich schickte ist mit mir: 
Der Vater hat mich nicht allein gelassen: 
Denn ich tue immer jene Dinge, die ihn er-
freuen."
30 Als er diese Worte sprach, glaubten vie-
le an ihn.
31 Dann sagte Jesus zu den Juden, die an 
ihn glaubten "Wenn ihr in meinem Wort 
bleibt, dann seid ihr tatsächlich meine Jün-
ger.
32 Und ihr werdet die Wahrheit erkennen 
und die Wahrheit wird euch frei machen."
33 ¶ Sie antworteten ihm "Wir sind Abra-
hams Nachkommen und waren nie in 
Knechtschaft irgendeines Menschen: Wie 
sagst du, 'Ihr werdet befreit werden?'"
34 Jesus antwortete ihnen "Wahrlich, wahr-
lich, ich sage euch *'Wer auch immer Sün-
de begeht, ist der Diener der Sünde'.
35 Und der Diener bleibt nicht für immer 
im Haus: Aber der Sohn bleibt immer.
36 Wenn darum der Sohn euch befreien 
wird, werdet ihr wirklich frei sein.
37 Ich weiß, dass ihr Abrahams Nachkom-
men seid, aber ihr sucht mich zu töten, weil 
mein Wort keinen Platz in euch hat.
38 Ich spreche das, was ich bei meinem 
Vater gesehen habe: Und ihr tut das, was 
ihr bei eurem Vater gesehen habt."
39 Sie antworteten und sagten zu ihm 
"Abraham ist unser Vater". Jesus sagt ihnen 
"Wenn ihr Abrahams Kinder wärt, würdet 
ihr die Werke Abrahams tun.
40 Aber nun sucht ihr mich zu töten, einen 
Mann, der euch die Wahrheit gesagt hat, 
die ich von Gott gehört habe: Das tat Abra-
ham nicht.
41 Ihr tut die Taten eures Vaters." Dann 
sagten sie zu ihm "Wir sind nicht in Un-
zucht geboren, wir haben einen Vater, näm-
lich Gott."
42 Jesus sagte zu ihnen "Wenn Gott euer 
Vater wäre, würdet ihr mich lieben, denn 
ich ging aus und kam von Gott: Noch kam 
ich von mir selbst, sondern er schickte 
mich.
43 Warum versteht ihr meine Rede nicht? 
Weil ihr mein Wort nicht hören könnt.

Wahres Zeugnis. Hl. Joh. Wahre Freiheit.
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und die Lüste eures Vaters werdet ihr tun: 
Er war ein Mörder von Anfang an und blieb 
nicht in der Wahrheit, denn es ist keine 
Wahrheit in ihm. Wenn er eine Lüge 
spricht, so spricht er von sich selbst: Denn 
er ist ein Lügner und der Vater derselben.
45 Und weil ich euch die Wahrheit sage, 
glaubt ihr mir nicht.
46 Wer von euch überzeugt mich von der 
Sünde? Und wenn ich die Wahrheit sage, 
warum glaubt ihr mir nicht?
47 *Derjenige, der von Gott ist, hört Gottes 
Worte: Ihr hört sie deshalb nicht, denn ihr 
seid nicht von Gott."
48 Dann antworteten die Juden und sagten 
zu ihm "Sagen wir es nicht richtig, dass du 
ein Samariter bist und einen Teufel hast?"
49 Jesus antwortete "Ich habe keinen Teu-
fel: Aber ich ehre meinen Vater und ihr 
entehrt mich.
50 Und ich suche nicht meine eigene 
Herrlichkeit, da ist einer, der sucht und ur-
teilt.
51 Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: 
Wenn ein Mensch mein Wort einhält, wird 
er niemals den Tod sehen."
52 Dann sagten die Juden zu ihm "Nun er-
kennen wir, dass du einen Teufel hast. 
Abraham ist tot und die Propheten: Und du 
sagst: 'Wenn jemand mein Wort einhält, 
wird er den Tod niemals schmecken.'
53 Bist du größer als unser Vater Abraham, 
der tot ist? Und die Propheten sind tot: Zu 
wem machst du dich selbst?"
54 Jesus antwortete "Wenn ich mich selbst 
ehre, ist meine Ehre nichts: Es ist mein Va-
ter, der mich ehrt, von dem ihr sagt, dass er 
euer Gott ist:
55 Doch ihr habt ihn nicht erkannt, aber 
ich kenne ihn: Und wenn ich sagen würde 
'Ich kenne ihn nicht', wäre ich ein Lügner 
wie ihr: Aber ich kenne ihn und halte sein 
Wort ein.
56 Dein Vater Abraham freute sich, meinen 
Tag zu sehen: Und er sah ihn und war froh."
57 Dann sagten die Juden zu ihm "Du bist 
noch keine fünfzig Jahre alt und du hast 
Abraham gesehen?"
58 Jesus sagte zu ihnen "Wahrlich, wahr-
lich, ich sage euch 'Bevor Abraham war, 
bin ich.'"
59 Dann nahmen sie Steine auf, sie nach 
ihm zu werfen: Aber Jesus verbarg sich 
selbst und ging aus dem Tempel, mitten 
zwischen ihnen gehend und ging so vorbei.

Kapitel 9.
 1 Der Mann, der blind geboren worden 

war, wurde wieder sehend. 8 Er wird zu 
den Pharisäern gebracht. 13 Sie sind 
darüber beleidigt und exkommunizieren 
ihn: 35 Aber er wird von Jesus empfan-
gen und bekennt sich zu ihm. 39 Wer 
sind diejenigen, die Christus erleuchtet?

nd als Jesus vorüberging, 
sah er einen Mann, der von 
seiner Geburt an blind war.
2 Und seine Jünger fragten 
ihn und sagten: "Wer hat ge-

sündigt, dieser Mann oder seine Eltern, 
dass er blind geboren wurde?"
3 Jesus antwortete "Weder hat dieser Mann 
gesündigt, noch seine Eltern: Sondern die 
Werke Gottes sollen an ihm offenbar wer-
den.
4 Ich muss die Werke von demjenigen wir-
ken, der mich schickte, solange es Tag ist: 
Die Nacht kommt, wo kein Mensch wirken 
kann.
5 Solange wie ich in der Welt bin, *bin ich 
das Licht der Welt."
6 Als er dies gesprochen hatte, spuckte er 
auf die Erde und machte Lehm aus der 
Spucke und er ||rieb die Augen des Blin-
den mit dem Lehm ein,
7 Und sagte zu ihm "Gehe, wasche im 
Teich von Siloah" (welches  übersetzt "Ge-
sandter" heißt). Er ging darum seines 
Weges und wusch und wurde sehend.
8 ¶ Die Nachbarn und diejenigen, welche 
ihn zuvor gesehen hatten, sagten deshalb 
"Ist nicht er derjenige, der saß und bettel-
te?"
9 Einige sagten "Das ist er": Andere sagten 
"Er ist wie er": Aber er sagte "Ich bin derje-
nige."
10 Deshalb sagten sie zu ihm "Wie wurden 
deine Augen geöffnet?"
11 Er antwortete und sagte "Ein Mann, der 
Jesus genannt wird, machte Lehm und rieb 
meine Augen ein und sagte zu mir ‘Geh 
zum Teich Siloah und wasche’: Und ich 
ging hin und wusch und ich empfing Au-
genlicht."
12 Dann sagten sie zu ihm "Wo ist er?" Er 
sagte "Ich weiß nicht."
13 ¶ Sie brachten ihn vor die Pharisäer, der 
zuvor blind war.
14 Und es war der Sabbattag, als Jesus den 
Lehm machte und seine Augen öffnete.
15 Dann fragten ihn auch die Pharisäer 
wieder, wie er sein Augenlicht empfangen 
hatte. Er sagte zu ihnen "Er hat mir einen 

Die wahren Kinder Kap.9. Abrahams.
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Lehm auf die Augen getan und ich wusch 
und sehe."
16 Deshalb sagten einige der Pharisäer 
"Dieser Mensch ist nicht von Gott, weil er 
den Sabbattag nicht hält." Andere sagten 
"Wie kann ein Mensch, der ein Sünder ist, 
solche Wunder tun?" und da war ein Zwie-
spalt unter ihnen.
17 Sie sagten wieder zu dem blinden Mann 
"Was sagst du von ihm, dass er deine Au-
gen geöffnet hat?" Er sagte "Er ist ein Pro-
phet."
18 Aber die Juden glaubten ihn betreffend 
nicht, dass er blind war und sein Augen-
licht empfing, bis sie die Eltern desjenigen 
riefen, der sein Augenlicht empfing.
19 Und sie fragten sie und sagten "Ist das 
euer Sohn, von dem ihr sagt, er wurde blind 
geboren? Wie kann er dann jetzt sehen?"
20 Seine Eltern antworteten ihnen und sag-
ten "Wir wissen, dass dies unser Sohn ist 
und dass er blind geboren wurde:
21 Aber wodurch er jetzt sieht, wissen wir 
nicht oder wer seine Augen geöffnet hat, 
wissen wir nicht. Er ist mündig, fragt ihn, er 
wird für sich selbst sprechen."
22 Diese Worte sprachen seine Eltern, weil 
sie die Juden fürchteten: Denn die Juden 
hatten schon beschlossen, dass, wenn ir-
gendjemand bekennen würde, er sei Christ, 
er aus der Synagoge hinausgeworfen wer-
den sollte.
23 Deshalb sagten seine Eltern "Er ist 
mündig, fragt ihn."
24 Dann riefen sie wieder den Mann der 
blind war und sagten zu ihm "Gib Gott das 
Lob, wir wissen, dass dieser Mann ein Sün-
der ist."
25 Er antwortete und sagte "Ob er ein Sün-
der ist oder nicht, weiß ich nicht: Eines 
weiß ich, dass obwohl ich blind war, ich 
nun sehe."
26 Dann sagten sie wieder zu ihm "Was hat 
er mit dir gemacht? Wie öffnete er deine 
Augen?"
27 Er antwortete ihnen "Ich habe euch 
schon erzählt und ihr habt nicht gehört: 
Wofür würdet ihr es wieder hören? Wollt ihr 
auch seine Jünger sein?"
28 Dann schmähten sie ihn und sagten "Du 
bist sein Jünger, aber wir sind Jünger Mo-
ses.
29 Wir wissen, dass Gott zu Moses sprach: 
Was diesen Kerl angeht, wissen wir nicht 
woher er ist."
30 Der Mann antwortete und sagte zu ih-
nen "Warum ist hierin ein wunderbares 
Ding, dass ihr nicht wisst, woher er ist und 

doch hat er meine Augen geöffnet.
31 Nun wissen wir, dass Gott Sünder nicht 
erhört: Aber wenn irgend jemand ein Hul-
diger Gottes sei und seinen Willen tut, wird 
er ihn erhören.
32 Seit die Welt begann, wurde es nicht be-
richtet, dass irgendjemand die Augen von 
jemandem öffnete, der blind geboren wur-
de:
33 Wenn dieser Mann nicht von Gott wäre, 
könnte er nichts tun."
34 Sie antworteten und sagten zu ihm "Du 
wurdest ganz in Sünde geboren und lehrst 
uns? Und sie ||warfen ihn hinaus. 
35 Jesus hörte, dass sie ihn hinausgeworfen 
hatten; und als er ihn gefunden hatte, sagte 
er zu ihm "Glaubst du an den Sohn Gottes?"
36 Er antwortete und sagte "Wer ist er, Herr, 
dass ich an ihn glauben könnte?"
37 Jesus sagte zu ihm "Du hast beide ‘ihn’ 
gesehen und es ist derjenige, der mit dir re-
det."
38 Er sagte "Herr, ich glaube": Und er hul-
digte ihm.
39 ¶ Jesus sagte "Zum Gericht bin ich in 
diese Welt gekommen, damit die, welche 
nicht sehen, sehen mögen und die, welche 
sehen, blind gemacht werden mögen."
40 Und einige von den Pharisäern, die bei 
ihm waren, hörten diese Worte und sagten 
zu ihm "Sind wir auch blind?"
41 Jesus sagte zu ihnen: "Wenn ihr blind 
wärt, solltet ihr keine Sünde haben: Aber 
nun sagt ihr 'Wir sehen', darum bleibt eure 
Sünde bestehen."

Kapitel 10.
1 Christus ist die Tür und der gute Hirte. 

19 Verschiedene Meinungen über ihn. 
24 Er beweist durch seine Werke, dass 
er Christus ist, der Sohn Gottes, 39 Ent-
kommt den Juden, 40 und geht wieder 
hinter den Jordan, wo viele an ihn 
glaubten.

ahrlich, wahrlich, ich sage 
euch 'Wer nicht durch die 
Tür in den Schafstall eintritt, 
sondern einen anderen Weg 
hinauf klettert, derselbe ist 

ein Dieb und ein Räuber.
2 Aber derjenige, der durch die Tür eintritt, 
ist der Hirte der Schafe.
3 Ihm öffnet der Pförtner und die Schafe 
hören seine Stimme und er ruft seine eige-
nen Schafe beim Namen und führt sie hin-
aus.
4 Und wenn er seine eigenen Schafe her-
vorbringt, geht er vor ihnen und die Schafe 

Des Blindes Zeugnis Hl. Joh. und Galube in Christus.
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folgen ihm: Denn sie kennen seine Stimme.
5 Und einem Fremden wollen sie nicht fol-
gen, sondern wollen vor ihm fliehen, denn 
sie kennen die Stimme von Fremden 
nicht.'"
6 Diese Parabel sprach Jesus zu ihnen: 
Aber sie verstanden nicht, welche Dinge 
dies waren, die er zu ihnen sprach.
7 Dann sagte Jesus zu ihnen "Wahrlich, 
wahrlich, ich sage euch 'Ich bin die Tür der 
Schafe.'
8 Alle, die jemals vor mir kamen, sind Die-
be und Räuber: Aber die Schafe hörten sie 
nicht.
9 Ich bin die Tür, wenn irgendjemand 
durch mich eintritt, wird er errettet und 
wird ein und aus gehen und Weidegrund 
finden.
10 Der Dieb kommt für nichts, als zu steh-
len und zu töten und zu zerstören: Ich bin 
gekommen, dass sie Leben haben mögen 
und dass sie es überreichlich haben mö-
gen.
11 *Ich bin der gute Hirte: Der gute Hirte 
gibt sein Leben für die Schafe.
12 Wer aber ein Tagelöhner ist und nicht 
der Hirte, dessen Eigentum die Schafe 
nicht sind, sieht den Wolf kommen und 
verlässt die Schafe und flieht: Und der Wolf 
fängt sie und zerstreut die Schafe.
13 Der Tagelöhner flieht, weil er ein Tage-
löhner ist und kümmert sich nicht um die 
Schafe.
14 Ich bin der gute Hirte und kenne meine 
Schafe und bin meinen bekannt.
15 Wie der Vater mich kennt, so kenne ich 
den Vater: Und ich gebe mein Leben hin 
für die Schafe.
16 Und andere Schafe habe ich, die nicht 
aus diesem Stall sind: Die muß ich auch 
bringen und sie werden meine Stimme hö-
ren; *und da wird ein Stall sein und ein 
Hirte.
17 Darum liebt mich mein Vater, *weil ich 
mein Leben hingebe, dass ich es wieder 
nehmen möge.
18 Niemand nimmt es von mir, sondern ich 
gebe es von mir aus hin: Ich habe Macht, 
es hinzugeben *und ich habe Macht, es 
wieder zu nehmen. Dieses Gebot habe ich 
von meinem Vater erhalten."
19 ¶ Da war darum wieder eine Spaltung 
unter den Juden wegen dieser Sprüche.
20 Und viele von ihnen sprachen "Er hat 
einen Teufel und ist verrückt, warum hört 
ihr ihn?"
21 Andere sagten "Das sind nicht die Wor-
te desjenigen, der einen Teufel hat. Kann 

ein Teufel die Augen der Blinden öffnen?"
22 ¶ Und es war in Jerusalem das *Fest der 
Weihe und es war Winter.
23 Und Jesus ging im Tempel in der Vor-
halle Salomons.
24 Dann kamen die Juden um ihn herum 
und sagten zu ihm "Wie lange ||lässt du 
uns zweifeln? Wenn du der Christus bist, 
sag es uns deutlich.
25 Jesus antwortete ihnen "Ich sagte es 
euch und ihr habt nicht geglaubt: Die Wer-
ke, die ich im Namen meines Vaters tue, 
geben Zeugnis von mir.
26 Aber ihr glaubt nicht, weil ihr nicht von 
meinen Schafen seid, wie ich euch sagte.
27 Meine Schafe hören meine Stimme und 
ich kenne sie und sie folgen mir.
28 Und ich gebe ihnen ewiges Leben und 
sie werden nie sterben, noch wird irgendein 
Mensch sie aus meiner Hand reißen.
29 Mein Vater, der sie mir gab, ist größer als 
alle: Und kein Mensch ist fähig, sie aus 
meines Vaters Hand zu reißen.
30 Ich und mein Vater sind eins.”
31 Dann nahmen die Juden wieder Steine 
auf, ihn zu steinigen.
32 Jesus antwortete ihnen "Viele gute Wer-
ke habe ich euch von meinem Vater ge-
zeigt; für welches dieser Werke steinigt ihr 
mich?"
33 Die Juden antworteten ihm und sagten 
"Für ein gutes Werk steinigen wir dich 
nicht, sondern wegen Gotteslästerung und 
weil du, ein Mensch seiend, dich selbst zu 
Gott machst."
34 Jesus antwortete ihnen *"Ist es nicht in 
eurem Gesetz geschrieben 'Ich sagte, ihr 
seid Götter'?
35 Wenn er sie Götter nannte, zu denen das 
Wort Gottes kam und die Schrift kann nicht 
gebrochen werden:
36 Sagt ihr von ihm, den der Vater geheiligt 
und in die Welt geschickt hat 'Du lästerst, 
weil ich gesagt habe, Ich bin der Sohn Got-
tes?'
37 Wenn ich die Werke meines Vaters nicht 
tue, so glaubt mir nicht.
38 Aber wenn ich tue, obwohl ihr mir nicht 
glaubt, glaubt den Werken: Dass ihr erken-
nen und glauben mögt, dass der Vater in 
mir ist und ich in ihm."
39 Deshalb suchten sie wieder, ihn zu grei-
fen: Aber er entkam aus ihrer Hand,
40 Und ging wieder weg hinter Jordan, an 
den Ort, wo Johannes zuerst taufte: Und 
blieb dort.
41 Und viele wandten sich an ihn und sag-

Jesus ist die Tür. Kap.10. Jesus' Schafe.
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ten "Johannes tat keine Wunder: Aber alle 
Dinge, die Johannes von diesem Menschen 
sagte, waren wahr."
42 Und viele dort glaubten an ihn.

Kapitel 11.
1 Christus erweckt Lazarus, der vier Tage 

begraben war. 45 Viele Juden glauben. 
47 Die Hohepriester und Pharisäer ver-
sammeln einen Rat gegen Christus. 49 
Kajaphas prophezeit. 54 Jesus verbarg 
sich. 55 Am Passah erkundigen sie sich 
nach ihm und lauern ihm auf.

s war ein gewisser Mann 
krank, namens Lazarus von 
Bethanien, der Stadt der 
Maria und ihrer Schwester 
Martha.

2 (*Es war jene Maria, die den Herrn mit 
Öl salbte und seine Füße mit ihrem Haar 
abwischte, deren Bruder Lazarus krank 
war.)
3 Darum sandte seine Schwester zu ihm 
und sagte "Herr, siehe, der, den du liebtest, 
ist krank."
4 Als Jesus das hörte, sagte er "Diese 
Krankheit ist nicht zum Tode, sondern zur 
Ehre Gottes, dass der Sohn Gottes dadurch 
verherrlicht werde."
5 Nun liebte Jesus Martha und ihre 
Schwester und Lazarus.
6 Als er deshalb gehört hatte, dass er krank 
war, blieb er noch zwei Tage an dem Ort, wo 
er war.
7 Dann, nach diesem, sagt er zu seinen 
Jüngern "Lasst uns wieder nach Judäa ge-
hen."
8 Seine Jünger sagen zu ihm "Meister, die 
Juden suchten zuletzt, dich zu steinigen 
und du gehst wieder dorthin?"
9 Jesus antwortete "Sind da nicht zwölf 
Stunden im Tag? Wenn irgendjemand am 
Tag wandelt, stolpert er nicht, weil er das 
Licht dieser Welt sieht.
10 Aber wenn ein Mensch in der nacht 
wandelt, stolpert er, weil da kein Licht in 
ihm ist."
11 Diese Dinge sagte er und danach sagte 
er zu ihnen "Unser Freund Lazarus schläft, 
aber ich gehe, damit ich ihn aus dem 
Schlaf erwecke."
12 Dann sagten seine Jünger "Herr, wenn 
er schläft, wird es ihm gut gehen."
13 Obgleich Jesus von seinem Tod sprach: 
Aber sie dachten, dass er vom Einnehmen 
der Ruhe im Schlaf gesprochen hatte.
14 Da sagte Jesus deutlich zu ihnen "Laza-
rus ist tot:

15 Und ich bin froh um euretwillen, dass 
ich nicht dort war (zum Zweck, den ihr 
glauben mögt:) Nichtsdestotrotz, lasst uns 
zu ihm gehen."
16 Da sagte Thomas, der Didymus genannt 
wird, zu seinen Jüngergefährten "Lasst uns 
also gehen, dass wir mit ihm sterben mö-
gen."
17 Dann, als Jesus kam, fand er, dass er 
schon vier Tage im Grab gelegen hatte.
18 (Nun war Bethanien nahe bei Jerusa-
lem, ||etwa fünfzehn Achtelmeilen ent-
fernt:)
19 Und viele von den Juden kamen zu 
Martha und Maria, sie bezüglich ihres Bru-
ders zu trösten.
20 Dann ging Martha, sobald sie hörte, dass 
Jesus kommen würde und traf ihn: Aber 
Maria saß noch im Haus.
21 Dann sagte Martha zu Jesus "Herr, wenn 
du hier gewesen wärst, wäre mein Bruder 
nicht gestorben.
22 Aber ich weiß, dass eben jetzt, was auch 
immer du von Gott erbitten wirst, Gott es 
dir geben will."
23 Jesus sagt zu ihr "Dein Bruder wird wie-
der aufstehen."
24 Martha sagt zu ihm *"Ich weiß, dass er 
wieder aufstehen wird in der Auferstehung 
an diesem letzten Tag."
25 Jesus sagte zu ihr "Ich bin die Auferste-
hung und das *Leben: Derjenige, der an 
mich glaubt, obschon er tot war, der wird 
dennoch leben.
26 Und wer auch immer lebt und an mich 
glaubt, wird nie sterben. Glaubst du das?"
27 Sie sagt zu ihm "Ja, Herr, ich glaube, 
dass du der Christus bist, der Sohn Gottes, 
der in die Welt kommen soll."
28 Und als sie das so gesagt hatte, ging sie 
ihres Weges und rief heimlich Maria, ihre 
Schwester und sagte "Der Meister ist ge-
kommen und ruft nach dir."
29 Sobald sie das hörte, stand sie schnell 
auf und kam zu ihm.
30 Nun war Jesus noch nicht in die Stadt 
gekommen, sondern war an dem Ort, wo 
Martha ihn traf.
31 Die Juden nun, die mit ihr im Haus wa-
ren und sie trösteten, als sie sahen, dass 
Maria eilends aufstand und hinausging, 
folgten ihr und sagten "Sie geht zum Grab, 
dort zu weinen."
32 Dann, als Maria gekommen war wo 
Jesus war und ihn sah, fiel sie hinunter zu 
seinen Füßen und sagte zu ihm "Herr, wenn 
du hier gewesen wärst, wäre mein Bruder 
nicht gestorben."

Lazarus stirbt und Hl. Joh. wird zum Leben erweckt.
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33 Als Jesus deshalb ihr Weinen sah und 
die Juden auch weinten, die mit ihr kamen, 
seufzte er im Geist und +war besorgt,
34 Und sagte "Wo habt ihr ihn hingelegt?" 
Sie sagen zu ihm "Herr, komm und sieh."
35 Jesus weinte.
36 Dann sagten die Juden "Seht, wie er ihn 
liebte."
37 Und einige von ihnen sagten "Könnte 
nicht dieser Mann, *der die Augen des 
Blinden auftat, bewirkt haben, dass auch 
dieser Mann nicht gestorben wäre?"
38 Jesus seufzte deshalb in sich, zum Grab 
kommend. Es war eine Höhle und ein Stein 
lag auf ihr.
39 Jesus sagte "Nehmt den Stein weg." 
Martha, die Schwester desjeigen, der tot 
war, sagte zu ihm "Herr, zu dieser Zeit 
stinkt er: Denn er war für vier Tage tot."
40 Jesus sagt zu ihr "Sagte ich nicht zu dir, 
dass wenn du glauben würdest, du die 
Herrlichkeit Gottes sehen sollst?"
41 Dann nahmen sie den Stein weg von der 
Stelle, wo der Tote hingelegt worden war. 
Und Jesus hob seine Augen und sagte "Va-
ter, ich danke dir, dass du mich erhört hast.
42 Und ich wusste, dass du mich allezeit 
hörst: Aber wegen der Leute, die daneben 
stehen, sagte ich es, dass sie glauben mö-
gen, dass du mich geschickt hast."
43 Und als er dies gesprochen hatte, rief er 
mit einer lauten Stimme "Lazarus, komm 
hervor."
44 Und er, der tot war, kam hervor, gebun-
den an Händen und Füßen mit Grabtü-
chern: Und sein Gesicht war mit einem 
Tuch umbunden. Jesus sagt zu ihnen "Löst 
ihn und laßt ihn gehen."
45 Dann glaubten viele der Juden, die zu 
Maria kamen und die Dinge gesehen hat-
ten die Jesus tat, an ihn.
46 Aber einige von ihnen gingen ihrer We-
ge zu den Pharisäern und erzählten ihnen, 
welche Dinge Jesus getan hatte.
47 ¶ Dann versammelten die Hohepriester 
und die Pharisäer einen Rat und sagten 
"Was tun wir? Denn dieser Mensch tut vie-
le Wunder.
48 Wenn wir ihn derart in Ruhe lassen, 
werden alle Menschen an ihn glauben und 
die Römer werden kommen und beides 
wegnehmen, unseren Platz und unsere Na-
tion."
49 Und einer von ihnen mit Namen Kaja-
phas, der im selben Jahr Hohepriester war, 
sagte zu ihnen "Ihr wisst überhaupt nichts,
50 *Noch bedenkt, dass es für uns nützlich 
ist, dass ein Mann für die Leute sterben 

sollte und dass die ganze Nation nicht ver-
geht."
51 Und dies sprach er nicht von sich selbst: 
Sondern als Hohepriester in jenem Jahr 
prophezeite er, dass Jesus für diese Nation 
sterben würde:
52 Und nicht nur für diese Nation, sondern 
dass er auch die Kinder Gottes zusammen-
bringen sollte, die überallhin verstreut wa-
ren.
53 Dann, von diesem Tag an, berieten sie 
gemeinsam, um ihn zu töten.
54 Jesus ging darum nicht mehr offen unter 
den Juden umher: Sondern ging von dort in 
ein Land nahe der Wildnis, das näher an 
der Wüste lag, in eine Stadt genannt Eph-
raim und blieb dort mit seinen Jüngern.
55 ¶ Und das Passahfest der Juden war na-
he und viele gingen aus dem Land nach Je-
rusalem vor dem Passahfest, um sich zu 
reinigen.
56 Dann suchten sie nach Jesus und spra-
chen untereinander, als sie im Tempel stan-
den "Was denkt ihr, dass er nicht zum Fest 
kommen wird?"
57 Nun hatten beide, die Hohepriester und 
die Pharisäer, einen Befehl gegeben, dass 
wenn irgendjemand wüsste, wo er wäre, er 
es zeigen sollte, damit sie ihn ergreifen mö-
gen.

Kapitel 12.
1 Jesus entschuldigt Maria, die ihm die 

Füße salbt. 9 Die Leute strömen herbei, 
um Lazarus zu sehen. 10 Die Hohe-
priester beraten sich, ihn zu töten. 12 
Christus reitet nach Jerusalem. 20 Grie-
chen begehren Jesus zu sehen. 23 Er 
sagt seinen Tod voraus. 37 Die Juden 
sind meist verblendet: 42 doch viele 
Oberste glauben, aber bekennen ihn 
nicht: 44 Darum ruft Jesus eindringlich 
zum Bekenntnis des Glaubens auf.

ann kam Jesus, sechs Tage 
vor dem Passahfest, nach 
Bethanien, wo Lazarus war, 
der tot gewesen war, den er 
von den Toten auferweckt 

hatte.
2 Da machten sie ihm ein Abendmahl und 
Martha bediente: Aber Lazarus war einer 
von denen, die mit ihm am Tisch saßen.
3 Dann nahm Maria ein Pfund Balsam der 
Narde, sehr teuer und salbte die Füße von 
Jesus und rieb seine Füße mit ihrem Haar: 
Und das Haus wurde erfüllt von dem Ge-
ruch des Balsams.
4 Dann sagt einer seiner Jünger, Judas Is-
kariot, Simons Sohn, der ihn verraten sollte,

Jesus weinte. Kap.12. Kajaphas Prophezeiung.
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5 "Warum wurde dieser Balsam nicht für 
dreihundert Pence verkauft und den Armen 
gegeben?"
6 *Dies sagte er, nicht weil er sich um die 
Armen sorgte, sondern weil er ein Dieb war 
und den Beutel hatte und entwendete, was 
man hineingelegt hatte.
7 Dann sagte Jesus "Lasst sie in Ruhe, für 
den Tag meines Begräbnisses hat sie dies 
behalten.
8 Denn die Armen habt ihr allezeit bei 
euch: Mich aber habt ihr nicht jederzeit."
9 Deshalb wussten viele Leute der Juden, 
dass er da war: Und sie kamen, nicht um 
Jesus Willen allein, sondern dass sie auch 
Lazarus sehen würden, den er von den To-
ten auferweckt hatte.
10 ¶ Aber die Hohepriester berieten sich, 
dass sie auch Lazarus hinrichten könnten,
11 Weil sich deshalb seinetwegen viele der 
Juden abwandten und an Jesus glaubten.
12 ¶ *Am nächsten Tag, nahmen viele Leu-
te, die zum Fest gekommen waren, als sie 
hörten, dass Jesus nach Jerusalem kommen 
würde,
13 Zweige von Palmen und gingen hin ihn 
zu treffen und riefen "Hosianna, gesegnet 
ist der König von Israel, der im Namen des 
Herrn kommt."
14 Und Jesus, als er einen jungen Esel ge-
funden hatte, saß darauf, wie es geschrie-
ben steht,
15 *'Fürchte dich nicht, Tochter Zions, sie-
he, dein König kommt und sitzt auf einem 
Eselsfohlen.'
16 Diese Dinge verstanden seine Jünger 
zuerst nicht: Aber als Jesus verherrlicht 
wurde, da erinnerten sie sich, dass diese 
Dinge über ihn geschrieben waren und 
dass sie diese Dinge an ihm getan hatten.
17 Die Leute, die bei ihm waren, als er La-
zarus aus seinem Grab rief und ihn von den 
Toten auferweckte, gaben deshalb Bericht.
18 Denn aus diesem Grund trafen ihn die 
Leute auch, weil sie hörten, dass er dieses 
Wunder getan hatte.
19 Deshalb sagten die Pharisäer unter sich 
"Versteht ihr, wie ihr nichts gewinnt? Seht, 
die Welt ist ihm gefolgt."
20 ¶ Und da waren gewisse Griechen unter 
ihnen, die herkamen, auf dem Fest zu hul-
digen:
21 Dieselben kamen deshalb zu Philippus, 
der aus Bethsaida in Galiläa war und baten 
ihn und sagten "Herr, wir wollen Jesus se-
hen."
22 Philippus kommt und erzählte es An-
dreas: Und Andreas und Philippus wieder-

um erzählten es Jesus.
23 ¶ Jesus antwortete ihnen und sagte "Die 
Stunde ist gekommen, dass der Menschen-
sohn verherrlicht werden soll.
24 Wahrlich, wahrlich, ich sage euch 'Es 
sei denn, dass das Weizenkorn in die Erde 
falle und stirbt, bleibt es allein: Aber wenn 
es stirbt, bringt es viel Frucht hervor.'
25 *Derjenige, der sein Leben liebt, wird es 
verlieren und derjenige, der sein Leben in 
dieser Welt hasst, wird es bis zum ewigen 
Leben behalten.
26 Wenn irgendjemand mir dient, lasst ihn 
mir folgen und wo ich bin, da wird auch 
mein Diener sein: Wenn irgendjemand mir 
dient, so will mein Vater ihn ehren.
27 Nun ist meine Seele beunruhigt und was 
soll ich sagen? Vater, rette mich von dieser 
Stunde, aber aus diesem Grund bin ich zu 
dieser Stunde gekommen.
28 Vater, verherrliche deinen Namen." Da 
kam eine Stimme aus dem Himmel und 
sagte: "Ich habe beides, ihn verherrlicht 
und werde ihn wieder verherrlichen."
29 Deshalb sagten die Leute, die dabei-
standen und es hörten, dass es donnerte: 
Andere sagten: Ein Engel sprach zu ihm.
30 Jesus antwortete und sagte "Diese Stim-
me ist nicht um meinetwillen gekommen, 
sondern um euretwillen.
31 Jetzt ist das Gericht dieser Welt: Nun 
wird der Fürst dieser Welt hinausgeworfen 
werden.
32 Und ich, wenn ich von der Erde erhoben 
sei, will alle Menschen zu mir ziehen."
33 (Dies sagte er, andeutend welchen Tod 
er sterben sollte)
34 Die Leute antworteten ihm *"Wir haben 
aus dem Gesetz gehört, dass Christus für 
immer bleibt: Und wie sagst du 'Der Men-
schensohn muß auferweckt werden?' Wer 
ist dieser Menschensohn?"
35 Dann sagte Jesus zu ihnen "Noch eine 
kleine Weile ist das Licht bei euch: Wan-
delt, solange ihr das Licht habt, damit nicht 
die Finsternis über euch kommt: Denn der-
jenige, der in der Finsternis wandelt, weiß 
nicht, wohin er geht.
36 Solange ihr das Licht habt, glaubt an 
das Licht, damit ihr Kinder des Lichts wer-
det." Diese Dinge sprach Jesus und ging 
weg und verbarg sich vor ihnen.
37 ¶ Aber obwohl er so viele Wunder vor 
ihnen getan hatte, glaubten sie dennoch 
nicht an ihn:
38 Damit sich das Wort des Propheten Je-
saja erfülle, das er sprach *"Herr, wer hat 
unserem Bericht geglaubt? Und wem ist 
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der Arm des Herrn offenbart worden?"
39 Deshalb konnten sie nicht glauben, weil 
Jesaja wiederum sagte,
40 *"Er hat ihre Augen verblendet und ihr 
Herz verhärtet, dass sie mit ihren Augen 
nicht sehen, noch mit ihrem Herzen verste-
hen und bekehrt werden und ich sie heilen 
solle."
41 Diese Dinge sagte Jesaja, als er seine 
Herrlichkeit sah und von ihm sprach.
42 ¶ Nichtsdestotrotz, auch unter den 
obersten Vorstehern glaubten viele an ihn; 
aber wegen der Pharisäer bekannten sie 
ihn nicht, damit sie nicht aus der Synagoge 
ausgeschlossen würden.
43 *Denn sie liebten das Lob der Men-
schen, mehr als das Lob Gottes.
44 ¶ Jesus rief und sagte "Derjenige, der an 
mich glaubt, glaubt nicht an mich, sondern 
an ihn, der mich schickte.
45 Und derjenige, der mich sieht, sieht ihn, 
der mich schickte.
46 *Ich bin gekommen, ein Licht in der 
Welt, dass, wer auch immer an mich 
glaubt, nicht in Fistnerniss verbleibe.
47 *Und wenn irgendjemand meine Worte 
hört und nicht glaubt, richte ich ihn nicht; 
'Denn ich bin nicht gekommen, um die 
Welt zu richten, sondern um die Welt zu 
retten.
48 Derjenige, der mich empfängt und mei-
ne Worte nicht empfängt, hat einen der ihn 
richtet': *Das Wort, das ich gesprochen ha-
be, dasselbe wird ihn am letzten Tag rich-
ten.
49 Denn ich habe nicht von mir selbst ge-
sprochen; sondern der Vater, der mich ge-
schickt hat, er gab mir ein Gebot, was ich 
sagen soll und was ich sprechen soll.
50 Und ich weiß, dass sein Gebot ewiges 
Leben ist: Was auch immer ich spreche, 
genau wie der Vater zu mir sagte, so spre-
che ich."

Kapitel 13.
1 Jesus wäscht den Jüngern die Füße: Er-

mahnt sie zur Demut und Nächstenlie-
be. 18 Er sagt voraus und enthüllt 
Johannes durch ein Zeichen, dass Judas 
ihn verraten würde: 31 Gebietet ihnen, 
einander zu lieben, 36 Und warnt Petrus 
vor seiner Verleugnung.

etzt *vor dem Passahfest, als 
Jesus wusste, dass seine 
Stunde gekommen war, dass 
er aus dieser Welt zum Vater 
gehen sollte, die Seinen, die 

in der Welt waren, geliebt habend, liebte er 

sie bis zum Ende.
2 Und als das Abendmahl beendet wurde 
("Der Teufel hat nun in das Herz von Judas 
Iskariot, Simons Sohn, gesteckt, ihn zu ver-
raten.")
3 Jesus, wissend, dass der Vater alle Dinge 
in seine Hand gegeben hatte und dass er 
von Gott gekommen war und zu Gott geht:
4 Er steht vom Abendmahl auf und legt sei-
ne Gewänder beiseite und nimmt ein 
Handtuch und gürtet sich selbst.
5 Danach schüttete er Wasser in ein Be-
cken und begann die Füße der Jünger zu 
waschen und sie mit dem Tuch abzutrock-
nen, mit dem er umgürtet war.
6 Dann kommt er zu Simon Petrus: Und 
Petrus sagt zu ihm "Herr, wäschst du meine 
Füße?"
7 Jesus antwortete und sagte zu ihm "Was 
ich tue, erkennst du jetzt nicht: Aber du 
wirst es hiernach erkennen."
8 Petrus sagt zu ihm "Du sollst niemals 
meine Füße waschen." Jesus antwortete 
ihm "Wenn ich dich nicht wasche, hast du 
keinen Anteil mit mir."
9 Simon Petrus sagt zu ihm "Herr, nicht nur 
meine Füße, sondern auch meine Hände 
und meinen Kopf."
10 Jesus sagt zu ihm "Derjenige, der gewa-
schen ist, bedarf nicht, erst recht nicht sei-
ne Füße zu waschen, sondern ist jedes 
bisschen rein: Und ihr seid rein, aber nicht 
alle."
11 Denn er wusste wer ihn betrügen würde, 
darum sagte er “Ihr seid nicht alle rein.”
12 Und nachdem er ihnen die Füße gewa-
schen hatte und seine Kleider genommen 
hatte und sich wieder gesetzt hatte, sagte er 
zu ihnen "Erkennt ihr, was ich euch getan 
habe?
13 Ihr nennt mich Meister und Herr und 
ihr sagt es gut: Denn so bin ich.
14 Wenn ich dann, euer Herr und Meister, 
eure Füße gewaschen habe, sollt ihr auch 
die Füße des anderen waschen.
15 Denn ich habe euch ein Beispiel gege-
ben, dass ihr tun sollt, was ich euch getan 
habe.
16 *Wahrlich, wahrlich ich sage euch, der 
Diener ist nicht größer als sein Herr, noch 
derjenige, der geschickt wurde, größer als 
derjenige, der ihn schickte.
17 Wenn ihr diese Dinge wisst, seid ihr 
glücklich, wenn ihr sie tut.
18 ¶ Ich spreche nicht von euch allen, ich 
weiß, wen ich erwählt habe: Sondern dass 
die Schrift erfüllt werden möge '*Derjenige, 
der mit mir Brot isst, hat seine Ferse gegen 
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mich erhoben.'
19 || Nun sage ich euch, bevor es ge-
schieht, dass, wenn es geschieht, ihr glau-
ben mögt, dass ich er bin.
20 *Wahrlich, wahrlich, ich sage euch 'Der-
jenige, der empfängt wen auch immer ich 
schicke, empfängt mich: Und derjenige, 
der mich empfängt, empfängt ihn der mich 
geschickt hat.'“
21 *Als Jesus dies gesagt hatte, wurde er im 
Geiste beunruhigt und legte Zeugnis ab 
und sagte "Wahrlich, wahrlich, ich sage 
euch, einer von euch wird mich verraten."
22 Dann sahen die Jünger einander an, 
zweifelnd von wem er sprach.
23 Nun lehnte einer seiner Jünger an Jesus' 
Brust, den Jesus liebte.
24 Simon Petrus winkte ihm deshalb zu, 
dass er ihn fragen solle, wer es sei, von dem 
er sprach.
25 Er sagte dann, an Jesus' Brust liegend, 
zu ihm "Herr, wer ist es?"
26 Jesus antwortete "Derjenige ist es, dem 
ich einen ||Bissen geben werde, wenn ich 
ihn eingetaucht habe." Und als er den Bis-
sen eingetaucht hatte, gab er ihn Judas Is-
kariot, Simons Sohn.
27 Und nach dem Bissen drang Satan in 
ihn ein, Dann sagte Jesus zu ihm "Was du 
tust, tue schnell."
28 Nun wusste niemand am Tisch, wozu er 
dies zu ihm sprach.
29 Denn einige von ihnen dachten, weil Ju-
das den Beutel hatte, dass Jesus zu ihm ge-
sagt hätte "Kaufe diese Dinge, nach denen 
wir Bedarf zum Fest haben": oder dass er 
etwas den Armen geben solle.
30 Er ging dann, den Bissen empfangen 
habend, sofort hinaus: Und es war Nacht.
31 ¶ Deshalb sagte Jesus, als er hinausge-
gangen war "Nun ist der Menschensohn 
verherrlicht: Und Gott ist in ihm verherr-
licht.
32 Wenn Gott in ihm verherrlicht wird, 
wird Gott ihn auch in sich selbst verherrli-
chen und wird ihn sogleich verherrlichen.
33 Kleine Kinder, noch eine kleine Weile 
bin ich bei euch. Ihr werdet mich suchen 
*und wie ich zu den Juden sagte, wohin ich 
gehe, könnt ihr nicht kommen: So sage ich 
nun zu euch.
34 *Ein neues Gebot gebe ich euch 'Dass 
ihr einander liebt, wie ich euch geliebt ha-
be, dass auch ihr einander liebt.'
35 Daran werden alle Menschen erkennen, 
dass ihr meine Jünger seid, wenn ihr für-
einander Liebe habt."
36 ¶ Simon Petrus sagte zu ihm "Herr, wo-

hin gehst du?" Jesus antwortete ihm "Wohin 
ich gehe, kannst du mir jetzt nicht folgen: 
Du sollst mir aber später folgen."
37 Petrus sagte zu ihm "Herr, warum kann 
ich dir jetzt nicht folgen? Ich will mein Le-
ben um deinetwillen *hergeben."
38 Jesus antwortete ihm "Willst du dein Le-
ben um meinetwillen hergeben? Wahrlich, 
wahrlich ich sage dir, der Hahn wird nicht 
krähen, bis du mich dreimal verleugnet 
hast."

Kapitel 14.
1 Christus tröstet seine Jünger mit der 

Hoffnung des Himmels:. 6 Erklärt sich 
selbst zum Weg, zur Wahrheit und zum 
Leben und eins mit dem Vater: 13 Versi-
chert ihre Gebete in seinem Namen ef-
fektiv zu sein: 15 Verlangt Liebe und 
Gehorsam, 16 verspricht den heiligen 
Geist, den Tröster 27 und lässt seinen 
Frieden bei ihnen.

asst euer Herz nicht beunru-
higt sein: Ihr glaubt an Gott, 
glaubt auch an mich.
2 In meines Vaters Haus 
sind viele Wohnungen; 

wenn es nicht so wäre, hätte ich es euch ge-
sagt: Ich gehe hin, euch einen Platz zu be-
reiten.
3 Und wenn ich gehe und für euch einen 
Platz bereite, will ich wiederkommen und 
euch zu mir nehmen, dass wo ich bin, auch 
ihr sein mögt.
4 Und wohin ich gehe, wisst ihr und den 
Weg kennt ihr."
5 Thomas sagt zu ihm "Herr, wir wissen 
nicht, wohin du gehst: Und wie können wir 
den Weg wissen?"
6 Jesus sagt zu ihm "Ich bin der Weg, die 
Wahrheit und das Leben: Niemand kommt 
zum Vater als durch mich.
7 Wenn ihr mich gekannt hättet, würdet ihr 
auch meinen Vater kennen: Und von da an 
kennt ihr ihn und habt ihn gesehen."
8 Philippus sagt zu ihm "Herr, zeige uns 
den Vater und es genügt uns."
9 Jesus sagt zu ihm "Bin ich schon so lange 
bei dir gewesen und doch du kennst mich 
nicht, Philippus? Derjenige, der mich gese-
hen hat, hat den Vater gesehen und wie 
sagst du dann 'Zeig uns den Vater?'
10 Glaubst du nicht, dass ich im Vater bin 
und der Vater in mir? Die Worte, die ich zu 
euch sprach, spreche ich nicht aus mir 
selbst: Sondern der Vater, der in mir wohnt, 
der tut die Werke.
11 Glaubt mir, dass ich in dem Vater bin 
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und der Vater in mir: Oder sonst glaubt mir 
um der wirklichen Werke willen.
12 Wahrlich, wahrlich, ich sage euch, der-
jenige, der an mich glaubt, die Werke, die 
ich tue, wird er auch tun und größere Wer-
ke als diese wird er tun, weil ich zu mei-
nem Vater gehe.
13 *Und was auch immer ihr in meinem 
Namen erbittet, das werde ich tun, damit 
der Vater im Sohn verherrlicht werde.
14 Wenn ihr irgendetwas in meinem Na-
men erbittet, will ich es tun.
15 ¶ Wenn ihr mich liebt, haltet meine Ge-
bote.
16 Und ich will den Vater bitten, dass er 
euch einen anderen Tröster gibt, dass er bei 
euch bleibe für immer,
17 Eben der Geist der Wahrheit, den die 
Welt nicht empfangen kann, weil sie ihn 
nicht sieht, noch ihn kennt: Aber ihr kennt 
ihn, denn er wohnt bei euch und wird in 
euch sein.
18 Ich werde euch nicht ||trostlos lassen, 
ich will zu euch kommen.
19 Noch eine kleine Weile und die Welt 
sieht mich nicht mehr: Aber ihr seht mich, 
weil ich lebe, werdet auch ihr leben.
20 An diesem Tag werdet ihr erkennen, 
dass ich in meinem Vater bin und ihr in mir 
und ich in euch.
21 Derjenige der meine Gebote hat und sie 
einhält, der ist es, der mich liebt: Und der-
jenige, der mich liebt, wird von meinem 
Vater geliebt werden und ich will ihn lieben 
und mich ihm offenbaren."
22 Judas sagt zu ihm, nicht Iskariot "Herr, 
wie kommt es, dass du dich gegenüber uns 
offenbaren willst und nicht gegenüber der 
Welt?"
23 Jesus antwortete und sagte zu ihm 
“Wenn jemand mich liebt, will er meine 
Worte halten: Und mein Vater will ihn lie-
ben und wir wollen zu ihm kommen und 
uns mit ihm niederlassen.
24 Derjenige, der mich nicht liebt, hält 
nicht meine Worte und das Wort, welches 
ihr hört, ist nicht meines, sondern des Va-
ters, der mich geschickt hat.
25 Dies habe ich zu euch gesprochen, noch 
bei euch weilend.
26 Aber der Tröster, welcher der heilige 
Geist ist, den der Vater in meinem Namen 
senden will, der wird alle Dinge lehren und 
euch alle Dinge in euer Gedächtnis brin-
gen, welche auch immer ich zu euch gesagt 
habe.
27 Frieden lasse ich bei euch, meinen Frie-
den gebe ich euch, nicht wie die Welt gibt, 

gebe ich euch: Lasst euer Herz nicht beun-
ruhigt sein, noch lasst es ängstlich sein.
28 Ihr habt gehört, wie ich zu euch sagte 
"Ich gehe weg und komme wieder zu euch. 
Wenn ihr mich liebtet, würdet ihr euch 
freuen, denn ich sagte, ich gehe zum Vater: 
Denn mein Vater ist größer als ich.
29 Und nun habe ich euch erzählt, bevor es 
geschieht, dass ihr, wenn es geschieht, 
glauben mögt.
30 Hiernach will ich nicht mehr viel mit 
euch sprechen: Denn der Fürst dieser Welt 
kommt und #hat nichts in mir.
31 Sondern dass die Welt erkennen möge, 
dass ich den Vater liebe: Und wie der Vater 
mir Befehl gab, genau so handle ich: Steht 
auf, lasst uns fortgehen."

Kapitel 15.
1 Der Zuspruch und die gegenseitige Liebe 

zwischen Christus und seinen Mitglie-
dern, gemäß der Parabel vom Wein-
stock. 18 Ein Trost in Hass und 
Verfolgung der Welt. 26 Das Amt des 
heiligen Geistes und der Apostel.

ch bin der wahre Weinstock 
und mein Vater ist der Wein-
bauer.
2 *Jeden Zweig an mir, der 
keine Frucht trägt, reißt er 

weg: Und jeden Zweig, der Frucht trägt, 
den reinigt er, dass er mehr Frucht hervor-
bringen möge.
3 *Nun seid ihr rein durch das Wort, das 
ich zu euch gesprochen habe.
4 Verweilt in mir und ich in euch: Wie der 
Zweig aus sich selbst keine Frucht tragen 
kann, außer er verweilt am Weinstock: Um-
so weniger könnt ihr, außer ihr verweilt in 
mir.
5 Ich bin der Weinstock, ihr seid die Zwei-
ge: Derjenige, der in mir verweilt und ich in 
ihm, derselbe bringt viel Frucht hervor: 
Denn ||ohne mich, könnt ihr nichts tun.
6 Wenn ein Mensch nicht in mir verweilt, 
wird er als ein Zweig fortgeworfen und 
Menschen sammeln sie und werfen sie ins 
Feuer und sie werden verbrannt.
7 Wenn ihr in mir verweilt und meine Wor-
te in euch verweilen, werdet ihr erbitten 
was ihr wollt und es wird euch gegeben.
8 Hierin ist mein Vater verherrlicht, dass 
ihr viel Frucht tragt und meine Jünger sein 
werdet.
9 Wie mich der Vater geliebt hat, so habe 
ich euch geliebt: Bleibt ihr in meiner Lie-
be.
10 Wenn ihr meine Gebote haltet, werdet 

Wer Christus liebt. Kap.15. Der wahre Wein.
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ihr in meiner Liebe verweilen, so wie ich 
die Gebote meines Vaters gehalten habe 
und in seiner Liebe verweile.
11 Dies habe ich zu euch gesprochen, da-
mit meine Freude in euch verbleibe und 
dass eure Freude umfassend sei.
12 *Dies ist mein Gebot, dass ihr einander 
liebt, wie ich euch geliebt habe.
13 Größere Liebe hat niemand als diese, 
dass ein Mensch sein Leben für seine 
Freunde hingibt.
14 Ihr seid meine Freunde, wenn ihr tut, 
was auch immer ich euch gebiete.
15 Fortan nenne ich euch nicht Diener, 
denn der Diener weiß nicht, was sein Herr 
tut, sondern ich habe euch Freunde ge-
nannt: Denn alle Dinge, die ich von mei-
nem Vater gehört habe, habe ich euch 
kundgetan.
16 Ihr habt nicht mich erwählt, sondern ich 
habe euch erwählt und euch *bestimmt, 
dass ihr geht und Frucht bringt und dass 
eure Frucht bestehen möge: Dass was auch 
immer ihr vom Vater in meinem Namen er-
fragt, er es euch geben möge.
17 Diese Dinge habe ich euch geboten, 
dass ihr einander liebt.
18 Wenn die Welt euch hasst, wisst ihr, 
dass sie mich hasste, bevor sie euch hasste.
19 Wenn ihr weltlich wärt, würde die Welt 
sich selbst lieben: Aber weil ihr nicht welt-
lich seid, sondern ich euch aus der Welt er-
wählt habe, dafür hasst euch die Welt.
20 *Bedenkt das Wort, das ich euch sagte 
'Der Diener ist nicht größer als der Herr: 
Wenn sie mich verfolgt haben, wollen sie 
auch euch verfolgen: Wenn sie mein Wort 
gehalten haben, wollen sie eures auch hal-
ten.
21 Aber all diese Dinge wollen sie euch um 
meines Namens willen tun, weil sie ihn 
nicht kennen, der mich geschickt hat.
22 Wenn ich nicht gekommen wäre und zu 
ihnen gesprochen hätte, hätten sie keine 
Sünde gehabt: Nun aber haben sie keinen 
||Deckmantel für ihre Sünde.
23 Derjenige, der mich hasst, hasst auch 
meinen  Vater.
24 Wenn ich unter ihnen nicht die Werke 
getan hätte, die kein anderer Mensch tat, 
hätten sie keine Sünde gehabt: Aber jetzt 
haben sie beides, sie sahen und hassen 
mich und meinen Vater.
25 Dies aber geschieht, dass das Wort er-
füllt werden möge, das in ihrem Gesetz ge-
schrieben steht *'Sie hassten mich ohne 
einen Grund.'
26 *Aber wenn der Tröster gekommen ist, 

den ich euch vom Vater schicken will, 
nämlich den Geist der Wahrheit, welcher 
vom Vater ausgeht, wird er von mir Zeugnis 
geben.
27 Und ihr sollt auch Zeugnis ablegen, weil 
ihr von Beginn an bei mir gewesen seid."

Kapitel 16.
1 Christus ermutigt seine Jünger gegen 

Drangsal durch das Versprechen des 
heiligen Geistes und durch seine Aufer-
stehung und Himmelfahrt. 23 Versichert 
ihre Gebete, gemacht in seinem Namen, 
für seinen Vater akzeptabel zu sein. 33 
Friede in Christus und in der Welt Be-
drängnis.

iese Dinge habe ich zu euch 
gesprochen, damit ihr nicht 
verleitet werden sollt.
2 Sie werden euch aus den 
Synagogen vertreiben: Ja, 

die Zeit kommt, dass wer auch immer euch 
tötet, glauben will er tue Gott einen Dienst.
3 Und diese Dinge werden sie euch antun, 
weil sie den Vater nicht gekannt haben, 
noch mich.
4 Aber diese Dinge habe ich euch erzählt, 
damit wenn die Zeit kommen wird, ihr euch 
ihrer erinnern mögt. Und diese Dinge sagte 
ich nicht am Anfang zu euch, weil ich bei 
euch war.
5 Aber nun gehe ich meinen Weg zu ihm, 
der mich schickte und keiner von euch 
fragt mich 'Wohin gehst du?'
6 Aber weil ich diese Dinge zu euch gesagt 
habe, hat Kummer euer Herz erfüllt.
7 Nichtsdestotrotz; ich sage euch die Wahr-
heit, es ist vorteilhaft für euch, dass ich 
weggehe: Denn wenn ich nicht weggehe, 
will der Tröster nicht zu euch kommen: 
Aber wenn ich weggehe, will ich ihn zu 
euch schicken.
8 Und wenn er gekommen ist, wird er die 
Welt ||ermahnen über Sünde und über 
Rechtschaffenheit und über Gericht.
9 Über Sünde, weil sie nicht an mich glau-
ben.
10 Über Rechtschaffenheit, weil ich zu 
meinem Vater gehe und ihr mich nicht 
mehr seht.
11 Über Gericht, weil der Prinz dieser Welt 
verurteilt sei.
12 Ich habe euch noch viele Dinge zu sa-
gen, aber ihr könnt sie jetzt nicht ertragen:
13 Obgleich, wenn er, der Geist der Wahr-
heit, gekommen ist, wird er euch in die 
ganze Wahrheit führen: Denn er wird nicht 
von sich selbst sprechen: Sondern was auch 

Von gegenseitiger Liebe. Hl. Joh. Der Tröster.
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immer er hören wird, das wird er sprechen 
und er will euch Dinge zeigen, die kommen 
werden.
14 Er wird mich verherrlichen, denn er 
wird von mir empfangen und es euch zei-
gen.
15 Alle Dinge, die der Vater hat, sind mei-
ne: Deshalb sagte ich, dass er von meinen 
nehmen wird und wird sie euch zeigen.
16 Eine kleine Weile und ihr werdet mich 
nicht sehen: Und wieder eine kleine Weile 
und ihr werdet mich sehen: Denn ich gehe 
zum Vater."
17 Dann sagten einige seiner Jünger zuein-
ander "Was ist es, was er zu uns sagt 'Eine 
kleine Weile und ihr werdet mich nicht se-
hen: Und wieder eine kleine Weile und ihr 
werdet mich sehen: Denn ich gehe zum Va-
ter'?"
18 Sie sagten deshalb "Was ist das, was er 
sagt 'Eine kleine Weile'? Wir können nicht 
erkennen, was er sagt."
19 Nun wusste Jesus, dass sie ihn fragen 
wollten und sagte zu ihnen "Erforscht ihr 
untereinander warum ich sagte ‘Eine kleine 
Weile und ihr werdet mich nicht sehen: 
Und wieder eine kleine Weile und ihr wer-
det mich sehen?'
20 Wahrlich, wahrlich, ich sage euch, dass 
ihr weinen und klagen werdet, aber die 
Welt wird jubeln: Und ihr werdet traurig 
sein, aber euer Kummer wird in Freude 
verwandelt werden.
21 Eine Frau, wenn sie in den Wehen liegt, 
hat Leid, denn ihre Stunde ist gekommen: 
Aber sobald sie vom Kind entbunden ist, 
erinnert sie nicht mehr die Qual, aus Freu-
de, dass ein Mensch in die Welt geboren 
ist.
22 Und ihr habt deshalb nun Kummer: 
Aber ich will euch wiedersehen und euer 
Herz wird sich freuen und eure Freude 
nimmt euch kein Mensch weg.
23 Und an diesem Tag werdet ihr mich um 
nichts bitten: *Wahrlich, wahrlich, ich sage 
euch ‘Was auch immer ihr den Vater in 
meinem Namen bitten werdet, er will es 
euch geben.'
24 Bisher habt ihr nichts in meinem Na-
men erbeten: Bittet und ihr werdet empfan-
gen, dass eure Freude voll sein möge.
25 Diese Dinge habe ich zu euch in ||
Sprüchen gesprochen: Die Zeit kommt, 
wenn ich nicht in ||Sprüchen mehr zu 
euch sprechen werde, sondern ich werde 
euch den Vater deutlich zeigen.
26 An diesem Tag werdet ihr in meinem 
Namen bitten: Und ich sage euch nicht, 

dass ich den Vater für euch bitten will:
27 Denn der Vater selbst liebt euch, weil 
ihr mich geliebt habt und geglaubt habt, 
dass ich von Gott gekommen bin.
28 Ich bin vom Vater her gekommen und 
bin in die Welt gekommen: Noch einmal 
'Ich verlasse die Welt und gehe zum Vater.'"
29 Seine Jünger sagten zu ihm: "Siehe, nun 
sprichst du deutlich und sprichst nicht in 
||Sprüchen.
30 Jetzt sind wir sicher, dass du alle Dinge 
weißt und nicht nötig hast, dass irgendje-
mand dich bittet: Deshalb glauben wir, dass 
du von Gott her kamst."
31 Jesus antwortete ihnen "Glaubt ihr jetzt?
32 *Seht, die Stunde kommt, ja ist nun ge-
kommen, dass ihr zerstreut werdet, jeder für 
sich ||selbst und mich allein lassen wer-
det: Und doch bin ich nicht allein, weil der 
Vater bei mir ist.
33 Diese Dinge habe ich zu euch gespro-
chen, damit ihr in mir Frieden haben mögt, 
in der Welt werdet ihr Drangsal haben: 
Aber seid guten Herzens, ich habe die Welt 
überwunden."

Kapitel 17.
1 Christus betet zu seinem Vater, ihn zu 

verherrlichen, 6 seine Apostel zu be-
wahren, 11 in Eintracht, 17 und Wahr-
haftigkeit, 20 sie zu verherrlichen und 
alle anderen Gläubigen mit ihm im 
Himmel.

iese Worte sprach Jesus und 
erhebt seine Augen zum 
Himmel und sagt "Vater, die 
Stunde ist gekommen, dei-
nen Sohn zu verherrlichen, 

dass dein Sohn auch dich verherrliche.
2 *Wie du ihm Macht gegeben hast über al-
les Fleisch, dass er das ewige Leben so vie-
len gäbe, wie du ihm gegeben hast.
3 Und dies ist das ewige Leben, dass sie 
dich erkennen mögen, den einzig wahren 
Gott und Jesus Christus, den du geschickt 
hast.
4 Ich habe dich auf Erden verherrlicht: Ich 
habe das Werk vollendet, das du mir zu tun 
gegeben hast.
5 Und nun, o Vater, verherrliche du mich 
mit deinem eigenen Selbst mit der Herr-
lichkeit, die ich hatte bevor die Welt war.
6 Ich habe deinen Namen den Menschen 
offenbart, die du mir aus der Welt gegeben 
hast: Deine waren sie und du gabst sie mir: 
Und sie haben dein Wort eingehalten.
7 Nun haben sie erkannt, dass alle Dinge, 
welche auch immer du mir gegeben hast, 

Frage und habe. Kap.17. Friede in Christus.
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von dir sind.
8 Denn ich habe ihnen die Worte gegeben, 
die du mir gabst und sie haben sie empfan-
gen *und haben genau gewusst, dass ich 
von Dir hergekommen bin und sie haben 
geglaubt, dass du mich geschickt hast.
9 Ich bete für sie, ich bete nicht für die 
Welt: Sondern für die, welche du mir gege-
ben hast, denn sie sind Deine.
10 Und all die Meinen sind deine und die 
Deinen sind meine und ich bin in ihnen 
verherrlicht.
11 Und nun bin ich nicht mehr in der Welt, 
sondern diese sind in der Welt und ich 
komme zu dir. Heiliger Vater, bewahre 
durch deinen eigenen Namen die, welche 
du mir gegeben hast, damit sie eins seien, 
wie wir sind.
12 Als ich bei ihnen in der Welt war, habe 
ich sie in deinem Namen bewahrt: Jene, 
die du mir gabst, habe ich bewahrt und 
keiner von ihnen ist verloren, außer dem 
Sohn des Verderbens: *Damit die Schrift 
erfüllt sein möge.
13 Und nun komme ich zu dir und diese 
Dinge sprach ich in der Welt, damit sie 
meine Freude in sich selbst erfüllt haben 
mögen.
14 Ich habe ihnen dein Wort gegeben und 
die Welt hat sie gehasst, weil sie nicht welt-
lich sind, so wie ich nicht weltlich bin.
15 Ich bete nicht, dass du sie aus der Welt 
nimmst, sondern dass du sie vor dem Bö-
sen bewahrst.
16 Sie sind nicht weltlich, so wie ich nicht 
weltlich bin.
17 Weihe sie durch deine Wahrhaftigkeit: 
Dein Wort ist wahrhaftig.
18 Wie du mich in die Welt geschickt hast: 
So habe auch ich sie in die Welt geschickt.
19 Und um ihretwillen weihe ich mich 
selbst, damit auch sie ||geweiht werden 
durch die Wahrheit.
20 Noch bitte ich für diese allein; sondern 
auch für diejenigen, welche durch ihr Wort 
an mich glauben werden:
21 Dass sie alle eins seien, wie du, Vater, in 
mir bist und ich in Dir, dass sie auch eins 
seien in uns: Dass die Welt glauben möge, 
dass du mich geschickt hast.
22 Und die Herrlichkeit, die du mir gege-
ben hast, habe ich ihnen gegeben: Dass sie 
eins seien, so wie wir eins sind:
23 Ich in ihnen und du in mir, dass sie in 
Einheit vervollkommnet werden und die 
Welt verstehen möge, dass du mich ge-
schickt hast und sie geliebt hast, wie du 
mich geliebt hast.

24 *Vater, ich will, dass auch diejenigen, 
die du mir gegeben hast, bei mir sind, wo 
ich bin, damit sie meine Herrlichkeit se-
hen, die du mir gegeben hast: Denn du 
liebtest mich vor der Begründung der Welt.
25 Oh, rechtschaffener Vater, die Welt hat 
dich nicht verstanden, aber ich habe dich 
verstanden und diese haben verstanden, 
dass du mich geschickt hast.
26 Und ich habe ihnen deinen Namen ver-
kündet und will es verkünden: Dass die 
Liebe, mit der du mich geliebt hast, in ih-
nen sein möge und ich in ihnen."

Kapitel 18.
1 Judas verrät Jesus. 6 Die Offiziere fallen 

zu Boden. 10 Petrus schlägt Malchus' 
Ohr ab. 12 Jesus wird ergriffen und zu 
Hannas und Kajaphas geführt. 15 
Petrus' Verleugnung. 19 Jesus vor Kaja-
phas verhört. 28 Seine Anklage vor Pila-
tus. 36 Sein Königreich. 40 Die Juden 
verlangen, dass Barabbas freigelassen 
wird.

ls Jesus diese Worte gespro-
chen hatte, *ging er mit sei-
nen Jüngern über den Bach 
Kidron, wo ein Garten war, 
in den er und seine Jünger 

hineingingen.
2 Und auch Judas, der ihn verriet, kannte 
den Ort: Denn Jesus weilte dort oftmals mit 
seinen Jüngern.
3 *Judas, inzwischen einen Trupp Männer 
und Offiziere der Hohepriesters und Phari-
säer empfangen habend, kommt dorthin mit 
Laternen und Fackeln und Waffen.
4 Deshalb trat Jesus vor, alle Dinge die auf 
ihn zukommen würden kennend und sagte 
zu ihnen "Wen sucht ihr?"
5 Sie antworteten ihm "Jesus von Nazareth." 
Jesus sagte zu ihnen "Ich bin er." Und auch 
Judas, der ihn verriet, stand bei ihnen.
6 Sobald er dann zu ihnen gesagt hatte "Ich 
bin er" wichen sie zurück und fielen zu Bo-
den.
7 Dann fragte er sie erneut "Wen sucht 
ihr?" Und sie sagten "Jesus von Nazareth."
8 Jesus antwortete "Ich habe euch gesagt, 
dass ich er bin: Wenn ihr mich also sucht, 
lasst diese ihres Weges gehen:
9 Dass das Wort erfüllt sein möge, das er 
sprach *'Von denen, welche du mir gibst, 
habe ich keinen verloren.'"
10 Dann zog Simon Petrus ein Schwert, das 
er hatte und schlug den Diener des Hohe-
priesters und schnitt sein rechtes Ohr ab: 
Der Name des Dieners war Malchus.

Christus betet Hl. Joh. für seine Jünger.
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11 Und Jesus sagte zu Petrus "Stecke dein 
Schwert in die Scheide: Der Kelch, den mir 
mein Vater gegeben hat, soll ich ihn nicht 
trinken?"
12 Dann ergriffen die Truppe und der 
Hauptmann und Offiziere der Juden Jesus 
und fesselten ihn,
13 Und führten ihn zuerst zu Hannas (denn 
er war der Schwiegervater des Kajaphas), 
der in demselben Jahr der Hohepriester 
war.||
14 *Nun war Kajaphas derjenige, der den 
Juden Rat gab, dass es nützlich sei, dass 
ein Mann für die Leute sterben solle.
15 ¶ *Und Simon Petrus folgte Jesus und so 
tat es ein anderer Jünger: Dieser Jünger 
war dem Hohepriester bekannt und ging 
mit Jesus hinein in den Palast des Hohe-
priesters.
16 Aber Petrus stand draußen an der Tür. 
Dann ging der andere Jünger hinaus, der 
dem Hohepriester bekannt war und sprach 
zu derjenigen, welche die Tür hütete und 
brachte Petrus hinein.
17 Dann sagt das Mädchen, das die Tür 
hütete, zu Petrus "Bist du nicht auch einer 
der Jünger dieses Mannes?" Er sagt "Bin 
ich nicht."
18 Und die Diener und Offiziere standen 
dort, welche ein Kohlefeuer gemacht hatten 
(denn es war kalt) und sie wärmten sich: 
Und Petrus stand bei ihnen und wärmte 
sich.
19 ¶ Dann fragte der Hohepriester Jesus 
nach seinen Jüngern und nach seiner Leh-
re.
20 Jesus antwortete ihm "Ich sprach offen 
zur Welt, ich lehrte immer in der Synagoge 
und im Tempel, wo die Juden immer ver-
weilen und im Geheimen habe ich nichts 
gesagt:
21 Warum fragst du mich? Frage die, wel-
che mich gehört haben, was ich zu ihnen 
gesagt habe: Siehe, sie wissen, was ich sag-
te."
22 Und als er dies gesagt hatte, schlug ei-
ner der Offiziere, die dabeistanden, Jesus 
||mit der Fläche seiner Hand und sagte: 
"Antwortest du so dem Hohepriester?"
23 Jesus antwortete ihm "Wenn ich Böses 
gesprochen habe, gib Zeugnis vom Bösen: 
Aber wenn Gutes, warum schlägst du 
mich?"
24 *Nun schickte ihn Hannas gefesselt zu 
Kajaphas, dem Hohepriester.
25 Und Simon Petrus stand und wärmte 
sich: *Sie sagten deshalb zu ihm: Bist du 
nicht auch einer von seinen Jüngern? Er 

leugnete und sagte "Bin ich nicht."
26 Einer der Diener der Hohepriester (es 
war sein Verwandter, dessen Ohr Peter ab-
schlug) sagt "Habe ich dich nicht mit ihm 
im Garten gesehen?"
27 Petrus leugnete dann erneut und sofort 
krähte der Hahn.
28 ¶ *Dann führten sie Jesus von Kajaphas 
zur ||Gerichtshalle: Und es war früh *und 
sie selbst gingen nicht in die Gerichtshalle, 
damit sie nicht verunreinigt würden: Son-
dern dass sie das Passah essen könnten.
29 Pilatus ging dann zu ihnen hinaus und 
sagte "Welche Anklage bringt ihr gegen 
diesen Mann vor?"
30 Sie antworteten und sagten zu ihm 
"Wenn er nicht ein Übeltäter wäre, würden 
wir ihn dir nicht ausgeliefert haben."
31 Dann sagte Pilatus zu ihnen "Nehmt ihn 
und richtet ihn gemäß eurem Gesetz." Dar-
auf sagten die Juden zu ihm "Es ist nicht 
gesetzmäßig für uns irgendjemanden hinzu-
richten”:
32 *Damit das Wort von Jesus erfüllt wer-
den möge, das er, andeutend welchen Tod 
er sterben würde, sprach.
33 *Dann betrat Pilatus wieder die Ge-
richtshalle und rief Jesus und sagte zu ihm 
"Bist du der König der Juden?"
34 Jesus antwortete ihm "Sagst du diese Sa-
che von Dir selbst aus? Oder haben andere 
es Dir von mir erzählt?"
35 Pilatus antwortete "Bin ich ein Jude? 
Dein eigenes Volk und die Hohenpriester 
haben dich mir ausgeliefert: Was hast du 
getan?"
36 Jesus antwortete "Mein Königreich ist 
nicht von dieser Welt: Wenn mein König-
reich von dieser Welt wäre, dann würden 
meine Diener kämpfen, damit ich nicht den 
Juden ausgeliefert werde: Aber mein Kö-
nigreich ist nun einmal nicht von dieser 
Welt."
37 Darum sagte Pilatus zu ihm "Bist du 
dann ein König?" Jesus antwortete "Du 
sagst, dass ich ein König bin. Für dieses 
Ende wurde ich geboren und aus diesem 
Grund kam ich in die Welt, dass ich Zeug-
nis über die Wahrheit abläge: Jeder, der 
wahrhaftig ist, hört meine Stimme."
38 Pilatus sagt zu ihm "Was ist Wahrheit?" 
Und als er das sagte, ging er wieder hinaus 
zu den Juden und sagt zu ihnen "Ich finde 
in ihm überhaupt keine Schuld.
39 *Aber ihr habt einen Brauch, dass ich 
euch einen am Passah freilasse: Wollt ihr 
darum, dass ich euch den König der Juden 
freilasse?"

Peters Leugnung. Kap.18. Chritus' Königreich.
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40 *Dann schrien sie alle wieder und sag-
ten "Nicht diesen Mann, sondern Barab-
bas." Nun war Barabbas ein Räuber.

Kapitel 19.
1 Christus wird gegeißelt, mit Dornen ge-

krönt und geschlagen. 4 Pilatus ist be-
strebt, ihn freizulassen, aber von der 
Empörung der Juden überwältigt, liefert 
er ihn aus, gekreuzigt zu werden. 23 Sie 
werfen Lose über seine Gewänder. 26 Er 
empfiehlt seine Mutter dem Johannes. 
28 Er stirbt. 31 Seine Seite ist durch-
bohrt. 38 Er wird von Joseph und Niko-
demus begraben.

ann nahm *Pilatus deshalb 
Jesus und geißelte ihn.
2 Und die Soldaten woben 
eine Krone aus Dornen und 
setzten sie auf seinen Kopf 

und sie zogen ihm ein purpurnes Gewand 
an,
3 Und sagten "Heil, König der Juden": Und 
sie schlugen ihn mit ihren Händen.
4 Deshalb trat Pilatus wieder hervor und 
sagte zu Ihnen "Seht, ich bringe in vor zu 
euch, damit ihr wissen mögt, dass ich keine 
Schuld an ihm finde."
5 Dann kam Jesus vor, die Krone aus Dor-
nen tragend und die purpurne Robe: Und 
Pilatus sagte zu ihnen "Seht den Mann."
6 Als daher die Hohepriester und Offiziere 
ihn sahen, schrien sie und sagten "Kreuzige 
ihn, kreuzige ihn." Pilatus sagte zu ihnen 
"Nehmt ihr ihn und kreuzigt ihn: Denn ich 
finde keine Schuld an ihm."
7 Die Juden antworteten ihm "Wir haben 
ein Gesetz und nach unserem Gesetz muss 
er sterben, weil er sich selbst zum Sohn 
Gottes gemacht hat."
8 ¶ Als Pilatus deshalb diese Worte hörte, 
war er um so mehr besorgt,
9 Und ging wieder in die Gerichtshalle und 
sagt zu Jesus "Woher bist du?" Aber Jesus 
gab ihm keine Antwort.
10 Dann sagt Pilatus zu ihm "Sprichst du 
nicht zu mir? Weißt du nicht, dass ich die 
Macht habe, dich zu kreuzigen und die 
Macht habe, dich freizulassen?
11 Jesus antwortete "Du könntest gar keine 
Macht über mich haben, wenn sie dir nicht 
von oben gegeben wäre: Darum hat derje-
nige, der mich dir ausgeliefert hat, die grö-
ßere Sünde."
12 Und von da an suchte Pilatus ihn freizu-
lassen: Aber die Juden schrien und sagten 
"Wenn du diesen Mann gehen lässt, bist du 
nicht Cäsars Freund: Wer auch immer sich 

selbst zum König macht, spricht gegen Cä-
sar."
13 ¶ Als nun Pilatus diese Rede hörte, 
führte er Jesus vor sich und setzte sich nie-
der in den Richtstuhl, an einen Ort, der da 
heißt das Pflaster, aber auf hebräisch Gab-
batha.
14 Und es war die Vorbereitung des 
Passahfestes und um die sechste Stunde: 
Und er sagte zu den Juden "Seht euren Kö-
nig."
15 Aber sie riefen "Weg mit ihm, weg mit 
ihm, kreuzige ihn." Pilatus sagt zu ihnen 
"Soll ich euren König kreuzigen?" Die Ho-
hepriester antworteten "Wir haben keinen 
König außer Cäsar."
16 *Dann übergab er ihn deshalb ihnen, 
gekreuzigt zu werden: Und Sie nahmen 
Jesus und führten ihn weg.
17 Und er, sein Kreuz tragend, ging voran 
zu einem Platz, genannt Schädelstätte, der 
im Hebräischen Golgatha genannt wird:
18 Wo sie ihn kreuzigten und zwei andere 
mit ihm, auf jeder Seite einen, und Jesus in 
der Mitte.
19 ¶ Und Pilatus schrieb einen Titel und 
setzte ihn auf das Kreuz. Und die Inschrift 
war: JESUS VON NAZARETH, DER KÖ-
NIG DER JUDEN.
20 Diesen Titel lasen dann viele der Juden: 
Denn der Ort, wo Jesus gekreuzigt wurde, 
war nahe bei der Stadt und es war geschrie-
ben in Hebräisch, Griechisch und Latein.
21 Dann sagten die Hohepriester der Juden 
zu Pilatus "Schreibe nicht 'Der König der 
Juden': Sondern dass er sagte 'Ich bin der 
König der Juden'."
22 Pilatus antwortete "Was ich geschrieben 
habe, habe ich geschrieben."
23 ¶ *Dann nahmen die Soldaten, als sie 
Jesus gekreuzigt hatten, seine Kleider (und 
machten vier Teile, jedem Soldaten ein Teil) 
und auch seinen Mantel: Nun war der 
Mantel ohne Naht, durchweg von oben ||
gewoben.
24 Sie sagten deshalb unter sich "Lasst es 
uns nicht zerreißen, sondern Lose darum 
ziehen, wessen es sein soll": *Dass die 
Schrift erfüllt sein möge, welche sagt 'Sie 
teilten meine Kleider unter sich und um 
mein Gewand zogen sie Lose.' Diese Dinge 
taten die Soldaten deshalb.
25 ¶ Nun standen dort beim Kreuz von 
Jesus seine Mutter und seiner Mutter 
Schwester Maria, die Ehefrau von ||Kleo-
phas, und Maria Magdalena.
26 Als Jesus deshalb seine Mutter sah und 
den Jünger dabei stehend, den er liebte, 

Christus gegeißelt. Hl. Joh. Christus gekreutigt.
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sagte er zu seiner Mutter "Frau, siehe dei-
nen Sohn."
27 Dann sagt er zu dem Jünger "Siehe dei-
ne Mutter." Und von dieser Stunde nahm 
dieser Jünger sie in sein eigenes Haus.
28 ¶ Nach diesem sagte Jesus, wissend, 
dass alle Dinge nun vollbracht waren, *da-
mit die Schrift erfüllt sein möge "Ich dürs-
te."
29 Nun stand da ein Gefäß, voller Essig: 
Und sie füllten einen Schwamm mit Essig 
und steckten ihn auf einen Ysop und setz-
ten ihn an seinen Mund.
30 Als Jesus deshalb den Essig aufnahm, 
sagte er "Es ist vollbracht" und er neigte 
sein Haupt und gab den Geist auf.
31 Die Juden ersuchten deshalb, weil es 
die Vorbereitungszeit war, dass die Körper 
am Sabbattag nicht auf dem Kreuz blieben 
(denn der Sabbattag war ein hoher Tag), Pi-
latus, dass ihre Beine gebrochen würden 
und sie weggebracht würden.
32 Dann kamen die Soldaten und brachen 
die Beine des ersten und des anderen, der 
mit ihm gekreuzigt war.
33 Aber als sie zu Jesus kamen und sahen, 
dass er bereits tot war, brachen sie ihm 
nicht die Beine.
34 Aber einer der Soldaten durchbohrte 
seine Seite mit einem Speer und hervor ka-
men dort Blut und Wasser.
35 Und derjenige, der es sah, legte Zeugnis 
ab und sein Zeugnis ist wahr, und er weiß, 
dass er wahrhaftig spricht, dass ihr glauben 
mögt.
36 Denn diese Dinge wurden getan, *dass 
die Schrift erfüllt würde "*Ein Knochen von 
ihm soll nicht gebrochen werden."
37 *Und wieder eine andere Schrift sagt 
"Sie werden auf ihn schauen, den sie 
durchbohrten."
38 ¶ *Und danach ersuchte Joseph von 
Arimathäa (der ein Jünger von Jesus war, 
aber heimlich aus Furcht vor den Juden) 
Pilatus, dass er den Leichnam Jesu weg-
nehmen dürfe und Pilatus ließ ihn gewäh-
ren: Er kam deshalb und nahm den Körper 
von Jesus.
39 Und da kam auch Nikodemus, der zu-
erst bei Nacht zu Jesus kam und brachte 
eine Mischung von Myrrhe und Aloe, etwa 
einhundert Pfund Gewicht.
40 Dann nahmen sie den Körper von Jesus 
und wickelten ihn in Leinen, mit den Ge-
würzen, nach der Art, wie es die der Juden 
ist, zu beerdigen:
41 Nun war dort, wo er gekreuzigt wurde, 
ein Garten und in dem Garten ein neues 

Grab, worin bisher niemals ein Mensch ge-
legt wurde.
42 Dort legten sie deshalb Jesus, wegen des 
Vorbereitungstags der Juden, denn das 
Grab war nahe liegend.

Kapitel 20.
1 Maria kommt zur Grabkammer. 3 So auch 

Petrus und Johannes, unwissend von der 
Auferstehung. 11 Jesus erscheint Maria 
Magdalena 19 und seinen Jüngern. 24 
Die Ungläubigkeit und das Bekenntnis 
des Thomas. 30 Die Schrift ist ausrei-
chend zur Errettung.

1 *Am ersten Tag der Woche 
kommt Maria Magdalena 
früh, als es noch dunkel war, 
zur Grabkammer und sieht 
den Stein von der Grabkam-
mer weggenommen.

2 Dann rennt sie und kommt zu Simon 
Petrus und zu dem *anderen Jünger, den 
Jesus liebte und sagt zu ihnen "Sie haben 
den Herrn aus der Grabkammer wegge-
nommen und wir wissen nicht, wo sie ihn 
hingelegt haben."
3 Petrus ging deshalb vor und der andere 
Jünger, und kam zur Grabkammer.
4 Da rannten sie beide zusammen und der 
andere Jünger war schneller als Petrus und 
kam zuerst zum Grab.
5 Und er stieg hinab und schaute hinein 
und sah die leinenen Kleider liegen, ging 
aber nicht hinein.
6 Dann kommt Simon Petrus ihm folgend 
und ging in die Grabkammer und sieht die 
leinenen Kleider liegen
7 Und das Tuch, das um seinen Kopf war, 
nicht bei den leinenen Kleidern liegend, 
sondern zusammengerollt an einem Ort für 
sich.
8 Dann ging auch dieser andere Jünger 
hinein, der zuerst an die Grabkammer ge-
kommen war und er sah und glaubte.
9 Denn bis jetzt verstanden sie die Schrift 
nicht, dass er von den Toten auferstehen 
muss.
10 Dann gingen die Jünger wieder in ihr ei-
genes Heim.
11 ¶ Aber Maria stand draußen vor der 
Grabkammer, weinend: Und als sie weinte, 
stieg sie herab und sah in die Grabkammer,
12 Und sieht zwei Engel in weiß, sitzend, 
den einen am Kopf und den anderen an 
den Füßen, wo der Körper von Jesus gele-
gen hatte:
13 Und sie sagten zu ihr "Frau, warum 
weinst du?" Sie sagt zu ihnen "Weil sie mei-

Chritus' Tod und Begräbnis. Kap.20. Maria kommt zum Grab.
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nen Herrn weggenommen haben und ich 
weiß nicht, wo sie ihn hingelegt haben."
14 Und als sie das gesagt hatte, wandte sie 
sich um und sah Jesus stehen und wusste 
nicht, dass es Jesus war.
15 Jesus sagt zu ihr "Frau, was weinst du? 
Wen suchst du?" Sie, annehmend er sei der 
Gärtner, sagt zu ihm "Mein Herr, wenn du 
ihn weggetragen hast, sage mir, wo du ihn 
hingelegt hast und ich will ihn wegneh-
men."
16 Jesus sagt zu ihr "Maria." Sie wandte 
sich um und sagte zu ihm "Rabbi", das 
heißt "Meister".
17 Jesus sagt zu ihr "Berührt mich nicht: 
Denn ich bin noch nicht zu meinem Vater 
aufgefahren: Sondern geh zu meinen Brü-
dern und sag zu ihnen "Ich fahre auf zu 
meinem Vater und eurem Vater und zu 
meinem Gott und eurem Gott."
18 Maria Magdalena kam und erzählte den 
Jüngern, dass sie den Herrn gesehen hat 
und dass er diese Dinge zu ihr gesprochen 
hat.
19 ¶ *Dann, am gleichen Tag am Abend, es 
war der erste Tag der Woche, als die Türen 
verschlossen waren, wo die Jünger aus 
Furcht vor den Juden versammelt waren, 
kam Jesus und trat mitten unter sie und 
sagte zu ihnen "Friede sei mit euch."
20 Und als er so gesagt hatte, zeigte er ih-
nen seine Hände und seine Seite. Dann 
waren die Jünger froh, als sie den Herrn sa-
hen.
21 Dann sagte Jesus wieder zu ihnen "Frie-
de sei mit euch. Wie mich mein Vater ge-
schickt hat, so schicke ich euch."
22 Und als er dies gesagt hatte, hauchte er 
sie an und sagte zu ihnen "Empfangt ihr 
den heiligen Geist.
23 *Wem auch immer ihr Sünden vergebt, 
dem werden sie erlassen und wem auch 
immer ihr seine Sünden belasst, der wird 
sie behalten."
24 ¶ Aber Thomas, einer von den Zwölfen, 
genannt Didymus, war nicht bei ihnen, als 
Jesus kam.
25 Die andern Jünger sagten deshalb zu 
ihm "Wir haben den Herrn gesehen." Aber 
er sagte zu ihnen "Außer ich sehe in seinen 
Händen den Abdruck der Nägel und lege 
meinen Finger in den Abdruck der Nägel 
und stoße meine Hand in seine Seite, will 
ich nicht glauben."
26 ¶ Und nach acht Tagen waren seine 
Jünger wieder drinnen und Thomas mit ih-
nen: Dann kam Jesus, die Türen waren 
verschlossen und stand in der Mitte und 

sagte "Friede sei mit euch."
27 Dann sagt er zu Thomas "Reiche deinen 
Finger her und sieh meine Hände und rei-
che deine Hand her und stoße sie in meine 
Seite und sei nicht ungläubig, sondern 
gläubig."
28 Und Thomas antwortete und sagte zu 
ihm "Mein Herr und mein Gott."
29 Jesus sagt zu ihm "Thomas, weil du 
mich gesehen hast, hast du geglaubt: Ge-
segnet sind diejenigen, die mich nicht ge-
sehen haben und doch geglaubt haben."
30 ¶ *Und viele andere Zeichen tat Jesus in 
der Gegenwart seiner Jünger, welche nicht 
in diesem Buch geschrieben sind:
31 Aber diese sind geschrieben, damit ihr 
glauben mögt, dass Jesus der Christus ist, 
der Sohn Gottes und dass ihr glaubt, ihr 
werdet Leben haben durch seinen Namen.

Kapitel 21.
1 Christus, wieder seinen Jüngern erschei-

nend, wurde von ihnen erkannt durch 
den großen Fischzug. 12 Er isst mit ih-
nen: 15 Befiehlt Petrus ernsthaft, seine 
Lämmer und Schafe zu füttern: 18 Sagt 
ihm seinen Tod voraus: 22 Tadelt seine 
Neugier über Johannes. 25 Das Fazit.

ach diesen Dingen zeigte 
sich Jesus den Jüngern er-
neut an der See von Tiberias 
und auf diese Weise zeigte 
er sich selbst.

2 Da waren Simon Petrus und Thomas, ge-
nannt Didymus, zusammen und Nathaneel 
von Kana in Galiläa und die Söhne des Ze-
bedäus und zwei andere seiner Jünger.
3 Simon Petrus sagt zu ihnen "Ich gehe fi-
schen." Sie sagen zu ihm "Wir wollen auch 
mit dir gehen." Sie gingen hin und stiegen 
sofort in ein Boot und in dieser Nacht fin-
gen sie nichts.
4 Aber als der Morgen kam, stand Jesus am 
Ufer: Aber die Jünger wussten nicht, dass 
es Jesus war.
5 Und Jesus sagt zu ihnen "||Kinder, habt 
ihr etwas zu essen?" Sie antworteten ihm 
"Nein."
6 Und er sagte zu ihnen "Werft das Netz auf 
der rechten Seite des Schiffes aus, so wer-
det ihr finden." Sie warfen deshalb und wa-
ren nun nicht fähig es einzuziehen, wegen 
der Vielzahl an Fischen.
7 Deshalb sagte der Jünger, den Jesus lieb-
te, zu Petrus "Es ist der Herr." Als aber Si-
mon Petrus hörte, dass es der Herr war, 
gürtete er seinen Fischerkittel um sich 
(denn er war nackt) und warf sich in die 

Christus und Maria. Hl. Joh. Thomas glaubt.
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See.
8 Und die anderen Jünger kamen in einem 
kleinen Boot (denn sie waren nicht weit 
vom Land entfernt, sondern etwa zweihun-
dert Ellen) und zogen das Netz mit Fi-
schen.
9 Sobald sie dann an Land gekommen wa-
ren, sahen sie dort ein Kohlenfeuer und Fi-
sche darauf gelegt und Brot.
10 Jesus sagt zu ihnen "Bringt von den Fi-
schen, die ihr jetzt gefangen habt."
11 Simon Petrus ging hinauf und zog das 
Netz voller großer Fische an Land, einhun-
dertdreiundfünfzig: Und obwohl da so vie-
le waren, war das Netz doch nicht 
zerrissen.
12 Jesus sagt zu ihnen "Kommt und esst." 
Und keiner von den Jüngern wagte, ihn zu 
fragen "Wer bist du?", wissend, dass es der 
Herr war.
13 Jesus kommt dann und nimmt Brot und 
gibt ihnen und Fisch ebenso.
14 Dies ist nun das dritte Mal, dass Jesus 
sich seinen Jüngern zeigte, nachdem er 
von den Toten auferstanden war.
15 ¶ Als sie also gegessen hatten, sagt 
Jesus zu Simon Petrus "Simon, Sohn des 
Jonas, liebst du mich mehr als diese?" Er 
sagt zu ihm "Ja, Herr, du weißt, dass ich 
dich liebe." Er sagt zu ihm "Weide meine 
Lämmer."
16 Er sagt zu ihm erneut ein zweites Mal 
"Simon, Sohn des Jonas, liebst du mich?" 
Er sagt zu ihm: "Ja, Herr, du weißt, dass 
ich dich liebe." Er sagt zu ihm "Weide mei-
ne Schafe."
17 Er sagte zum dritten Mal zu ihm "Si-
mon, Sohn des Jonas, liebst du mich?" 
Petrus war betrübt, weil er zum dritten Mal 
zu ihm sagte "Liebst du mich?" und er sag-

te zu ihm "Herr, du weißt alle Dinge, du 
weißt, dass ich dich liebe." Jesus spricht zu 
ihm "Weide meine Schafe.
18 Wahrlich, wahrlich, ich sage dir 'Als du 
jung warst, gürtetest du dich selbst und 
gingst, wohin du wolltest: Wenn du aber alt 
sein wirst, wirst du deine Hände ausstre-
cken und ein anderer wird dich gürten und 
dich dahin tragen, wohin du nicht wolltest."
19 Dies sprach er, hindeutend durch wel-
chen Tod er Gott verherrlichen sollte. Und 
als er dies gesprochen hatte sagte er zu ihm 
"Folge mir."
20 Dann wandte sich Petrus um und sah 
den Jünger, *den Jesus liebte, folgend, der 
auch an seiner Brust lehnte beim Abend-
mahl und sagte "Herr, wer ist derjenige, der 
dich verrät?"
21 Petrus, ihn sehend, sagt zu Jesus "Herr 
und was wird dieser Mann tun?"
22 Jesus sagt zu ihm "Wenn ich will, dass 
er wartet, bis ich komme, was bedeutet das 
für dich? Folge du mir."
23 Dann ging dieses Wort unter den Brü-
dern um, dass dieser Jünger nicht sterben 
solle: Doch Jesus sagte nicht zu ihm "Er 
soll nicht sterben": Sondern "Wenn ich 
will, dass er wartet, bis ich komme, was be-
deutet das für dich?"
24 Dies ist der Jünger, der diese Dinge be-
zeugt und diese Dinge schrieb und wir wis-
sen, dass sein Zeugnis wahr ist.
25 *Und da sind noch viele andere Dinge, 
die Jesus getan hat, die, wenn sie alle auf-
geschrieben würden, vermute ich, dass so-
gar die Welt selbst nicht die Bücher 
aufnehmen könnte, die geschrieben wer-
den sollten. Amen.

Kapitel 1.
1 Christus, seine Apostel auf das Erbli-

cken seiner Himmelfahrt vorbereitend, 
versammelt sie gemeinsam auf dem Öl-
berg, befiehlt ihnen in Jerusalem die 
Herabsendung des heiligen Geistes zu 
erwarten, verspricht ihn nach wenigen 
Tagen zu senden: Durch dessen Kraft 
sie Zeugen für ihn sein sollen, gar bis zu 

den äußersten Teilen der Erde. 9 Nach 
seiner Himmelfahrt werden sie von zwei 
Engeln ermahnt, abzureisen und sich 
auf sein zweites Kommen zu konzentrie-
ren. 12 Sie kehren folglich zurück und 
begeben sich ins Gebet, wählen den 
Apostel Matthias an Judas' Stelle.

Der Fischfang. Kap.21. Füttert meine Schafe.

¶Die Akte der Apostel
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ie bisherige Abhand-
lung habe ich ge-
macht, o Theophilus, 
von allem was Jesus 
begann jeweils zu tun 
und zu lehren,
2 Bis zu dem Tag, an 

dem er hinaufgenommen wurde, nachdem 
er durch den heiligen Geist den Aposteln, 
die er erwählt hatte, Gebote gegeben hatte.
3 Denen er sich auch selbst lebend zeigte 
nach seinem Leiden durch viele unfehlbare 
Beweise, indem er vierzig Tage von ihnen 
gesehen wurde und von den Dingen 
sprach, die das Königreich Gottes betref-
fen:
4 Und, ||mit ihnen zusammen versam-
melt, gebot er ihnen, dass sie nicht von Je-
rusalem abreisen sollten, sondern auf die 
Verheißung des Vaters warten, *welche, 
sagt er, ihr von mir gehört habt.
5 *Denn Johannes hat wahrhaftig mit Was-
ser getauft, aber ihr werdet mit dem heili-
gen Geist getauft werden, nicht viele Tage 
von jetzt an.
6 Als sie deshalb zusammengekommen 
waren, erfragten sie von ihm und sagten 
"Herr, willst du zu dieser Zeit das König-
reich in Israel wiederherstellen?"
7 Und er sagte zu ihnen "Es ist euch nicht 
bestimmt, die Zeiten oder die Perioden zu 
kennen, die der Vater in seiner eigenen 
Macht gesetzt hat.
8 *Aber ihr werdet ||Kraft empfangen, 
nachdem der heilige Geist auf euch ge-
kommen ist und ihr werdet meine Zeugen 
sein, jeweils in Jerusalem und in ganz Ju-
däa und in Samarien und bis zum äußers-
ten Teil der Erde."
9 *Und als er diese Dinge gesprochen hatte 
während sie zusahen, wurde er hinauf ge-
nommen und eine Wolke empfing ihn aus 
ihrer Sicht.
10 Und während sie starr zum Himmel 
blickten, als er hinaufging, siehe, zwei 
Männer standen neben ihnen in weißer 
Kleidung,
11 Die auch sagten "Ihr Männer von Gali-
läa, warum steht ihr da und starrt in den 
Himmel? Dieser selbe Jesus, der von euch 
in den Himmel genommen ist, wird so 
kommen, in der gleichen Weise, wie ihr ihn 
in den Himmel habt gehen sehen."
12 Dann kehrten sie nach Jerusalem zu-
rück, von dem Berg, der Ölberg heißt, der 
eine Sabbattagesreise von Jerusalem ent-
fernt ist.
13 Und als sie hineingekommen waren, 
gingen sie in einen oberen Raum, wo je-

weils Petrus und Jakobus und Johannes 
und Andreas, Philippus und Thomas, Bar-
tholomäus und Matthäus, Jakobus, der 
Sohn des Alphäus, und Simon Zelot und 
Judas, der Bruder von Jakobus, verweilten.
14 Diese alle blieben einmütig im Gebet 
und Fürbitte, mit den Frauen und Maria, 
der Mutter von Jesus und mit seinen Brü-
dern.
15 ¶ Und in diesen Tagen stand Petrus in 
der Mitte der Jünger und sagte (Die Zahl 
der Namen war zusammen bei etwa hun-
dertzwanzig)
16 "Männer und Brüder, Diese Schrift muss 
unbedingt erfüllt worden sein, *die der hei-
lige Geist zuvor durch den Mund Davids 
bezüglich Judas gesprochen hat, welcher 
der Führer derer war, die Jesus ergriffen.
17 Denn er wurde zu uns gezählt und hatte 
Anteil an diesem Amt erlangt.
18 *Nun kaufte dieser Mann einen Acker 
mit dem Lohn des Unrechts und kopfüber 
stürzend brach er in der Mitte auseinander 
und alle seine Eingeweide quollen heraus.
19 Und es war allen Bewohnern Jerusalems 
bekannt, so dass dieses Feld in ihrer Spra-
che Aceldama genannt wird, was bedeutet 
"Das Feld des Blutes".
20 *Denn es steht geschrieben im Buch der 
Psalmen "Lasst seine Behausung wüst sein 
und lasst keinen Menschen darin wohnen: 
*Und sein ||Bischofsamt lass einen ande-
ren nehmen."
21 Weshalb von diesen Männern, die mit 
uns all die Zeit, die der Herr Jesus unter 
uns ein- und ausging, zusammen waren,
22 Beginnend von der Taufe des Johannes 
bis zu demselben Tag, als er von uns fortge-
nommen wurde, muss einer bestimmt wer-
den mit uns ein Zeuge seiner 
Wiederauferstehung zu sein.
23 Und sie bestellten zwei, Joseph, genannt 
Barsabas, der den Beinamen Justus trug, 
und Matthias.
24 Und sie beteten und sagten "Du, Herr, 
der du die Herzen aller Menschen kennst, 
zeige, welchen von diesen beiden du er-
wählt hast,
25 Dass derjenige Anteil an diesem Amt 
und Apostelat nehme, von welchem Judas 
durch Übertretung stürzte, dass er an sei-
nen eigenen Platz gehe.
26 Und sie gaben ihre Lose ab und das Los 
fiel auf Matthias und er wurde zu den elf 
Aposteln hinzugezählt.

Kapitel 2.
1 Die Apostel, erfüllt vom heiligen Geist 
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und in verschiedenen Sprachen spre-
chend, werden von einigen bewundert 
und von andern verspottet. 14 Welche 
Petrus widerlegt und zeigt, dass die 
Apostel durch die Kraft des heiligen 
Geistes sprachen, dass Jesus von den 
Toten auferwecket wurde, in den Him-
mel aufstieg, denselben heiligen Geist 
herabschüttete und der Messias war, ein 
Mensch, ihnen als von Gott bestätigt 
durchübernatürlichen Werke, Wunder 
und Zeichen und nicht gekreuzigt ohne 
seinen genau festgelegten Ratschluss 
und Vorauswissen: 37 Er tauft eine 
große Zahl, die bekehrt wurden. 41 Die 
danach fromm und barmherzig mitein-
ander sprechen: Die Apostel wirken vie-
le übernatürlichen Werke und Gott 
vermehrt täglich seine Kirche.

nd als der Tag des Pfingst-
fests vollends eintrat, waren 
sie alle einmütig an einem 
Ort.
2 Und plötzlich kam da ein 

Geräusch vom Himmel wie von einem rau-
schenden, mächtigen Wind und es erfüllte 
das ganze Haus, wo sie saßen.
3 Und da erschienen ihnen gespaltene 
Zungen, wie aus Feuer und sie saßen auf 
jedem von ihnen.
4 Und sie wurden alle mit dem heiligen 
Geist erfüllt und fingen an, in anderen 
Sprachen zu sprechen, wie der Geist ihnen 
Ausdruck verlieh.
5 Und es wohnten zu Jerusalem Juden, 
fromme Menschen, aus allen Nationen un-
ter dem Himmel.
6 +Als nun dies überallhin verbreitet wur-
de, kam die Schar zusammen und war ||
verwirrt, weil sie jeder in seiner eigenen 
Sprache sprechen hörte.
7 Und sie alle waren verblüfft und staunten 
und sagten zueinander "Siehe, sind nicht 
alle diese, die sprechen, Galiläer?"
8 Und wie hören wir jedermann in unserer 
eigenen Sprache, in der wir geboren wur-
den?
9 Parther, Meder und Elamiter und die Be-
wohner in Mesopotamien und in Judäa und 
Kappadozien, in Pontus und Asien,
10 Phrygien und Pamphylien, in Ägypten 
und in den Gegenden von Libyen, um Ky-
rene und Fremde von Rom, Juden und Pro-
seliten,
11 Kreter und Araber, wir hören sie in un-
seren Sprachen von den wundervollen Wer-
ken Gottes sprechen.
12 Und sie waren alle verblüfft und zwei-
felten und sagten zueinander "Was bedeu-

tet dies?"
13 Andere, spottend, sagten "Diese Männer 
sind voll mit neuem Wein."
14 ¶ Aber Petrus, oben bei den Elfen ste-
hend, erhob seine Stimme und sagte zu ih-
nen "Ihr Männer von Judäa und alle, die ihr 
in Jerusalem wohnt, dies sei euch bekannt 
und hört auf meine Worte:
15 Denn diese sind nicht betrunken, wie 
ihr vermutet, da es erst die dritte Stunde 
des Tages ist.
16 *Aber dies ist das, was vom Propheten 
Joel gesprochen wurde,
17 'Und es wird in den letzten Tagen ge-
schehen (sagt Gott), dass ich meinen Geist 
über alles Fleisch ausschütten will: Und 
eure Söhne und eure Töchter werden pro-
phezeien und eure jungen Männer werden 
Visionen sehen und eure alten Männer wer-
den Träume träumen:
18 Und auf meine Diener und meine Mäg-
de will ich in jenen Tagen von meinem 
Geist ausschütten und sie werden prophe-
zeien:
19 Und ich will Wunder im Himmel über 
uns zeigen und Zeichen auf der Erde dar-
unter: Blut und Feuer und Rauchschwaden.
20 *Die Sonne wird in Finsternis verwan-
delt und der Mond in Blut, ehe der große 
und bedeutende Tag des Herrn kommt.'
21 *Und es wird geschehen, dass wer auch 
immer den Namen des Herrn anruft, erret-
tet sein wird.
22 Ihr Menschen Israels, hört diese Worte, 
Jesus von Nazareth, ein Mann unter euch, 
von Gott bestätigt durch übernatürliche Er-
eignisse, Wunder und Zeichen, welche Gott 
durch ihn in eurer Mitte tat, wie ihr selbst 
auch wisst:
23 Ihn, ausgeliefert durch genau bestimm-
ten Beschluss und Voraussicht Gottes, habt 
ihr genommen und durch böse Hände ge-
kreuzigt und getötet:
24 Den Gott auferweckt hat, die Schmerzen 
des Todes verlassend: Denn es war nicht 
möglich, dass er davon festgehalten werden 
sollte.
25 Denn David spricht von ihm 'Ich *sah 
den Herrn immer vor meinem Angesicht 
voraus, denn er ist zu meiner rechten Hand, 
damit ich nicht gestürzt würde.
26 Darum freute sich mein Herz und meine 
Zunge war fröhlich: Umso mehr wird auch 
mein Fleisch in Hoffnung ruhen,
27 Denn du wirst meine Seele nicht in der 
Hölle zurücklassen, noch wirst du zulassen, 
dass dein Heiliger Verderben sieht.
28 Du hast mir die Wege des Lebens be-
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kannt gemacht, du wirst mich mit deinem 
Antlitz mit Freude erfüllen.'
29 Menschen und Brüder, ||lasst mich frei 
zu euch *vom Patriarchen David sprechen, 
dass er tot und begraben ist und sein Grab 
ist bei uns bis zu diesem Tag:
30 Da er ein Prophet war *und verstand, 
dass Gott ihm einen Eid geschworen hatte, 
dass er von der Frucht seiner Lenden, dem 
Fleisch nach, Christus erzeugen würde, um 
auf seinem Thron zu sitzen:
31 Sah er dies vorher, sprach von der Wie-
derauferstehung des Christus, *dass seine 
Seele nicht in der Hölle zurückgelassen 
wurde, noch sein Fleisch Verderben sah. 
32 Diesen Jesus hat Gott auferweckt, wo-
von wir alle Zeugen sind.
33 Darum, durch die rechte Hand Gottes 
erhoben und vom Vater die Verheißung des 
heiligen Geistes empfangen habend, hat er 
dies ausgegossen, was ihr jetzt seht und 
hört. 
34 Denn David ist nicht in den Himmel 
hinaufgestiegen, sondern er sagt selbst 
*'Der Herr sagte zu meinem Herrn 'Setze 
dich an meine rechte Hand,
35 Bis ich deine Feinde zu deiner Fußbank 
mache.''
36 Darum lasst das ganze Haus Israels ge-
wiss erkennen, dass Gott denselben Jesus 
den ihr gekreuzigt habt, sowohl zum Herrn 
als auch zum Christus gemacht hat."
37 ¶ Als sie jetzt dies hörten, wurden sie in 
ihren Herzen bestürzt und sagten zu Petrus 
und zum Rest der Apostel "Männer und 
Brüder, was sollen wir tun?"
38 Dann sagte Petrus zu ihnen "Bereut und 
jeder von euch sei im Namen von Jesus 
Christus getauft, zur Vergebung der Sünden 
und ihr werdet das Geschenk des heiligen 
Geistes empfangen.
39 Denn die Verheißung gilt euch und eu-
ren Kindern und allen, die weit weg sind, 
nämlich so vielen, wie der Herr, unser Gott, 
rufen wird."
40 Und mit vielen anderen Worten bezeug-
te und ermahnte er und sagte "Hütet euch 
vor dieser kommenden Generation."
41 ¶ Dann wurden diejenigen, die sein 
Wort gerne annahmen, getauft: Und an 
demselben Tag wurden ihnen etwa dreitau-
send Seelen hinzugefügt.
42 Und sie blieben standhaft in der Lehre 
und Gefolgschaft der Apostel und im Bre-
chen des Brotes und in Gebeten.
43 Und Ehrfurcht kam über alle Seelen: 
Und viele Wunder und Zeichen wurden 
von den Aposteln getan.

44 Und alle die glaubten waren zusammen 
und besaßen alle Dinge gemeinsam,
45 Und verkauften ihre Habseligkeiten und 
Güter und verteilten sie an alle Menschen, 
so wie jeder Mensch Bedarf hatte.
46 Und sie, täglich einmütig im Tempel 
fortfahrend, Brot brechend ||von Haus zu 
Haus, aßen ihr Mahl mit Freude und Auf-
richtigkeit des Herzens,
47 Und lobten Gott und hatten Gunst bei 
all den Leuten. Und der Herr fügte zur Kir-
che täglich jene hinzu, die errettet sein soll-
ten.

Kapitel 3.
Petrus predigt zu den Leuten, die gekom-

men sind, einen Lahmen wieder auf sei-
nen Füßen zu sehen, 12 bekundet, die 
Heilung sei nicht durch seine oder 
Johannes' eigene Kraft oder Heiligkeit 
bewirkt worden, sondern durch Gott und 
seinen Sohn Jesus und durch Glauben 
an seinen Namen: 13 Sie dabei der 
Kreuzigung von Jesus tadelnd. 17 Jene, 
weil sie es aus Unwissenheit taten und 
der Ratschluss Gottes und die Schriften 
dadurch erfüllt wurden. 19 Er ermahnt 
durch Reue und Glauben die Vergebung 
ihrer Sünden zu erlangen und Errettung 
in demselben Jesus.

un gingen Petrus und 
Johannes zusammen hinauf 
in den Tempel zur Stunde 
des Gebets, welche die 
neunte Stunde ist.

2 Und es ein gewisser Mann, lahm von der 
Gebärmutter seiner Mutter an, wurde ge-
bracht, den sie täglich an das große Tor des 
Tempels legten, das "Schönes" genannt 
wurde, um die nach Almosen zu fragen, die 
den Tempel betraten.
3 Der, Peter &Johannes dabei sehend, in 
den Tempel zu gehen, um ein Almosen bat.
4 Und Petrus, seine Augen auf ihn richtend, 
mit Johannes, sagte "Sieh uns an."
5 Und er beachtete sie, erwartend etwas 
von ihnen zu empfangen.
6 Dann sagte Petrus "Silber und Gold habe 
ich keines, aber was ich habe, gebe ich dir: 
Im Namen von Jesus Christus von Naza-
reth, steh auf und gehe.
7 Und er nahm ihn bei der rechten Hand 
und hob ihn auf: Und sofort empfingen sei-
ne Füße und Knöchel Kraft.
8 Und er, aufspringend, stand und ging und 
betrat mit ihnen den Tempel, gehend und 
hüpfend und Gott preisend.
9 Und all die Leute sahen ihn gehend und 
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Gott preisend.
10 Und sie erkannten, dass es derjenige 
war, der an der schönen Pforte des Tempels 
für Almosen saß: Und sie waren mit Ver-
wunderung und Erstaunen über das erfüllt, 
was ihm widerfahren war.
11 Und als der lahme Mann, der geheilt 
wurde, Petrus und Johannes festhielt, rann-
ten all die Leute zusammen zu ihnen in die 
Vorhalle, die "Salomons" genannt wurde, 
stark verwundert.
12 ¶ Und als Petrus das sah, antwortete er 
den Leuten "Ihr Männer Israels, warum 
staunt ihr über dies? Oder warum schaut 
ihr so ernsthaft auf uns, als ob wir durch 
unsere eigene Kraft oder Heiligkeit diesen 
Menschen zum Gehen gebracht hätten?
13 Der Gott Abrahams und Isaaks und Ja-
kobs, der Gott unserer Väter hat seinen 
Sohn Jesus glorifiziert, den ihr ausliefertet 
und in der Anwesenheit von Pilatus ab-
lehntet, als er gewillt war ihn gehen zu las-
sen.
14 *Aber ihr habt den Heiligen und den 
Gerechten abgelehnt und begehrtet euch 
einen Mörder auszuhändigen,
15 Und tötetet ||den Prinz des Lebens, 
den Gott von den Toten auferweckt hat, wo-
von wir Zeugen sind.
17 Und nun Brüder, bemerkte ich, dass ihr 
es aus Unkenntnis getan habt, wie auch eu-
re Obersten.
18 Aber diese Dinge, die Gott zuvor durch 
den Mund all seiner Propheten angekün-
digt hat, dass Christus leiden sollte, hat er 
damit erfüllt.
19 ¶ Kehrt deshalb um und seid bekehrt, 
dass eure Sünden ausgelöscht seien, wenn 
die Zeiten der Erquickung durch die Ge-
genwart des Herrn kommen werden.
16 Und sein Name, durch Glauben in sei-
nen Namen, hat diesen Mann stark ge-
macht, den ihr seht und kennt: Ja, der 
Glaube, der mit ihm ist, hat ihm diese voll-
kommene Gesundheit gegeben in euer aller 
Gegenwart.
20 Und er wird Jesus Christus senden, was 
euch zuvor gepredigt worden ist.
21 Den der Himmel empfangen muss, bis 
zur Zeit der Wiederherstellung aller Dinge, 
die Gott durch den Mund all seiner heili-
gen Propheten gesprochen hat, seit die 
Welt begann.
22 *Denn Moses sagte den Vätern: " Einen 
Propheten wird der Herr, euer Gott euch 
aus euren Brüdern erheben, mir gleich; ihn 
werdet ihr anhören in allen Dingen, was 
auch immer er euch sagen wird.

23 Und es wird geschehen, dass jede Seele, 
die diesen Propheten nicht anhören will, 
aus den Reihen der Menschen ausgelöscht 
werden wird.  
24 Ja, und all die Propheten von Samuel 
und die, welche ihm folgten, so viele, wie 
gesprochen haben, haben ebenso diese Ta-
ge vorausgesagt.
25 Ihr seid die Kinder der Propheten und 
des Bundesschlusses, den Gott mit unseren 
Vätern machte, *als er zu Abraham sagte 
"Und in deinem Samen sollen alle Ge-
schlechter der Erde gesegnet sein."
26 Euch zuerst hat Gott seinen Sohn Jesus 
auferweckt, schickte ihn euch zu segnen, 
durch Abkehr jedes einzelnen von euch von 
seinen Ungerechtigkeiten.

Kapitel 4.
1 Die Obersten der Juden, verärgert auf-

grund Petrus' Predigt, 4 (obwohl tausen-
de der Leute bekehrt wurden, die das 
Wort hörten), verhaften ihn und 
Johannes. 5 Später, bei der Untersu-
chung wie Petrus dem Lahmen garan-
tierte im Namen von Jesus Christus 
geheilt zu sein und dass wir nur durch 
den gleichen Jesus ewiglich errettet 
werden müssen, 13 Befehlen sie ihm 
und Johannes nicht mehr in diesem Na-
men zu predigen, auch Drohungen hin-
zufügend, 23 Woraufhin die Kirche zum 
Gebet eilt. 31 Und Gott, durch Bewe-
gung des Ortes, wo sie versammelt wa-
ren, bezeugt er erhörte ihr Gebet: Die 
Kirche mit der Gabe des heiligen Geis-
tes bestätigend und mit gegenseitiger 
Liebe und Barmherzigkeit. 

nd wie sie zu den Leuten 
sprachen, kamen die Pries-
ter und der ||Hauptmann 
des Tempels und die Saddu-
zäer zu ihnen, 

2 Gekränkt weil sie die Leute lehrten und 
die Wiederauferstehung von den Toten 
durch Jesus predigten.
3 Und sie hielten sie fest und nahmen sie 
in Gewahrsam bis zum nächsten Tag: Denn 
es war nun Abend. 
4 Obgleich, viele von denen, die das Wort 
hörten, glaubten und die Zahl der Men-
schen war ungefähr fünftausend.
5 ¶ Und es geschah am Morgen, dass ihre 
Obersten und Ältesten und Schriftgelehr-
ten,
6 Und Hannas, der Hohepriester, und Kai-
phas und Johannes und Alexander und vie-
le, die Verwandte des Hohepriesters waren, 
zusammen in Jerusalem versammelt wur-
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den.
7 Und als sie sie in die Mitte gesetzt hatten, 
fragten sie "Durch welche Macht oder 
durch welchen Namen habt ihr dies ge-
tan?"
8 Dann sagte Petrus, erfüllt vom heiligen 
Geist, zu ihnen "Ihr Obersten des Volkes 
und Ältesten Israels,
9 Wenn wir heute wegen der guten Tat ge-
prüft werden, die wir dem schwachen 
Mann antaten, durch deren Hilfe er geheilt 
wurde,   
10 Sei es euch allen und allen Leuten Is-
raels bekannt, dass durch den Namen von 
Jesus Christus von Nazareth, den ihr ge-
kreuzigt habt, den Gott von den Toten auf-
erweckte, genau durch ihn dieser Mann 
geheilt vor euch steht.
11 *Das ist der Stein, der von euch Bauleu-
ten verachtet wurde, der zum Haupt der 
Ecke geworden ist.
12 Noch ist da Errettung in irgendjemand 
anderem: Denn da ist kein anderer Name 
unter dem Himmel unter Menschen gege-
ben, durch den wir errettet werden müs-
sen."
13 ¶ Nun, als sie die Unerschrockenheit 
von Petrus und Johannes sahen und er-
kannten, dass sie ungebildet und ignorante 
Menschen waren, staunten sie und erhiel-
ten Kenntnis von ihnen, dass sie mit Jesus 
zusammen gewesen waren.
14 Und den Mann sehend, der geheilt war, 
bei ihnen stehend, konnten sie nichts dage-
gen sagen.
15 Aber als sie ihnen geboten hatten, aus 
dem Rat hinauszugehen, berieten sie unter 
sich selbst,
16 Und sagten "Was sollen wir mit diesen 
Männern tun? Denn, dass tatsächlich ein 
bemerkenswertes Wunder von ihnen getan 
worden ist, ist allen in Jerusalem offenkun-
dig und wir können es nicht leugnen.
17 Aber damit es nicht weiter unter den 
Leuten verbreitet wird, lasst sie uns direkt 
bedrohen, dass sie fortan zu keinem Men-
schen in seinem Namen sprechen."
18 Und sie riefen sie und geboten ihnen, 
überhaupt nicht im Namen von Jesus zu 
sprechen, noch zu lehren.
19 Aber Petrus und Johannes antworteten 
und sagten zu ihnen "Ob es im Angesicht 
Gottes recht ist, mehr auf euch zu hören, 
als auf Gott, beurteilt ihr.
20 Denn wir können nicht, als die Dinge 
auszusprechen, die wir gesehen und gehört 
haben."
21 So, wegen der Leute nichts findend, wie 

sie sie betrafen könnten, ließen sie sie ge-
hen, sobald sie ihnen weiter gedroht hatten: 
Denn alle Menschen verherrlichten Gott für 
das, was getan worden war.
22 Denn der Mann war über vierzig Jahre 
alt, an dem dieses Wunder der Heilung ge-
zeigt wurde.
23 ¶ Und freigelassen, gingen sie zu ihren 
eigenen Leuten und berichteten alles, was 
der Hohepriester und die Ältesten ihnen 
gesagt hatten.
24 Und als sie das hörten, hoben sie ein-
mütig ihre Stimme zu Gott und sagten 
"Herr, du bist Gott, der Himmel und Erde 
gemacht hat und die See und alles was in 
ihnen ist,
25 *Der durch den Mund deines Dieners 
David gesagt hat 'Warum tobten die Nicht-
juden und die Leute bilden sich nutzlose 
Dinge ein?
26 Die Könige der Erde standen auf und 
die Herrscher waren zusammen versam-
melt gegen den Herrn und gegen seinen 
Christus.
27 Denn von einer Wahrheit gegen dein 
heiliges Kind Jesus, den du geweiht hast, 
versammelten sich beide, Herodes und Pi-
lates mit den Nichtjuden und den Leute 
von Israel zusammen,
28 Um zu tun, was auch immer deine Hand 
und dein Ratschluss vorherbestimmten zu 
tun sei.
29 Und nun, Herr, sieh ihre Drohungen und 
schenke deinen Dienern, dass sie mit aller 
Unerschrockenheit dein Wort sprechen mö-
gen,
30 Indem du deine Hand ausstreckst zu 
heilen: Und dass Zeichen und Wunder ge-
tan werden mögen im Namen deines heili-
gen Kindes Jesus.'
31 ¶ Und als sie gebetet hatten wurde der 
Ort erschüttert, wo sie versammelt waren 
und sie wurden alle mit dem heiligen Geist 
erfüllt und sprachen das Wort Gottes mit 
Unerschrockenheit.
32 Und die Schar von ihnen, die glaubten, 
waren ein Herz und eine Seele: Noch sagte 
irgendeiner von ihnen, dass irgendwelche 
der Dinge, die ihm gehörten, sein eigen wa-
ren, sondern sie hatten alle Dinge gemein-
sam.
33 Und mit großer Macht gaben die Apo-
stel Zeugnis von der Auferstehung des 
Herrn Jesus und große Güte war auf ihnen 
allen.
34 Noch war da irgendeiner unter ihnen, 
dem mangelte: Denn so viele Besitzer von 
Ländereien waren oder Häusern, verkauf-
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ten sie und brachten die Werte der Dinge 
die verkauft wurden
35 Und legten sie hinunter zu den Füßen 
der Apostel: Und Verteilung fand statt an 
jeden, gemäß seinem Bedarf.
36 Und Joses, der von den Aposteln Barna-
bas genannt wurde (was übersetzt bedeutet 
"Der Sohn des Trostes"), ein Levit und aus 
dem Land Zypern,
37 Der Land hatte, verkaufte es und brach-
te das Geld und legte es den Aposteln zu 
Füßen.

Kapitel 5.
Nachdem Ananias und Sapphira, seine 

Frau, wegen ihrer Heuchelei zu Peters 
Tadel tot umgefallen waren 12 und dass 
der Rest der Apostel viele Wunder ge-
wirkt hatte, 14 zur Vermehrung des 
Glaubens: 17 Werden die Apostel wie-
der ins Gefängnis geworfen, 19 aber von 
einem Engel erlöst, ihnen befehlend of-
fen zu allen zu oredigen: 21 Als, dem-
zufolge nach ihrem Unterricht im 
Tempel 29 und vor dem Rat, 33 sie in 
Gefahr sind, getötet zu werden, durch 
den Rat Gamaliels, eines großen Rats-
herrn unter den Juden, sie lebend gelas-
sen werden 40 und statt dessen 
geschlagen werden: Wofür sie Gott ver-
herrlichen und keinen Tag aufhören zu 
predigen.

ber ein gewisser Mann ge-
nannt Ananias, mit Sapphi-
ra, seiner Frau, verkaufte 
einen Besitz,
2 Und behielt einen Teil 

des Preises zurück, seine Frau auch einge-
weiht, und brachte einen gewissen Teil und 
legte ihn den Aposteln zu Füßen.
3 Petrus sagte "Ananias, Warum hat Satan 
dein Herz erfüllt, den heiligen Geist ||zu 
belügen und einen Teil des Preises für das 
Land zurückzuhalten?
4 Solange es verblieb, war es nicht dein Ei-
gentum? Und nachdem es verkauft war, war 
es nicht in deiner eigenen Verfügungsge-
walt? Warum hast du diese Sache in dei-
nem Herzen gehegt? Du hast nicht zu 
Menschen gelogen, sondern zu Gott."
5 Und Ananias, diese Worte hörend, fiel 
nieder und und gab den Geist auf: Und 
große Furcht kam über all jene, die diese 
Dinge hörten.
6 Und die jungen Männer standen auf, wi-
ckelten ihn ein und trugen ihn hinaus und 
begruben ihn.
7 Und es war innerhalb von drei Stunden 
später, als seine Frau, nicht wissend, was 

geschehen war, hereinkam.
8 Und Petrus antwortete ihr "Sage mir, ob 
du das Land für so viel verkauft hast." Sie 
sagte "Ja, für so viel."
9 Petrus aber sprach zu ihr "Wie kommt es, 
dass ihr euch verabredet habt, den Geist 
des Herrn zu versuchen? Siehe, die Füße 
derer, die deinen Mann begraben haben, 
sind am Tor und werden dich heraustra-
gen."
10 Da fiel sie geradewegs zu seinen Füßen 
nieder und gab den Geist auf. Und die jun-
gen Männer kamen herein und fanden sie 
tot und trugen sie fort, begruben sie bei ih-
rem Mann.
11 Und große Furcht kam über die ganze 
Gemeinde und über so viele, wie diese 
Dinge hörten.
12 ¶ Und durch die Hände der Apostel 
wurden viele Zeichen und Wunder unter 
den Leuten gewirkt. (Und sie waren alle 
einmütig in Salomons Vorhalle.
13 Und von den übrigen wagte niemand, 
sich zu ihnen zu gesellen: Aber die Leute 
verherrlichten sie.
14 Und es wurden dem Herrn noch mehr 
Gläubige zugeführt, Scharen sowohl von 
Männern als auch von Frauen).
15 Dermaßen, dass sie die Kranken ||auf 
die Straßen vor brachten und sie auf Betten 
und Liegen legten, dass wenigstens der 
Schatten des vorbeigehenden Petrus einige 
von ihnen überschattete.
16 Da kam auch eine Schar aus den Städ-
ten ringsumher nach Jerusalem, kranke 
Leute bringend und jene, die von unreinen 
Geistern geplagt waren: Und sie wurden 
geheilt, ein jeder.
17 ¶ Dann stand der Hohepriester auf und 
alle, die mit ihm waren (das ist die Sekte 
der Sadduzäer) und sie wurden von ||Em-
pörung erfüllt,
18 und legten ihre Hände an die Apostel 
und warfen sie in das gewöhnliche Gefäng-
nis.
19 Aber der Engel des Herrn öffnete bei 
Nacht die Gefängnistüren und brachte sie 
hervor und sagte
20 "Geht, steht und sprecht im Tempel zu 
den Leuten alle Worte dieses Lebens."
21 Und als sie das hörten, gingen sie früh 
am Morgen in den Tempel und lehrten: 
Aber der Hohepriester kam und diejenigen, 
die bei ihm waren und rief den Rat zusam-
men und den ganzen Senat der Kinder Is-
raels und schickte zum Gefängnis, sie 
holen zu lassen.
22 Als aber die Beamten kamen und sie 
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nicht im Gefängnis fanden, kehrten sie zu-
rück und berichteten,
23 Und sagten: "Das Gefängnis fanden wir 
wahrhaftig verschlossen und die Wächter 
standen draußen vor den Türen, aber als 
wir geöffnet hatten, fanden wir keinen 
Menschen darin."
24 Als nun der Hohepriester und der 
Hauptmann des Tempels und die Hohe-
priester diese Dinge hörten, zweifelten sie 
an ihnen, worauf dies hinauslaufen würde.
25 Dann kam einer und sagte es ihnen und 
sagte "Seht, die Männer, die ihr ins Gefäng-
nis geworfen habt, stehen im Tempel und 
lehren die Leute."
26 Dann ging der Hauptmann mit den Be-
amten hin und brachte sie ohne Gewalt: 
(Denn sie fürchteten sich vor den Leuten, 
dass sie gesteinigt werden könnten.)
27 Und als sie sie gebracht hatten, stellten 
sie sie vor den Rat, und der Hohepriester 
fragte sie,
28 Und sagte "*Haben wir euch nicht 
streng geboten, dass ihr nicht in diesem 
Namen lehren sollt? Und siehe, ihr habt 
Jerusalem mit eurer Lehre erfüllt und be-
absichtigt, das Blut dieses Mannes über 
uns zu bringen."
29 ¶ Dann antworteten Petrus und die an-
deren Apostel und sagten "Wir müssen 
Gott mehr gehorchen als den Menschen.
30 Der Gott unserer Väter hat Jesus aufer-
weckt, den ihr getötet und an einen Baum 
gehängt habt.
31 Ihn hat Gott mit seiner rechten Hand 
erhöht ein Prinz und ein Erlöser zu sein, 
um Israel Reue und Vergebung der Sünden 
zu geben.
32 Und wir sind seine Zeugen für diese 
Dinge und auch der Heilige Geist, den Gott 
denen gegeben hat, die ihm gehorchen."
33 ¶ Als sie das hörten, stach es sie ins 
Herz und sie beschlossen, sie zu erschla-
gen.
34 Dann stand da einer auf im Rat, ein 
Pharisäer, genannt Gamaliel, ein Gesetzes-
lehrer, der bei allen Leuten Ansehen hatte, 
und befahl, die Apostel ein wenig hinaus-
zuschicken,
35 Und sagte zu ihnen: Ihr Männer von Is-
rael, nehmt euch in Acht, was ihr vorhabt 
zu tun, was diese Männer betrifft.
36 Denn vor diesen Tagen erhob sich 
Theudas, sich rühmend, jemand zu sein, 
dem sich eine Anzahl von Männern, etwa 
vierhundert, anschlossen: Der wurde er-
schlagen und alle, so viele ihm ||gehorch-
ten, wurden zerstreut und zerstört.

37 Nach diesem Mann erhob sich Judas 
von Galiläa in den Tagen der Besteuerung 
und zog viele Leute hinter sich her: Auch er 
kam um und alle, die ihm gehorchten, wur-
den auseinandergetrieben.
38 Und nun sage ich euch 'Haltet euch von 
diesen Menschen fern und lasst sie in Ru-
he': Denn wenn dieser Rat oder dieses 
Werk von Menschen ist, so soll es schei-
tern.
39 Ist sie aber von Gott, so könnt ihr sie 
nicht umstoßen, auf dass ihr nicht gefunden 
werdet gegen Gott zu kämpfen."
40 Und ihm stimmten sie zu: Und sie riefen 
die Apostel und sie schlagend befahlen sie 
ihnen, dass sie nicht in Jesu Namen spre-
chen sollten und ließen sie gehen.
41 ¶ Und sie verließen die Gegenwart des 
Rates und freuten sich, dass sie für würdig 
befunden worden waren, für seinen Namen 
Schande zu erleiden.
42 Und täglich im Tempel und in allen 
Häusern hörten sie nicht auf, Jesus Christus 
zu lehren und zu predigen.

Kapitel 6.
1 Die Apostel, begierig den Armen für ih-

ren leiblichen Unterhalt  gesorgt zu ha-
ben, wie selbst bedacht das Wort Gottes 
zu verbreiten, die Seele zu nähren: 3 
Übertragen die Diakonschaft an sieben 
ausgewählte Männer. 5 Von denen Ste-
phanus, ein Mann voller Glauben und 
des heiligen Geistes, einer ist. 12 Wel-
cher von denen gefasst wurde, die er im 
Disput verwirrte 13 Und nachdem er 
fälschlich der Blasphemie gegen das 
Gesetz un den Tempel beschuldigt wur-
de.

nd in jenen Tagen, als die 
Zahl der Jünger vervielfacht 
wurde, erhob sich ein Mur-
ren der Griechen gegen die 
Hebräer, weil ihre Witwen 

beim täglichen Amt vernachlässigt wurden.
2 Da riefen die Zwölfe die Schar der Jünger 
zu sich und sagten: Es ist nicht vernünftig, 
dass wir das Wort Gottes verlassen und Ti-
sche auftragen.
3 Deshalb, Brüder, sucht ihr unter euch sie-
ben Männer guten Rufes aus, voll des heili-
gen Geistes und Weisheit, denen wir diese 
Angelegenheit zuweisen wollen.
4 Aber wir wollen uns fortwährend dem Ge-
bet und dem Amt des Wortes widmen.
5 ¶ Und die Worte gefielen der ganzen 
Schar: Und sie erwählten Stephanus, einen 
Mann voll des Glaubens und des heiligen 
Geistes, und Philippus und Prochorus und 
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Nikanor und Timon und Permenas und Ni-
kolaus, einen Proselyten aus Antiochia.
6 Welche sie vor die Apostel setzten: Und 
als sie gebetet hatten, legten sie ihre Hände 
auf sie.
7 Und das Wort Gottes wuchs und die Zahl 
der Jünger vermehrte sich in Jerusalem au-
ßerordentlich und eine große Schar der 
Priester war dem Glauben gehorsam.
8 Und Stephanus war voller Glauben und 
Kraft, tat große Wunder und Wunderwerk 
unter den Leuten.
9 ¶ Dann erhob sich eine gewisse Synago-
ge, welche die Synagoge der Libertiner ge-
nannt wird und Kyrener und Alexandriner 
und von denen aus Zilizien und aus Asien, 
und stritten mit Stephanus.
10 Und sie waren nicht fähig der Weisheit 
und dem Geist mit dem er sprach zu wider-
stehen.
11 Dann bestachen sie Männer, die sagten 
"Wir haben ihn blasphemische Worte ge-
gen Moses reden hören und gegen Gott."
12 Uns sie stachelten die Leute auf und die 
Ältesten und die Schriftgelehrten und ka-
men zu ihm und ergriffen ihn und führten 
ihn vor den Rat
13 Und arrangierten falsche Zeugen, die 
sagten "Dieser Mensch hört nicht auf, blas-
phemische Worte zu reden gegen diesen 
heiligen Ort und das Gesetz.
14 Denn wir haben ihn sagen hören, dass 
dieser Jesus von Nazareth diesen Ort zer-
stören und die || Bräuche ändern wird, die 
Moses uns überliefert hat.
15 Und alle, die im Rat saßen und ihn fest 
ansahen, sahen sein Gesicht, als wäre es 
das Gesicht eines Engels.

Kapitel 7.
1 Stephanus, erlaubt auf die Anklage der 

Blasphemie zu antworten, 2 zeigt, dass 
Abraham Gott richtig verehrt hat und 
wie Gott die Väter erwählte, 20 bevor 
Moses geboren wurde und bevor das Of-
fenbarungszelt und der Tempel gebaut 
wurden: 37 Dass Moses selbst von 
Christus zeugte: 44 und dass alle äuße-
ren Zeremonien nach der himmlischen 
Vaterschaft bestimmt waren, nur eine 
Zeit lang zu dauern. 51 Sie tadeln ihren 
Aufruhr und ihre Verleumdung Christi, 
des Gerechten, welchen die Propheten 
voraussagten, in die Welt kommen wür-
de. 54 Woraufhin sie ihn zu Tode stei-
nigten, der seine Seele Jesus 

anvertraute und demütig für 
sie betete.
a sagte der Hohepriester 
"Sind diese Dinge so?"
2 Und er sagte "Männer, 

Brüder und Väter, hört: Der Gott der Herr-
lichkeit erschien unserem Vater Abraham, 
als er in Mesopotamien war, bevor er in Ha-
ran wohnte,
3 Und sagte zu ihm '*Begib dich aus dei-
nem Land heraus und von deiner Ver-
wandtschaft und komm in das Land, dass 
ich dir zeigen werde.'
4 Dann kam er aus dem Land der Chaldäer 
und wohnte in Haran: Und von dort, als 
sein Vater tot war, schaffte er ihn in dieses 
Land, in dem ihr jetzt wohnt.
5 Und er gab ihm kein Erbe darin, nein, 
nicht einmal so viel, seinen Fuß darauf zu 
setzen: Aber er versprach, dass er es ihm 
zum Besitz geben würde und seinem Nach-
kommen nach ihm, während er noch kein 
Kind hatte.
6 Und Gott sprach auf diese Weise, dass 
seine Nachkommen in einem fremden 
Land verweilen würden und dass man sie 
in Knechtschaft bringen und sie vierhun-
dert Jahre böse behandeln würde.
7 'Und die Nation, der sie in Knechtschaft 
sein werden, will ich richten', sagte Gott: 
Und danach sollen sie hervorkommen und 
mir an diesem Ort dienen.
8 *Und er gab ihm den Bund der Beschnei-
dung: *Und so zeugte Abraham Isaak und 
beschnitt ihn am achten Tag: *Und Isaak 
zeugte Jakob *und Jakob zeugte die zwölf 
Patriarchen.
9 *Und die Patriarchen, von Neid bewegt, 
verkauften Joseph nach Ägypten: Aber Gott 
war mit ihm
10 Und er erlöste ihn aus allen seinen Be-
drängnissen *und gab ihm Güte und Weis-
heit in den Augen des Pharao, König von 
Ägypten: Und er machte ihn zum Statthal-
ter über Ägypten und sein ganzes Haus.
11 Nun kam eine Dürre über das ganze 
Land Ägypten und Kanaan und große Not 
und unsere Väter fanden keine Nahrung.
12 *Aber als Jakob hörte, dass es in Ägyp-
ten Getreide gab, schickte er zuerst unsere 
Väter hinaus.
13 *Und beim zweiten Mal wurde Joseph 
seinen Brüdern bekannt gemacht und Jose-
phs Verwandtschaft wurde Pharao bekannt 
gemacht.
14 Dann schickte Joseph und rief seinen 
Vater Jakob zu sich und alle seine Ver-
wandten, sechzig und fünfzehn Seelen.
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15 *Da ging Jakob hinab nach Ägypten 
*und starb, er und unsere Väter,
16 Und wurden nach Sichem hinüberge-
führt und in das Grab gelegt, das Abraham 
für eine Summe Geldes von den Söhnen 
Emors, dem Vater von Sichem, gekauft hat-
te.
17 Aber als die Zeit der Verheißung näher 
rückte, die Gott Abraham geschworen hat-
te, wuchs das Volk und vermehrte sich in 
Ägypten,
18 Bis ein anderer König aufkam, der Jo-
seph nicht kannte.
19 Dieselben handelten heimtückisch mit 
unseren Verwandten und behandelten un-
sere Väter schlecht, so dass sie ihre kleinen 
Kinder verstießen, so dass sie am Ende 
nicht leben würden.
20 *In welcher Zeit Moses geboren wurde 
und ||äußerst hübsch war und in seinem 
Vaterhaus drei Monate lang ernährt wurde:
21 Und als er hinausgeworfen wurde, nahm 
ihn die Tochter des Pharao auf und nährte 
ihn wie ihren eigenen Sohn.
22 Und Moses lernte all die Weisheit der 
Ägypter und war mächtig in Worten und in 
Taten.
23 Und als er volle vierzig Jahre alt war, fiel 
ihm ein, seine Brüder, die Kinder Israels, 
zu besuchen.
24 *Und einen von ihnen Unrecht erlei-
dend, verteidigte er ihn und rächte denjeni-
gen, der unterdrückt wurde und schlug den 
Ägypter:
25 Denn er meinte, seine Brüder hätten 
verstanden, wie Gott sie durch seine Hand 
befreien würde, aber sie verstanden nicht.
26 *Und am nächsten Tag zeigte er sich ih-
nen, wie sie gingen und wollte sie wieder 
zusammenbringen und sagte: "Herren, ihr 
seid Brüder, warum tut ihr einander Un-
recht?"
27 Aber derjenige, der seinem Nachbarn 
Unrecht tat, stößt ihn weg und sagt 'Wer 
machte dich zum Herrscher und Richter 
über uns?
28 Willst du mich töten, wie du gestern den 
Ägypter getötet hast?
29 Dann floh Moses bei diesen Worten und 
wurde ein Fremder im Lande Madian, wo 
er zwei Söhne zeugte.
30 *Und als vierzig Jahre vergangen waren, 
da erschien ihm in der Wüste des Berges 
Sinai ein Engel des Herrn in einer Feuer-
flamme in einem Busch.
31 Als Moses es sah, wunderte er sich über 
den Anblick: Und als er näher kam, es zu 
sehen, kam die Stimme des Herrn zu ihm,

32 Und sagte 'Ich bin der Gott deiner Vä-
ter, der Gott Abrahams und der Gott Isaaks 
und der Gott Jakobs.' Dann bangte Moses 
und wagte nicht zu schauen.
33 Dann sagte der Herr zu ihm 'Zieh deine 
Schuhe von deinen Füßen: Denn der Ort, 
wo du stehst, ist heiliger Boden.
34 Ich habe gesehen, ich habe die Not mei-
ner Leute, die in Ägypten sind, gesehen 
und ich habe ihr Ächzen gehört und bin 
herabgekommen, sie zu erlösen: Und nun 
komm, ich will dich nach Ägypten schi-
cken. '
35 Dieser Moses, den sie ablehnten und 
sagten 'Wer machte dich zum Herrscher 
und Richter?' denselben schickte Gott ein 
Herrscher und Erlöser zu sein, durch die 
Hand des Engels, der ihm im Busch er-
schien. 
36 *Er führte sie heraus, nachdem er Wun-
der und Zeichen gezeigt hatte im Land 
Ägypten *und am Roten Meer und in der 
Wildnis vierzig Jahre.
37 ¶ Dies ist der Moses, der zu den Kin-
dern Israel sagte: '*Einen Propheten wird 
der Herr, euer Gott, aus euren Brüdern zu 
euch erheben, ||mir gleich: Ihn sollt ihr 
erhören.'
38 *Das ist derjenige, der in der Kirche in 
der Wildnis war mit dem Engel, der zu ihm 
sprach auf dem Berge Sinai und mit unse-
ren Vätern: Der die lebendigen Propheten-
worte empfing, um sie uns zu geben.
39 Dem unsere Väter nicht gehorchen 
mochten, sondern ihn von sich stießen und 
in ihrem Herzen wieder nach Ägypten zu-
rückkehrten,
40 *Und sagten zu Aaron 'Mache uns Göt-
ter, die vor uns hergehen. Denn dieser Mo-
ses, der uns aus Ägyptenland geführt hat, 
wir ahnen nicht, was aus ihm geworden ist.'
41 Und sie machten ein Kalb in jenen Ta-
gen und opferten dem Götzen und freuten 
sich an den Werken ihrer eigenen Hände.
42 Dann wandte sich Gott um und gab ih-
nen auf, dem Herrn der himmlischen Heer-
scharen zu huldigen, *wie es im Buch der 
Propheten geschrieben ist 'Oh ihr Haus Is-
raels, habt ihr mir geschlachtete Tiere und 
Opfer angeboten, in der Zeit von vierzig 
Jahren in der Wüste?
43 Ja, ihr habt das Offenbarungszelt Mo-
lochs und den Stern eures Gottes Remphan 
aufgenommen, Figuren, die ihr gemacht 
habt, um ihnen zu huldigen: Und ich will 
euch wegführen jenseits Babylon.
44 Unsere Väter hatten das Offenbarungs-
zelt der Zeugen in der Wildnis, wie er es, zu 
Moses sprechend, bestimmt hatte, *dass er 
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es gemäß der Art machen solle, die er ge-
sehen hatte.
45 Die auch unsere Väter, die danach ka-
men, mit Jesus in den Besitz der Nichtju-
den gebracht haben, die Gott vor dem 
Angesicht unserer Väter vertrieb, bis zu 
den Tagen Davids,
46 Der vor Gott Güte fand und ein Offen-
barungszelt für den Gott Jakobs finden 
wollte.
47 *Aber Salomon baute ihm ein Haus.
48 *Nichtsdestoweniger wohnt der Aller-
höchste nicht in von Hand gemachten 
Tempeln, wie der Prophet sagt,
49 'Der Himmel ist mein Thron und die Er-
de ist meine Fußbank: Was für ein Haus 
wollt ihr mir bauen', spricht der Herr? 
'Oder was ist die Stätte meiner Ruhe?
50 Hat nicht meine Hand all diese Dinge 
gemacht?
51 ¶ Ihr halsstarrigen und unbeschnittenen 
im Herzen und Ohren, die immer dem hei-
ligen Geist widerstehen? Wie eure Väter 
taten, so tut ihr.
52 Welchen der Propheten haben eure Vä-
ter nicht verfolgt? Und sie haben die ge-
schlachtet, welche die Ankunft des 
Gerechten vorausgezeigt haben, deren Ver-
räter und Mörder ihr nun geworden seid: 
53 Die das Gesetz empfangen haben durch 
die Anordnung der Engel und habt es nicht 
eingehalten."
54 ¶ Als sie diese Dinge hörten, versetzte 
es ihnen einen Stich ins Herz und sie 
knirschten ihn mit ihren Zähnen an.
55 Aber er, voll des heiligen Geistes, 
schaute mit festem Blick auf in den Him-
mel und sah die Herrlichkeit Gottes und 
Jesus zur rechten Hand Gottes stehend
56 Und sagte "Siehe, ich sehe die Himmel 
geöffnet und den Menschensohn an der 
rechten Hand Gottes stehen."
57 Dann riefen sie mit einer lauter Stimme 
und verschlossen ihre Ohren und rannten 
geschlossen auf ihn zu,
58 Und warfen ihn aus der Stadt hinaus 
und steinigten ihn: Und die Zeugen legten 
ihre Kleider zu den Füßen eines jungen 
Mannes nieder, dessen Name Saul war.
59 Und sie steinigten Stephanus, sich an 
Gott wendend und sagend "Herr Jesus, 
empfange meinen Geist."
60 Und er kniete nieder und rief mit lauter 
Stimme "Herr, lege ihnen diese Sünde nicht 
zur Last!" Und als er dies gesagt hatte, 
schlief er ein.

Kapitel 8.
Aus Anlass der Verfolgung in Jerusalem 

wurde die Kirche in Samaria gegründet, 
5 durch Philippus, den Diakon, der pre-
digte, Wunder tat und viele taufte, unter 
den übrigen Simon, den Zauberer, einen 
großen Verführer der Leute: 14 Petrus 
und Johannes kommen, um zu bestäti-
gen und die Kirche zu vergrößern: Wo 
durch Gebet und Auflegung der Hände 
der heilige Geist gegeben, 18 Als Simon 
die gleiche Kraft von ihnen gekauft hät-
te, 20 Petrus seine Heuchelei und Ver-
führung scharf zurückweisend und ihn 
zur Reue ermahnend: Zusammen mit 
Johannes das Wort des Herrn predigend, 
nach Hierusalem zurückkehren. 26 
Aber der Engel sendet Philippus, zu 
lehren und den äthiopischen Eunuchen 
zu taufen.

nd Saulus war mit seinem 
Tod einverstanden. Und zu 
der Zeit gab es eine große 
Verfolgung gegen die Kir-
chengemeinde, die in Jeru-

salem war und sie alle wurden überall in 
den Gegenden von Judäa und Samaria zer-
streut, außer den Aposteln.
2 Und fromme Männer trugen Stephanus 
zu seinem Begräbnis und trauerten sehr 
um ihn.
3 Was Saulus betrifft, so verwüstete er die 
Kirchengemeinde, drang in jedes Haus ein, 
griff Männer und Frauen an und warf sie ins 
Gefängnis.
4 Darum gingen die, die überall zerstreut 
waren, überall hin und predigten das Wort.
5 Dann ging Philippus hinab in die Stadt 
Samaria und predigte ihnen Christus.
6 Und die Leute gaben einmütig auf die 
Dinge acht, die Philippus sprach und hör-
ten und sahen die Wunder, die er tat.
7 Denn unreine Geister, mit lauter Stimme 
schreiend, kamen aus vielen, die von ihnen 
besessen waren: Und viele mit Ohnmach-
ten geplagte und die lahm sind wurden ge-
heilt.
8 Und es war große Freude in dieser Stadt.
9 Aber es gab einen gewissen Mann na-
mens Simon, der zuvor in derselben Stadt 
Zauberei betrieben und die Leute in Sama-
ria verhext hatte und behauptete, er selbst 
sei ein Großer.
10 Dem sie alle, vom Geringsten bis zum 
Größten, Beachtung schenkten und sagten 
"Dieser Mensch ist die große Kraft Gottes."
11 Und vor ihm hatten sie Achtung, denn 
seit langer Zeit hatte er sie mit Zaubereien 
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verhext.
12 Aber als sie dem Philippus glaubten, 
die Dinge des Königreich Gottes und den 
Namen Jesus Christus predigend, wurden 
sie getauft, beide, Männer und Frauen.
13 Dann glaubte auch Simon selbst: Und 
als er getauft war, blieb er bei Philippus 
und wunderte sich über die Wunder und 
Zeichen, die getan wurden.
14 Nun, als die Apostel, die in Jerusalem 
waren, hörten, dass Samaria das Wort Got-
tes empfangen hatte, schickten sie Petrus 
und Johannes zu ihnen.
15 Die, als sie hinabkamen, für sie beteten, 
dass sie den heiligen Geist empfangen mö-
gen.
16 (Denn noch war er auf keinen von ihnen 
gefallen: Sie wurde nur im Namen des 
Herrn Jesus getauft.)
17 Dann legten sie die Hände auf sie und 
sie empfingen den heiligen Geist.
18 Und als Simon sah, dass durch das Auf-
legen der Hände der Apostel der Heilige 
Geist geschenkt wurde, bot er ihnen Geld 
an,
19 und sagte "Gib mir auch diese Kraft, 
dass wem auch immer ich Hände auflege, 
derjenige den heiligen Geist empfängt."
20 Aber Petrus sagte zu ihm "Dein Geld 
vergeht mit dir, weil du gedacht hast, dass 
die Gabe Gottes mit Geld erkauft werden 
kann.
21 Du hast weder Teil noch Los in dieser 
Sache, denn dein Herz ist nicht recht in 
den Augen Gottes.
22 Bereue darum diese deine Gottlosigkeit 
und bitte Gott, ob er dir vielleicht die Ge-
danken deines Herzens vergibt.
23 Denn ich erkenne, dass du in der Galle 
der Bitterkeit und im Bund des Unrechts 
bist."
24 Da antwortete Simon und sagte "Bittet 
ihr den Herrn für mich, dass nichts von 
dem, was ihr gesprochen habt, über mich 
komme."
25 Und sie kehrten, als sie das Wort des 
Herrn bezeugt und gepredigt hatten, nach 
Jerusalem zurück und predigten das Evan-
gelium in vielen Dörfern der Samaritaner.
26 Und der Engel des Herrn sprach zu 
Philippus und sagte "Steh auf und geh nach 
Süden, auf den Weg, der von Jerusalem 
nach Gaza, das Wüste ist, hinabführt."
27 Und er stand auf und ging: Und siehe, 
ein Mann aus Äthiopien, ein Eunuch von 
großer Autorität unter Kandace, der Köni-
gin der Äthiopier, der über alle ihre Schätze 
verfügte, war nach Jerusalem gekommen, 

um zu huldigen,
28 Kehrte zurück und saß in seinem Pfer-
dewagen, las den Propheten Jesaja.
29 Dann sagte der Geist zu Philippus "Geh 
hin und begib dich zu diesem Pferdewa-
gen."
30 Und Philippus lief zu ihm hin und hörte, 
wie er den Propheten Jesaja las und sagte 
"Verstehst du, was du liest?"
31 Und er sagte "Wie kann ich, außer je-
mand würde mich führen?" Und er bat 
Philippus, dass er herkäme und mit ihm sä-
ße.
32 Die Stelle der Schrift, die er las, war die-
se *"Er wurde wie ein Schaf zum Schlachter 
geführt und wie ein Lamm, stumm vor dem 
Scherer, so öffnete er nicht seinen Mund:
33 In seiner Erniedrigung wurde sein Urteil 
weggenommen: Und wer wird seine Gene-
ration verkünden? Denn sein Leben ist von 
der Erde genommen."
34 Und der Eunuch antwortete Philippus 
und sagte "Ich bitte dich, von wem spricht 
der Prophet das? Von sich selbst oder von 
einem anderen Menschen?"
35 Dann öffnete Philippus seinen Mund 
und begann mit derselben Schrift und pre-
digte ihm Jesus.
36 Und als sie auf ihrem Weg weitergingen, 
kamen sie an ein bestimmtes Gewässer: 
Und der Eunuch sagte "Siehe, hier ist Was-
ser, was hindert mich, getauft zu werden?"
37 Und Philippus sagte "Wenn du mit dei-
nem ganzen Herzen glaubst, kannst du." 
Und er antwortete und sagte "Ich glaube, 
dass Jesus Christus der Sohn Gottes ist."
38 Und er befahl den Pferdewagen anzu-
halten: Und sie gingen in das Wasser hin-
ab, beide, Philippus und der Eunuch und 
er taufte ihn.
39 Und als sie aus dem Wasser hochka-
men, entrückte der Geist des Herrn Philip-
pus, so dass der Kämmerer ihn nicht mehr 
sah: Und er ging frohlockend seines Weges.
40 Aber Philippus wurde bei Azotus gefun-
den: Und von da an predigte er in allen 
Städten, bis er nach Cäsarea kam.

Kapitel 9.
1 Saulus, nach Damaskus ziehend, 4 wird 

niedergestoßen auf den Erdboden, 10 
wird ins Apostelamt berufen, 18 und 
wird von Ananias getauft, 20 Er predigt 
mutig Christus. Die Juden lauern im 
Hinterhalt, ihn zu töten: 29 Ebenso tun 
es die Griechen, aber er entkommt bei-
den. 31 Die Kirche hat Ruhe, Petrus 
heilt Æneas von der Lähmung, 36 und 
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ruft Tabitha ins Leben zurück.
nd Saulus, bislang Drohun-
gen und Gemetzel gegen die 
Jünger des Herrn ausbrin-
gend, ging zum Hohepries-
ter

2 Und erbat von ihm Briefe an Damaskus, 
an die Synagogen, dass, wenn er irgendwel-
che dieser Art fände, seien es Männer oder 
Frauen, er sie gefesselt nach Jerusalem 
bringen könnte.
3 Und als er reiste, kam er nahe Damaskus 
und plötzlich schien um ihn herum ein 
Licht vom Himmel.
4 Und er fiel auf den Erdboden und hörte 
eine Stimme zu ihm sagen "Saulus, Saulus, 
warum verfolgst du mich?"
5 Und er sagte "Wer bist du, Herr?" Und 
der Herr sagte "Ich bin Jesus, den du ver-
folgst: Es ist schwer für dich, gegen die Sta-
cheln zu treten."
6 Und er, bangend und erstaunt, sagte 
"Herr, was willst du, dass ich tue?" Und der 
Herr sagte zu ihm "Steh auf und gehe in die 
Stadt und es wird dir mitgeteilt werden, was 
du tun sollst."
7 Und die Männer, die mit ihm reisten, 
standen sprachlos da und hörten eine Stim-
me, sahen aber keinen Menschen.
8 Und Saulus stand auf vom Erdboden und 
als seine Augen geöffnet wurden, sah er 
niemanden: Sondern sie führten ihn bei der 
Hand und brachten ihn nach Damaskus.
9 Und er war drei Tage ohne Augenlicht 
und aß weder, noch trank.
10 ¶ Und da war ein gewisser Jünger in 
Damaskus, der hieß Ananias und zu ihm 
sagte der Herr in einer Vision "Ananias." 
Und er sagte "Siehe, ich bin hier, Herr."
11 Und der Herr sagte zu ihm "Steh auf 
und geh in die Straße, die Gerade heißt 
und erkundige dich im Hause des Judas 
nach einem, genannt Saulus von Tarsus: 
Denn siehe, er betet,
12 Und er sah in einer Vision einen Mann 
mit Namen Ananias, hereinkommend und 
seine Hand auf ihn legend, dass er sein 
Augenlicht empfangen möge.
13 Dann antwortete Ananias "Herr, ich ha-
be von Vielen von diesem Mann gehört, wie 
viel Böses er deinen Heiligen in Jerusalem 
angetan hat:
14 Und hier hat er Befugnis von den obers-
ten Priestern, alle zu fesseln, die deinen 
Namen anrufen."
15 Aber der Herr sagte zu ihm "Geh deines 
Weges: Denn er ist mir ein auserwähltes 
Geschöpf, meinen Namen den Nichtjuden 

und Königen und den Kindern Israels zu 
verkünden.
16 Denn ich werde ihm zeigen, welche 
großen Dinge er um meines Namens willen 
erleiden muss."
17 Und Ananias ging seines Weges und trat 
in das Haus und legte Hände auf ihn und 
sagte "Bruder Saulus, der Herr (also Jesus, 
der dir auf dem Weg erschien, als du 
kamst) hat mich geschickt, dass du dein 
Augenlicht empfangen und mit dem heili-
gen Geist erfüllt sein mögest."
18 Und sofort fiel es ihm von den Augen, 
als wären es Schuppen gewesen und er 
empfing sein Augenlicht unverzüglich und 
stand auf und wurde getauft.
19 Und als er Essen empfangen hatte, war 
er gestärkt. Dann war Saulus einige Tage 
bei den Jüngern, die in Damaskus waren.
20 Und geradewegs predigte er Christus in 
den Synagogen, dass dieser der Sohn Got-
tes ist.
21 Aber alle, die ihn hörten, waren verwun-
dert und sagten "Ist das nicht derjenige, der 
die vernichtet hat, die in Jerusalem diesen 
Namen anriefen und zu dem Zweck her-
kam, dass er sie gefesselt zu den Hohe-
priestern bringen möge?"
22 Aber Saulus nahm an Kraft zu und ver-
wirrte die Juden, die in Damaskus wohnten 
und bewies, dass dies der wahre Christus 
ist.
23 ¶ Und nachdem so viele Tage vergangen 
waren, hielten die Juden Rat, ihn zu töten.
24 *Aber ihr Liegen im Hinterhalt war Sau-
lus bekannt: Und sie beobachteten die Tore 
Tag und Nacht um ihn zu töten.
25 Dann nahmen ihn die Jünger bei Nacht 
und ließen ihn an der Mauer in einem Korb 
hinab.
26 Und als Saulus nach Jerusalem gekom-
men war, versuchte er, sich den Jüngern an-
zuschließen: Aber sie fürchteten sich alle 
vor ihm und glaubten nicht, dass er ein 
Jünger sei.
27 Aber Barnabas nahm ihn und brachte 
ihn zu den Aposteln und erzählte ihnen, 
wie er den Herrn auf dem Weg gesehen 
und mit ihm gesprochen hatte und wie er in 
Damaskus mutig im Namen Jesus gepredigt 
hatte.
28 Und er war bei ihnen, ein- und ausge-
hend in Jerusalem.
29 Und er sprach mutig im Namen des 
Herrn Jesus und stritt mit den Griechen: 
Aber sie machten sich daran, ihn zu töten.
30 Als die Brüder das erfuhren, brachten 
sie ihn hinab nach Cesarea und schickten 
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ihn voraus nach Tarsus.
31 Dann hatten die Kirchengemeinden 
Ruhe in ganz Judäa und Galiläa und Sama-
ria und wurden erbaut und wuchsen, in der 
Furcht des Herrn wandelnd und im Trost 
des heiligen Geistes und wurden vermehrt.
32 ¶ Und es geschah, als Petrus durch alle 
Gegenden kam, dass er auch hinab zu den 
Heiligen kam, die in Lydda wohnten.
33 Und dort fand er einen gewissen Mann 
namens Aeneas, der acht Jahre lang in sei-
nem Bett gelegen hatte und an der Läh-
mung erkrankt war.
34 Und Petrus sagte zu ihm "Aeneas, Jesus 
Christus macht dich gesund: Stehe auf und 
mache dein Bett." Und er stand sofort auf.
35 Und alle, die in Lydda und Saron wohn-
ten, sahen ihn und wandten sich zu dem 
Herrn.
36 ¶ Nun war dort in Joppa eine gewisse 
Anhängerin, #Tabitha genannt, was in der 
Übersetzung Dorkas  heißt: Diese Frau war 
voller guter Werke und Almosentaten, wel-
che sie tat.
37 Und es geschah in jenen Tagen, dass sie 
krank war und starb: Welche, als sie gewa-
schen hatten, sie in eine obere Kammer 
legten. 
38 Und insofern Lydda nahe bei Joppa war 
und die Jünger gehört hatten, dass Petrus 
dort war, schickten sie zwei Männer zu ihm 
und baten ihn, dass er nicht ||zögere, zu 
ihnen zu kommen.
39 Dann stand Petrus auf und ging mit ih-
nen: Als er angekommen war, brachten sie 
ihn in die obere Kammer: Und alle Witwen 
standen weinend bei ihm und zeigten ihm 
die Mäntel und Kleider, die Dorkas ge-
macht hatte, als sie bei ihnen war.
40 Aber Petrus schickte sie alle hinaus und 
kniete nieder und betete und wandte sich 
zu dem Körper und sagte "Tabitha, steh 
auf." Und sie öffnete ihre Augen und als sie 
Petrus sah, setzte sie sich auf.
41 Und er gab ihr seine Hand und hob sie 
hoch: Und als er die Heiligen und Witwen 
gerufen hatte, präsentierte er sie lebendig.
42 Und es war in ganz Joppa bekannt und 
viele glaubten an den Herrn.
43 Und es geschah, dass er viele Tage in 
Joppa blieb, bei einem Simon, einem Ger-
ber.

Kapitel 10.
1 Kornelius, ein frommer Mann, 5 wird 

von einem Engel belehrt, nach Petrus 
geschikt: 11 Der durch eine Vision, 15. 
20 gelehrt wird, die Nichtjuden nicht zu 

verachten. 34 Als er dem Kornelius und 
seinen Gefährten Christus predigt, 44 
kommt der heilige Geist auf sie herab, 
48 und sie werden getauft.

a war ein gewisser Mann in 
Cesarea, Kornelius genannt, 
ein Zenturio von der Schar, 
die man die italienische 
Schar nennt,

2 Ein frommer Mann und einer, der mit sei-
nem ganzen Haus Gott fürchtete, der den 
Leuten viel Almosen gab und allezeit zu 
Gott betete.
3 Er sah in einer Vision klar, um die neunte 
Stunde des Tages, einen Engel Gottes zu 
ihm kommen und zu ihm sagen: "Korneli-
us."
4 Und als er ihn ansah, war er verängstigt 
uns sagte "Was gibt es, Herr?" Und er sagte 
zu ihm "Deine Gebete und deine Almosen 
sind zum Gedenken vor Gott gekommen.
5 Und nun schicke Männer nach Joppa und 
rufe nach einem Simon, dessen Famili-
enname Petrus ist.
6 Er logiert bei einem Simon, einem Ger-
ber, dessen Haus an der Seeseite ist; er 
wird dir verkünden, was du tun sollst."
7 Und als der Engel, der zu Kornelius 
sprach, weggegangen war, rief er zwei sei-
ner Hausdiener und einen frommen Solda-
ten von denen, die ihn ständig bedienten.
8 Und als er ihnen das alles verkündet hat-
te, schickte er sie nach Joppa.
9 ¶ Am nächsten Tag, als sie auf ihre Reise 
gingen und sich der Stadt näherten, stieg 
Petrus um die sechste Stunde auf das Haus, 
um zu beten.
10 Und er wurde sehr hungrig und hätte 
gegessen: Aber während sie es zubereite-
ten, fiel er in eine Trance,
11 Und sah den Himmel geöffnet und ein 
gewisses Gefäß zu ihm herabsteigen, als 
wäre es ein großes Tuch, das an den vier 
Ecken geknüpft und auf die Erde herabge-
lassen wurde: "Und ich sah den Himmel 
geöffnet:
12 Worin allerlei vierfüßige Tiere der Erde 
und wilde Tiere und Kriechtiere und Vögel 
der Lüfte waren.
13 Und da kam eine Stimme zu ihm "Steh 
auf, Petrus, töte und iß!"
14 Petrus aber sagte "Nicht so, Herr; denn 
ich habe nie etwas Gewöhnliches oder Un-
reines gegessen."
15 Und die Stimme sprach wieder zu ihm 
zum zweiten Mal "Was Gott gereinigt hat, 
das nenne du nicht gewöhnlich."
16 Dies wurde dreimal getan und das Ge-
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fäß wurde wieder hinauf in den Himmel 
genommen.
17 Während Petrus in sich selbst zweifelte, 
was diese Vision bedeuten sollte, die er ge-
sehen hatte: Siehe, die Männer, die von 
Cornelius gesandt worden waren, hatten 
nach Simons Haus gefragt und standen vor 
dem Tor,
18 Und sie riefen an und fragten, ob Simon, 
der mit dem Namen Petrus genannt wurde, 
dort logierte.
19 ¶ Während Petrus über die Vision nach-
dachte, sagte der Geist zu ihm "Siehe, drei 
Männer suchen dich.
20 Stehe deshalb auf und begebe dich hin-
ab und gehe mit ihnen und zweifle nicht: 
Denn ich habe sie geschickt."
21 Dann ging Petrus zu den Männern hin-
unter, die ihm von Cornelius geschickt wor-
den waren, und sagte "Siehe, ich bin 
derjenige, den ihr sucht: Was ist der 
Grund, wofür ihr gekommen seid?"
22 Und sie sagten "Cornelius, der Haupt-
mann, ein gerechter Mann und einer, der 
Gott fürchtet und wohl angeschrieben bei 
dem ganzen Volk der Juden, ist von einem 
heiligen Engel Gottes ermahnt worden, 
dass er dich in sein Haus sende und deine 
Worte höre."
23 Da rief er sie herein und beherbergte 
sie. Und am nächsten Tag ging Petrus mit 
ihnen fort, und einige Brüder aus Joppa be-
gleiteten ihn.
24 Und am Tag danach betraten sie Casa-
rea. Und Kornelius wartete auf sie und hat-
te seine Verwandten und nahen Freunde 
zusammengerufen.
25 Und als Petrus herein kam, begegnete 
ihm Kornelius, fiel vor seinen Füßen nieder 
und huldigte ihm.
26 Aber Petrus hob ihn auf und sagte "Steh 
auf, auch ich selbst bin ein Mensch."
27 Und während er mit ihm sprach, ging er 
hinein und fand viele, die versammelt wa-
ren.
28 Und er sagte zu ihnen "Ihr wisst, wie es 
einem jüdischen Mann verboten ist, sich 
einem Mann aus einem anderen Volk anzu-
schließen oder zu ihm zu kommen: Aber 
Gott hat mir gezeigt, dass ich keinen Men-
schen gemein oder unrein nennen soll.
30 Und Kornelius sagte "Vor vier Tagen ha-
be ich bis zu dieser Stunde gefastet, und 
um die neunte Stunde habe ich in meinem 
Haus gebetet, und siehe, ein Mann stand 
vor mir in leuchtender Kleidung,
29 Deshalb bin ich ohne Widerstand ge-
kommen, sobald ich gerufen wurde. Ich 

frage also, aus welchem Grund ihr nach mir 
geschickt habt."
31 Und sagte 'Cornelius, dein Gebet ist er-
hört und deine Almosen sind in Gedenken 
im Angesicht Gottes.
32 Sende daher nach Joppa und rufe dort 
Simon, dessen Familienname Petrus ist; Er 
logiert im Haus eines Simon, einem Gerber, 
an der Seeseite, der, wenn er kommt, zu dir 
sprechen wird.'
33 Deshalb habe ich sofort nach dir ge-
schickt und du hast gut getan, dass du ge-
kommen bist. Nun sind wir deshalb alle 
hier vor Gott versammelt, um alle Dinge zu 
hören, die dir von Gott aufgetragen sind."
34 ¶ Dann öffnete Petrus seinen Mund und 
sagte "*Ich habe wahrlich erkannt, dass 
Gott alle ohne Ansehen der Person gleich-
behandelt:
35 Aber in jeder Nation wird derjenige, der 
ihn fürchtet und Rechtschaffenheit übt, bei 
ihm angenommen.
36 Das Wort, das Gott den Kindern Israels 
schickte, den Frieden Jesus Chritus' predi-
gend (er ist der Herr von allem.)
37 Das Wort (sage ich) kennt ihr, das in 
ganz Judäa verkündet wurde und von Gali-
läa aus begann, nach der Taufe, die 
Johannes predigte:
38 Wie Gott Jesus von Nazareth gesalbt hat 
mit dem heiligen Geist und mit Macht, der 
sich daran machte Gutes zu tun und alle zu 
heilen, die vom Teufel geplagt waren: Denn 
Gott war mit ihm.
39 Und wir sind Zeugen aller Dinge, die er 
getan hat, jeweils im Land der Juden und in 
Jerusalem, den sie erschlugen und an einen 
Baum hängten,
40 Ihn hat Gott am dritten Tag auferweckt 
und ihn offenbart,
41 Nicht zu allen Leuten, sondern zu Zeu-
gen, die von Gott vorher auserwählt sind, 
nämlich zu uns, die mit ihm gegessen und 
getrunken haben, nachdem er von den To-
ten auferstanden war.
42 Und er befahl uns, den Leuten zu predi-
gen und zu bezeugen, dass er derjenige ist, 
der von Gott zum Richter über Lebende 
und Tote bestimmt wurde.
43 *Ihm geben alle Propheten Zeugnis, 
dass durch seinen Namen jeder, wer auch 
immer an ihn glaubt, Vergebung der Sün-
den empfangen wird."
44 ¶ Während Petrus noch diese Worte 
sprach, fiel der heilige Geist auf alle, die 
das Wort hörten.
45 Und die Beschnittenen, die glaubten, 
waren erstaunt, wie viele, die mit Petrus ge-
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kommen waren, weil auch auf die Nichtju-
den die Gabe des heiligen Geistes ausge-
gossen worden war.
46 Denn sie hörten sie in Sprachen spre-
chen und Gott verherrlichen. Dann antwor-
tete Petrus,
47 "Kann irgendjemand Wasser verbieten, 
dass diese nicht getauft werden, die den 
heiligen Geist empfangen haben wie wir?"
48 Und er befahl ihnen, auf den Namen 
des Herrn getauft zu werden. Dann baten 
sie ihn, einige Tage zu verweilen.

Kapitel 11.
1 Petrus, beschuldigt zu den Nichtjuden 

gegangen zu sein 5 verteidigt sich, 18 
was angenommen wird. 19 Das Evange-
lium sich in Phönizien und Zypern und 
Antiochien ausbreitend, wird Barnabas 
geschickt, sie zu bestärken. 26 Die Jün-
ger dort werden erstmals Christen ge-
nannt. 27 Sie schicken den Brüdern in 
Judäa Unterstützung in Zeiten der Hun-
gersnot.

nd die Apostel und die Brü-
der, die in Judäa waren, hör-
ten, dass auch die 
Nichtjuden das Wort Gottes 
empfangen hatten.

2 Und als Petrus nach Jerusalem hinauf-
kam, stritten die Beschnittenen mit ihm,
3 Und sagten "Du bist zu unbeschnittenen 
Männern gegangen und hast mit ihnen ge-
gessen."
4 Aber Petrus trug die Sache von Anfang an 
vor und erklärte sie ihnen der Reihe nach 
und sagte,
5 "Ich war in der Stadt Joppa betend, und 
in einer Trance sah ich eine Vision, ein be-
stimmtes Gefäß stieg herab, als wäre es ein 
großes Tuch, an vier Ecken vom Himmel 
herabgelassen und es kam direkt zu mir.
6 Auf dem, als ich meine Augen fixiert hat-
te, beachtete ich und sah vierfüßige Tiere 
der Erde und wilde Kreaturen und krie-
chende Dinge und Vögel der Luft.
7 Und ich hörte eine Stimme zu mir sagen 
'Steh auf, Petrus, schlachte und iss'
8 Aber ich sagte "Nicht so, Herr": Denn 
nichts Gewöhnliches oder Unreines hat je-
mals meinen Mund betreten. 
9 Aber die Stimme antwortete mir erneut 
vom Himmel 'Was Gott gereinigt hat, das 
nenne du nicht gewöhnlich.'
10 Und das wurde drei Mal getan: Und alle 
wurden wieder hinauf in den Himmel gezo-
gen.
11 Und siehe, sofort waren da bereits drei 

Männer in das Haus gekommen, wo ich 
war, von Cesarea zu mir geschickt.
12 Und der Geist ließ mich mit ihnen ge-
hen, ohne zu zweifeln: Mehr noch, diese 
sechs Brüder begleiteten mich und wir tra-
ten in das Haus des Mannes ein:
13 Und er zeigte uns, wie er einen Engel in 
seinem Haus gesehen hatte, der stand und 
zu ihm sagte 'Schicke Männer nach Joppa 
und rufe nach Simon, dessen Familienname 
Petrus ist':
14 Der dir Worte verkünden soll, wodurch 
du und dein Haus errettet werden sollen.
15 Und als ich anfing zu sprechen, fiel der 
heilige Geist auf sie, *wie auf uns am An-
fang.
16 Dann erinnerte ich das Wort des Herrn, 
wie er es sagte: '*Johannes hat mit Wasser 
getauft: Aber ihr werdet mit dem heiligen 
Geist getauft werden.'
17 Insofern Gott ihnen die gleiche Gabe 
gab, wie er sie uns gab, die an den Herrn 
Jesus Christus glaubten: Was war ich, dass 
ich Gott widerstehen könnte?
18 Als sie diese Dinge hörten, schwiegen 
sie und priesen Gott und sagten 'Dann hat 
Gott auch den Nichtjuden Reue zum Leben 
geschenkt.'"
19 ¶ *Nun reisten diejenigen, die durch die 
Verfolgung, die um Stephanus entstanden 
war, zerstreut worden waren, bis nach Phö-
nizien und Zypern und Antiochien und pre-
digten das Wort niemandem, als nur den 
Juden.
20 Und einige von ihnen waren Männer aus 
Zypern und Kyrene, welche, als sie nach 
Antiochia kamen, zu den Griechen spra-
chen, den Herrn Jesus predigend.
21 Und die Hand des Herrn war mit ihnen: 
Und eine große Zahl glaubte und wandte 
sich dem Herrn zu.
22 ¶ Dann kam die Kunde davon zu den 
Ohren der Kirchengemeinde, die in Jerusa-
lem war: Und sie schickten Barnabas vor, 
dass er bis nach Antiochia gehen sollte.
23 Der, als er kam und die Güte Gottes ge-
sehen hatte, froh war und sie alle ermahnte, 
dass sie sich von Herzen an den Herrn hal-
ten sollten.
24 Denn er war ein guter Mensch und voll 
des heiligen Geistes und des Glaubens: 
Und viele Leute wurden dem Herrn zuge-
führt.
25 Dann brach Barnabas auf nach Tarsus, 
um Saulus zu suchen.
26 Und als er ihn gefunden hatte, brachte 
er ihn nach Antiochia. Und es geschah, 
dass sie sich ein ganzes Jahr lang ||mit der 

Petrus beschuldigt. Apostelg. Petrus' Vision.

*Apostelgeschich
te 8:1

*Johannes 1:26

*Apostelgeschich
te 2:4

||oder: in der 
Kirchengemeinde



Word of God International gUG
https://wordofgod.international

Kirchengemeinde versammelten und viele 
Leute lehrten und die Jünger wurden erst-
mals in Antiochia Christen genannt.
27 ¶ Und in diesen Tagen kamen Prophe-
ten von Jerusalem nach Antiochia.
28 Und da stand einer von ihnen auf, Aga-
bus genannt, und verkündete durch den 
Geist, dass eine große Hungersnot auf der 
ganzen Welt sein würde: Was in den Tagen 
des Claudius Cäsar geschah.
29 Dann entschieden die Jünger, ein jeder 
nach seinen Fähigkeiten, den Brüdern, die 
in Judäa wohnten, Hilfe zu schicken.
30 Was sie auch taten und schickten sie 
den Ältesten durch die Hände des Barna-
bas und Saulus.

Kapitel 12.
1 König Herodes verfolgt die Christen, tö-

tet Jakobus und sperrt Petrus ein, den 
ein Engel aufgrund der Gebete der Kir-
che befreit. 20 In seinem Stolz, sich die 
Ehre zu nehmen, die Gott gebührt, wird 
er von einem Engel geschlagen und 
stirbt elendig. 24 Nach seinem Tod flo-
riert das Wort Gottes.

un um diese Zeit ||streckte 
der König Herodes seine 
Hände aus, um gewisse Mit-
glieder der Kirchengemein-
de zu quälen.
2 Und er tötete Jakobus, den 

Bruder von Johannes, mit dem Schwert.
3 Und weil er sah, dass es den Juden gefiel, 
fuhr er fort, auch Petrus zu nehmen. ( Da-
mals waren die Tage des ungesäuerten Bro-
tes.)
4 Und als er ihn gefasst hatte, warf er ihn 
ins Gefängnis und übergab ihn vier Quater-
nionen von Soldaten, um ihn zu verwahren, 
in der Absicht, ihn nach Ostern den Leuten 
vorzuführen.
5 Petrus wurde deshalb im Gefängnis fest-
gehalten, aber Gebete wurden || ohne Un-
terlass von der Kirchengemeinde zu Gott 
für ihn gemacht.
6 Und in der selben Nacht, als Herodes ihn 
hervorgeholt haben wollte, schlief Petrus 
zwischen zwei Soldaten, mit zwei Ketten 
gefesselt und die Wächter vor der Tür be-
wachten das Gefängnis.
7 Und siehe, der Engel des Herrn kam 
über ihn und ein Licht leuchtete im Ge-
fängnis: Und er schlug Petrus auf die Seite 
und richtete ihn auf und sagte "Steh schnell 
auf." Und seine Ketten fielen von seinen 
Händen ab.
8 Und der Engel sagte zu ihm "Gürte dich 

und zieh deine Sandalen an": Und so tat er. 
Und er sagte zu ihm "Wirf dir dein Gewand 
über und folge mir".
9 Und er ging hinaus und folgte ihm und 
wusste nicht, dass es wahr war, was vom 
Engel getan worden war: Sondern dachte, 
er sah eine Vision.
10 Als sie hinter dem ersten und dem zwei-
ten Bezirk waren, kamen sie an das eiserne 
Tor, das zur Stadt führt, welches sich ihnen 
von selbst öffnete: Und sie gingen hinaus 
und durchschritten eine Straße und so-
gleich ging der Engel von ihm fort.
11 Und als Petrus zu sich gekommen war, 
sagte er "Nun weiß ich gewiss, dass der 
Herr seinen Engel geschickt hat und mich 
aus der Hand des Herodes und aus aller 
Erwartung des Volkes der Juden befreit 
hat."
12 Und als er die Sache erwogen hatte, 
kam er in das Haus Marias, der Mutter des 
Johannes, dessen Familienname Markus 
war, wo viele betend versammelt waren.
13 Und als Petrus an die Tür des Tores 
klopfte, kam eine Jungfrau mit Namen 
Rhoda, um ||zu lauschen.
14 Und als sie Petrus' Stimme erkannte, öff-
nete sie das Tor nicht vor Freude, sondern 
lief hinein und verkündete, wie Petrus vor 
dem Tor stand.
15 Und sie sagten zu ihr "Du bist verrückt." 
Sie aber beteuerte unentwegt, dass es so 
sei. Dann sagten sie "Es ist sein Engel."
16 Aber Petrus fuhr fort zu klopfen: Und als 
sie die Tür geöffnet hatten und ihn sahen, 
waren sie erstaunt.
17 Aber er winkte ihnen mit der Hand, 
dass sie schweigen sollten und erklärte ih-
nen, wie der Herr ihn aus dem Gefängnis 
geführt hatte: Und er sagte "Gehe, verkün-
de diese Dinge Jakobus und den Brüdern." 
Und er ging fort und ging an einen anderen 
Ort.
18 Nun, sobald es Tag war, war unter den 
Soldaten keine geringe Unruhe, was aus 
Petrus geworden war.
19 Und als Herodes nach ihm suchte und 
ihn nicht fand, verhörte er die Wärter und 
befahl, dass sie getötet werden sollten. Und 
er zog hinab von Judäa nach Cäsarea und 
verweilte dort.
20 ¶ Und Herodes ||war höchst unzufrie-
den mit denen von Tyrus und Sidon: Aber 
sie kamen einmütig zu ihm und Blastus 
+den königlichen Kämmerer zu ihrem 
Freund gemacht, begehrten Frieden, weil 
ihr Land vom Land des Königs ernährt 
wurde.
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21 Und an einem bestimmten Tag erschien 
Herodes in königlicher Kleidung, saß auf 
seinem Thron und hielt eine Ansprache an 
sie.
22 Und die Leute schrien auf und sagten 
"Es ist die Stimme eines Gottes und nicht 
eines Menschen."
23 Und sofort schlug ihn der Engel des 
Herrn, weil er Gott nicht die Ehre gab, und 
er wurde von Würmern gefressen und gab 
den Geist auf.
24 ¶ Aber das Wort Gottes wuchs und ver-
mehrte sich.
25 Und Barnabas und Saulus kehrten von 
Jerusalem zurück, als sie ihr ||Amt erfüllt 
hatten und nahmen Johannes mit sich, des-
sen Familienname Markus war.

Kapitel 13.
1 Paulus und Barnabas sind auserwählt, zu 

den Nichtjuden zu gehen. 7 Von Sergius 
Paulus und Elymas, dem Zauberer. 14 
Paulus predigt in Antiochien, dass Jesus 
Christus ist. 42 Die Nichtjuden glau-
ben: 45 Aber die Juden leugnen und 
lästern: 46 Worauf sie sich den Nichtju-
den zuwenden. 48 So viele zum Leben 
berufen waren, glaubten.

un waren da in der Gemein-
de zu Antiochien einige Pro-
pheten und Lehrer: Wie 
Barnabas und Simeon, der 
Niger genannt wurde, und 

Lucius von Kyrene und Manaen, der ||mit 
Herodes dem Tetrarchen aufgewachsen 
war, und Saulus.
2 Als sie dem Herrn dienten und fasteten, 
sagte der heilige Geist " Sondert mir Barna-
bas und Saulus ab, für das Werk, wozu ich 
sie berufen habe."
3 Und als sie gefastet und gebetet und ihre 
Hände auf sie gelegt hatten, schickten sie 
sie weg.
4 ¶ So reisten sie, vom heiligen Geist ge-
schickt, nach Seleucia und segelten von 
dort nach Zypern. 
5 Und als sie in Salamis waren, predigten 
sie das Wort Gottes in den Synagogen der 
Juden: Und sie hatten auch Johannes als 
ihren Gesandten.
6 Und als sie durch die Insel nach Paphos 
gezogen waren, fanden sie einen gewissen 
Zauberer, einen falschen Propheten, einen 
Juden, dessen Name Bariesus war:
7 Welcher beim Statthalter des Landes, 
Sergius Paulus, war, einem umsichtigen 
Mann: Der nach Barnabas und Saulus rief 
und begehrte, das Wort Gottes zu hören.

8 Aber Elymas, der Zauberer (denn so lau-
tet sein Name in der Übersetzung), wider-
stand ihnen und suchte den Statthalter vom 
Glauben abzubringen.
9 Dann richtete Saulus (der auch Paulus 
genannt wird), erfüllt vom heiligen Geist, 
seine Augen auf ihn,
10 Und sagte "Oh du Kind des Teufels, voll 
aller Raffinesse und allen Unheils, du 
Feind aller Rechtschaffenheit, willst du 
nicht aufhören, die rechten Wege des Herrn 
zu verderben?
11 Und nun siehe, die Hand des Herrn ist 
über dir und du wirst blind sein und die 
Sonne eine Zeitlang nicht sehen. Und sofort 
fiel da ein Nebel und eine Finsternis auf 
ihn und er ging umher und suchte jeman-
den, ihn an der Hand zu führen.
12 Dann, als er sah, was geschehen war, 
glaubte der Statthalter und war erstaunt 
über die Lehre des Herrn.
13 Als nun Paulus und seine Begleiter von 
Paphos aufbrachen, kamen sie nach Perga 
in Pamphylien: Und Johannes verließ sie 
und kehrte nach Jerusalem zurück.
14 ¶ Als sie aber von Perga aufbrachen, ka-
men sie nach Antiochia in Pisidien und 
gingen am Sabbattag in die Synagoge und 
setzten sich nieder.
15 Und nach der Lesung des Gesetzes und 
der Propheten schickten die Vorsteher der 
Synagoge nach ihnen und sagten "Ihr Män-
ner und Brüder, wenn ihr ein Wort der Er-
mahnung für die Leute habt, sagt es."
16 Dann stand Paulus auf und sagte, mit 
seiner Hand winkend "Männer Israels und 
ihr, die Gott fürchten, schenkt Gehör.
17 Der Gott dieser Leute Israels erwählte 
unsere Väter und erhob die Leute, * als sie 
im Lande Ägypten als Fremde wohnten 
*und brachte sie mit einem erhobenem Arm 
daraus hinaus.
18 *Und in der Zeit von vierzig Jahren +er-
duldete er ihre Manieren in der Wildnis.
19 Und als er sieben Völker im Land Ka-
naan vernichtet hatte, *teilte er ihnen ihr 
Land durch Losentscheid zu:
20 Und danach *gab er ihnen Richter, über 
den Zeitraum von vierhundertfünfzig Jah-
ren, bis Samuel, dem Propheten.
21 Und danach verlangten sie nach einem 
König *und Gott gab ihnen Saulus, den 
Sohn des Cis, einen Mann aus dem Stamm 
Benjamins, für den Zeitraum von vierzig 
Jahren.
22 Und als er ihn entfernt hatte, *erhob er 
ihnen David, ihr König zu sein, dem er 
auch Zeugnis gab und sagte "*Ich habe Da-
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vid, den Sohn Isais, gefunden, einen Mann 
nach meinem Herzen, der meinen ganzen 
Willen erfüllen wird."
23 *Aus dieses Mannes Samen hat Gott, 
gemäß seinem Versprechen, für Israel 
einen Retter, Jesus, erhoben:
24 *Als Johannes zuerst, vor seinem Kom-
men, allen Leuten in Israel die Taufe der 
Reue gepredigt hatte.
25 Und als Johannes seine Aufgabe erfüllt 
hatte, sagte er "*Wer denkt ihr, dass ich 
bin? Ich bin nicht derjenige. Aber seht, da 
kommt einer nach mir, dessen Schuhe sei-
ner Füße ich nicht würdig bin zu lösen.
26 Männer und Brüder, Kinder des Stam-
mes Abrahams und wer unter euch Gott 
fürchtet, zu euch ist das Wort dieser Erret-
tung gesandt.
27 Denn diejenigen, die in Jerusalem woh-
nen und ihre Herrscher, weil sie ihn nicht 
kannten, noch die Stimmen der Propheten, 
die jeden Sabbat gelesen werden, haben sie 
erfüllt, indem sie ihn verdammten.
28 *Und obwohl sie keine Todesschuld an 
ihm fanden, verlangten sie doch von Pila-
tus, dass er getötet werden solle.
29 Und als sie alles erfüllt hatten, was über 
ihn geschrieben war, nahmen sie ihn von 
dem Baum herunter und legten ihn in ein 
Grab.
30 *Aber Gott hat ihn von den Toten aufer-
weckt:
31 Und er wurde viele Tage von denen ge-
sehen, die mit ihm von Galiläa nach Jeru-
salem hinaufkamen, die seine Zeugen vor 
den Leuten sind.
32 Und wir verkünden euch die frohe Bot-
schaft, wie die Verheißung, die den Vätern 
gemacht wurde,
33 Gott hat uns, seinen Kindern, dasselbe 
erfüllt, indem er Jesus wieder auferweckt 
hat, wie es auch im *zweiten Psalm ge-
schrieben ist: Du bist mein Sohn, an die-
sem Tag habe ich dich gezeugt.
34 Und was das betrifft, dass er ihn von 
den Toten auferweckt hat, nun nicht mehr 
zum Verderben zurückzukehren, sagte er 
auf diese Weise '*Ich will euch die sicheren 
+Gnaden Davids geben.'
35 Weshalb er auch in einem anderen 
Psalm sagt "*Du sollst nicht zulassen, dass 
dein Heiliger Verderben erfährt.
36 Denn David, nachdem er seiner ||eige-
nen Generation nach dem Willen Gottes 
gedient hatte, *fiel in den Schlaf und wurde 
zu seinen Vätern gelegt und sah Verderben:
37 Aber derjenige, den Gott wieder aufer-
weckt hat, sah kein Verderben.

38 ¶ Sei es euch deshalb bekannt, Männer 
und Brüder, dass durch diesen Mann die 
Vergebung von Sünden gepredigt wird.
39 Und durch ihn werden alle, die glauben, 
von allen Dingen freigesprochen, von de-
nen ihr durch das Gesetz des Mose nicht 
freigesprochen werden könnt.
40 Hütet euch deshalb, dass nicht das über 
euch kommt, wovon *in den Propheten ge-
sprochen wird,
41 Seht, ihr Verächter, und wundert und 
vergeht: Denn ich wirke ein Wirken in eu-
ren Tagen, ein Wirken, dass ihr in keiner 
Weise glauben werdet, auch wenn ein 
Mensch es euch verkündet."
42 Und als die Juden aus der Synagoge ge-
gangen waren, baten die Nichtjuden, dass 
ihnen diese Worte ||am nächsten Sabbat 
gepredigt würden.
43 Als nun die Versammlung aufgelöst war, 
folgten viele der Juden und frommen Prose-
lyten Paulus und Barnabas, die zu ihnen 
sprachen, sie überredeten, in der Güte Got-
tes zu bleiben.
44 ¶ Und am nächsten Sabbattag kam fast 
die ganze Stadt zusammen, um das Wort 
Gottes zu hören.
45 Aber als die Juden die Scharen sahen, 
wurden sie von Neid erfüllt und sprachen 
gegen das, was Paulus gesagt hatte, wider-
sprachen und lästerten.
46 Dann wurden Paulus und Barnabas mu-
tig und sagten "Es war notwendig, dass das 
Wort Gottes zuerst zu euch gesprochen wur-
de: Aber euch sehend, es abzulehnen und 
euch selbst für unwürdig des ewigen Le-
bens zu erachten, seht, wenden wir uns den 
Nichtjuden zu."
47 Denn so hat es der Herr befohlen und 
gesagt: "*Ich habe dich als Licht der Nicht-
juden eingesetzt, dass du zur Errettung bis 
an die Enden der Erde seiest."
48 Als aber die Nichtjuden das hörten, 
wurden sie froh und verherrlichten das 
Wort des Herrn: Und so viele zum ewigen 
Leben geweiht wurden, glaubten.
49 Und das Wort des Herrn wurde in der 
ganzen Gegend verbreitet.
50 Aber die Juden hetzten die frommen 
und ehrbaren Frauen und die führenden 
Männer der Stadt auf und betrieben Verfol-
gung gegen Paulus und Barnabas und ver-
trieben sie von ihren Küsten.
51 *Aber Sie schüttelten den Staub von ih-
ren Füßen gegen sie ab und kamen nach 
Ikonium.
52 Und die Jünger wurden erfüllt mit Freu-
de und mit dem heiligen Geist.
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Kapitel 14.
1 Paulus und Barnabas werden von Ikoni-

um verfolgt. 7 In Lystra heilt Paulus 
einen Krüppel, woraufhin sie als Götter 
verehrt werden. 19 Paulus wird gestei-
nigt. 21 Sie durchreisen verschiedene 
Kirchengemeinden, die Jünger im Glau-
ben und in der Geduld bestärkend. 26 
Nach Antiochia zurückkehrend, berich-
ten sie, was Gott mit ihnen getan hat.

nd es geschah zu Ikonium, 
dass sie beide zusammen in 
die Synagoge der Juden gin-
gen und so sprachen, dass 
eine große Schar sowohl der 
Juden als auch der Grie-

chen glaubte.
2 Aber die ungläubigen Juden stachelten 
die Nichtjuden auf und beeinflussten ihre 
Gemüter übel gegen die Brüder.
3 Darum blieben sie lange Zeit und spra-
chen mutig im Herrn, welcher der Welt 
Zeugnis über das Wort seiner Güte gab und 
gestattete, dass Zeichen und Wunder durch 
ihre Hände getan würden.
4 Die Masse der Stadt war gespalten: Und 
ein Teil blieb bei den Juden, ein Teil mit 
bei den Aposteln.
5 Und als da ein Anschlag gemacht wurde, 
sowohl von den Nichtjuden als auch von 
den Juden, mit ihren Herrschern, sie zu 
misshandeln und sie zu steinigen,
6 Wurden sie dessen gewahr und flohen 
nach Lystra und Derbe, Städten Lykaoni-
ens und in die Gegend, die ringsumher 
liegt.
7 Und dort predigten sie das Evangelium.
8 ¶ Und da saß ein gewisser Mann in 
Lystra, der war gelähmt an den Füßen und 
war ein Krüppel seid seiner Mutters Gebär-
mutter, der niemals gelaufen war. 
9 Derselbe hörte Paulus reden: Der ihn 
entschlossen ansah und, bemerkend er ha-
be Glauben geheilt zu werden,
10 Mit einer lauten Stimme sagte "Stehe 
aufrecht auf deinen Füßen"; Und er sprang 
und lief.
11 Und als die Leute sahen, was Paulus ge-
tan hatte, hoben sie ihre Stimmen und sag-
ten in der Sprache Lykaoniens "Die Götter 
sind in der Gestalt von Menschen zu uns 
herabgekommen."
12 Und sie nannten Barnabas Jupiter und 
Paulus Merkur, weil er der Wortführer war.
13 Dann brachte der Priester Jupiters, der 
vor ihrer Stadt war, Ochsen und Girlanden 
vor die Tore und hätte mit den Leuten ge-
opfert.

14 Weshalb, als die Apostel, Barnabas und 
Paulus, davon hörten, sie ihre Kleider zer-
rissen und unter die Leute liefen, ausrufend
15 und sagten "Meine Herren, warum tut 
ihr diese Dinge? Wir sind auch Menschen 
gleicher Gesinnung wie ihr und predigen 
euch, dass ihr euch von diesen Eitelkeiten 
abwenden sollt zu dem lebendigen Gott, 
*der Himmel und Erde und die See und al-
les, was darinnen ist, gemacht hat.
16 *Der in vergangenen Zeiten allen Natio-
nen erlaubte, ihre eigenen Wege zu gehen.
17 Nichtsdestotrotz, er ließ sich selbst nicht 
ohne Zeugen, indem er Gutes tat und uns 
Regen vom Himmel und fruchtbare Jahres-
zeiten gab, die unsere Herzen mit Nahrung 
und Freude erfüllten."
18 Und mit diesen Sprüchen schüchterten 
sie die Leute ein, dass sie ihnen kein Opfer 
brachten.
19 ¶ Und da kamen Juden aus Antiochien 
und Ikonium dorthin, die überredeten die 
Leute *und steinigten Paulus und zogen ihn 
aus der Stadt hinaus, annehmend, er sei tot.
20 Obgleich, als die Jünger um ihn herum 
standen, stand er auf und kam in die Stadt 
und am nächsten Tag reiste er mit Barnabas 
nach Derbe ab.
21 Und als sie das Evangelium dieser Stadt 
gepredigt hatten und viele unterrichtet hat-
ten, kehrten sie wieder nach Lystra und 
Ikonium und Antiochien zurück 
22 Und bestärkten die Seelen der Jünger 
und ermahnten sie, im Glauben fortzufah-
ren und dass wir durch viel Drangsal in das 
Königreich Gottes eingehen müssen.
23 Und als sie ihnen Älteste in jeder Kir-
chengemeinde bestimmt hatten und mit 
Fasten gebetet hatten, empfahlen sie jenen 
dem Herrn, an den sie glaubten.
24 Und nachdem sie Pisidien durchquert 
hatten, kamen sie nach Pamphylien.
25 Und als sie das Wort in Perga gepredigt 
hatten, gingen sie hinab nach Attalia,
26 Und segelten von dort nach Antiochia, 
von wo aus sie der Güte Gottes empfohlen 
worden waren, wegen des Wirkens, das sie 
vollbrachten.
27 Und als sie gekommen waren und die 
Kirchengemeinde versammelt hatten, be-
richteten sie alles, was Gott mit ihnen getan 
hatte und wie er die Tür zum Glauben den 
Nichtjuden geöffnet hatte.
28 Und dort verweilten sie lange Zeit mit 
den Jüngern.
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Kapitel 15.
Große Uneinigkeit entsteht betreffend die 

Beschneidung. 6 Die Apostel beraten 
darüber 22 und schicken ihren Ent-
schluss durch Briefe an die Gemeinden. 
36 Paulus und Barnabas, zusammen die 
Brüder besuchen wollend, fallen in 
Streit und trennen sich.

nd einige Männer, die aus 
Judäa herabkamen, lehrten 
die Brüder und sagten "*Es 
sei denn, dass ihr beschnit-
ten werdet nach der Weise 

des Moses, könnt ihr nicht errettet werden.
2 Als deshalb Paulus und Barnabas mit ih-
nen nicht wenig Zwiespalt und Streit hat-
ten, beschlossen sie, dass Paulus und 
Barnabas und einige andere von ihnen 
nach Jerusalem zu den Aposteln und Ältes-
ten über diese Frage gehen sollten.
3 Und, von der Kirchengemeinde auf ihren 
Weg gebracht, durchquerten sie Phönizien 
und Samarien, die Bekehrung der Nichtju-
den verkündend: Und sie bereiteten all den 
Brüdern große Freude. 
4 Und als sie nach Jerusalem gekommen 
waren, wurden sie von der Kirchengemein-
de und von den Aposteln und Ältesten 
empfangen und sie verkündeten alle Dinge, 
die Gott an ihnen getan hatte.
5 Aber da erhoben sich einige von der Sek-
te der Pharisäer, die glaubten und sagten, 
dass es notwendig sei, sie zu beschneiden 
und ihnen zu gebieten, das Gesetz des Mo-
ses einzuhalten.
6 ¶ Und die Apostel und Ältesten kamen 
zusammen, um diese Angelegenheit zu er-
wägen.
7 Und als da viel Streit gewesen war, stand 
Petrus auf und sagte zu ihnen "*Männer 
und Brüder, ihr wisst, dass eine gute Weile 
her Gott unter uns eine Auswahl machte, 
dass die Nichtjuden durch meinen Mund 
das Wort des Evangeliums hören sollten 
und glauben.
8 Und Gott, der die Herzen kennt, gab ih-
nen ein Zeugnis, indem er ihnen den heili-
gen Geist gab, wie er es auch uns tat,
9 *Und macht keinen Unterschied zwi-
schen uns und ihnen, ihre Herzen durch 
Glauben reinigend.
10 Nun, warum versucht ihr Gott, *den 
Jüngern ein Joch auf den Nacken zu legen, 
das weder unsere Väter noch wir zu tragen 
vermochten?
11 Aber wir glauben, dass wir durch die 
Güte des Herrn Jesus Christus ebenso er-
rettet werden, wie sie.

12 ¶ Da schwieg die Schar und schenkte 
Barnabas und Paulus Gehör und verkünde-
te, welche Mirakel und Wunder Gott durch 
sie unter den Nichtjuden gewirkt hatte.
13 ¶ Und nachdem sie geschwiegen hatten, 
antwortete Jakobus und sagte "Männer und 
Brüder, hört mir zu."
14 Simeon hat erklärt, wie Gott am Anfang 
die Nichtjuden besucht hat, um aus ihnen 
ein Volk für seinen Namen zu erwählen.
15 Und dem stimmen die Worte der Pro-
pheten zu, wie es geschrieben ist
16 "*Nach diesem will ich zurückkehren 
und das Offenbarungszelt Davids wieder-
aufzubauen, das eingestürzt ist: Und ich 
will die Trümmer desselben wiederaufbau-
en und es aufrichten:
17 Auf dass der Rest der Menschen nach 
dem Herrn suchen möge und all die Nicht-
juden, auf die mein Name ausgerufen ist, 
sagt der Herr, der all diese Dinge tut. 
18 Gott kennt alle seine Werke vom Anfang 
der Welt an.
19 Weshalb mein Urteil ist, dass wir dieje-
nigen nicht bedrängen sollen, welche unter 
den Nichtjuden zu Gott bekehrt werden:
20 Aber dass wir ihnen schreiben, dass sie 
sich enthalten von Verunreinigungen der 
Götzen und von Unzucht und von erwürg-
ten Dingen und von Blut.
21 Denn Moses hat seit jeher in jeder Stadt 
jene, die ihn predigen und wird in den Syn-
agogen jeden Sabbattag gelesen.
22 Dann gefiel es den Aposteln und Ältes-
ten mit der ganzen Kirchengemeinde, mit 
Paulus und Barnabas aus ihrer eigenen Ge-
meinde auserwählte Männer nach Antio-
chia zu schicken: Nämlich Judas, genannt 
Barsabas, und Silas, führende Männer un-
ter den Brüdern,
23 Und schrieben Briefe von ihnen nach 
dieser Weise "Die Apostel und die Ältesten 
und die Brüder schicken Gruß zu den Brü-
dern, welche von den Nichtjuden in Antio-
chien und Syrien und Zilizien sind.
24 Insofern wir gehört haben, dass einige, 
die von uns auszogen, euch mit Worten be-
drängt und eure Seelen verführt haben und 
sagten 'Ihr müsst euch beschneiden lassen 
und das Gesetz halten', denen wir nichts 
dergleichen geboten:
25 Es schien uns gut, einmütig versammelt, 
euch auserwählte Männer zu schicken, mit 
unseren verehrten Barnabas und Paulus, 
26 Männer, die ihr Leben für den Namen 
unseres Herrn Jesus Christus riskiert ha-
ben.
27 Wir haben deshalb Judas und Silas ge-
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schickt, die euch dieselben Dinge auch 
mündlich verkünden sollen.
28 Denn es schien dem heiligen Geist und 
uns gut, euch keine größere Last aufzubür-
den als diese notwendigen Dinge;
29 Dass ihr euch enthaltet von Speisen, die 
Götzen geopfert wurden und von Blut und 
von erwürgten Dingen und von Unzucht: 
Wenn ihr euch selbst von ihnen fernhaltet, 
es euch wohl ergehen wird. Lebt wohl."
30 Und als sie entlassen wurden, kamen 
sie nach Antiochia: Und als sie die Menge 
versammelt hatten, überbrachten sie den 
Brief.
31 Welcher, als sie ihn gelesen hatten, sie 
erfreute wegen des ||Trostes.
32 Und Judas und Silas, die auch selbst 
Propheten waren, ermunterten die Brüder 
mit vielen Worten und bestärkten sie:
33 Und nachdem sie eine Weile da verweilt 
hatten, wurden sie in Frieden von den Brü-
dern zu den Aposteln gelassen.
34 Trotzdem gefiel es Silas, dort zu bleiben.
35 Auch Paulus und Barnabas blieben in 
Antiochia, lehrten und predigten das Wort 
des Herrn, mit vielen anderen auch.
36 ¶ Und einige Tage danach sagte Paulus 
zu Barnabas "Lasst uns wieder gehen und 
unsere Brüder besuchen, in jeder Stadt, wo 
wir das Wort des Herrn gepredigt haben, 
und sehen, wie es ihnen geht.
37 Und Barnabas beschloss, Johannes mit 
ihnen zu nehmen, dessen Nachname 
Markus war.
38 Aber Paulus dachte es sei nicht gut, ihn 
mit ihnen zu nehmen; der von ihnen von 
Pamphylia wegging und nicht mit ihnen 
zum Wirken ging.
39 Und der Streit war so heftig zwischen 
ihnen, dass sie sich voneinander entfern-
ten: Und so nahm Barnabas Markus und 
segelte nach Zypern.
40 Und Paulus wählte Silas und reiste ab, 
von den Brüdern der Güte Gottes empfoh-
len.
41 Und er ging durch Syrien und Zilizien 
und bestärkte die Kirchengemeinden.

Kapitel 16.
1 Paulus, nachdem er Timotheus beschnit-

ten hat, 7 und durch den Geist von ei-
nem Land ins andere gerufen wird, 14 
bekehrt Lydia, 16 treibt einen Geist des 
Wahrsagens aus. 19 Aus welchem 
Grund er und Silas ausgepeitscht und 
inhaftiert werden. 26 Die Gefängnistü-
ren werden geöffnet. 31 Der Gefängnis-
wärter wird bekehrt 37 und sie werden 

befreit.
ann kam er nach Derbe und 
Lystra: Und siehe, ein ge-
wisser Jünger war dort, *Ti-
motheus genannt, der Sohn 
einer gewissen Frau, die ei-

ne Jüdin war und glaubte: Sein Vater aber 
war ein Grieche:
2 Was genau von den Brüdern, die in Lystra 
und Ikonium waren, berichtet wurde.
3 Ihn wollte Paulus mit sich fortgehen ha-
ben und nahm und beschnitt ihn, wegen 
der Juden, die in diesen Vierteln waren: 
Denn sie wussten, dass sein Vater ein Grie-
che war.
4 Und als sie durch die Städte gingen, 
übergaben sie ihnen die einzuhaltenden 
Gebote, *die von den Aposteln und Ältes-
ten, die in Jerusalem waren, bestimmt wa-
ren.
5 Und so waren die Kirchengemeinden im 
Glauben gefestigt und nahmen täglich an 
Zahl zu.
6 Als sie nun durch ganz Phrygien und die 
Gegend von Galatien gegangen waren und 
ihnen vom heiligen Geist verboten wurde, 
das Wort in Asien zu predigen,
7 Nachdem sie nach Mysien gekommen 
waren, versuchten sie, nach Bithynien zu 
gehen: Aber der Geist ließ sie nicht.
8 Und sie,  Mysien passierend, kamen hin-
ab nach Troas.
9 Und eine Vision erschien dem Paulus in 
der Nacht: Da stand ein Mann aus Mazedo-
nien und bat ihn und sagte "Komm herüber 
nach Mazedonien und hilf uns."
10 Und nachdem er die Vision gesehen 
hatte, bemühten wir uns sofort, nach Maze-
donien zu gehen, sicher annehmend, dass 
der Herr uns berufen hatte, ihnen das 
Evangelium zu predigen. 
11 Darum kamen wir, uns von Trosa lösend, 
in geradem Kurs nach Samothrace und am 
nächsten Tag nach Neapolis:
12 Und von dort nach Philippi, welches ||
die Hauptstadt dieses Teils von Mazedoni-
en und eine Kolonie ist: Und wir waren in 
dieser Stadt und blieben einige Tage.
13 Und am Sabbath gingen wir aus der 
Stadt hinaus an eine Flussufer, wo gewöhn-
lich gebetet wurde und wir setzten uns nie-
der und sprachen zu den Frauen, welche 
sich dorthin begaben. 
14 ¶ Und eine gewisse Frau, Lydia genannt, 
eine Purpurverkäuferin aus der Stadt Thya-
tira, die Gott huldigte, hörte uns: Deren 
Herz der Herr öffnete, dass sie die Dinge 
annahm, die von Paulus gesprochen wur-
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den.
15 Und als sie getauft war und ihr Haus-
halt, flehte sie uns an und sagte "Wenn ihr 
mich einschätzt, dem Herrn treu zu sein, 
kommt in mein Haus und verweilt dort. 
Und sie drängte uns.
16 ¶ Und es geschah, als wir zum Gebet 
gingen, begegnete uns eine gewisse Jung-
frau, besessen mit einem Geist der ||
Wahrsagerei: Welche ihren Herren durch 
Wahrsagen viel Gewinn brachte.
17 Derselbe folgten Paulus und uns und 
riefen und sagten "Diese Männer sind die 
Diener des höchsten Gottes, die uns den 
Weg der Errettung zeigen."
18 Und das tat sie viele Tage: Aber Paulus, 
betrübt, wandte sich zum Geist "Ich befehle 
dir im Namen von Jesus Christus, aus ihr 
heraus zu kommen." Und er kam in dersel-
ben Stunde heraus. 
19 ¶ Und als ihre Herren sahen, dass die 
Hoffnung auf ihren Gewinn verloren war, 
ergriffen sie Paulus und Silas und schlepp-
ten sie auf den ||Marktplatz zu den Herr-
schern,
20 Und brachten sie vor die Richter und 
sagten "Diese Männer, Juden, bedrängen 
unsere Stadt außerordentlich,
21 und lehren Bräuche, die zu empfangen, 
noch einzuhalten, für uns, Römer, nicht 
rechtens sind."
22 Und die Schar erhob sich zusammen 
gegen sie und die Richter rissen ihre Klei-
der herunter *und befahlen sie zu schlagen.
23 Und als sie ihnen viele Striemen zuge-
fügt hatten, warfen sie sie ins Gefängnis 
und beauftragten den Gefängniswärter, sie 
sicher zu verwahren.
24 Der, nachdem er einen solchen Auftrag 
erhielt, sie in das  innere Gefängnis warf 
und ihre Füße an den Fußblöcken fest-
machte.
25 ¶ Und um Mitternacht beteten Paulus 
und Silas und sangen Lobpreis zu Gott: 
Und die Gefangenen hörten sie.
26 Und plötzlich war da ein großes Erdbe-
ben, so dass die Fundamente des Gefäng-
nisses erschüttert wurden: Und sofort 
wurden alle Türen geöffnet und jeder-
manns Fesseln wurden gelöst.
27 Und der Wärter des Gefängnisses, aus 
seinem Schlaf erwachend und die Gefäng-
nistüren offen sehend, zog er sein Schwert 
heraus und hätte sich selbst getötet, anneh-
mend dass die Gefangenen geflohen wären.
28 Aber Paulus rief mit einer lauten Stim-
me und sagte "Tu dir selbst nichts an, denn 
wir sind alle hier."

29 Dann rief er nach einem Licht und 
sprang hinein und kam bangend und fiel 
vor Paulus und Silas nieder
30 Und brachte sie hinaus und sagte "Herr-
schaften, was muss ich tun, um errettet zu 
sein?"
31 Und sie sagten "Glaube an den Herrn 
Jesus Christus und du wirst errettet sein 
und dein Haus."
32 Und sie sprachen zu ihm das Wort des 
Herrn und zu allen, die in seinem Hause 
waren.
33 Und er nahm sie noch in derselben 
Stunde der Nacht und wusch ihnen die 
Striemen ab und wurde getauft, er und all 
die Seinen, geradewegs.
34 Und als er sie in sein Haus gebracht 
hatte, setzte er ihnen Essen vor und freute 
sich und glaubte an Gott mit seinem ganzen 
Haushalt.
35 Als es Tag war, schickten die Richter die 
Gerichtsdiener und sagten: "Lasst diese 
Männer gehen."
36 Und der Wärter des Gefängnisses ver-
kündete dies und sagte zu Paulus "Die 
Richter haben geschickt, dich gehen zu 
lassen: Nun reise daher ab und gehe in 
Frieden."
37 Aber Paulus sagte zu ihnen "Sie haben 
uns Römer unverurteilt offen geschlagen 
und haben uns ins Gefängnis geworfen und 
nun werfen sie uns heimlich hinaus? Nein, 
wahrlich, lasst sie vielmehr selbst kommen 
und uns herausholen."
38 Und die Gerichtsdiener erzählten diese 
Worte den Richtern: Und sie fürchteten 
sich, als sie hörten, dass sie Römer waren.
39 Und sie kamen und flehten sie an und 
brachten sie heraus und baten sie aus der 
Stadt abzureisen.
40 Und sie gingen aus dem Gefängnis her-
aus *und traten in das Haus der Lydia ein 
und als sie die Brüder gesehen hatten, trös-
teten sie sie und reisten ab.

Kapitel 17.
1 Paulus predigt in Thessalonich, 4 wo ei-

nige glauben und andere ihn verfolgen. 
10 Er wird nach Beröa gesandt und pre-
digt dort. 13 In Thessalonich verfolgt, 
15 kommt er nach Athen und streitet 
und predigt den ihnen unbekannten le-
bendigen Gott, 34 wodurch viele zu 
Christus bekehrt werden.

ls sie nun durch Amphipolis und Apollonia 
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gegangen waren, kamen sie 
nach Thessalonich, wo eine 
Synagoge der Juden war.
2 Und Paulus, wie es seine 
Art war, ging zu ihnen hin-

ein und argumentierte drei Sabbate lang 
mit ihnen aus den Schriften,
3 Eröffnend und behauptend, dass Christus 
notwendigerweise gelitten haben muss und 
von den Toten wieder auferstand: "Und 
dass dieser Jesus, den ich euch predige, 
Christus ist."
4 Und einige von ihnen glaubten und ver-
kehrten mit Paulus und Silas: Und von den 
frommen Griechen eine große Schar und 
von den obersten Frauen nicht wenige.
5 ¶ Die Juden aber, die nicht glaubten, von 
Neid bewegt, nahmen sich einige unan-
ständige Burschen von der niederen Sorte 
und versammelten einen Trupp und brach-
ten die ganze Stadt in Aufruhr und überfie-
len das Haus Jasons und begehrten, sie 
hinaus zu den Leuten zu bringen.
6 Und als sie sie nicht fanden, zogen sie 
Jason und einige Brüder zu den Herrschern 
der Stadt und riefen "Diese, die die Welt 
umgedreht haben, sind auch hierher ge-
kommen,
7 die Jason empfangen hat: Und diese alle 
handeln entgegen den Erlassen von Cäsar, 
indem sie sagen, dass da ein anderer König 
ist, ein Jesus."
8 Und sie beunruhigten die Leute und die 
Herrscher der Stadt, als sie diese Dinge 
hörten.
9 Und als sie Jason und den anderen in Si-
cherheit gebracht hatten, ließen sie sie ge-
hen.
10 ¶ Und die Brüder schickten Paulus und 
Silas sofort des Nachts nach Beröa: Wel-
che, dort angekomme,. in die Synagoge der 
Juden gingen.
11 Diese waren edler als die in Thessalo-
nich, in dem sie das Wort mit aller Bereit-
schaft des Verstandes empfingen und 
täglich in den Schriften suchten, inwieweit 
diese Dinge so seien.
12 Deshalb glaubten viele von ihnen: Auch 
von ehrbaren Frauen, die Griechen waren, 
und von Männern nicht wenige.
13 Aber als die Juden von Thessalonich 
Kenntnis hatten, dass das Wort Gottes von 
Paulus in Beröa gepredigt wurde, kamen 
sie auch dorthin und stachelten die Leute 
auf.
14 Und dann schickten die Brüder Paulus 
sofort weg, zur See zu gehen wie er war: 
Aber Silas und Timotheus blieben noch da.

15 Und jene, die Paulus geleiteten, brach-
ten ihn nach Athen und eine Weisung an 
Silas und Timotheus empfangend, so 
schnell wie möglich zu ihm zu kommen, 
reisten sie ab.
16 ¶ Nun, während Paulus auf sie in Athen 
wartete, rumorte sein Geist in ihm, als er 
die Stadt ||völlig dem Götzendienst über-
geben sah.
17 Deshalb stritt er in der Synagoge mit 
den Juden und mit den Frommen Personen 
und auf dem Markt täglich mit denen, die 
sich mit ihm trafen.
18 Dann traten ihm gewisse Philosophen 
der Epikureer und der Stoiker entgegen: 
Und einige sagten "Was will dieser ||
Schwätzer sagen?", einige andere "Er 
scheint ein Verfechter fremder Götter zu 
sein: Denn er hat ihnen Jesus und die Auf-
erstehung gepredigt."
19 Und sie nahmen ihn und brachten ihn 
zum || Areopag und sagten "Dürfen wir er-
fahren, was das für eine neue Lehre ist, von 
der du sprichst? 
20 Denn du bringst gewisse seltsame Dinge 
zu unseren Ohren: Wir möchten deshalb 
wissen, was diese Dinge bedeuten."
21 (Denn alle Athener und Fremden, die 
dort waren, verbrachten ihre Zeit mit nichts 
anderem, als entweder etwas Neues zu er-
zählen oder zu hören.)
22 ¶ Dann stand Paulus mitten auf ||dem 
Mars-Hügel und sagte "Ihr Menschen 
Athens, ich bemerke, dass ihr in allen Din-
gen zu abergläubisch seid.
23 Denn als ich vorbeikam und eure ||An-
dachtsübungen sah, fand ich einen Altar 
mit dieser Inschrift: DEM UNBEKANN-
TEN GOTT. Dem ihr folglich unwissend 
huldigt, denjenigen verkündige ich euch.
24 *Gott, der die Welt gemacht hat und alle 
Dinge darin, sehend, dass er Herr von 
Himmel und Erde ist, wohnt nicht in von 
Händen gemachten Tempeln:
25 Noch wird er mit Menschenhänden ver-
ehrt, *als ob er irgend etwas benötigte, se-
hend er gibt allem Leben und Atem und 
alle Dinge,
26 Und hat aus einem Blut alle Nationen 
der Menschen gemacht, um überall auf 
dem Erdboden zu wohnen und hat die Zei-
ten vorherbestimmt und die Grenzen ihrer 
Wohnstätten:
27 Dass sie den Herrn suchen sollen, wenn 
glücklich, ihm nachspüren und ihn finden, 
obwohl er nicht weit entfernt von jedem 
einzelnen von uns ist.
28 Denn in ihm leben und regen wir und 
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haben unser Dasein, wie auch gewisse eu-
rer Poeten gesagt haben 'Denn wir sind 
auch seine Nachkommen.'
29 Insofern wir dann Gottes Nachkommen 
sind, *sollen wir nicht meinen, dass die 
Gottheit gleich dem Gold oder Silber oder 
Stein, gemeißelt durch Kunst und Men-
schenwerk sei.
30 Und die Zeiten dieser Ignoranz hat Gott 
abgewunken, aber gebietet nun allen Men-
schen überall, zu bereuen:
31 Denn er hat einen Tag bestimmt, an 
dem er die Welt richten will in Rechtschaf-
fenheit durch den Mann, den er bestimmt 
hat, worüber er allen Menschen ||Gewiss-
heit gegeben hat, indem er ihn von den To-
ten auferweckt hat.
32 ¶ Und als sie von der Auferstehung der 
Toten hörten, spotteten einige: Und andere 
sagten 'Wir wollen dich noch einmal in die-
ser Sache hören.'“
33 So reiste Paulus aus ihrer Mitte ab.
34 Obgleich, gewisse Menschen an ihm 
hingen und glaubten: Unter diesen war 
Dionysos, der Areopagit und eine Frau na-
mens Damaris und andere mit ihnen. 

Kapitel 18.
3 Paulus arbeitet mit seinen Händen und 

predigt in Korinth zu den Nichtjuden. 9 
Der Herr ermutigt ihn in einer Vision. 
12 Er wird vor dem Abgeordneten Gal-
lio beschuldigt, aber wird entlassen. 18 
Danach reist er von Stadt zu Stadt und 
stärkt die Jünger. 24 Apollos, von Aqui-
la und Priscilla noch besser unterwie-
sen, 28 predigt Christus mit großer 
Zugkraft.

ach diesen Dingen verließ 
Paulus Athen und kam nach 
Korinth,
2 Und sie fanden einen ge-
wissen Juden, genannt 

*Aquila, geboren in Pontus, kürzlich aus 
Italien gekommen, mit seiner Frau Priscilla 
(denn Claudius hatte allen Juden befohlen, 
Rom zu verlassen) und kamen zu ihnen.
3 Und weil er vom gleichen Handwerk war, 
blieb er bei ihnen und fertigte (denn von 
Beruf waren sie Zeltmacher).
4 Und er argumentierte in der Synagoge je-
den Sabbat und überzeugte die Juden und 
die Griechen.
5 Aber als Silas und Timotheus aus Maze-
donien gekommen waren, wurde Paulus im 
Geist gedrängt und bezeugte den Juden, 
dass Jesus der Christus sei.
6 Und als sie sich sträubten und lästerten, 

*schüttelte er seine Kleidung und sagte zu 
ihnen "Euer Blut sei auf euren eigenen 
Häuptern, ich bin rein: Von nun an will ich 
zu den Nichtjuden gehen."
7 ¶ Und er reiste von dort ab und betrat das 
Haus eines gewissen Mannes, genannt Jus-
tus, einer, der Gott huldigte und dessen 
Haus an die Synagoge grenzte.
8 *Und Krispus, der oberste Vorsteher der 
Synagoge, glaubte an den Herrn, mit sei-
nem ganzen Haus: Und viele der Korinther, 
hörend, glaubten und wurden getauft.
9 Dann sprach der Herr zu Paulus in der 
Nacht in einer Vision "Fürchte dich nicht, 
sondern sprich und schweige nicht:
10 Denn ich bin mit dir und niemand wird 
auf dich gehetzt, dich zu verletzen: Denn 
ich habe viele Leute in dieser Stadt."
11 Und er +fuhr dort ein Jahr und sechs 
Monate fort, unter ihnen das Wort Gottes 
lehrend.
12 ¶ Als aber Gallio Deputierter von 
Achaia war, machten die Juden einmütig 
einen Aufstand gegen Paulus und brachten 
ihn vor den Richterstuhl,
13 Er sagte: "Dieser Mensch überredet 
Menschen, Gott entgegen dem Gesetz zu 
huldigen."
14 Und als Paulus nun daran war, seinen 
Mund zu öffnen, sagte Gallio zu den Juden 
"Wenn es eine Angelegenheit von Unrecht 
oder böser Anstößigkeit wäre, oh ihr Juden, 
wollte Vernunft, dass ich mit euch geduldig 
sei.
15 Aber wenn es eine Frage von Wörtern 
und Namen und eures Gesetzes ist, schaut 
selbst danach: Denn ich will kein Richter 
solcher Angelegenheiten sein."
16 Und er trieb sie aus dem Gerichtssaal.
17 Dann nahmen all die Griechen Sosthe-
nes, den obersten Vorsteher der Synagoge 
und schlugen ihn vor dem Richterstuhl: 
Und Gallio kümmerte nichts dieser Dinge.
18 ¶ Und Paulus blieb danach noch eine 
ganze Weile dort und nahm dann von den 
Brüdern Abschied und segelte von dort 
nach Syrien und mit ihm Priscilla und 
Aquila: Seinen Kopf geschoren habend in 
Kenchreä: Denn er hatte ein Gelübde.
19 Und er kam nach Ephesus und ließ sie 
dort: Aber er selbst betrat die Synagoge und 
argumentierte mit den Juden.
20 Als sie ihn baten, länger bei ihnen zu 
verweilen, willigte er nicht ein:
21 Aber er verabschiedete sich von ihnen 
und sagte "Ich muss auf jeden Fall dieses 
Fest einhalten, das kommt, in Jerusalem; 
aber ich will wieder zu euch zurückkehren, 
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*wenn Gott will: Und er segelte von Ephe-
sus.
22 Und als er in Cesarea gelandet war und 
hinaufgegangen und die Kirchengemeinde 
begrüßt hatte, ging er hinab nach Antio-
chia.
23 Und nachdem er einige Zeit da ver-
bracht hatte, reiste er ab und ging durch 
gut das ganze Land von Galatien und Phry-
gien, all die Jünger stärkend.
24 ¶ *Und ein gewisser Jude, genannt 
Apollos, geboren in Alexandrien, ein rede-
gewandter Mann und mächtig in den 
Schriften, kam nach Ephesus.
25 Dieser Mann wurde im Weg des Herrn 
unterwiesen und im Geiste eifrig, sprach 
und lehrte er fleißig die Dinge des Herrn 
und kannte nur die Taufe des Johannes.
26 Und er fing an, mutig zu sprechen in der 
Synagoge: Den, als Prescilla und Aquila 
angehört hatten, sie zu ihm brachten und 
ihm den Weg des Herrn einwandfreier er-
klärten.
27 Und als er geneigt war, nach Achaja 
überzugehen, schrieben die Brüder und er-
mahnten die Jünger, ihn zu empfangen: 
Der, als er gekommen war, denen viel half, 
welche durch Güte geglaubt hatten.
28 Denn er überzeugte die Juden mächtig 
und das öffentlich, durch die Schriften zei-
gend, dass Jesus {der} Christus war.

Kapitel 19.
6 Der heilige Geist wird durch Paulus' 

Hände gegeben. 9 Die Juden lästern 
seine Lehre, die durch Wunder bekräf-
tigt wird. 13 Die jüdischen Exorzisten 
16 werden vom Teufel geschlagen. 19 
Zauberbücher werden verbrannt. 24 De-
metrius, aus Liebe zum Gewinn, hetzt 
Aufruhr gegen Paulus, 35 der durch den 
Stadtsekretär besänftigt wird.

nd es begab sich, dass, wäh-
rend Apollos in Korinth war, 
Paulus durch die oberen 
Küsten reiste, nach Ephesus 
kam und einige Jünger fin-

dend,
2 Er zu ihnen sagte "Habt ihr den heiligen 
Geist empfangen, seit ihr glaubtet?" Sie 
aber sagten zu ihm "Wir haben noch nicht 
einmal gehört, ob da irgendein heiliger 
Geist sei."
3 Und er sagte zu ihnen "Wonach wurdet 
ihr dann getauft?" Und sie sagten "Nach 
Johannes' Taufe."
4 *Dann sagte Paulus "Johannes wahrlich 
taufte mit der Taufe der Reue und sagte zu 
den Leuten, dass sie an denjenigen glau-

ben sollten, der nach ihm kommt, also an 
den Gesalbten Jesus."
5 Als sie dies hörten, wurden sie im Namen 
des Herrn Jesus getauft.
6 Und als Paulus seine Hände auf sie ge-
legt hatte, kam der heilige Geist auf sie und 
sie sprachen mit Zungen und prophezeiten.
7 Und alle die Männer waren etwa zwölfe.
8 Und er ging in die Synagoge und sprach 
mutig für die Zeit von drei Monaten, strei-
tend und überzeugend, die Dinge des Kö-
nigreichs Gottes betreffend.
9 Aber als einige verstockt waren und nicht 
glaubten, sondern vor der Menge von die-
sem Weg übel sprachen, ging er von ihnen 
weg und sonderte die Jünger ab, täglich in 
der Schule von einem Tyrannus streitend.
10 Und das dauerte für die Dauer von zwei 
Jahren an, so dass all jene, die in Asien 
wohnten, das Wort des Herrn Jesus hörten, 
beide, Juden und Griechen.
11 Und Gott wirkte besondere Wunder 
durch die Hände des Paulus:
12 So dass von seinem Körper Taschentü-
cher und Schürzen zu den Kranken ge-
bracht wurden und die Krankheiten 
verließen sie und die bösen Geister fuhren 
aus ihnen heraus.
13 ¶Dann versuchten einige der vagabun-
dierenden Juden, Exorzisten, über diejeni-
gen, die böse Geister hatten, den Namen 
des Herrn Jesus anzurufen und sagten "Wir 
beschwören euch bei Jesus, den Paulus 
predigt."
14 Und da waren sieben Söhne eines Ske-
va, eines Juden und der Obersten der 
Priester, die so handelten.
15 Und der böse Geist antwortete und sagte 
"Jesus kenne ich und Paulus kenne ich, wer 
aber seid ihr?"
16 Und der Mensch, in dem der böse Geist 
war, sprang auf sie und überwältigte sie und 
siegte gegen sie, so dass sie nackt und ver-
wundet aus dem Haus flohen.
17 Und dies wurde ebenso allen Juden und 
Griechen bekannt, die in Ephesus wohnten 
und Angst befiel sie alle und der Name des 
Herrn Jesus Christus wurde verherrlicht. 
18 Und viele, die glaubten, kamen und be-
kannten und zeigten ihre Taten.
19 Auch viele von denen, die seltsame 
Künste pflegten, brachten ihre Bücher zu-
sammen und verbrannten sie vor allen Leu-
ten: Und sie zählten ihren Preis und kamen 
auf fünfzigtausend Stücke Silber.
20 So wuchs das Wort Gottes mächtig und 
siegte.
21 ¶Nachdem diese Dinge beendet waren, 
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nahm sich Paulus im Geist vor, als er Maze-
donien und Athen durchquert hatte, nach 
Jerusalem zu gehen, und sagte "Nachdem 
ich dort war, muss ich auch Rom sehen."
22 So schickte er zwei von denen, die ihm 
dienten, Timotheus und Erastus, nach Ma-
zedonien, aber er selbst blieb eine Weile in 
Asien.
23 Und zur gleichen Zeit erhob sich dort 
kein geringer Aufruhr über diesen Weg.
24 Denn ein gewisser Mann namens De-
metrius, ein Silberschmied, der silberne 
Schreine für Diana anfertigte, brachte den 
Handwerkern nicht wenig Geld ein:
25 Welche er zusammenrief mit den Hand-
werkern gleichen Berufs und sagte "Her-
ren, ihr wisst, dass wir unseren Reichtum 
durch dieses Handwerk haben.
26 Vielmehr seht und hört ihr, dass dieser 
Paulus nicht allein in Ephesus, sondern fast 
in ganz Asien viele Leute überredet und 
abgewandt hat, indem er sagte, dass die 
keine Götter sind, die mit Händen gemacht 
sind.
27 So dass nicht nur dies unser Handwerk 
in Gefahr ist, zunichte gemacht zu werden: 
Sondern auch der Tempel der großen Göt-
tin Diana verachtet werde und ihre Pracht 
zerstört werden solle, welcher ganz Asien 
und die Welt huldigt."
28 Und als sie diese Worte hörten, waren 
sie voll des Zorns und schrien und sagten 
"Groß ist die Diana der Epheser."
29 Und die ganze Stadt war voller Verwir-
rung und sie ergriffen Gaius und Aristar-
chus, Männer aus Mazedonien, die 
Gefährten des Paulus in der Mühsal, und 
eilten einmütig in das Theater.
30 Und als Paulus zu den Leuten hineinge-
gangen wäre, ließen die Jünger ihn nicht.
31 Und einige der Obersten von Asien, die 
seine Freunde waren, sandten zu ihm und 
baten ihn, er möge sich nicht in das Thea-
ter wagen.
32 Einige riefen deshalb eine Sache, ande-
re eine andere: Denn die Versammlung war 
verwirrt und die meisten wussten nicht, wo-
für sie zusammengekommen waren.
33 Und sie zogen Alexander aus der Men-
ge, und die Juden drängten ihn vor. Und 
Alexander winkte mit der Hand und hätte 
seine Verteidigung vor den Leuten ge-
macht. 
34 Als sie aber erkannten, dass er ein Jude 
war, schrien sie alle mit einer Stimme im 
Zeitraum von zwei Stunden "Groß ist Diana 
der Epheser."
35 Und als der Stadtschreiber die Leute 

beschwichtigt hatte, sagte er "Ihr Menschen 
von Ephesus, welcher Mensch ist da, der 
nicht weiß, dass die Stadt der Epheser +ei-
ne Huldigerin der großen Göttin Diana und 
des Bildes ist, das von Jupiter herabgefal-
len ist?
36 Sehend, dass nichts gegen diese Dinge 
gesagt werden kann, solltet ihr still sein und 
nichts unüberlegt tun.
37 Denn ihr habt diese Männer hierher ge-
bracht, die weder Räuber der Kirchenge-
meinden noch Lästerer eurer Göttin sind:
38 Weshalb, wenn Demetrius und die 
Handwerker, die ihm zustimmen, gegen ir-
gendjemanden eine Sache haben, ||das 
Gesetz offen ist und da sind Statthalter, lasst 
sie einander verklagen.
39 Aber wenn ihr etwas über andere Dinge 
herausfinden wollt, wird es in einer ||ge-
setzmäßigen Versammlung entschieden 
werden.
40 Denn wir sind in Gefahr, wegen des 
heutigen Aufruhrs in Frage gestellt zu wer-
den, da es keinen Grund gibt, aufgrund 
dessen wir diesem Auflauf Zutritt gewähren 
sollten."
41 Und als er dies gesprochen hatte, 
entließ er die Versammlung.

Kapitel 20.
1 Paulus geht nach Mazedonien. 7 Er feiert 

das Abendmahl des Herrn und predigt. 
9 Eutychus, der tot niedergefallen war, 
10 wird zum Leben auferweckt. 17 Zu 
Milet ruft er die Ältesten zusammen, 
sagt ihnen, was ihm widerfahren wird, 
28 übergibt ihnen Gottes Herde, 29 
warnt sie vor falschen Lehrern, 32 emp-
fiehlt sie Gott, 36 betet mit ihnen und 
geht seines Weges.

nd als das Aufbegehren ver-
klungen war, rief Paulus die 
Jünger zu sich und umarmte 
sie und reiste ab, um nach 
Mazedonien zu gehen.

2 Und als er durch diese Gegenden gegan-
gen war und ihnen viele Ermahnungen ge-
geben hatte, kam er nach Griechenland,
3 Und er blieb da drei Monate: Und als die 
Juden ihm auflauerten, als er im Begriff 
war, nach Syrien zu segeln, nahm er sich 
vor, durch Mazedonien zurückzukehren.
4 Und da begleitete ihn nach Asien Sopater 
von Beröa: Und von den Thessalonichern 
Aristarchus und Secundus und Gajus von 
Derbe und Timotheus: Und aus Asien Ty-
chikus und Trophimus.
5 Diese gingen voraus und warteten in Tro-
as auf uns:
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6 Und wir segelten weg von Philippi nach 
den Tagen des ungesäuerten Brotes und 
kamen zu ihnen nach Troas in fünf Tagen, 
wo wir sieben Tage blieben.
7 Und am ersten Tag der Woche, als die 
Jünger zusammenkamen, *um Brot zu bre-
chen, predigte Paulus ihnen, bereit, am 
Morgen abzureisen, und führte seine Rede 
bis Mitternacht fort.
8 Und da waren viele Lichter in der oberen 
Kammern, wo sie versammelt waren.
9 Und da saß in einem Fenster ein gewisser 
junger Mann namens Eutychus, in einen 
tiefen Schlaf gefallen und als Paulus lange 
predigte, sank er im Schlaf herunter und 
fiel herunter vom dritten Stockwerk und 
wurde tot aufgehoben.
10 Und Paulus ging hinab, fiel auf ihn und 
umarmte ihn und sagte "Bekümmert euch 
nicht selbst, denn sein Leben ist in ihm."
11 Als er deshalb wieder aufgestanden war 
und Brot gebrochen und gegessen hatte 
und eine lange Zeit sprach, nämlich bis 
zum Anbruch des Tages, so ging er fort.
12 Und sie ließen den jungen Mann leben-
dig werden und waren nicht wenig getrös-
tet.
13 ¶ Und wir gingen voraus zum Einschif-
fen und segelten nach Assos und beabsich-
tigten dort Paulus aufzunehmen: Denn so 
hatte er bestimmt und gedachte selbst zu 
Fuß zu gehen.
14 Und als er mit uns in Assos zusammen-
traf, nahmen wir ihn auf und kamen nach 
Mitylene.
15 Und wir segelten von dort und stießen 
am nächsten Tag auf Chios und am nächs-
ten Tag erreichten wir Samos und verweil-
ten in Trogyllium: Und am nächsten Tag 
kamen wir nach Milet.
16 Denn Paulus hatte beschlossen, über 
Ephesus zu segeln, weil er die Zeit nicht in 
Asien verbringen wollte: Denn er eilte, 
wenn es ihm möglich wäre, am Pfingsttag 
in Jerusalem zu sein.
17 ¶ Und von Milet schickte er nach Ephe-
sus und rief die Ältesten der Kirchenge-
meinde.
18 Und als sie zu ihm gekommen waren, 
sagte er zu ihnen "Ihr wisst vom ersten Tag, 
an dem ich nach Asien kam, nach welcher 
Weise ich zu allen Zeiten bei euch gewesen 
bin,
19 Dem Herrn zu dienen mit aller Demut 
des Gemüts und mit vielen Tränen und 
Versuchungen, welche mich durch das 
Auflauern der Juden befielen:
20 Und wie ich nichts zurückhielt, was 

euch nützlich war, sondern euch zeigte und 
euch öffentlich gelehrt habe und von Haus 
zu Haus,
21 Beiden bezeugend, den Juden und auch 
den Griechen, Reue zu Gott und Glaube zu 
unserem Herrn Jesus Christus.
22 Und nun seht, ich gehe im Geiste gefes-
selt nach Jerusalem und kenne die Dinge 
nicht, die mir da widerfahren werden:
23 Es sei denn, dass der heilige Geist in je-
der Stadt Zeugnis ablegt und sagt, dass Fes-
seln und Trübsal mir ||innewohnen.
24 Aber keines von diesen Dingen bewegt 
mich, noch wage ich mein Leben für mich 
zu zählen, damit ich meinen Weg mit Freu-
de beenden möge und das Amt, das ich von 
dem Herrn Jesus empfangen habe, um das 
Evangelium von der Güte Gottes zu bezeu-
gen.
25 Und nun siehe, ich weiß, dass ihr alle, 
unter die ich gegangen bin, das Königreich 
Gottes zu predigen, mein Angesicht nicht 
mehr sehen werdet.
26 Weshalb ich euch an diesem Tag auffor-
dere zu vermerken, dass ich rein bin von 
dem Blut aller Menschen.
27 Denn ich habe mich nicht gescheut, 
euch den ganzen Ratsschluss Gottes zu ver-
künden.
28 ¶ Tragt deshalb Sorge für euch selbst 
und die ganze Herde, über die der heilige 
Geist euch Aufseher gemacht hat, die Kir-
chengemeinde Gottes zu weiden, die er mit 
seinem eigenen Blut erkauft hat.
29 Denn ich weiß dies, dass nach meinem 
Weggang grausame Wölfe unter euch ein-
dringen werden, die die Herde nicht ver-
schonen.
30 Auch aus euch selbst werden Menschen 
aufstehen, verdorbene Dinge sprechend, 
um Jünger wegzuziehen nach ihnen.
31 Darum wacht und gedenket, dass ich in 
drei Jahren nicht aufgehört habe, jeder-
mann Nacht und Tag mit Tränen zu warnen.
32 Und nun, Brüder, empfehle ich euch 
Gott und dem Wort seiner Güte, das im-
stande ist, euch aufzurichten und euch ein 
Erbe zu geben unter allen, die geheiligt 
sind.
33 Ich habe niemandes Silber oder Gold 
oder Kleidung begehrt.
34 Ja, Ihr selbst wisst, *dass diese Hände 
meinen Nöten gedient haben und denen, 
die bei mir waren.
35 Ich habe euch alle Dinge gezeigt, wie, so 
plagend es sei, ihr die Schwachen unter-
stützen sollt und der Worte des Herrn Jesus 
zu gedenken, wie er sagte 'Es ist gesegneter 

Das Abendmahl des Herrn Apostelg. Eutychus wiedererweckt.

*1. Korinther 
4:12 1. 
Thessalonicher 
2:9 2. 
Thessalonicher 
3:8

||oder: mich 
erwarten

*Apostelgeschich
te 2:46



Word of God International gUG
https://wordofgod.international

zu geben, als zu empfangen'."
36 ¶ Und als er dies gesprochen hatte, 
kniete er nieder und betete mit ihnen allen.
37 Und sie weinten alle sehr und fielen um 
Paulus' Hals und küssten ihn,
38 Trauernd besonders wegen der Worte, 
die er sprach, dass sie sein Angesicht nicht 
mehr sehen sollten. Und sie begleiteten ihn 
zum Schiff.

Kapitel 21.
Paulus will sich auf keinen Fall davon ab-

bringen lassen, nach Jerusalem zu ge-
hen. 9 Philips Töchter Prophetinnen. 17 
Paulus kommt nach Jerusalem: 27 Wo er 
verhaftet wird und in großer Gefahr ist, 
31 aber durch den obersten Hauptmann 
gerettet wird und zu den Leuten spre-
chen darf.

nd es geschah, dass, nach-
dem wir von ihnen befreit 
waren und abgelegt hatten, 
wir auf geradem Kurs nach 
Kos kamen und am folgen-

den Tag nach Rhodos und von dort nach 
Patara.
2 Und fanden ein Schiff hinüber nach Phö-
nizien segelnd, gingen wir hinaus und bra-
chen auf.
3 Als wir nun Zypern entdeckt hatten, lie-
ßen wir es links liegen und segelten nach 
Syrien und landeten in Tyrus: Denn da soll-
te das Schiff seine Last abladen.
4 Und Jünger findend, verweilten wir dort 
sieben Tage: Die Paulus durch den Geist 
sagten, dass er nicht hinauf nach Jerusalem 
gehen sollte.
5 Und als wir diese Tage vollendet hatten, 
brachen wir auf und gingen unseres Weges 
und sie alle brachten uns auf unseren Weg, 
mit Frauen und Kindern, bis wir aus der 
Stadt heraus waren: Und wir knieten am 
Ufer nieder und beteten.
6 Und als wir voneinander Abschied ge-
nommen hatten, schifften wir ein, und sie 
kehrten wieder heim.
7 Und als wir unseren Kurs von Tyrus be-
endet hatten, kamen wir nach Ptolemais 
und begrüßten die Brüder und blieben 
einen Tag bei ihnen.
8 Und am nächsten reisten wir, die in 
Paulus Begleitung waren, ab und kamen 
nach Cäsarea und traten in das Haus des 
Philippus, dem Evangelisten (*der einer 
der Sieben war), und blieben bei ihm.
9 Und derselbe Mann hatte vier Töchter, 
Jungfrauen, die prophezeiten.
10 Und während wir viele Tage dort ver-

weilten, kam von Judäa ein gewisser Pro-
phet herab, genannt Agabus.
11 Und als er zu uns gekommen war, nahm 
er Paulus' Gürtel und band seine eigenen 
Hände und Füße und sagte "So spricht der 
heilige Geist 'So werden die Juden zu Jeru-
salem den Mann binden, der diesen Gürtel 
besitzt und werden ihn in die Hände der 
Nichtjuden ausliefern.'"
12 Und als wir diese Dinge hörten, beide, 
wir und jene dieses Ortes, beschworen ihn, 
nicht hinauf nach Jerusalem zu gehen.
13 Dann antwortete Paulus "Was bezweckt 
ihr zu weinen und mein Herz zu brechen? 
Denn ich bin bereit, nicht nur gebunden zu 
werden, sondern auch in Jerusalem zu ster-
ben für den Namen des Herrn Jesus."
14 Und als er sich nicht überreden ließ, 
hörten wir auf und sagten "Der Wille des 
Herrn geschehe."
15 Und nach diesen Tagen nahmen wir un-
sere Wagen und zogen hinauf nach Jerusa-
lem.
16 Da gingen mit uns auch einige der Jün-
ger von Cäsarea und brachten einen Mna-
son von Zypern mit sich, einen alten Jünger, 
bei dem wir wohnen sollten.
17 Und als wir nach Jerusalem kamen, 
nahmen uns die Brüder freudig auf
18 Und am folgenden Tag ging Paulus mit 
uns zu Jakobus hinein und alle Ältesten 
waren anwesend.
19 Und als er sie gegrüßt hatte, erklärte er 
ausdrücklich, welche Dinge Gott unter den 
Nichtjuden durch sein Amt bewirkt hatte.
20 Und als sie es hörten, priesen sie den 
Herrn und sagten zu ihm "Du siehst, Bru-
der, wie viele Tausende von Juden da sind, 
die glauben und sie sind alle eifrig im Ge-
setz.
21 Und sie sind über dich informiert, dass 
du alle Juden, die unter den Nichtjuden 
sind, lehrst, Moses zu verlassen und sagst, 
dass sie ihre Kinder nicht beschneiden sol-
len, noch ihren Bräuchen folgen.
22 Was gibt es darum? Die Menge muss 
dringend zusammenkommen: Denn sie 
wollen hören, dass Du gekommen bist. 
23 Tue deshalb dies, was wir dir sagen: Wir 
haben vier Männer, die ein Gelübde auf 
sich haben,
24 Dann nimm und reinige dich mit ihnen 
und sei mit ihnen im Bunde, auf dass sie 
ihr Haupt *scheren: Und alle sollen wissen, 
dass jene Dinge, wovon sie dich betreffend 
informiert wurden, nichtig sind, aber dass 
Du selbst auch ordnungsgemäß vorgehst 
und das Gesetz hältst.
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25 Was die Nichtjuden betrifft, die glau-
ben, *haben wir geschrieben und gefolgert, 
dass sie nichts dergleichen beachten, son-
dern nur, dass sie sich von Götzenopfern 
und von Blut und von Erwürgtem und von 
Unzucht fernhalten."
26 Dann nahm Paulus die Männer und be-
trat am nächsten Tag, sich mit ihnen reini-
gend, den Tempel, *um die Vollendung der 
Tage der Reinigung zu signalisieren, bis für 
jeden von ihnen ein Opfer dargebracht 
werden sollte:
27 Und als die sieben Tage fast vorbei wa-
ren, wiegelten die Juden aus Asien, als sie 
ihn im Tempel sahen, das ganze Volk auf 
und vergriffen sich an ihm,
28 Und schrien "Ihr Männer von Israel, 
helft: Dies ist der Mann, der alle Leute 
überall gegen die Leute und das Gesetz 
und diesen Ort lehrt: Und ferner auch 
Griechen in den Tempel brachte und die-
sen heiligen Ort verunreinigt hat."
29 (Denn sie hatten zuvor mit ihm in der 
Stadt Trophimus, einen Epheser, gesehen, 
von dem sie vermuteten, dass Paulus ihn in 
den Tempel gebracht hatte.)
30 Und die ganze Stadt war in Aufruhr und 
die Leute liefen zusammen: Und sie nah-
men Paulus und zogen ihn aus dem Tem-
pel: Und unverzüglich wurden die Türen 
geschlossen.
31 Und als sie daran gingen, ihn zu töten, 
kam die Kunde zu dem Hauptmann der 
Schar, dass ganz Jerusalem in Aufruhr war.
32 Der nahm sogleich Soldaten und Zentu-
rionen und rannte hinunter zu ihnen: Und 
als sie den obersten Hauptmann und die 
Soldaten sahen, ließen sie das Schlagen 
von Paulus sein.
33 Dann kam der oberste Hauptmann nä-
her und ergriff ihn und befahl, ihn mit zwei 
Ketten zu binden und verlangte zu erfahren 
wer er sei und was er getan hatte.
34 Und einige schrien das eine, andere an-
deres unter der Menge: Und als er nicht die 
Bestimmung des Tumults erkennen konnte, 
befahl er, ihn in die Burg zu führen.
35 Und als er auf die Stufen kam, so gesch-
ah es, dass er von den Soldaten getragen 
wurde, wegen der Gewalttätigkeit der Leu-
te.
36 Denn die Menge der Leute folgte nach 
und schrie: "Hinweg mit ihm."
37 Und als Paulus in die Burg geführt wer-
den sollte, sagte er zum Obersten Haupt-
mann: "Darf ich zu dir sprechen?" Der 

sagte "Kannst du Griechisch sprechen?"
38 *"Bist du nicht der Ägypter, der vor die-
sen Tagen einen Aufruhr machte und vier-
tausend Männer in die Wildnis hinaus 
führte, die Mörder waren?"
39 Aber Paulus sagte "Ich bin ein Mensch, 
welcher ein Jude aus Tarsus ist, einer Stadt 
in Zilizien, ein Bürger keiner großen Stadt: 
Und ich flehe dich an mir zu erlauben zu 
den Leuten zu sprechen."
40 Und als er ihm die Erlaubnis gegeben 
hatte, stand Paulus auf den Stufen und 
winkte mit der Hand zu den Leuten: Und 
als dort große Stille eintrat, sprach er zu ih-
nen in hebräischer Sprache und sagte.

Kapitel 22.
1 Paulus erklärt ausführlich, wie er zum 

Glauben bekehrt 17 und zum Apostel-
amt berufen wurde. 22 Schon bei der 
Erwähnung der Nichtjuden schreien die 
Leute über ihn. 24 Er hätte gegeißelt 
werden sollen, 25 aber sich auf das Vor-
recht eines Römers berufend, entkommt 
er.

hr Männer, Brüder und Vä-
ter, hört ihr meine Verteidi-
gung, die ich euch nun 
vorbringe.
2 (Und als sie hörten, dass 

er in hebräischer Sprache zu ihnen sprach, 
waren sie umso stiller: und er sagt,)
3 *Ich bin wahrlich ein Mann, der ein Jude 
ist, geboren in Tarsus, einer Stadt in Zilizi-
en, doch erzogen in dieser Stadt zu den Fü-
ßen Gamaliels und gelehrt nach der 
vollkommenen Weise des Gesetzes der Vä-
ter und war eifrig zu Gott, wie ihr alle es 
heute seid.
4 *Und ich verfolgte diesen Weg bis zum 
Tod, sowohl Männer als auch Frauen fes-
selnd und in Gefängnisse werfend,
5 Wie auch der Hohepriester mir bezeugt 
und der ganze Stand der Ältesten: Von de-
nen ich auch Briefe an die Brüder empfing 
und ging nach Damaskus, jene, die da wa-
ren, gefesselt nach Jerusalem zu bringen, 
um betraft zu werden.
6 Und es geschah, dass, als ich meine Rei-
se machte und Damaskus gegen Mittag na-
he gekommen war, plötzlich dort vom 
Himmel ein großes Licht um mich herum 
schien.
7 Und ich fiel auf den Boden und hörte ei-
ne Stimme zu mir sagen "Saulus, Saulus, 
warum verfolgst du mich?"
8 Ich aber antwortete "Wer bist du, Herr?" 
Und er sagte zu mir "Ich bin Jesus von Na-
zareth, den du verfolgst."
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9 Und jene, die mit mir waren, sahen in der 
Tat das Licht und waren verängstigt; aber 
sie hörten die Stimme desjenigen nicht, der 
zu mir sprach.
10 Und ich sagte "Was soll ich tun, Herr?" 
Und der Herr sagte zu mir "Steh auf und 
gehe nach Damaskus und dort wird dir 
über alle Dinge berichtet werden, welche 
für dich zu tun bestimmt sind."
11 Und als ich vor lauter Herrlichkeit die-
ses Lichtes nicht sehen konnte, kam ich, an 
der Hand geführt von denen, die mit mir 
waren, nach Damaskus.
12 Und ein Ananias, ein frommer Mann 
nach dem Gesetz, hatte einen guten Leu-
mund aller Juden, die dort wohnten,
13 Kam zu mir und hielt inne und sagte zu 
mir "Bruder Saulus, empfange dein Augen-
licht." Und zur selben Stunde betrachtete 
ich ihn.
14 Und er sagte "Der Gott unserer Väter 
hat dich erwählt, dass du seinen Willen er-
kennst und den Gerechten siehst und die 
Stimme seines Mundes hören sollst.
15 Denn du sollst sein Zeuge sein vor allen 
Menschen, von dem, was du gesehen und 
gehört hast.
16 Und nun, warum zögerst du? Steh auf 
und werde getauft und wasche deine Sün-
den weg und rufe den Namen des Herrn 
an."
17 Und es geschah, dass, als ich wieder 
nach Jerusalem gekommen war, nämlich 
während ich im Tempel betete, ich in einer 
Trance war
18 Und ihn zu mir sagen sah "Beeil dich 
und begib dich schnell aus Jerusalem: 
Denn sie wollen dein Zeugnis über mich 
nicht annehmen."
19 Ich sagte "Herr, sie wissen, dass ich jene 
in jeder Synagoge, die an dich glauben, 
eingesperrt und geschlagen habe. 
20 *Und als das Blut deines Märtyrers Ste-
phanus vergossen wurde, stand auch ich 
dabei und stimmte seinem Tod zu und hielt 
die Kleidung derer, die ihn erschlugen.
21 Und er sagte zu mir "Geh: Denn ich will 
dich weit weg zu den Nichtjuden schicken.'
22 Und sie schenkten ihm Gehör für dieses 
Wort und erhoben dann ihre Stimmen und 
sagten "Hinweg mit einem solchen Kerl 
von der Erde: Denn es ist nicht gut, dass er 
leben sollte."
23 Und als sie schrien und ihre Kleider ab-
warfen und Staub in die Luft warfen,
24 Befahl der oberste Hauptmann, ihn in 
die Burg zu bringen und erbat, dass er 
durch Geißeln geprüft werden solle: Dass 

er erfahren möge, warum sie ihn so anschri-
en.
25 Und da sie ihn mit Stricken banden, 
sagte Paulus zu dem Hauptmann, der da-
beistand "Ist es rechtens für euch einen 
Mann zu geißeln, der ein Römer ist und 
nicht verurteilt?"
26 Als der Hauptmann das hörte, ging er 
hin und verkündete es dem Obersten und 
sagte "Nimm dich in Acht, was du tust, 
denn dieser Mann ist ein Römer."
27 Dann kam der oberste Hauptmann und 
sagte zu ihm "Sag mir, bist du ein Römer?" 
Er sagte "Ja."
28 Und der Hauptmann antwortete "Mit ei-
ner großen Summe erlangte ich diese Frei-
heit." Und Paulus sagte "Aber ich wurde 
frei geboren."
29 Dann entfernten sie sich sofort von 
demjenigen, der ihn ||geprüft haben sollte: 
Und auch der Hauptmann war verängstigt, 
nachdem er erfuhr, dass er ein Römer war, 
weil er ihn gefesselt hatte. 
30 Tags darauf, denn er wollte mit Gewiss-
heit erkannt haben wofür er von den Juden 
beschuldigt wurde, löste er ihn von seinen 
Fesseln und befahl den obersten Priestern 
und all ihren Räten zu erscheinen und 
brachte Paulus hinunter und stellte ihn vor 
sie.

Kapitel 23.
1 Als Paulus seine Angelegenheit vorträgt, 

2 befiehlt Ananias ihnen, ihn zu schla-
gen. 7 Zwietracht unter seinen Anklä-
gern. 11 Gott ermutigt ihn. 14 Das 
Auflauern der Juden auf Paulus, 20 wird 
dem obersten Hauptmann angezeigt. 27 
Der schickt ihn zu Felix, dem Gouver-
neur.

nd Paulus sah den Rat ernst-
lich an und sagte "Ihr Män-
ner und Brüder, ich habe bis 
zu diesem Tag in bestem 
Gewissen vor Gott gelebt bis 

auf diesen Tag."
2 Und der Hohepriester Ananias gebot de-
nen, die bei ihm standen, ihm auf den 
Mund zu schlagen.
3 Dann sagt Paulus zu ihm "Gott wird dich 
schlagen, du geweißte Wand: Denn sitzt du, 
mich nach dem Gesetz zu verurteilen und 
befiehlst, mich zu schlagen, entgegen dem 
Gesetz?"
4 Und jene, die dabeistanden, sagten 
"Schmähst du Gottes Hohepriester?"
5 Dann sagte Paulus "Ich wusste nicht, 
Brüder, dass er der Hohepriester war: Denn 
es steht geschrieben '*Du sollst nicht böse 
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über den Herrscher deiner Leute spre-
chen.'"
6 Aber als Paulus merkte, dass der eine 
Teil Sadduzäer und der andere Pharisäer 
waren, rief er im Rat "Männer und Brüder, 
*ich bin ein Pharisäer, der Sohn eines Pha-
risäers: *Um der Hoffnung und Auferste-
hung von den Toten, werde ich in Frage 
gestellt."
7 Und als er das gesagt hatte, entstand da 
ein Zwiespalt zwischen den Pharisäern und 
den Sadduzäern: Und die Schar war ge-
spalten.
8 *Denn die Sadduzäer sagen, da ist keine 
Wiederauferstehung, weder ein Engel noch 
Geist: Aber die Pharisäer bekennen beides.
9 Und da erhob sich ein großes Geschrei: 
Und die Schriftgelehrten, die zu den Phari-
säern gehörten, standen auf und stritten 
und sagten "Wir finden nichts Böses an 
diesem Mann: Aber wenn ein Geist oder 
ein Engel zu ihm gesprochen hat, lasst uns 
nicht gegen Gott kämpfen."
10 Und als da eine große Zwietracht ent-
stand, fürchtete der oberste Hauptmann, 
Paulus würde von ihnen in Stücke gerissen 
werden und befahl den Soldaten, hinunter-
zugehen und ihn mit Gewalt aus ihrer Mitte 
zu holen und ihn in die Burg zu bringen.
11 Und in der folgenden Nacht stand der 
Herr bei ihm und sagte "Sei guten Mutes, 
Paulus: Denn wie du von mir in Jerusalem 
Zeugnis abgelegt hast, so musst du auch in 
Rom Zeugnis ablegen."
12 Und als es Tag war, schlossen sich eini-
ge der Juden zusammen und banden sich 
unter einen || Fluch und sagten, dass sie 
weder essen noch trinken würden, bis sie 
Paulus getötet hätten.
13 Und sie waren mehr als vierzig, die die-
se Verschwörung gemacht hatten.
14 Und sie kamen zu den obersten Pries-
tern und Ältesten und sagten "Wir haben 
uns selbst mit einem großen Fluch belegt, 
dass wir nichts essen wollen, bis wir Paulus 
getötet haben.
15 Nun, deshalb gebt ihr mit dem Rat dem 
Hauptmann ein Zeichen, dass er ihn mor-
gen zu euch herunterbringen soll, als woll-
tet ihr etwas Genaueres ihn betreffend in 
Erfahrung bringen: Und wir, sobald er nä-
her kommt, sind bereit ihn zu töten."
16 Und als der Sohn der Schwester von 
Paulus von ihrem Auflauern hörte, ging er 
und betrat die Burg und berichtete Paulus.
17 Dann rief Paulus einen der Hauptleute 
zu sich und sagte "Bringt diesen jungen 
Mann zum obersten Hauptmann: Denn er 
hat ihm etwas Bestimmtes zu berichten."

18 So nahm er ihn und brachte ihn zu dem 
obersten Hauptmann und sagte "Paulus, 
der Gefangene, rief mich zu sich und bat 
mich, diesen jungen Mann zu dir zu brin-
gen, der dir etwas zu sagen hätte."
19 Dann nahm ihn der Hauptmann bei der 
Hand und ging mit ihm heimlich zur Seite 
und fragte ihn "Was hast du mir zu berich-
ten?"
20 Und er sagte "Die Juden sind überein-
gekommen, dich zu ersuchen, dass du 
Paulus morgen in den Rat hinunterbringen 
mögest, als ob sie etwas genauer von ihm 
erfragen wollten.
21 Aber gib ihnen nicht nach: Denn da lie-
gen mehr als vierzig Männer auf der Lauer, 
die sich miteinander verschworen haben, 
dass sie weder essen noch trinken wollen, 
bis sie ihn getötet haben: Und nun sind sie 
bereit und erwarten ein Versprechen von 
dir."
22 So ließ der oberste Hauptmann dann 
den jungen Mann gehen und beauftragte 
ihn "Sieh zu, niemandem zu berichten, dass 
du mir diese Dinge gezeigt hast.”
23 Und er rief zwei Hauptleute zu sich und 
sagte "Mache zweihundert Soldaten bereit, 
nach Cäsarea zu gehen und siebzig Reiter 
und zweihundert Speerwerfer, um die dritte 
Stunde der Nacht.
24 Und stellt ihnen Tiere zur Verfügung, 
auf die sie Paulus setzen mögen und bringt 
ihn sicher zu Felix, dem Gouverneur."
25 Und er schrieb einen Brief nach dieser 
Art:
26 "Claudius Lysias, an den ausgezeichne-
ten Gouverneur Felix, sendet einen Gruß.
27 Dieser Mann wurde von den Juden ge-
fangen genommen und sollte von ihnen ge-
tötet werden: Dann kam ich mit einer 
Armee und rettete ihn, denn ich wusste, 
dass er ein Römer war.
28 Und als ich wissen wollte, weshalb sie 
ihn beschuldigten, brachte ich ihn vor ihren 
Rat.
29 Den ich nach ihrem Gesetz beschuldigt 
sah, aber nichts zu seinen Lasten vorlie-
gend, des Todes oder Fesseln wert.
30 Und als mir berichtet wurde, dass die 
Juden dem Mann auflauerten, schickte ich 
sofort zu dir und gab auch seinen Anklä-
gern den Befehl, vor dir zu sagen, was sie 
gegen ihn hatten. Lebt wohl."
31 Dann nahmen die Soldaten, wie es ih-
nen befohlen wurde, Paulus und brachten 
ihn bei Nacht nach Antipatris.
32 Tags darauf ließen sie die Reiter mit ihm 
gehen, und kehrten zur Burg zurück.
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33 Welche, als sie nach Cäsarea kamen 
und den Brief dem Statthalter übergaben, 
ihm auch Paulus vorstellten.
34 Als der Gouverneur den Brief  gelesen 
hatte, fragte er, von welcher Provinz er sei. 
Und als er verstand, dass er aus Zilizien 
war:
35 "Ich will dich hören", sagte er, "wenn 
auch deine Ankläger kommen." Und er be-
fahl, ihn im Gerichtssaal des Herodes zu 
verwahren.

Kapitel 24.
1 Paulus, beschuldigt von Tertullus dem 

Redner, 10 antwortet für sein Leben und 
seine Lehre. 24 Er predigt Christus dem 
Gouverneur und seiner Frau. 26 Der 
Gouverneur hofft auf ein Bestechungs-
geld, aber es ist vergeblich. 27 Zuletzt, 
aus seinem Amt gehend, lässt er Paulus 
im Gefängnis.

nd nach fünf Tagen kam 
Ananias, der Hohepriester, 
herab mit den Ältesten und 
mit einem gewissen Orator 
namens Tertullus, der das 
Volk gegen Paulus aufklärte.

2 Und als er aufgerufen wurde, fing Tertul-
lus an, ihn zu beschuldigen und sagte "Ver-
stehend, dass wir durch dich große Ruhe 
genießen und dass dieser Nation sehr wert-
volle Taten durch deine Anwesenheit getan 
wurden:
3 Wir nehmen es immer und überall, 
edelster Felix, mit aller Dankbarkeit an.
4 Nichtsdestotrotz, damit ich dich nicht 
weiter belästige, bitte ich dich, dass du uns 
aus deiner Gnade ein paar Worte anhören 
mögest.
5 Denn wir haben diesen Mann als gefähr-
lichen Kerl und als Anstifter von Aufruhr 
unter allen Juden in der ganzen Welt und 
als Rädelsführer der Sekte der Nazarener 
erkannt.
6 Der sich auch daran machte den Tempel 
zu entweihen: Den wir ergriffen und nach 
unserem Recht gerichtet haben wollten.
7 Aber der oberste Hauptmann Lysias kam 
zu uns und nahm ihn mit großer Gewalt aus 
unseren Händen weg:
8 Seinen Anklägern befehlend, zu dir zu 
kommen, damit du durch deine eigene Un-
tersuchung desjenigen Erkenntnis all die-
ser Dinge erlangen mögest, derer wir ihn 
beschuldigen."
9 Und die Juden stimmten ebenfalls zu und 
sagten, dass diese Dinge so waren.
10 Dann antwortete Paulus, nachdem der 

Gouverneur ihn aufgefordert hatte, zu spre-
chen "Insofern ich weiß, dass du seit vielen 
Jahren ein Richter dieses Volkes bist, ant-
worte ich um so freudiger für mich selbst:
11 Denn damit du verstehen mögest, dass 
es noch nicht zwölf Tage sind, seit ich nach 
Jerusalem hinaufgegangen bin, zu huldi-
gen.
12 Und sie fanden mich weder im Tempel, 
wo ich mit irgendjemandem stritt, noch die 
Leute aufhetzend, weder in den Synagogen, 
noch in der Stadt:
13 Auch können sie die Dinge nicht bewei-
sen, derer sie mich nun beschuldigen.
14 Aber dies gestehe ich euch, dass nach 
dem Weg, den sie Ketzerei nennen, ich 
dem Gott meiner Väter huldige, alle Dinge 
glaubend, die im Gesetz der Propheten ge-
schrieben sind.
15 Und hoffen auf Gott, welche sie sich 
auch selbst erlauben, dass da eine Wieder-
auferstehung der Toten sein wird, beider, 
der Rechtschaffenen und Verworfenen.
16 Und hierin übe ich mich selbst, um stets 
ein Gewissen zu haben, frei von Verleitung 
gegen Gott und gegen Menschen.
17 Nun, nach vielen Jahren, bin ich ge-
kommen, um meiner Nation Almosen zu 
bringen und Opfer:
18 *Woraufhin gewisse Juden aus Asien 
mich gereinigt im Tempel fanden, weder 
mit Scharen, noch mit Tumult:
19  Welche hier vor dir hätte sein sollen 
und widersprechen, wenn sie etwas gegen 
mich hätten.
20 Oder sonst lass dieselben hier sagen, 
wenn sie irgendeine böse Tat an mir gefun-
den haben, während ich vor dem Rat stand,
21 Außer es sei für diese eine Äußerung, 
die ich unter ihnen stehend schrie, *die Wi-
derauferstehung der Toten betreffend, wer-
de ich heute von euch befragt.
22 Und als Felix diese Dinge hörte und hat-
te eine vollkommenere Kenntnis dieses 
Weges, schob er sie zurück und sagte 
"Wenn Lysias, der oberste Hauptmann, her-
abkommen wird, will ich das Äußerste von 
eurer Sache erfahren.
23 Und er befahl einem Hauptmann, 
Paulus zu schützen und ihn Freiheit haben 
zu lassen und dass er niemandem aus sei-
ner Bekanntschaft verbieten sollte, ihm zu 
dienen oder zu ihm zu kommen.
24 Und nach gewissen Tagen, als Felix mit 
seiner Frau Orusilla kam, die eine Jüdin 
war, schickte er nach Paulus und hörte ihn 
bezüglich des Glaubens an Christus.
25 Und als er über Rechtschaffenheit, Mä-

Paulus zu Felix geschickt. Kap.24. Von Tertullus.
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ßigung und dem kommenden Gericht argu-
mentierte, zitterte Felix und antwortete "Ge-
he hin für dieses Mal, wenn ich eine 
passende Zeit habe, will ich nach dir ru-
fen."
26 Er hoffte auch, dass ihm von Paulus 
Geld gegeben würde, damit er ihn los-
machte; weshalb er ihn des Öfteren zu sich 
schickte und mit ihm verhandelte.
27 Aber nach zwei Jahren kam Portius Fes-
tus in Felix' Zimmer: Und Felix wollte den 
Juden eine Freude machen und ließ Paulus 
gefesselt.

Kapitel 25.
2 Die Juden beschuldigen Paulus vor Fes-

tus. 8 Er antwortet für sich selbst, 11 
und appelliert an Cäsar. 14 Darnach er-
öffnet Festus seine Sache dem König 
Agrippa, 23 und er wird herausgeführt. 
25 Festus spricht ihn frei, er habe nichts 
getan, wert des Todes.

ls nun Festus in die Provinz 
gekommen war, stieg er 
nach drei Tagen von Cäsa-
rea nach Jerusalem hinauf.
2 Dann informierten ihn der 

Hohepriester und der Oberste der Juden 
gegen Paulus und ersuchten ihn,
3 Und begehrten Güte von ihm, dass er ihn 
nach Jerusalem schicken und auf dem Weg 
auflauern würde, um ihn zu töten.
4 Aber Festus antwortete, dass Paulus in 
Cäsarea verwahrt werden sollte und dass er 
selbst bald dorthin abreisen würde.
5 "Lass diejenigen deshalb", sagte er, "die 
unter euch fähig sind, mit mir hinunterge-
hen und diesen Mann beschuldigen, wenn 
irgendeine Gottlosigkeit an ihm ist."
6 Und als er ||mehr als zehn Tage bei ih-
nen verweilt hatte, ging er hinab nach Cä-
sarea und setzte sich am nächsten Tag auf 
den Richterstuhl und befahl, Paulus herzu-
bringen.
7 Und als er gekommen war, standen die 
Juden, die von Jerusalem herabgekommen 
waren, ringsumher und brachten viele und 
schwere Klagen über Paulus vor, die sie 
nicht beweisen konnten,
8 Während er für sich selbst antwortete 
"Weder gegen das Gesetz der Juden, weder 
gegen den Tempel, noch gegen Cäsar habe 
ich irgend etwas verbrochen."
9 Aber Festus, willig den Juden eine Freu-
de zu machen, antwortete Paulus und sagte 
"Willst du nach Jerusalem gehen und da 
vor mir über diese Dinge gerichtet wer-
den?"

10 Dann sagte Paulus "Ich stehe an Cäsars 
Richtplatz, wo ich gerichtet werden sollte; 
den Juden habe ich kein Unrecht getan, 
wie du sehr wohl weißt.
11 Denn wenn ich ein Verbrecher bin oder 
etwas begangen habe, würdig des Todes, 
weigere ich mich nicht zu sterben: Aber 
wenn da keines der Dinge besteht, derer 
man mich beschuldigt, kann mich niemand 
ihnen ausliefern. Ich appelliere an Cäsar."
12 Dann antwortete Festus, als er sich mit 
dem Rat beraten hatte "Hast du an Cäsar 
appelliert? Zu Cäsar sollst du gehen."
13 Und nach einigen Tagen kamen König 
Agrippa und Bernice nach Cäsarea, um 
Festus zu begrüßen.
14 Und als sie viele Tage dort gewesen wa-
ren, verkündete Festus dem König die Sa-
che des Paulus und sagte "Es ist ein 
gewisser Mann, den Felix in Fesseln gelas-
sen hat:
15 Über den, als ich in Jerusalem war, die 
obersten Priester und die Ältesten der Ju-
den mich unterrichteten und verlangten ein 
Gerichtsverfahren gegen ihn zu haben.
16 Worauf ich antwortete 'Es ist nicht die 
Art der Römer, irgend jemand zum Tode zu 
verurteilen, bevor derjenige, der beschul-
digt wird, die Ankläger von Angesicht zu 
Angesicht hat und die Erlaubnis hat, für 
sich selbst auf das Verbrechen zu antwor-
ten, das gegen ihn vorgebracht wird.'
17 Deshalb setzte ich mich, als sie herge-
kommen waren, ohne Verzug am nächsten 
Tag auf den Richterstuhl und befahl, den 
Mann vorzuführen.
18 Gegen den, als die Ankläger auftraten, 
sie keine Anklage wegen solcher Dinge 
vorbrachten, wie ich vermutete:
19 Aber hatten gewisse Fragen gegen ihn 
von ihrem eigenen Aberglauben und von 
einem Jesus, der tot war, den Paulus versi-
cherte lebendig zu sein.
20 Und weil ||ich an solcher Art Fragen 
zweifelte, fragte ich ihn, ob er nach Jerusa-
lem gehen würde und dort wegen dieser 
Dinge gerichtet werde.
21 Als aber Paulus appelliert hatte bis zur 
||Anhörung von Augustus vorbehalten zu 
sein, befahl ich, ihn zu behalten, bis ich ihn 
zu Cäsar schicken möge.
22 Dann sagte Agrippa zu Festus "Ich will 
den Mann auch selbst hören. Morgen", sag-
te er, "sollst du ihn hören."
23 Und Tags darauf, als Agrippa und Berni-
ce mit großem Gefolge gekommen waren 
und den Ort der Verhandlung betraten, mit 
den obersten Hauptleuten und wichtigsten 
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Männern der Stadt; wurde Paulus auf Fes-
tus' Befehl hin vorgeführt.
24 Und Festus sagte "König Agrippa und 
alle Männer, die hier mit uns anwesend 
sind, ihr seht diesen Mann, über den all die 
Scharen der Juden mit mir verhandelt ha-
ben, sowohl in Jerusalem und auch hier, ru-
fend, dass er nicht länger leben solle.
25 Aber als ich feststellte, dass er nichts 
begangen hatte, würdig des Todes und dass 
er selbst an Augustus appelliert hatte, habe 
ich beschlossen, ihn zu schicken.
26 Von dem ich meinem Herrn kein be-
stimmtes Ding zu schreiben habe: Weshalb 
ich ihn vor dich und besonders vor dich, 
König Agrippa, gebracht habe, damit ich 
nach der Untersuchung etwas zu schreiben 
habe.
27 Denn es scheint mir unvernünftig, einen 
Gefangenen zu schicken, ohne ihm die ihm 
zur Last gelegten Verbrechen mitzuteilen.

Kapitel 26.
2 In Anwesenheit von Agrippa erklärt 

Paulus sein Leben von seiner Kindheit 
an 12 und wie er wundersam bekehrt 
und zum Apostelamt berufen wurde. 24 
Festus wirft ihm vor verrückt zu sein, 
worauf er bescheiden antwortet. 28 
Agrippa wird fast überredet, ein Christ 
zu sein. 31 Die ganze Gesellschaft er-
klärt ihn für unschuldig.

ann sagte Agrippa zu Paulus 
"Du bist berechtigt, für dich 
selbst zu sprechen." Dann 
streckte Paulus die Hand 
aus und antwortete für sich 
selbst,

2 Ich halte mich selbst für glücklich, König 
Agrippa, denn ich werde für mich selbst 
heute vor dir antworten, betreffend all die 
Dinge, deren ich von den Juden beschul-
digt werde:
3 Besonders, weil ich weiß, dass du ein Ex-
perte in allen Bräuchen und Fragen bist, 
die unter den Juden herrschen: Weshalb 
ich dich ersuche, mich geduldig anzuhö-
ren.
4 Meine Weise des Lebens von meiner Ju-
gend an, die zuerst unter meiner eigenen 
Nation in Jerusalem war, wissen all die Ju-
den,
5 Die mich vom Anfang an kannten, (wenn 
sie es bezeugen würden), dass ich nach der 
strengsten Sekte unserer Religion als ein 
Pharisäer lebte.
6 Und nun stehe ich und werde gerichtet 
für die Hoffnung des Versprechens, gege-
ben von Gott an unsere Väter:

7 Zu welchem Versprechen unsere zwölf 
Stämme, die sofort Tag und Nacht Gott die-
nen, zu kommen hoffen: Um dieser Hoff-
nung willen, König Agrippa, werde ich von 
den Juden beschuldigt.
8 Warum sollte es für euch ein unvorstell-
bares Ding sein, dass Gott die Toten aufer-
weckt?
9 Ich dachte wahrlich selbst, dass ich viele 
Dinge gegen den Namen von Jesus von Na-
zareth tun müsste:
10 *Was ich in Jerusalem auch tat und viele 
der Heiligen sperrte ich ins Gefängnis und 
hatte Autorität von den Hohepriestern und 
als sie getötet wurden, gab ich meine Stim-
me gegen sie.
11 Und ich bestrafte sie oft in jeder Syn-
agoge und zwang sie zu lästern und sehr 
wütend auf sie, verfolgte ich sie bis in frem-
de Städte.
12 *Woraufhin, als ich nach Damaskus 
ging, mit Vollmacht und Auftrag von den 
Hohepriestern:
13 Am Mittag, o König, sah ich auf dem 
Weg ein Licht aus dem Himmel, über der 
Helligkeit der Sonne, um mich herum 
scheinend und jene, die mit mir reisten.
14 Und als wir alle auf die Erde gefallen 
waren, hörte ich eine Stimme zu mir spre-
chen und in hebräischer Sprache sagen 
'Saulus, Saulus, warum verfolgst du mich? 
Es ist schwer für dich, gegen die Stacheln 
zu stoßen.'
15 Und ich sagte 'Wer bist du, Herr?' Und 
er sagte 'Ich bin Jesus, den Du verfolgst.
16 Aber steh auf und stehe auf deinen Fü-
ßen, denn ich bin dir zu diesem Zweck er-
schienen, um dich zu einem Gesandten 
und einem Zeugen zu machen, sowohl von 
den Dingen, die du gesehen hast, als auch 
von den Dingen, in denen ich dir erschei-
nen will,
17 Und dich erretten von den Leuten und 
von den Nichtjuden, zu denen ich dich jetzt 
schicke,
18 Ihre Augen zu öffnen und sie von Fins-
ternis zum Licht zu wenden und von der 
Macht Satans zu Gott, dass sie die Verge-
bung der Sünden empfangen mögen und 
das Erbe unter denen, die geheiligt sind 
durch Glauben, der in mir ist.'
19 Woraufhin, König Agrippa, ich der 
himmlischen Vision nicht ungehorsam war:
20 Sondern er verkündigte es zuerst denen 
zu Damaskus und zu Jerusalem und durch 
alle Küsten Judäas und dann den Nichtju-
den, dass sie bereuen sollen und sich zu 
Gott bekehren und Werke tun sollten, der 
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Reue würdig. 
21 Aus diesem Grund ergriffen mich die 
Juden im Tempel und machten sich daran, 
mich zu töten.
22 Deshalb, Hilfe von Gott erhaltend, fuhr 
ich bis zu diesem Tag fort, beiden zu bezeu-
gen, klein und groß und sagte keine ande-
ren Dinge, als jene, welche die Propheten 
und Moses sagten, würden kommen: 
23 Dass Christus leiden soll und als erster 
von den Toten wieder auferstehen soll und 
den Leuten und den Nichtjuden das Licht 
zeigen soll."
24 Und als er so für sich selbst sprach, sag-
te Festus mit einer lauten Stimme "Paulus, 
du bist verwirrt, viel Lernen macht dich 
verrückt."
25 Er aber sagte: "Ich bin nicht verrückt, 
edelster Festus, sondern trage die Worte der 
Wahrheit und Nüchternheit vor.
26 Denn der König weiß von diesen Din-
gen, vor dem ich auch frei spreche: Denn 
ich bin überzeugt, dass keines von diesen 
Dingen vor ihm verborgen ist, denn dieses 
Ding wurde nicht im Geheimen getan.
27 König Agrippa, glaubst du den Prophe-
ten? Ich weiß, dass du ihnen glaubst."
28 Dann sagte Agrippa zu Paulus "Fast hät-
test du mich überredet, ein Christ zu sein."
29 Und Paulus sagte "Ich wollte bei Gott, 
dass nicht nur du, sondern auch alle, die 
mich heute hören, beides wären, fast und 
insgesamt, so wie ich bin, ohne diese Fes-
seln."
30 Und als er so gesprochen hatte, stand 
der König auf und der Gouverneur und 
Bernice und die, die mit ihnen saßen.
31 Und als sie beiseite gegangen waren, 
sprachen sie untereinander und sagten 
"Dieser Mensch tut nichts, würdig des To-
des oder der Fesseln."
32 Dann sagte er zu Festus "Dieser Mann 
hätte in Freiheit gesetzt werden können, 
wenn er nicht an Cäsar appelliert hätte."

Kapitel 27.
1 Paulus schifft gen Rom ein, 10 prophe-

zeit die Gefahr der Reise, 11 wird aber 
nicht geglaubt. 14 Sie werden hin und 
her geworfen vom Sturm, 41 und erlei-
den Schiffbruch, 22 34. 44 doch alle 
kommen sicher an Land.

nd als es beschlossen war, 
dass wir nach Italien segeln 
sollten, übergaben sie 
Paulus und einige andere 
Gefangene an einen, mit 

Namen Julius, einen Hauptmann von Au-

gustus' Schar.
2 Und ein Schiff von Adramyttium betre-
tend, legten wir ab, an den Küsten von Asi-
en entlangzusegeln, mit uns ein 
Aristarchus, ein Mazedonier aus Thessalo-
nich.
3 Und am nächsten Tag landeten wir in Si-
don: Und Julius bat Paulus höflich und gab 
ihm Freiheit, zu seinen Freunden zu gehen, 
um sich zu erfrischen.
4 Und als wir von dort abgefahren waren, 
segelten wir unter Zypern, denn die Winde 
waren entgegengesetzt.
5 Und als wir über das Meer von Zilizien 
und Pamphylien gesegelt waren, kamen wir 
nach Myra, einer Stadt in Lysien.
6 Und da fand der Zenturio ein Schiff von 
Alexandria, das nach Italien segelte und er 
setzte uns hinein.
7 Und als wir viele Tage lang langsam gese-
gelt waren und kaum gegen Gnidus kamen, 
und der uns nicht ließ, segelten wir unter 
||Krete hinüber gegen Salmone,
8 Und kamen, kaum daran vorbei, an einen 
Ort, der Schöne Häfen genannt wird, nahe, 
wo die Stadt Lasea war.
9 Nun, da viel Zeit verbraucht war und als 
Segeln nun gefährlich war, weil die Fasten-
zeit nun schon vergangen war, ermahnte 
Paulus sie,
10 Und sagte zu ihnen "Meine Herren, ich 
bemerke, dass diese Reise mit ||Schmerz 
und Schaden sein soll, nicht nur für die La-
dung und das Schiff, sondern auch für un-
sere Leben.
11 Nichtsdestotrotz glaubte der Zenturio 
dem Herrn und Besitzer des Schiffes mehr 
als den Dingen, die von Paulus gesprochen 
wurden.
12 Und weil der Hafen nicht geräumig zum 
Überwintern war, rieten die meisten, von 
dort auch abzureisen, wenn sie irgendwie 
nach Phönizien gelangen könnten dort zu 
überwintern; was ein Hafen von Kreta ist 
und gegen Südwest und Nordwest liegt.
13 Und als der Südwind schwach blies, an-
nehmend, dass sie ihre Bestimmung er-
reicht hatten und von dort losmachend, 
segelten sie nahe bei Griechenland.
14 Aber nicht lange danach ||erhob sich 
dagegen ein stürmischer Wind, genannt 
Euroclydon.
15 Und als das Schiff verfangen war und 
dem Wind nicht standhalten konnte, ließen 
wir es fahren.
16 Und unter einer gewissen Insel, die 
Clauda heißt, hatten wir viel Arbeit das 
Boot zu erreichen:

Paulus' Vision. Er Apostelg. wird für verrückt gehalten.
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17 Welches sie, als sie es aufgenommen 
hatten, zu Hilfe nahmen und das Schiff un-
terstützten; und fürchtend, dass sie in den 
Treibsand fallen würden, strichen die Segel 
und wurden so getrieben.
18 Und am nächsten Tag mit einem Sturm 
überaus hin und her geworfen, erleichterten 
Sie das Schiff:
19 Und am dritten Tag warfen wir mit unse-
ren eigenen Händen die Takelage vom 
Schiff.
20 Und als weder Sonne noch Sterne in 
vielen Tagen erschienen und kein geringer 
Sturm auf uns lag; wurde alle Hoffnung, 
dass wir gerettet werden sollten dann weg-
genommen.
21 Aber nach langer Enthaltsamkeit trat 
Paulus mitten unter sie und sagte "Meine 
Herren, ihr hättet auf mich hören sollen 
und nicht von Kreta losmachen und dieses 
Ungemach und diesen Verlust erleiden sol-
len.
22 Und nun ermahne ich euch, guten Mu-
tes zu sein: Denn da soll kein Verlust von 
irgendjemandes Leben unter euch sein, 
sondern der des Schiffes.
23 Denn da stand in dieser Nacht der En-
gel Gottes neben mir, dessen ich bin und 
dem ich diene
24 Und sagte "Fürchte dich nicht, Paulus, 
du mußt vor Cäsar gebracht werden und 
siehe, Gott hat dir alle die gegeben, die mit 
dir segeln.
25 Weshalb, meine Herren, seid guten Mu-
tes: Denn ich glaube Gott, daß es so sein 
wird, wie es mir gesagt wurde.
26 Obgleich wir auf eine bestimmte Insel 
geworfen werden müssen."
27 Aber als die vierzehnte Nacht gekom-
men war und wir gegen Mitternacht in der 
Adria auf und ab gefahren wurden, meinten 
die Schiffsleute, dass sie näher an ein Land 
herankämen:
28 Und loteten und fanden zwanzig Klafter: 
Und als sie ein wenig weiter gegangen wa-
ren, loteten sie erneut und fanden fünfzehn 
Klafter.
29 Dann, fürchtend, dass wir auf Felsen ge-
fallen wären, warfen sie Anker aus dem 
Heck und wünschten den Tag herbei. 
30 Und als die Schiffsleute im Begriff wa-
ren, aus dem Schiff zu fliehen, als sie das 
Boot in die See hinabgelassen hatten, als 
ob sie die Anker vom Vorschiff auswerfen 
würden,
31 Sagte Paulus zu dem Hauptmann und 
zu den Soldaten "Außer diese bleiben im 
Schiff, kannst du nicht gerettet werden."

32 Dann kappten die Soldaten die Taue des 
Bootes und ließen es abfallen.
33 Und als der Tag anbrach, beschwor 
Paulus sie alle, etwas zu essen, und sagte 
"Heute ist der vierzehnte Tag, den ihr ge-
wartet habt und fahrt fort zu fasten und habt 
nichts zu euch genommen.
34 Weshalb ich euch bitte, etwas Essen zu 
nehmen, denn dies ist für eure Gesundheit: 
Denn da soll kein Haar vom Kopf von ir-
gendeinem von euch fallen.
35 Und als er dies gesprochen hatte, nahm 
er Brot und gab in Anwesenheit von ihnen 
allen Dank zu Gott und als er es gebrochen 
hatte, begann er zu essen.
36 Dann waren sie alle guten Mutes und 
nahmen auch etwas Essen.
37 Und wir waren allesamt auf dem Schiff, 
sechsundsiebzig Seelen.
38 Und als sie genug gegessen hatten, er-
leichterten sie das Schiff und warfen den 
Weizen in die See hinaus.
39 Und als es Tag war, erkannten sie das 
Land nicht: Aber sie entdeckten einen ge-
wissen Bach mit einem Ufer, in den sie, 
wenn es möglich wäre, das Schiff hinein-
treiben wollten.
40 Und als sie ||die Anker hoch genom-
men hatten, begaben sie sich auf die See 
und machten die Ruderbänder los und 
hissten die Hauptsegel in den Wind und 
liefen zum Ufer.
41 Und an die Stelle verfallend, wo zwei 
Meere sich trafen, fuhren sie das Schiff auf 
Grund und der Vorderteil steckte fest und 
verblieb unbeweglich, aber der hintere Teil 
war mit der Gewalt der Wellen zerbrochen.
42 Und der Ratschluss der Soldaten war, 
die Gefangenen zu töten, nicht dass irgend-
einer von ihnen hinausschwimmen und 
entkommen sollte.
43 Aber der Hauptmann, gewillt Paulus zu 
retten, hielt sie von ihrem Vorhaben ab und 
befahl, dass jene, die schwimmen könnten, 
sich zuerst in die See werfen sollten und an 
Land zu gelangen:
44 Und der Rest, einige auf Planken und 
einige auf zerbrochenen Teilen des Schiffs: 
Und es geschah, dass sie alle sicher an 
Land entkamen.

Kapitel 28.
1 Paulus wird nach seinem Schiffbruch von 

den Barbar beköstigt. 5 Die Viper auf 
seiner Hand- verletzt ihn nicht. 8 Er 
heilt viele Krankhieten im Land. 11 Sie 
reisen nach Rom ab. 17 Er erklärt den 
Juden den Grund seines Kommens. 14 
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Nach seiner Predigt wurden einige 
überredet, andere glaubten nicht. 30 
Doch er predigt dort zwei Jahre.

nd als sie entkommen wa-
ren, da wussten sie, dass die 
Insel Melita genannt wurde.
2 Und die barbarischen 
Leute erwiesen uns keine 
geringe Freundlichkeit: 

Denn sie zündeten ein Feuer und empfin-
gen jeden einzelnen von uns wegen des ge-
genwärtigen Regens und wegen der Kälte.
3 Und als Paulus ein Bündel Stöcke ge-
sammelt hatte und sie auf das Feuer gelegt 
hatte, kam da eine Viper aus der Hitze und 
hielt sich an seiner Hand fest.
4 Und als die Barbaren das giftige Tier an 
seiner Hand hängen sahen, sagten sie un-
tereinander "Zweifellos ist dieser Mann ein 
Mörder, der zwar der See entkommen ist, 
den aber Vergeltung nicht leben lassen 
kann."
5 Und er schüttelte das Tier ab und warf es 
ins Feuer und erlitt keinen Schaden.
6 Obgleich, sie schauten, ob sie geschwol-
len sei oder tot herabgefallen: Aber nach-
dem sie eine große Weile geschaut hatten 
und keinen Schaden zu ihm kommen sa-
hen, änderten sie ihre Meinung und sagten, 
dass er ein Gott sei.
7 In demselben Quartier befanden sich die 
Besitztümer des obersten Mannes der Insel, 
dessen Name Publius war, der uns empfing 
und uns drei Tage lang freundlich beher-
bergte.
8 Und es geschah, dass der Vater des Pu-
blius krank in einem Fieber lag und an der 
Ruhr, zu dem Paulus hineinging und betete 
und seine Hände auf ihn legte und ihn 
heilte.
9 So, als dies getan war, kamen auch ande-
re auf der Insel, die Krankheiten hatten 
und wurden geheilt:
10 Welcher uns auch mit vielen Ehren 
beehrte und als wir abreisten, versorgten 
sie uns mit den Dingen, die nötig waren.
11 Und nach drei Monaten reisten wir mit 
einem Schiff aus Alexandria ab, das auf der 
Insel überwintert hatte, dessen Zeichen 
Kastor und Pollux war.
12 Und landeten in Syrakus und verweilten 
dort drei Tage.
13 Und von dort aus fuhren wir umher und 
kamen nach Rhegium, und nach einem Tag 
blies der Südwind und wir kamen am 
nächsten Tag nach Puteoli:
14 Wo wir Brüder fanden und gebeten wur-
den, sieben Tage bei ihnen zu bleiben: Und 

so gingen wir gen Rom.
15 Und von dort, als die Brüder von uns 
hörten, kamen sie, uns zu treffen, bis zum 
Appii-Forum und zu den drei Tavernen: 
Welchen, als Paulus sie sah, er Gott dankte 
und Mut fasste.
16 Und als wir nach Rom kamen, übergab 
der Zenturio die Gefangenen dem Haupt-
mann der Wache: Aber Paulus wurde er-
laubt, allein zu wohnen, mit einem 
Soldaten, der ihn bewachte.
17 Und es geschah, dass Paulus nach drei 
Tagen die Obersten der Juden zusammen-
rief. Und als sie zusammenkamen, sagte er 
zu ihnen "Männer und Brüder, obwohl ich 
nichts gegen die Leute oder die Sitten un-
serer Väter begangen habe, bin ich doch als 
Gefangener von Jerusalem in die Hände 
der Römer ausgeliefert worden.
18 Die, als sie mich untersuchten, mich 
hätten gehen lassen, weil da kein Grund 
des Todes in mir war.
19 Aber als die Juden dagegen sprachen, 
war ich gezwungen, an Cäsar zu appellie-
ren, nicht dass ich mein Volk zu beschuldi-
gen hätte.
20 Aus diesem Grund habe ich nach euch 
gerufen, um euch zu sehen und mit euch zu 
sprechen: Denn ich bin um der Hoffnung 
Israels willen mit dieser Kette gefesselt.
21 Und sie sagten zu ihm "Wir haben auch 
keine Briefe aus Judäa über dich erhalten 
und auch keiner von den Brüdern, die ka-
men, zeigte oder sprach irgendetwas 
Schlechtes von dir.
22 Aber wir wünschen von dir zu hören, 
was du denkst: Denn was diese Sekte be-
trifft, wissen wir, dass überall gegen sie ge-
sprochen wird.
23 Und als sie ihm einen Tag bestimmt hat-
ten, kamen da viele zu ihm in seine Her-
berge, denen er das Königreich Gottes 
erklärte und bezeugte und sie betreffend 
Jesus überzeugte, beides, aus dem Gesetz 
des Moses als aus den Propheten, vom 
Morgen bis Abend.
24 Und einige glaubten den Dingen, die 
gesprochen wurden und einige glaubten 
nicht.
25 Und als sie sich untereinander nicht ei-
nig waren, gingen sie fort, nachdem Paulus 
ein Wort gesprochen hatte "Gut sprach der 
heilige Geist durch den Propheten Jesaja zu 
unseren Vätern, 
26 Und sagte "*Geht zu diesen Leuten und 
sagt 'Hörend werdet ihr hören und werdet 
nicht verstehen, und sehend werdet ihr se-
hen und nicht erkennen.'

Schiffbrüchig. Apostelg. Die Schlange.
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Matthäus 13:14 
Matthäus 4:12 
Lukas 8:4 
Johannes 12:40 
Römer 11:8



Word of God International gUG
https://wordofgod.international

27 Denn das Herz dieser Leute ist ver-
stockt und ihre Ohren sind schwerhörig 
und ihre Augen haben sie geschlossen, da-
mit sie mit ihren Augen nicht sehen und 
mit ihren Ohren nicht hören und mit ihrem 
Herzen nicht verstehen und bekehrt wer-
den und ich sie heilen solle.
28 Sei es euch daher bekannt, dass die Er-
rettung Gottes zu den Nichtjuden geschickt 
ist und dass sie sie hören werden."

29 Und als er diese Worte gesagt hatte, gin-
gen die Juden fort und hatten große Diskus-
sionen unter sich.
30 Und Paulus wohnte zwei ganze Jahre in 
seinem eigenen gemieteten Haus und emp-
fing alle, die zu ihm kamen,
31 Das Königreich Gottes predigend und 
jene Dinge lehrend, die den Herrn Jesus 
Christus betreffen, mit aller Überzeugung 
und niemand verbot es ihm.

Israels Hoffnung. Kap.28. Starrköpfige Juden.

¶ Das Ende der Apostelgeschichte.

¶ Der
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Kapitel 1.
1 Paulus preist seine Berufung den Rö-

mern an 9 und sein Verlangen zu ihnen 
zu kommen. 16 Was sein Evangelium ist 
und die Rechtschaffenheit, welche es 
verkündet. 18 Gott ist zornig über jede 
Art von Sünde. 21 Was die Sünden der 
Nichtjuden waren.

Paulus, ein 
Diener von 
Jesus Christus, 
berufen ein 
Apostel zu 
sein, *abge-
sondert für das 
Evangelium 
Gottes, 
2 (Welches er 

zuvor verheißen hatte durch seine Prophe-
ten in den heiligen Schriften,)
3 Betreffend seines Sohnes Jesus Christus, 
unserem Herrn, welcher gemäß dem 
Fleisch aus dem Samen Davids gemacht 
war
4 Und +verkündete der Sohn Gottes zu 
sein, mit Kraft, gemäß dem Geist der Hei-
ligkeit, durch die Auferstehung von den To-
ten. 
5 Durch den wir Gnade und Apostelamt 
empfangen haben, ||wegen Gehorsams 
zum Glauben unter allen Nationen um sei-
nes Namens willen,
6 Unter welchen auch ihr seid, die Berufe-
nen von Jesus Christus.
7 An alle, die in Rom sind, geliebt von 
Gott,  berufen Heilige zu sein: Gnade für 
euch und Friede von Gott unserem Vater 
und dem Herrn Jesus Christus.
8 Zuerst danke ich meinem Gott durch 
Jesus Christus für euch alle, dass euer 
Glaube durch die ganze Welt verkündet 
wird.
9 Denn Gott ist mein Zeuge, welchem ich 
diene || mit meinem Geist in dem Evan-
gelium seines Sohnes, dass ich euch immer 
ohne Unterlass erwähne in meinen Gebe-
ten,

10 Erbittend, (wenn ich durch irgendwel-
che Möglichkeiten nun vielleicht endlich 
eine erfolgreiche Reise habe durch den 
Willen Gottes) zu euch zu kommen.
11 Denn ich sehne mich danach, euch zu 
sehen, dass ich euch eine geistliche Gabe 
mitteilen möge, {sodass} ihr zum Ende ge-
festigt sein mögt,
12 Das ist, dass ich ||mit euch zusammen 
ermuntert sein möge, durch den gemeinsa-
men Glauben, jeweils von euch und mir. 
13 Nun würde ich euch nicht unwissend 
lassen, Brüder, dass ich oft beabsichtigte zu 
euch zu kommen, (aber wurde bisher ge-
hindert) dass ich etwas Frucht ||auch unter 
euch haben möge, wie auch unter anderen 
Nichtjuden. 
14 Ich bin beiden ein Schuldner, den Grie-
chen und den Barbaren, beiden, den Wei-
sen und den Törichten.
15 Also, soviel wie in mir ist, bin ich bereit 
das Evangelium auch euch, die ihr in Rom 
seid, zu predigen.
16 Denn ich schäme mich nicht des Evan-
geliums von Christus: Denn es ist die Kraft 
Gottes zur Errettung für jeden, der glaubt, 
zuerst für den Juden und ebenso für den 
Griechen.
17 Denn darin ist die Rechtschaffenheit 
Gottes offenbart von Glaube zu Glaube: 
Wie es geschrieben ist, *Der Gerechte wird 
durch Glauben leben.
18 Denn der Zorn Gottes ist offenbart vom 
Himmel gegen alle Gottlosigkeit und Sünd-
haftigkeit der Menschen, welche die Wahr-
heit in Sündhaftigkeit zurückhalten.
19 Weil das, was von Gott bekannt sein 
kann, in ||ihnen offenbar ist, denn Gott hat 
es ihnen gezeigt. 
20 Denn die unsichtbaren Dinge von ihm, 
sind deutlich zu sehen seit der Erschaffung 
der Welt, sie werden verstanden durch die 
Dinge, die gemacht sind, selbst seine ewige 
Kraft und Gottheit, ||sodass sie ohne Ent-
schuldigung sind.
21 Weil, als sie Gott kannten, verherrlich-
ten sie ihn nicht als Gott, noch waren dank-

Paulus' Eifer An die Römer. für das Evangelium.

||oder, dass sie 
sein mögen

||oder: zu ihnen
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bar, sondern wurden eingebildet in ihren 
Einbildungen und ihr törchites Herz war 
verfinstert:
22 Sich selbst bekennend weise zu sein, 
wurden sie Narren:
23 Und tauschten die Herrlichkeit des un-
vergänglichen *Gottes in ein Bild, gemacht 
wie der vergängliche Mensch und wie die 
Vögel und vierfüßigen Tiere und kriechen-
den Dinge:
24 Weshalb Gott sie auch zur Unreinheit 
hingab, durch die Lüste ihrer eigenen Her-
zen, ihre eigenen Körper untereinander zu 
entehren:
25 Welche die Wahrheit Gottes in eine Lü-
ge änderten und dem Geschöpf mehr hul-
digten und dienten als dem Schöpfer, der 
gepriesen ist für immer. Amen.
26 Aus diesem Grund übergab sie Gott an 
abscheuliche Zuneigungen: denn selbst ih-
re Frauen haben den natürlichen Gebrauch 
in den, der widernatürlich ist, verwandelt:
27 Und ebenso auch die Männer, den na-
türlichen Gebrauch der Frau verlassend, 
entbrannten in ihren Lüsten gegeneinander, 
Männer mit Männern das treibend, was un-
schicklich ist und empfingen an ihnen 
selbst den Lohn ihrer Abweichung, welcher 
verdient war.
28 Und auch als sie Gott nicht in ihrem 
Wissen || behalten wollten, übergab Gott 
sie in || eine verwerfliche Gesinnung, die-
se Dinge zu tun, welche nicht angemessen 
sind: 
29 Gefüllt mit aller Sündhaftigkeit, Un-
zucht, Gottlosigkeit, Begehrlichkeit, Bos-
heit, voll Neid, Mord, Streit, Betrug, 
Bösartigkeit, Flüsterer,
30 Verleumder, Hasser Gottes, boshaft, 
stolz, Prahler, Erfinder böser Dinge, unge-
horsam gegenüber den Eltern;
31 Ohne Verständnis, Vertragsbrecher, oh-
ne || natürliche Liebe, unversöhnlich, un-
gnädig; 
32 Welche, das Urteil Gottes kennend, 
(dass sie, welche solche Dinge begehen, 
des Todes würdig sind) nicht nur dasselbe 
tun, sondern ||Freude haben an denen, die 
sie tun. 

Kapitel 2.
1 Die, welche sündigen, obwohl sie es bei 

anderen verdammen, können sich nicht 
entschuldigen 6 und  dem Urteil Gottes 
viel weniger entkommen, 9 ob sie Juden 
oder Nichtjuden seien. 14 Die Nichtju-
den können nicht entkommen, 17 noch 
die Juden, 25 welchen ihre Beschnei-
dung nicht nützen soll, wenn sie nicht 

das Gesetz halten.
eshalb bist du unentschuld-
bar, oh Mensch, wer auch 
immer du bist, der verurteilt: 
Denn worin du einen ande-
ren verurteilst, verdammst 

du dich selbst, denn du, der verurteilst, tust 
die selben Dinge.
2 Aber wir sind sicher, dass das Urteil Got-
tes gemäß der Wahrheit ist, gegen jene, die 
solche Dinge begehen.
3 Und denkst du dies, oh Mensch, der die 
verurteilt, welche solche Dinge tun und 
dasselbe tust, dass du dem Urteil Gottes 
entkommen wirst?
4 Oder verachtest du die Reichtümer seiner 
Güte und Nachsicht und Langmut, nicht 
wissend, dass die Güte Gottes dich zur 
Reue führt?
5 Aber nach deiner Härte und reuelosem 
Herz *häufst du auf dir selbst Zorn, zum Tag 
des Zorns und Offenbarung des rechtschaf-
fenen Urteils Gottes:
6 *Welcher jedem Menschen zurückgeben 
will, gemäß seinen Taten:
7 Denen, welche mit geduldiger Fortfüh-
rung im Gutes tun, nach Herrlichkeit su-
chen und Ehre und Unsterblichkeit, 
ewigem Leben:
8 Aber denen, die streitsüchtig sind und 
nicht der Wahrheit gehorchen, sondern der 
Sünde gehorchen, Grimm und Zorn,
9 Drangsal und Qual jeder Seele des Men-
schen, die böses tut, dem Juden zuerst und 
ebenso dem +Nichtjuden.
10 Aber Herrlichkeit, Ehre und Frieden je-
dem Menschen, der Gutes bewirkt, zuerst 
dem Juden und ebenso dem +Nichtjuden.
11 Denn da ist kein Ansehen der Personen 
bei Gott.
12 Denn so viele, wie ohne Gesetz gesün-
digt haben, werden auch ohne Gesetz zu-
grunde gehen: Und so viele, wie im Gesetz 
gesündigt haben, werden durch das Gesetz 
verurteilt.
13 (Denn nicht die Hörer des Gesetzes sind 
gerecht vor Gott, sondern die Täter des Ge-
setzes werden gerechtfertigt;
14 Denn wenn die Nichtjuden, die das Ge-
setz nicht haben, von Natur aus die im Ge-
setz enthaltenen Dinge tun: Diese, das 
Gesetz nicht habend, sind sich selbst ein 
Gesetz,
15 Welche das Werk des Gesetzes in ihren 
Herzen geschrieben zeigen, deren ||Ge-
wissen ebenfalls Zeugnis gibt und deren 
Gedanken ||untereinander beschuldigen 
oder sonst einander entschuldigen:

Gottes Beurteilung. Kapitel 2. Welche gerechtfertigt sind.
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16 Am Tag, wenn Gott die Geheimnisse der 
Menschen durch Jesus Christus beurteilen 
wird, gemäß meinem Evangelium.
17 Siehe, du wirst ein Jude genannt und 
ruhst im Gesetz und rühmst dich Gottes:
18 Und kennst seinen Willen und ||er-
kennst die Dinge an, die vorzüglicher sind, 
aus dem Gesetz instruiert,
19 Und bist überzeugt, dass du selbst ein 
Führer der Blinden bist, ein Licht derer, die 
in Finsternis sind:
20 Ein Unterweiser der Törichten, ein Leh-
rer der Kleinkinder: Der die Art des Wis-
sens und der Wahrheit im Gesetz hat:
21 Du deshalb, der einen anderen lehrt, 
lehrst du nicht dich selbst? Du, der pre-
digst, ein Mensch solle nicht stehlen, 
stiehlst du?
22 Du, der sagt, ein Mensch solle nicht 
Ehebruch begehen, begehst du Ehebruch? 
Du, der Götzen verabscheut, begehst du 
Frevel?
23 Du, der sich Gottes rühmt, entehrst du 
Gott durch das Brechen des Gesetzes?
24 Denn der Name Gottes wird unter den 
Nichtjuden gelästert, durch euch, wie es 
*geschrieben steht:
25 Denn Beschneidung nützt wahrlich, 
wenn du das Gesetz hältst: Aber wenn du 
ein Gesetzesbrecher bist, wird deine Be-
schneidung zur Unbeschnittenheit ge-
macht.
26 Deshalb, wenn die Unbeschnittenheit 
die Rechtschaffenheit des Gesetzes be-
wahrt, sollte nicht seine Unbeschnittenheit 
als Beschneidung gezählt werden?
27 Und wird nicht Unbeschnittenheit, die 
von Natur aus ist, wenn sie das Gesetz er-
füllt, dich beurteilen, der du nach dem 
Buchstaben und der Beschneidung das 
Gesetz übertrittst?
28 Denn derjenige ist nicht ein Jude, der 
äußerlich einer ist, noch ist das Beschnei-
dung, welche äußerlich am Fleisch ist:
29 Aber derjenige ist ein Jude, der inner-
lich einer ist, und Beschneidung ist, die 
vom Herzen, im Geist und nicht im Buch-
staben, deren Lobpreis nicht von Men-
schen, sondern von Gott ist.

Kapitel 3.
1 Das Vorrecht der Juden: 3 Das sie nicht 

verloren haben, 9 wiewohl das Gesetz 
sie auch der Sünde überführt. 20 Des-
halb wird kein Fleisch durch das Gesetz 
gerechtfertigt, 28 sondern alle, ohne 
Unterschied, allein durch den Glauben. 
31 Und doch ist das Gesetz nicht abge-

schafft.
elchen Vorteil hat dann der 
Jude? Oder welcher Nutzen 
ist da von der Beschnei-
dung?
2 Viel in jeder Hinsicht: Vor 

allem, weil ihnen die Orakel Gottes anver-
traut waren.
3 Wofür, wenn einige nicht glaubten? Wird 
ihr Unglaube den Glauben an Gott wir-
kungslos machen?
4 Gott bewahre: Ja, lass Gott wahrhaftig 
sein, aber jeden Menschen einen Lügner, 
wie es geschrieben ist, "*Dass du in deinen 
Reden gerechtfertigt sein mögest und über-
stehen mögest, wenn du beurteilt wirst."
5 Wenn aber unsere Sündhaftigkeit die 
Rechtschaffenheit Gottes lobt, was sollen 
wir dann sagen? Ist Gott unredlich, der Ver-
geltung übt? (Ich spreche als ein Mensch)
6 Gott bewahre: Denn wie würde Gott dann 
die Welt beurteilen?
7 Denn wenn die Wahrheit Gottes durch 
meine Lügen zu seiner Ehre noch mehr ge-
worden ist; warum noch werde ich auch als 
Sünder verurteilt?
8 Und eher nicht, wie verleumderisch be-
richtet wird und wie einige versichern, dass 
wir sagen "Lasst uns Böses tun, dass Gutes 
kommen möge": Deren Verdammnis ist ge-
recht.
9 Was dann? Sind wir besser als sie? Nein, 
keineswegs: Denn wir haben zuvor +bewie-
sen, dass beide, Juden und Nichtjuden, alle 
unter Sünde sind,
10 Wie es geschrieben ist: Da ist kein 
Rechtschaffener, nein, nicht einer:
11 Da ist keiner, der versteht, da ist keiner, 
der nach Gott sucht.
12 Sie sind alle vom Weg abgekommen, sie 
sind alle unnütz geworden, da ist keiner, 
der Gutes tut, nein, nicht einer.
13 Ihr Hals ist ein offenes Grab, mit ihren 
Zungen haben sie Betrug begangen, das 
Gift der Aspisviper ist unter ihren Lippen:
14 Deren Mund voll Fluchen und Bitterkeit 
ist:
15 Ihre Füße sind flink, Blut zu vergießen.
16 Zerstörung und Elend sind auf ihren 
Wegen:
17 Und den Weg des Friedens haben sie 
nicht gekannt.
18 Da ist keine Furcht vor Gott vor ihren 
Augen."
19 Nun wissen wir, dass welche Dinge auch 
immer das Gesetz sagt, es spricht zu denen, 
die unter dem Gesetz sind: Dass Mund ver-
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stopft sei und alle Welt ||schuldig werde 
vor Gott.
20 Deshalb wird durch die Taten des Ge-
setzes kein Fleisch in seinen Augen ge-
rechtfertigt werden: Denn durch das Gesetz 
besteht die Erkenntnis der Sünde.
21 Aber nun ist die Rechtschaffenheit Got-
tes ohne das Gesetz offenbart, bezeugt 
durch das Gesetz und die Propheten.
22 Selbst die Rechtschaffenheit Gottes, 
welche durch den Glauben an Jesus 
Christus allen gilt und denen die glauben: 
Denn da ist kein Unterschied:
23 Denn alle haben gesündigt und erman-
geln die Herrlichkeit Gottes,
24 Gerechtfertigt durch seine Gnade, 
durch die Erlösung, die in Jesus Christus 
ist:
25 Welchen Gott ||gesandt hat, eine Ver-
söhnung zu sein, durch Glauben an sein 
Blut, um seine Rechtschaffenheit zu ver-
künden zur ||Vergebung der Sünden, die 
vergangen sind, durch die Nachsicht Got-
tes. 
26 Zu dieser Zeit, sage ich, seine Recht-
schaffenheit zu verkünden: Dass er gerecht 
sei und der Rechtfertiger dessen, der an 
Jesus glaubt. 
27 Wo ist dann Prahlerei? Sie ist ausge-
schlossen. Durch welches Gesetz? Durch 
Wirken? Nein: Sondern durch das Gesetz 
des Glaubens.
28 Daraus schließen wir, dass der Mensch 
durch den Glauben gerechtfertigt wird, oh-
ne die Taten des Gesetzes.
29 Ist er nur der Gott der Juden? Ist er 
{es} nicht auch der Nichtjuden? Ja, auch 
der Nichtjuden:
30 Seither ist es ein Gott, der die Beschnei-
dung durch den Glauben und die Unbe-
schneidung durch den Glauben 
rechtfertigen wird.
31 Machen wir dann das Gesetz durch den 
Glauben ungültig? Gott bewahre: Ja, wir 
konstatieren das Gesetz.

Kapitel 4.
1 Abrahams Glaube wurde ihm zur Ge-

rechtigkeit zugerechnet, 10 bevor er be-
schnitten wurde. 13 Durch den Glauben 
allein haben er und sein Geschlecht die 
Verheißung empfangen. 16 Abraham ist 
der Vater aller, die glauben. 24 Unser 
Glaube wird auch uns als Rechtschaf-
fenheit zugerechnet werden

as sollen wir dann sagen, 
was Abraham, unser Vater, 
was das Fleisch betrifft, ge-
funden hat?
2 Denn wenn Abraham 

durch Werke gerechtfertigt wäre, hat er et-
was sich zu rühmen, aber nicht vor Gott.
3 Denn was sagt die Schrift? Abraham 
glaubte Gott und es wurde ihm als Recht-
schaffenheit angerechnet.
4 Nun wird dem wer wirkt, der Lohn nicht 
aus Güte zugerechnet, sondern aus Schuld.
5 Aber dem, der nicht wirkt, sondern an 
den glaubt, der die Gottlosen rechtfertigt; 
dessen Glaube wird als Rechtschaffenheit 
gezählt.
6 Ebenso wie David auch die Gesegnetheit 
des Menschen beschreibt, dem Gott die 
Gerechtigkeit ohne Werke zuschreibt:
7 Und sagt "Gesegnet sind jene, deren Un-
gerechtigkeiten vergeben sind und deren 
Sünden zugedeckt sind.
8 Gesegnet ist der Mensch, dem der Herr 
keine Sünde zurechnen will.
9 Kommt diese Gesegnetheit dann nur 
durch die Beschneidung oder auch durch 
die Unbeschnittenheit? Denn wir sagen, 
dass der Glaube dem Abraham als Recht-
schaffenheit angerechnet wurde.
10 Wie wurde es dann gerechnet? Als er in 
der Beschneidung war oder in der Nichtbe-
schneidung? Nicht in der Beschneidung, 
sondern in der Nichtbeschneidung.
11 Und er empfing das Zeichen der Be-
schneidung, ein Zeichen der Rechtschaf-
fenheit des Glaubens, welches er hatte, 
obwohl er noch unbeschnitten war: Dass er 
der Vater all jener sei, die glauben, obwohl 
sie nicht beschnitten sind; damit auch ih-
nen die Rechtschaffenheit zugerechnet 
werde:
12 Und der Vater der Beschneidung, für 
die, die nicht allein von der Beschneidung 
sind, sondern auch in den Fußstapfen des 
Glaubens unseres Vaters Abraham wan-
deln, den er hatte, als er noch unbeschnit-
ten war.
13 Denn die Verheißung, dass er der Erbe 
der Welt sein sollte, war nicht für Abraham 
oder seine Nachkommen durch das Gesetz, 
sondern durch die Rechtschaffenheit des 
Glaubens.
14 Denn wenn diejenigen, die aus dem Ge-
setz sind, Erben sind, wurde der Glaube 
hinfällig und die Verheißung unwirksam 
gemacht.
15 Denn das Gesetz bewirkt den Zorn: 
Denn wo kein Gesetz ist, da ist auch keine 
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||oder: durch 
ein Vergehen

||oder: welche

||oder: 
zeitgemäß

*Genesis 15:5

*Genesis 17:5

 ||oder: wie zu 
ihm

Übertretung.
16 Darum ist es vom Glauben, daß es 
durch Güte sei; bis zum Ende mag die Ver-
heißung sicher sein für alle Nachkommen, 
nicht nur für die, die vom Gesetz sind, son-
dern auch für die, die vom Glauben Abra-
hams sind, der der Vater von allen ist, 
17 (Wie es geschrieben ist: *Ich habe dich 
zum Vater vieler Nationen gemacht) ||vor 
dem, welchem er geglaubt hat, nämlich 
Gott, der die Toten erweckt und jene Dinge 
benennt, die nicht sind, als ob sie bestün-
den,
18 Der entgegen aller Hoffnung glaubte, 
dass er der Vater vieler Völker werden mö-
ge: Gemäß dem, was gesprochen war "*So 
soll deine Nachkommenschaft sein."
19 Und nicht schwach im Glauben seiend, 
hielt er seinen eigenen Körper nicht für tot, 
als er etwa hundert Jahre alt war, noch bis-
her die Unfruchtbarkeit von Sarahs Gebär-
mutter.
20 Er wankte nicht durch Unglauben über 
die Verheißung Gottes: Sondern war stark 
im Glauben und gab Gott die Ehre:
21 Und völlig überzeugt, dass was ihm ver-
sprochen war, war er in der Lage, auch zu 
erfüllen.
22 Und darum war es ihm als Rechtschaf-
fenheit angerechnet.
23 Nun wurde es nicht nur um seinetwillen 
geschrieben, dass es ihm zugeschrieben 
wurde:
24 Aber auch für uns, denen es zugerech-
net werden wird, wenn wir an den glauben, 
der Jesus, unseren Herrn, von den Toten 
auferweckt hat,
25 Der für unsere Sünden ausgeliefert und 
für unsere Rechtfertigung wieder aufer-
weckt wurde.

Kapitel 5.
1 Da wir durch den Glauben gerechtfertigt 

sind, haben wir Frieden mit Gott, 2 und 
sind getrost in der Hoffnung, 8 dass 
nachdem wir durch sein Blut ausge-
söhnt wurden, als wir Feinde waren, 10 
wir, ausgesöhnt, umso mehr errettet sein 
werden. 12 Wie Sünde und Tod durch 
Adam kamen, 17 so viel mehr Recht-
schaffenheit und Leben durch Jesus 
Christus. 20 Wo Sünde reichlich war, 
war Gunst überreichlich.

eshalb, gerechtfertigt durch 
Glauben, haben wir Frieden 
mit Gott durch unseren 
Herrn Jesus Christus.
2 Durch den auch wir Zu-

griff durch Glauben haben, zu dieser Güte, 
in der wir stehen und uns freuen in der 
Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes.
3 Und nicht nur das, sondern wir jubeln 
auch in Drangsalen, wissend, dass Drang-
sal Geduld bewirkt:
4 Und Geduld, Erfahrung: Und Erfahrung, 
Hoffnung:
5 Und Hoffnung macht nicht beschämt, 
denn die Liebe Gottes ist ausgeschüttet in 
unsere Herzen, durch den heiligen Geist, 
der uns gegeben wurde.
6 Denn als wir noch ohne Kraft waren, ||
rechtzeitig, starb Christus für die Gottlosen.
7 Denn für einen rechtschaffenen Men-
schen will kaum einer sterben: Für einen 
guten Menschen würden einige sich sogar 
getrauen zu sterben.
8 Aber Gott erweist seine Liebe zu uns, in-
dem, als wir noch Sünder waren, Christus 
für uns starb.
9 Viel mehr als durch sein Blut gerechtfer-
tigt, werden wir durch ihn vor dem Zorn er-
rettet werden.
10 Denn wenn, als wir Feinde waren, wir 
mit Gott ausgesöhnt wurden durch den Tod 
seines Sohnes: Vielmehr ausgesöhnt sei-
end, werden wir errettet durch sein Leben.
11 Und nicht nur das, sondern wir erfreuen 
uns auch in Gott, durch unseren Herrn 
Jesus Christus, durch den wir nun die Ver-
söhnung empfangen haben.
12 Weshalb, wie durch einen Menschen 
Sünde in die Welt trat, und Tod durch Sün-
de: Und so Tod auf alle Menschen kam, ||
weil alle gesündigt haben. 
13 Denn bis zum Gesetz war die Sünde in 
der Welt: Aber Sünde wird nicht angerech-
net, wenn da kein Gesetz ist.
14 Nichtsdestotrotz, Tod herrschte von 
Adam bis Moses, auch über jene, die nicht 
gesündigt hatten, nach dem Ebenbild von 
Adams Übertretung, der das Abbild dessen 
ist, der kommen würde:
15 Aber nicht wie das Vergehen, ist auch 
die freie Gabe: Denn wenn durch das Ver-
gehen von einem, viele tot sein mögen: Ist 
vielmehr die Güte Gottes und die Gabe 
durch die Güte, welche durch einen Men-
schen Jesus Christus besteht, vielen reich-
lich zuteil geworden.
16 Und nicht wie es mit einem geschah, der 
sündigte, ist ebenso die Gabe: Denn das 
Urteil geschah mit einem zur Verdammnis: 
Aber die freie Gabe ist von vielen Vergehen 
zur Rechtfertigung. 
17 Denn wenn ||durch eines Menschen 
Vergehen der Tod durch einen herrschte, so 

Rechtfertigung. An die Römer. Gottes Liebe.
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+Gr. zur 
Rechtschaffenheit

+griechisch: der 
ihr überantwortet 
wurdet

+griechisch: 
Waffen, 
Kampfmittel

+griechisch: 
gerechtfertigt

||oder, sind.

||oder: durch 
ein Vergehen 

||oder: durch 
eine 
Rechtschaffenheit

werden viel mehr die, welche die Fülle der 
Güte und die Gabe der Rechtschaffenheit 
empfangen, im Leben durch einen herr-
schen, Jesus Christus. 
18 Darum, wie ||durch eines Menschen 
Vergehen die Verurteilung über alle Men-
schen kam: Ebenso kam durch die ||
Rechtschaffenheit von Einem, die freie Ga-
be der Rechtfertigung des Lebens über alle 
Menschen.
19 Denn wie durch eines Menschen Unge-
horsam viele zu Sündern gemacht wurden: 
So werden, durch Gehorsam von Einem, 
viele rechtschaffen gemacht werden.
20 Überdies ist das Gesetz eingetreten, da-
mit die Verfehlung reichlich sei: Aber wo 
Sünde strotzte, strotzte Güte viel mehr.
21 Dass, wie Sünde bis zum Tode ge-
herrscht hat: Genauso möge Güte herr-
schen durch Rechtschaffenheit zum ewigen 
Leben, durch Jesus Christus, unseren 
Herrn.

Kapitel 6.
1 Wir sollen nicht in Sünde leben, 2 denn 

wir sind unempfänglich für sie, 3 wie 
durch unsere Taufe gezeigt. 12 Die Sün-
de soll nicht mehr herrschen, 18 denn 
wir haben uns dem Dienst der Recht-
schaffenheit unterworfen, 23 und dafür 
ist der Tod die Entlohn der Sünde.

as sollen wir dann sagen? 
Sollen wir in Sünde fortfah-
ren: Damit Güte reichlich 
sei?
2 Gott bewahre: Wie sollen 

wir, die wir für Sünde unempfänglich sind, 
noch länger darin leben?
3 Wisst ihr nicht, dass so viele von uns, wie 
in Jesus Christus getauft || wurden, in sei-
nen Tod getauft wurden?
4 Deshalb sind wir begraben mit ihm durch 
die Taufe in den Tod, dass wie Christus vom 
Tod auferweckt wurde durch die Herrlich-
keit des Vaters: So sollen auch wir in der 
Neuheit des Lebens wandeln.
5 Denn wenn wir zusammen gepflanzt wur-
den in das Ebenbild seines Todes: Werden 
wir auch im Ebenbild seiner Auferstehung 
sein:
6 Dies wissend, dass unser alter Mensch 
mit ihm gekreuzigt ist, dass der Körper der 
Sünde zerstört sein möge, damit wir fortan 
nicht der Sünde dienen.
7 Denn derjenige, der tot ist, ist von Sünde 
+befreit.
8 Wenn wir nun mit Christus tot sind, glau-
ben wir, dass wir auch mit ihm leben wer-

den:
9 Wissend, dass Christus, von den Toten 
auferweckt, nicht mehr stirbt, hat Tod keine 
Herrschaft mehr über ihn.
10 Denn indem er starb, starb er einmal für 
die Sünde: Aber indem er lebt, lebt er für 
Gott.
11 Ebenso zählt ihr auch euch selbst tat-
sächlich tot zu sein für Sünde: Aber leben-
dig für Gott, durch Jesus Christus unseren 
Herrn.
12 Lasst darum nicht die Sünde herrschen 
in eurem sterblichen Körper, dass ihr ihm 
gehorcht in seinen Begierden.
13 Gebt ihr nicht eure Körperteile als 
+Werkzeuge der Sündhaftigkeit: Sondern 
gebt ihr euch für Gott, als jene, die lebendig 
werden von den Toten und eure Körperteile 
als Werkzeuge der Rechtschaffenheit für 
Gott 
14 Denn Sünde soll nicht Herrschaft über 
euch haben, denn ihr seid nicht unter dem 
Gesetz, sondern unter Güte.
15 Was dann? Sollen wir sündigen, weil wir 
nicht unter dem Gesetz, sondern unter der 
Güte sind? Gott bewahre.
16 Wisst ihr nicht, dass zu wem ihr euch 
selbst als Diener gebt, dessen Diener seid 
ihr, dem ihr gehorcht: Ob der Sünde zum 
Tod oder dem Gehorsam zur Rechtschaf-
fenheit?
17 Aber Gott sei gedankt, dass ihr die Die-
ner der Sünde wart: Aber ihr habt aus dem 
Herzen der Art von Lehre gehorcht, +wel-
che euch übergeben wurde.
18 Dann von der Sünde befreit, wurdet ihr 
die Diener der Rechtschaffenheit.
19 Ich spreche nach Menschenart, wegen 
der Schwachheit eures Fleisches: Denn wie 
ihr eure Körperteile als Diener der Unrein-
heit und des Unrechts hergegeben habt, 
zum Unrecht: Genauso gebt ihr eure Kör-
perteile nun der Rechtschaffenheit, zur 
Heiligkeit.
20 Denn als ihr die Diener der Sünde wart, 
wart ihr frei +von Rechtschaffenheit..
21 Welche Frucht hattet ihr dann in diesen 
Dingen, wofür ihr jetzt beschämt seid? 
Denn das Ende dieser Dinge ist Tod.
22 Aber jetzt von Sünde frei gemacht und 
Diener Gottes geworden, habt ihr eure 
Frucht zur Heiligkeit und schließlich ewi-
ges Leben.
23 Denn die Entlohnung der Sünde ist Tod: 
Aber die Gabe Gottes ist ewiges Leben, 
durch Jesus Christus unseren Herrn.

Tod durch Sünde. Kapitel 6. 7. Lohn der Sünde.
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||oder: dieses 
Körpers des 
Todes.

+griechisch 
weiß

||oder: Begierde

|| oder: tot zu 
dem seien

+griechisch: 
Leidenschaften

Menschens Schwäche. An die Römer. Fleisch und Geist.
Kapitel 7.

1 Kein Gesetz hat länger Macht über einen 
Menschen, als dieser lebt. 4 Aber wir 
sind tot zum Gesetz. 7 Doch ist nicht 
das Gesetz Sünde, 12 sondern heilig, 
gerecht, gut, 16 wie ich anerkenne, der 
betrübt ist, weil ich es nicht halten 
kann.

isst ihr nicht, Brüder (denn 
ich spreche zu denen, die 
das Gesetz kennen), wie das 
Gesetz Herrschaft über 
einen Menschen hat, so lan-

ge er lebt?
2 Denn die Frau, die einen Ehemann hat, 
ist durch das Gesetz an ihren Mann gebun-
den, so lange er lebt: Aber wenn der Mann 
tot wäre, so ist sie von dem Gesetz des 
Mannes befreit.
3 Also dann, wenn während ihr Ehemann 
lebt, sie mit einem anderen Mann verheira-
tet wäre, wird sie eine Ehebrecherin ge-
nannt werden: Aber wenn ihr Mann tot 
wäre, ist sie frei von diesem Gesetz, sodass 
sie keine Ehebrecherin ist, obwohl sie mit 
einem anderen Mann verheiratet wäre.
4 Weshalb, meine Brüder, ihr auch dem 
Gesetz gegenüber tot seid durch den Kör-
per von Christus, damit ihr miteinander 
verheiratet sein sollt, wie zu dem, der von 
den Toten auferstanden ist, damit wir für 
Gott Frucht bringen mögen, 
5 Denn als wir im Fleisch waren, brachten 
die +Laster der Sünden, die durch das Ge-
setz {bestimmt} waren, die in unseren 
Körperteilen wirkten, Frucht zum Tode her-
vor. 
6 Aber jetzt sind wir vom Gesetz erlöst, ||
dass wir, tot seien worin wir festgehalten 
wurden, damit wir in Erneuerung des Geis-
tes dienen und nicht in der Altertümlich-
keit des letzteren.
7 Was sollen wir dann sagen? Ist das Ge-
setz Sünde? Gott bewahre. Nein, ich hätte 
Sünde nicht gekannt, sondern durch das 
Gesetz: Denn ich hätte ||Lust nicht ge-
kannt, außer das Gesetz hätte gesagt "Du 
sollst nicht lüstern sein."
8 Aber Sünde, die Gelegenheit durch das 
Gebot wahrnehmend, bewirkte in mir alle 
Arten von Begierde. Denn ohne das Gesetz, 
war Sünde tot.
9 Denn ich war einst lebendig ohne das 
Gesetz, aber als das Gebot kam, lebte die 
Sünde auf und ich starb.
10 Und das Gebot, das für Leben bestimmt 
war, fand ich für Tod.
11 Denn Sünde, das Gebot zum Anlass 

nehmend, täuschte mich und erschlug 
mich dadurch.
12 Weshalb das Gesetz heilig ist und das 
Gebot heilig und gerecht und gut.
13 Wurde dann das, was gut ist, mir zum 
Tod gemacht? Gott bewahre. Sondern Sün-
de, dass sie als Sünde erscheinen möge, 
Tod bewirkend in mir durch das was gut ist: 
Damit Sünde durch das Gebot übermäßig 
sündhaft werden möge.
14 Denn wir wissen, dass das Gesetz spiri-
tuell ist: Aber ich bin fleischlich, der Sünde 
verkauft.
15 Denn das, was ich tue, +erlaube ich 
nicht: Denn was ich wollte, das tue ich 
nicht, aber was ich hasse, das tue ich.
16 Wenn ich dann das tue, was ich nicht 
wollte, stimme ich dem Gesetz zu, dass es 
gut ist.
17 Nun denn, es bin nicht mehr ich, der es 
tut: Sondern Sünde, die in mir wohnt.
18 Denn ich weiß, dass in mir (das heißt, in 
meinem Fleisch) kein gutes Ding wohnt. 
Denn das Wollen ist bei mir vorhanden: 
Aber wie das zu vollbringen, das gut ist, fin-
de ich nicht.
19 Denn das Gute, das ich wollte, tue ich 
nicht: Aber das Böse, das ich nicht wollte, 
das tue ich.
20 Nun, wenn ich das tue, das ich nicht 
wollte, ist es nicht mehr, das ich es tue, son-
dern Sünde die in mir wohnt.
21 Ich finde dann ein Gesetz, dass, wenn 
ich Gutes tun wollte, Böses bei mir ist.
22 Denn ich habe Freude am Gesetz Got-
tes, nach dem inneren Menschen.
23 Aber ich sehe ein anderes Gesetz in 
meinen Körperteilen, gegen das Gesetz 
meines Verstandes kämpfend, mich in die 
Gefangenschaft des Gestezes der Sünde 
bringend, das in meinen Körperteilen ist.
24 O elender Mensch, der ich bin: Wer 
wird mich vom ||Körper dieses Todes erlö-
sen?
25 Ich danke Gott durch Jesus Christus, 
unsern Herrn. So diene ich denn mit dem 
Verstand dem Gesetz Gottes, aber mit dem 
Fleisch dem Gesetz der Sünde.

Kapitel 8.
1 Diejenigen, die in Christus sind und 

nach dem Geist leben, sind frei von Ver-
dammnis. 5. 13 Was für ein Schaden 
kommt vom Fleisch 6.14 und was Gutes 
vom Geist: 17 Und was davon, Gottes 
Kind zu sein, 19 dessen herrliche Erlö-
sung alle Dinge herbeisehnen, 29 war 
von Gott vorherbestimmt. 38 Was kann 
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||oder: dass

*Lukas 21:28

||oder jedes 
Geschöpf.

||oder: wegen 
seines Geistes

+griechisch: die 
Gesinnung des 

+griechisch: die 
Gesinnung des 
Fleisches, 
+griechisch: die 
Gesinnung des 
Geistes

||oder: durch 
ein Opfer für 
Sünde

uns von seiner Liebe trennen?
a ist deshalb jetzt keine Ver-
dammnis für die, welche in 
Jesus Christus sind, die 
nicht im Fleisch wandeln, 
sondern im Geist.

2 Denn das Gesetz des Geistes des Lebens, 
in Christus Jesus, hat mich frei gemacht 
von dem Gesetz der Sünde und des Todes.
3 Für was das Gesetz nicht tun konnte, da 
es schwach war durch das Fleisch, schickte 
Gott seinen eigenen Sohn, in der Gestalt 
des sündigen Fleisches und ||zur Verdam-
mung der Sünde im Fleisch: 
4 Damit die Rechtschaffenheit des Geset-
zes erfüllt werden möge in uns, die nicht im 
Fleisch, sondern im Geist wandeln.
5 Denn die, welche nach dem Fleisch sind, 
achten die Dinge des Fleisches: Aber die, 
welche nach dem Geist sind, die Dinge des 
Geistes.
6 Denn +fleischlich gesinnt sein, ist Tod: 
Aber +geistlich gesinnt sein ist Leben und 
Friede: .
7 Denn +der fleischliche Verstand ist 
feindlich gegen Gott: Denn er ist dem Ge-
setz Gottes nicht unterworfen, noch kann es 
tatsächlich sein. 
8 Dann können also diejenigen, die im 
Fleisch sind, Gott nicht gefallen.
9 Aber ihr seid nicht im Fleisch, sondern 
im Geist, wenn es so ist, dass der Geist 
Gottes in euch wohnt. Wenn nun irgendje-
mand nicht den Geist des Chritus hat, ist er 
keiner von den Seinen.
10 Und wenn Christus in euch sei, ist der 
Körper tot wegen der Sünde: Aber der 
Geist ist Leben, wegen der Rechtschaffen-
heit.
11 Aber wenn der Geist desjenigen, der 
Jesus von den Toten auferweckt hat, in 
euch wohnt: Derjenige, der Christus aufer-
weckte von den Toten, wird auch eure 
sterblichen Körper beleben, ||durch sei-
nen Geist, der in euch wohnt.
12 Darum, Brüder, sind wir nicht dem 
Fleisch Schuldner, nach dem Fleisch zu le-
ben.
13 Denn wenn ihr nach dem Fleisch lebt, 
werdet ihr sterben: Aber wenn ihr durch 
den Geist die Taten des Körpers abtötet, 
werdet ihr leben.
14 Denn so viele wie geleitet sind vom 
Geist Gottes, sind jene die Kinder Gottes.
15 Denn ihr habt nicht den Geist der 
Knechtschaft empfangen, um erneut zu 
fürchten: Sondern ihr habt den Geist der 
Adoption empfangen, wodurch wir rufen 

"Abba", Vater.
16 Der Geist selbst legt Zeugnis ab mit un-
serem Geist, dass wir Kinder Gottes sind.
17 Und wenn Kinder, dann Erben Gottes 
und gemeinsame Erben mit Christus: Wenn 
es so sei, leiden wir mit ihm, damit wir 
auch gemeinsam verherrlicht werden.
18 Denn ich meine, dass die Leiden dieser 
gegenwärtigen Zeit nicht wert sind, mit der 
Herrlichkeit verglichen zu werden, die in 
uns offenbart werden wird.
19 Denn die innigste Erwartung der Krea-
tur harrt auf die Erscheinung der Kinder 
Gottes.
20 Denn die Kreatur wurde der Eitelkeit 
unterworfen, nicht bereitwillig, sondern auf-
grund desjenigen, der dieselben unterwor-
fen hat in Hoffnung:
21 Weil auch die Kreatur selbst aus der 
Knechtschaft des Verderbens befreit wer-
den wird, in die herrliche Freiheit der Kin-
der Gottes.
22 Denn wir wissen, dass ||die ganze 
Schöpfung bis jetzt stöhnt und gemeinsam 
bis jetzt unter Schmerz schuftet.
23 Und nicht nur sie, sondern auch wir 
selbst, die wir die ersten Früchte des Geis-
tes haben, sogar wir selbst stöhnen in uns 
selbst, auf die Adoption wartend, das heißt 
die *Erlösung unseres Körpers .
24 Denn wir sind errettet durch Hoffnung: 
Aber Hoffnung, die gesehen wird, ist nicht 
Hoffnung: Denn was der Mensch sieht, 
warum hofft er noch darauf?
25 Aber wenn wir hoffen auf was wir nicht 
sehen, dann warten wir mit Geduld darauf.
26 Desgleichen hilft auch der Geist unse-
ren Schwächen: Denn wir wissen nicht, für 
was wir beten sollten, wie wir müssten: 
Aber der Geist selbst macht Fürbitte für 
uns mit Seufzern, die nicht ausgesprochen 
werden können.
27 Und derjenige, der die Herzen erforscht, 
weiß, was die Gedanken des Geistes sind, 
||weil er für die Heiligen Fürsprache 
macht, nach dem Willen Gottes.
28 Und wir wissen, dass alle Dinge zum 
Guten zusammenwirken, für jene, die Gott 
lieben, für jene, die berufen sind, gemäß 
seinem Zweck.
29 Für wen er vorgesehen hat, den hat er 
auch vorherbestimmt, dem Bild seines Soh-
nes angepasst zu werden, damit er der Erst-
geborene unter vielen Brüdern sei.
30 Darüber hinaus, welche er vorbestimmt 
hat, die hat er auch berufen: Und welche er 
berief, die rechtfertigte er auch: Und wel-
che er rechtfertigte, die verherrlichte er 

Errettet durch Hoffnung. Kapitel 8. Vorbestimmung.
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*Jeremia.18:6

Weisheit Solo-
mons 14:7

||oder: 
antwortest gegen 
oder streitest mit 
Gott *Jesaja 45:9

*Exodus9:16

*Exodus 33:19.

*Maleachi 1:2

*Genesis 25:23 
||oder: Größere 
||oder: 
Geringere

*Gen.18. 10.

*Genesis 21:12

||Oder: getrennt

*Psalmen 44:22.

auch.
31 Was werden wir dann zu diesen Dingen 
sagen? Wenn Gott für uns ist, wer kann ge-
gen uns sein?
32 Er, der seinen eigenen Sohn nicht ver-
schonte, sondern ihn für uns alle ausliefer-
te: Wie wird er nicht mit ihm auch 
freigiebig uns alle Dinge geben?
33 Wer wird irgendein Ding Gottes Erwähl-
ten vorwerfen? Es ist Gott, der rechtfertigt:
34 Wer ist derjenige, der verurteilt? Es ist 
Christus, der starb, ja vielmehr, der wieder 
auferstanden ist, der gar zur rechten Hand 
Gottes ist, der auch Fürbitte für uns macht.
35 Wer wird uns von der Liebe des 
Christus scheiden? Wird Drangsal oder 
Not oder Verfolgung oder Hunger oder 
Nacktheit oder Pest oder Schwert?
36 (Wie es geschrieben ist "*Um deinetwil-
len werden wir den ganzen Tag lang getötet, 
wir werden als Schafe für den Schlachter 
ausgewiesen.)
37 Nein, in all diesen Dingen sind wir 
mehr als Sieger, durch ihn, der uns liebte.
38 Denn ich bin überzeugt, dass weder Tod 
noch Leben, noch Engel, noch Engelsfürs-
ten, noch Gewalten, noch gegenwärtige 
Dinge, noch Dinge die kommen,
39 Noch Höhe, noch Tiefe noch irgendeine 
andere Kreatur fähig sein wird uns von der 
Liebe Gottes zu trennen, die in Christus 
Jesus, unserem Herrn, ist.

Kapitel 9.
1 Paulus hat um die Juden Mitleid. 7 All 

die Nachkommen Abrahams waren nicht 
die Kinder der Verheißung. 18 Gott hat 
Erbarmen mit wem er will. 21 Der Töp-
fer mag mit seinem Ton tun, was er will. 
25 Die Berufung der Nichtjuden und 
die Zurückweisung der Juden wurden 
vorhergesagt. 32 Die Ursache, warum so 
wenige Juden die Rechtschaffenheit des 
Glaubens angenommen haben.

ch sage die Wahrheit in 
Christus, ich lüge nicht, 
mein Gewissen bezeugt es 
mir auch im heiligen Geist,
2 Dass ich große Schwere 

und fortwährenden Kummer in meinem 
Herzen habe.
3 Denn ich könnte wünschen, dass ich 
selbst von Christus ||verflucht wäre, für 
meine Brüder, meine Verwandten nach 
dem Fleisch: 
4 Welche Israeliten sind: Für welche die 
Adoption gilt und die Herrlichkeit und die 
|| Bündnisse und das Geben des Gesetzes 

und der Dienst Gottes und die Verheißun-
gen:
5 Welche die Väter sind und von denen im 
Bezug auf das Fleisch Christus kam, der 
über allem ist, Gott gesegnet für immer, 
Amen.
6 Nicht als ob das Wort Gottes keine Wir-
kung gehabt hätte. Denn sie sind nicht alle 
Israel, die aus Israel sind:
7 Auch nicht, weil sie die Nachkommen 
Abrahams, sind sie alle {seine} Kinder: 
Sondern *in Isaak werden deine Nachkom-
men benannt werden. 
8 Das heißt, jene, welche die Kinder des 
Fleisches sind, diese sind nicht die Kinder 
Gottes: Sondern die Kinder der Verheißung 
werden zur Nachkommenschaft gezählt.
9 Denn dies ist das Wort der Verheißung 
"*Zu dieser Zeit will ich kommen und Sarah 
wird einen Sohn haben."
10 Und nicht nur dies, sondern als Rebek-
ka auch von einem empfangen hatte, näm-
lich von unserem Vater Isaak,
11 (Denn die Kinder sind noch nicht gebo-
ren und haben auch nichts Gutes oder Bö-
ses getan, damit der Zweck Gottes zur 
Auswahl bestehen möge, nicht durch Wer-
ke, sondern durch den, der beruft.)
12 Wurde es zu ihr gesagt "Der *||Ältere 
soll dem ||Jüngeren dienen." 
13 Wie geschrieben ist "*Jakob habe ich 
geliebt, aber Esau habe ich gehasst."
14 Was werden wir dann sagen? Ist da 
Sündhaftigkeit mit Gott? Gott bewahre.
15 Denn er sagt zu Moses "*Ich will Erbar-
men haben mit wem ich Erbarmen haben 
will und Mitgefühl haben mit wem ich Mit-
gefühl haben will."
16 Also dann ist es nicht von dem, der will, 
noch von dem, der rennt, sondern von Gott, 
der Erbarmen zeigt.
17 Denn die Schrift sagt zu Pharao: "*Eben 
zu diesem selben Zweck habe ich dich em-
porgehoben, damit ich meine Macht an dir 
zeige und damit mein Name auf der ganzen 
Erde verkündet werde."
18 Deshalb hat er Erbarmen mit dem er 
Erbarmen haben will und wen er will, ver-
härtet er.
19 Du willst dann zu mir sagen "Warum 
findet er noch Schuld? Denn wer hat sich 
seinem Willen widersetzt?"
20 Nein, aber, o Mensch, wer bist du, der 
du gegen Gott ||erwiderst? Wird das gef-
romte Ding zu dem sprechen, der es formte 
"*Warum hast du mich so gemacht"?
21 Hat nicht der *Töpfer Macht über den 
Ton, aus demselben Klumpen ein Gefäß zur 

Paulus' Eifer. An die Römer. Gottes Wille.
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Ehre und ein anderes zur Unehre zu ma-
chen? 
22 Was, wenn Gott, gewillt, seinen Zorn zu 
zeigen und seine Macht bekannt zu ma-
chen, mit viel Geduld die Gefäße des 
Zorns, ||aufgesetzt zur Zerstörung, ertrug: 
23 Und dass er die Reichtümer seiner 
Herrlichkeit den Gefäßen des Erbarmens 
bekanntmachen möge, welche er zuvor zur 
Herrlichkeit vorbereitet hatte?
24 Selbst uns, die er berufen hat, nicht al-
lein aus den Juden, sondern auch aus den 
Nichtjuden.
25 Wie er auch in Hosea sagt "*Ich will sie 
meine Leute nennen, die nicht meine Leu-
te waren: Und sie, Geliebte, die nicht gliebt 
war."
26 *Und es wird geschehen, dass am Ort 
wo ihnen gesagt wurde "Ihr seid nicht mei-
ne Leute", dort werden sie die Kinder des 
lebendigen Gottes genannt werden.
27 Auch Jesaja ruft Israel betreffend "*Ob-
wohl die Zahl der Kinder Israels wie der 
Sand an der See ist, wird ein Rest errettet."
28 Denn er wird das ||Werk vollenden 
und es in Rechtschaffenheit abkürzen: 
Denn ein kurzes ||Werk will der Herr auf 
Erden machen.
29 Und wie Jesaja zuvor sagte "*Hätte der 
Herr des Sabbats uns keine Saat gelassen, 
wären wir wie Sodom gewesen und Gomor-
rha gleich gemacht worden.
30 Was werden wir dann sagen? Dass die 
Nichtjuden, welche nicht der Rechtschaf-
fenheit folgten, Rechtschaffenheit erlangt 
haben, nämlich die Rechtschaffenheit, die 
vom Glauben ist:
31 Aber Israel, welches das Gesetz der 
Rechtschaffenheit befolgte, hat das Gesetz 
der Rechtschaffenheit nicht erlangt.
32 Weshalb? Weil sie es nicht durch Glau-
ben suchten, sondern als ob es durch die 
Werke des Gesetzes sei: Denn sie stolper-
ten am Stolperstein
33 Wie es geschrieben ist "*Siehe, ich lege 
in Zion einen Stolperstein und Fels der Ver-
leitung: Und wer auch immer an ihn 
glaubt, wird nicht ||beschämt sein.

Kapitel 10.
5 Die Schrift zeigt den Unterschied zwi-

schen der Rechtschaffenheit des Geset-
zes und jener des Glaubens, 11 und 
dass alle beide, Juden und Nichtjuden, 
die glauben, nicht verdammt sein wer-
den, 18 und dass die Nichtjuden das 
Wort empfangen werden und glauben. 
19 Israel war nicht unwissend über die-

se Dinge.
rüder, meines Herzens Ver-
langen und Gebet zu Gott 
für Israel ist, dass sie errettet 
werden mögen.
2 Denn ich gebe ihnen Kun-

de, dass sie den Eifer Gottes haben, aber 
nicht aufgrund von Erkenntnis.
3 Denn sie, nichts wissend von Gottes 
Rechtschaffenheit und dabei ihre eigene 
Rechtschaffenheit zu errichten, haben sich 
selbst nicht der Rechtschaffenheit Gottes 
unterworfen.
4 Denn Christus ist das Ende des Gesetzes 
zur Rechtschaffenheit für jeden, der glaubt.
5 Denn Moses beschreibt die Rechtschaf-
fenheit, die vom Gesetz ist, damit *der 
Mensch, der diese Dinge tut, durch sie le-
ben wird..
6 Aber die Rechtschaffenheit, die vom 
Glauben ist, spricht auf diese Weise: "*Sage 
nicht in deinem Herzen 'Wer wird in den 
Himmel aufsteigen?' Das bedeutete 
Christus vom Himmel oben herunterzu-
bringen.
7 Oder 'Wer wird in die Tiefe absteigen?' 
Das bedeutete Christus wieder von den To-
ten heraufzubringen.
8 Aber was sagt es? ‘*Das Wort ist dir nahe, 
selbst in deinem Mund und in deinem Her-
zen’, das ist das Wort des Glaubens, wel-
ches wir predigen,
9 Damit, wenn du mit deinem Mund den 
Herrn Jesus bekennen wirst und in deinem 
Herzen glauben wirst, dass Gott ihn von 
den Toten auferweckt hat, wirst du errettet 
sein.
10 Denn mit dem Herzen glaubt der 
Mensch an Rechtschaffenheit und mit dem 
Mund wird Bekenntnis gemacht zur Erret-
tung.”
11 Denn die Schrift sagt "*Wer auch immer 
an ihn glaubt, wird nicht beschämt sein.”
12 Denn da es ist kein Unterschied zwi-
schen den Juden und den Griechen: Denn 
derselbe Herr über alle ist reich zu allen, 
die ihn anrufen.
13 *Denn wer auch immer den Namen des 
Herrn anruft, der wird errettet werden.
14 Wie dann werden die ihn anrufen, an 
den sie nicht geglaubt haben? Und wie 
werden sie an ihn glauben, von dem sie 
nicht gehört haben? Und wie werden sie 
hören ohne einen Prediger?
15 Und wie werden sie predigen, außer sie 
werden geschickt? Wie es geschrieben ist 
"*Wie schön sind die Füße von denen, die 
das *Evangelium des Friedens predigen 

Ignoranter Eifer. Kapitel 10. 11. Glaube durch Hören.
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und die frohe Botschaft guter Dinge brin-
gen." 
16 Aber sie haben nicht alle dem Evangeli-
um gehorcht. Denn Jesaja sagt "*Herr, wer 
hat unserem ||+Bericht geglaubt?" 
17 Also dann, Glaube kommt vom Hören 
und Hören durch das Wort Gottes.
18 Aber ich sage "Haben sie nicht gehört?" 
ja wahrlich, *ihr Schall ging in die ganze 
Erde und ihre Worte zu den Enden der 
Welt."
19 Ich aber sage "Hat Israel nicht er-
kannt?" Zuerst sagt Moses "*Ich will euch 
zur Eifersucht reizen durch jene die kein 
Volk sind und durch eine törichte Nation 
will ich dich verärgern."
20 Aber Jesaja ist sehr mutig und sagt "*Ich 
bin von dem gefunden worden, der mich 
nicht gesucht hat: Ich wurde ihnen offen-
bart, die nicht nach mir fragten."
21 Aber zu Israel sagt er "*Den ganzen Tag 
lang habe ich meine Hände einem unge-
horsamen und widersprechendem Volk 
entgegengestreckt."

Kapitel 11.
1 Gott hat nicht ganz Israel verstoßen. 7 

Einige sind auserwählt, doch der Rest 
wurde verhärtet. 16 Da ist Hoffnung auf 
ihre Bekehrung. 18 Die Nichtjuden sol-
len sie nicht beleidigen: 26 Denn da ist 
eine Verheißung ihrer Errettung. 33 
Gottes Urteile sind unergründlich.

ch sage dann "Hat Gott sein 
Volk verstoßen?" Gott be-
wahre. Denn ich bin auch 
ein Israelit der Nachkom-
menschaft Abrahams, vom 

Stamm Benjamin.
2 Gott hat sein Volk nicht verstoßen, das er 
vorherbestimmt hat. Wusstet ihr nicht, was 
die Schrift von Elias sagt? Wie er bei Gott 
Fürbitte macht gegen Israel und sagt,
3 "*Herr, sie haben deine Propheten getötet 
und deine Altäre niedergerissen und ich 
bin allein gelassen, und sie trachten nach 
meinem Leben."
4 Aber was sagt die Antwort Gottes zu ihm? 
"*Ich habe mir selbst siebentausend Men-
schen bewahrt, die nicht das Knie dem 
Bildnis Baals gebeugt haben.”
5 Sodass dann zur gegenwärtigen Zeit da 
ein Überrest bleibt, gemäß der Güte der 
Erwählung.
6 Und wenn durch Güte, dann ist es nicht 
mehr durch Wirken: Ansonsten ist Güte 
nicht mehr Güte. Aber wenn es durch Wir-
ken ist, dann ist es nicht mehr Güte, an-

sonsten ist Wirken nicht mehr Wirken.
7 Was dann? Israel hat nicht das erhalten, 
wonach es sucht, sondern die Auswahl hat 
es erhalten, und der Rest wurde ||verblen-
det,
8 Wie es geschrieben ist "*Gott hat ihnen 
den Geist des ||Schlummers gegeben: 
*Augen, dass sie nicht sehen und Ohren, 
dass sie nicht hören bis zu diesem Tag."
9 Und David sagt "*Lasst ihren Tisch eine 
Schlinge sein und einen Fallstrick und 
einen Stolperstein und eine Vergeltung für 
sie.
10 *Lasst ihre Augen verfinstert werden, 
dass sie nicht sehen und ihren Rücken für 
immer herunterbeugen.”
11 Ich sage dann "Sind sie gestolpert, dass 
sie fallen?" Gott bewahre. Sondern vielmehr 
ist durch ihren Fall Errettung zu den Nicht-
juden gekommen, um sie zum Neid zu pro-
vozieren.
12 Nun, wenn ihr Untergang die Reichtü-
mer der Welt seien und ihre ||Herabset-
zung die Reichtümer der Nichtjuden: Wie 
viel mehr ihre Fülle?
13 Denn ich spreche zu euch Nichtjuden, 
so viel ich der Apostel der Nichtjuden bin, 
verherrliche ich mein Amt:
14 Wenn auf irgendeine Weise ich sie zur 
Nachahmung reizen könnte, die mein 
Fleisch sind und einige von ihnen erretten 
könnte.
15 Denn wenn ihre Vertreibung die Versöh-
nung der Welt sei: Was wird ihr Empfang 
sein, als Leben von den Toten?
16 Denn wenn die Erstlingsfrucht heilig ist, 
ist auch der Klumpen heilig: Und wenn die 
Wurzel heilig sei, so sind die Zweige.
17 Und wenn einige der Zweige abgebro-
chen sind und du, ein wilder Olivenbaum, 
||zwischen ihnen eingepflanzt wirst und 
mit ihnen teilhast an der Wurzel und der 
Fülle des Olivenbaums: 
18 Prahle nicht gegenüber den Zweigen: 
Aber wenn du prahlst, hältst du nicht die 
Wurzel, sondern die Wurzel dich.
19 Du willst dann sagen "Die Zweige wur-
den abgebrochen, damit ich hinein okuliert 
werden möge."
20 Nun: Aufgrund von Unglauben werden 
sie abgebrochen und du stehst durch Glau-
ben. Sei nicht hochsinnig, sondern sei ehr-
fürchtig.
21 Denn wenn Gott die natürlichen Zweige 
nicht verschonte, beachte, dass er auch dich 
nicht verschont.
22 Seht deshalb die Gutherzigkeit und die 
Strenge Gottes: An denen, die fielen, Stren-

Glaube durch Hören. An die Römer. Die wahre Olive.
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ge; aber dir gegenüber Gutherzigkeit, wenn 
du in seiner Gutherzigkeit bleibst: Ansons-
ten wirst Du ausgelöscht werden.
23 Und sie auch, wenn sie nicht weiter im 
Unglauben bleiben, werden hinein okuliert: 
Denn Gott ist fähig sie wieder hinein zu 
okulieren.
24 Denn wenn du aus dem Olivenbaum, 
der von Natur aus wild ist, herausgeschnit-
ten wurdest und wurdest wider die Natur in 
einen guten Olivenbaum okuliert: Wie viel 
mehr werden diese, welche die natürlichen 
Zweige sind, in ihren eigenen Olivenbaum 
okuliert werden?
25 Denn ich wollte nicht, Brüder, dass ihr 
unwissend seit über dieses Geheimnis (da-
mit ihr nicht weise werdet in euren eigenen 
Einbildungen), dass teilweise ||Verblen-
dung Israel widerfahren ist, bis die Fülle 
der Nichtjuden hineingekommen sei.
26 Und so wird ganz Israel errettet werden, 
wie es geschrieben ist "*Da wird aus Zion 
der Erlöser kommen und wird die Gottlo-
sigkeit von Jakob abwenden.
27 Denn das ist mein Bundesschluss mit 
denen, wenn ich ihre Sünden wegnehmen 
werde.”
28 Bezüglich des Evangeliums sind sie 
Feinde um euretwillen: Aber die Auser-
wählung betreffend, sind sie geliebt um der 
Väter Willen. 
29 Denn die Gaben und die Berufung Got-
tes sind ohne Reue.
30 Denn wie ihr in vergangenen Zeiten 
Gott nicht ||geglaubt habt, habt ihr jetzt 
dennoch Erbarmen erlangt durch ihren 
Unglauben: 
31 Ebenso haben diese auch nicht ||ge-
glaubt, dass durch eurer Erbarmen sie 
auch Barmherzigkeit erlangen mögen.
32 Denn Gott hat sie alle in Unglauben ||
eingeschlossen, damit er Erbarmen mit al-
len haben möge..
33 Oh, die Tiefe der Reichtümer von bei-
dem, der Weisheit und Wissen Gottes! Wie 
unergründlich sind seine Urteile und seine 
Wege unerforschlich!
34 *Denn wer kennt den Verstand des 
Herrn, oder wer war sein Ratgeber? 
35 Oder wer hat ihm zuerst gegeben und es 
soll ihm wieder vergolten werden?
36 Denn von ihm und durch ihn und zu 
ihm sind alle Dinge: Ihm sei Herrlichekt in 
Ewigkeit. Amen.

Kapitel 12.
1 Die Barmherzigkeiten Gottes müssen uns 

veranlassen, es Gott recht zu machen. 3 

Niemand darf zu gut von sich selbst 
denken, 6 Sondern ein jeder achte auf 
die Berufung, in die er gestellt ist. 9 
Liebe und viele andere Pflichten werden 
von uns verlangt. 19 Rache ist insbeson-
dere untersagt.

eshalb ermahne ich euch, 
Brüder, durch die Barmher-
zigkeit Gottes, dass ihr eure 
Körper als lebendiges, heili-
ges, Gott wohlgefälliges Op-
fer darbringt, welches euer 

vernünftiger Dienst ist.
2 Und seid nicht dieser Welt angepasst: 
Sondern seid verwandelt durch die Erneue-
rung eures Verstandes, damit ihr prüfen 
könnt, was dieser gute, annehmbare und 
vollkommene Wille Gottes ist.
3 Denn ich sage, durch die mir gegebene 
Güte, zu jedermann, der unter euch ist, 
nicht von sich selbst höher zu denken, als 
er denken sollte, sondern +vernünftig zu 
denken, gemäß wie Gott jedem Menschen 
ein Maß Glauben gab.
4 Denn wie wir viele Körperteile in einem 
Körper haben und nicht alle Glieder das 
gleiche Amt haben:
5 So sind wir viele ein Köper in Christus 
und ein jeder Köperteile von einander.
6 Unterschiedliche Gaben habend, gemäß 
der Güte, die uns gegeben ist, ob Prophetie, 
lass uns prophezeien gemäß dem Anteil des 
Glaubens.
7 Oder Dienst, lass uns warten, auf unse-
ren Dienst: Oder derjenige, der lehrt, auf 
Lehren:
8 Oder derjenige, der ermahnt, auf Ermah-
nung: Derjenige der ||gibt, lass ihn es ||
mit Bescheidenheit tun: Derjeneige der 
herrscht, mit Gewissenhaftigkeit: Derjenige 
der Erbarmen ziegt, mit Fröhlichkeit.
9 Lasst die Liebe ohne Heuchelei sein: 
Verabscheut das was böse ist, haltet fest an 
dem, was gut ist.
10 Seid einander freundlich zugetan, ||mit 
brüderlicher Liebe, in der Ehre, einander 
vorzuziehen. 
11 Nicht nachlässig in Geschäften: Eifrig 
im Geist, dem Herrn dienend. 
12 Jubeldn in Hoffnung, geduldig in 
Drangsal, fortwährend im Gebet.
13 Verteilend an das Bedürfnis der Heili-
gen; zur Gastfreundschaft gegeben.
14 Segnet die, die euch verfolgen, segnet, 
und verflucht nicht.
15 Freuet euch mit denen, die sich freuen, 
und weint mit denen, die weinen.
16 Seid einer dem andern gegenüber gleich 

Die wilde Olive. Kapitel 12. Ermahnungen.
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gesinnt. Kümmert euch nicht um hohe 
Dinge, sondern ||lasst euch herab zu Men-
schen niedrigen Standes. Seid weise in eu-
rer eigenen Arroganz.
17 Vergelte niemandem böses für böses. 
Liefert ehrliche Dinge in den Augen aller 
Menschen.
18 Wenn es möglich sei, so viel du es ver-
magst, lebe friedfertig mit allen Menschen.
19 Ihr Lieben, rächt euch nicht, sondern 
gebt eher dem Zorn Raum: denn es ist ge-
schrieben "Die *Rache ist mein, ich will 
vergelten, spricht der Herr."
20 *Deshalb, wenn dein Feind hungert, füt-
tere ihn: Wenn er dürstet, gib ihm Trank. 
Denn wenn du das tust, wirst du Feuerku-
geln auf sein Haupt werfen.
21 Lass dich nicht vom Bösen überwinden, 
sondern überwinde das Böse mit Gutem.

Kapitel 13.
1 Unterwerfung und viele andere Pflichten 

schulden wir den Richtern. 8 Die Liebe 
ist die Erfüllung des Gesetzes. 11 Völ-
lerei und Trunkenheit und die Werke 
der Finsternis sind unzeitgemäß in der 
Zeit des Evangeliums.

asst jede Seele den höheren 
Mächten unterstellt sein: 
Denn da ist keine Macht, 
außer von Gott. Die beste-
henden Mächte sind von 

Gott ||bestimmt. 
2 Wer deshalb der Macht widerstrebt, der 
widerstrebt der Verfügung Gottes: Und die-
jenigen, die widerstreben, werden selbst 
Verdammnis empfangen. 
3 Denn Herrscher sind kein Schrecken für 
gute Werke, sondern für die bösen. Willst 
du dann nicht vor der Macht fürchten? Tue 
das, was gut ist und du wirst Lob von der-
selben haben.
4 Denn er ist dir der Gesandte Gottes zum 
Guten: Aber wenn du das tust, was böse ist, 
fürchte dich: Denn er trägt das Schwert 
nicht vergeblich: Denn er ist der Gesandte 
Gottes, ein Rächer, den Zorn über den aus-
zuführen, der Böses tut.
5 Deshalb müsst ihr unbedingt unterstellt 
sein, nicht allein wegen des Zorns, sondern 
auch um des Gewissens willen.
6 Denn aus diesem Grund zahlt ihr auch 
Tribut: Denn sie sind Gottes Gesandte, fort-
während auf eben diese Sache bedacht.
7 Leistet deshalb all ihre Abgaben, Tribut 
für den Tribut fällig ist, Zoll für den Zoll, 
Furcht für den Furcht, Ehre für den Ehre.
8 Schuldet niemandem irgendeine Sache, 

außer einander zu lieben: Denn derjenige, 
der den anderen liebt, hat das Gesetz er-
füllt.
9 Denn dies "Du sollst nicht ehebrechen, 
Du sollst nicht töten, Du sollst nicht steh-
len, Du sollst kein falsches Zeugnis able-
gen, Du sollst nicht begehren": Und wenn 
da noch ein irgendein anderes Gebot ist, ist 
es in diesem Spruch kurz zusammengefasst, 
nämlich: "Du sollst deinen Nächsten lieben 
wie dich selbst."
10 Liebe bewirkt deinem Nächsten nichts 
schlechtes, darum ist Liebe die Erfüllung 
des Gesetzes.
11 Und das, der Zeit bewusst, dass es nun 
höchste Zeit ist, aus dem Schlaf zu erwa-
chen: Denn nun ist unsere Errettung näher 
als wir glaubten.
12 Die Nacht ist weit fortgeschritten, der 
Tag ist nahe: Lasst uns deshalb die Werke 
der Dunkelheit abschütteln und lasst und 
die Rüstung des Lichts anlegen.
13 Lasst uns ||ehrlich wandeln wie am 
Tag, nicht in Krawall und Trunkenheit, 
nicht in Herumhuren und Lüsternheit, 
nicht in Streit und Neid. 
14 Sondern legt ihr den Herrn Jesus 
Christus an und sorgt nicht für das Fleisch, 
um dessen Begierden zu erfüllen.

Kapitel 14.
3 Menschen sollten einander wegen gleich-

gültiger Dinge nicht verachten noch ver-
urteilen: 13 Aber achtet darauf, dass sie 
nicht darüber stolpern: 15 Denn das be-
kundet der Apostel aus vielen Gründen 
ungesetzlich.

mpfangt ihr den, der 
schwach im Glauben ist, 
aber nicht für ||fragwürdige 
Streitgespräche.
2 Denn einer glaubt, dass er 

alle Dinge essen möge: Ein anderer, der 
schwach ist, isst Kräuter.
3 Lasst nicht denjenigen, der isst, den ver-
achten, der nicht isst: Und lasst nicht den-
jenigen der nicht isst, den verurteilen, der 
isst. Denn Gott hat ihn empfangen.
4 Wer bist du, der eines anderen Menschen 
Diener beurteilt? Für seinen eigenen Meis-
ter steht oder fällt er; Ja, er wird aufrecht 
gehalten werden: Denn Gott ist fähig ihn 
aufrecht zu machen.
5 Ein Mann schätzt einen Tag über den an-
deren: Ein anderer schätzt jeden Tag gleich. 
Lasst jeden Menschen von seinem eigenen 
Denken ||völlig überzeugt sein.
6 Derjenige, der einen Tag ||achtet, achtet 

Tue das Gute. An die Römer. Liebe deinen Nächsten.
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ihn vor dem Herrn; und derjenige, der den 
Tag nicht achtet, achtet ihn nicht vor dem 
Herrn. Derjenige, der isst, isst vor dem 
Herrn, denn er gibt Gott Dank: Und derje-
nige, der nicht isst, isst nicht vor dem 
Herrn und gibt Gott nicht Dank.
7 Denn keiner von uns lebt für sich selbst 
und keiner stirbt für sich selbst.
8 Denn ob wir leben, leben wir dem Herrn: 
Und ob wir sterben, sterben wir dem 
Herrn: Ob wir leben oder sterben, sind wir 
des Herrn. 
9 Denn zu diesem Zweck ist Christus so-
wohl gestorben, als auch auferstanden, dass 
er Herr sowohl der Toten als auch der Le-
bendigen sein möge.
10 Aber warum beurteilst *du deinen Bru-
der? Oder warum verachtest du deinen 
Bruder? Wir werden alle vor dem Richter-
stuhl von Christus stehen.
11 Denn es ist geschrieben "*Da ich lebe", 
sagt der Herr "wird sich mir jedes Knie 
beugen und jede Zunge wird vor Gott be-
kennen.
12 So wird dann ein jeder von uns Gott Re-
chenschaft über sich selbst ablegen.
13 Lasst uns deshalb einander nicht mehr 
beurteilen: Sondern beurteilt vielmehr dies, 
dass niemand einen Stolperstein oder eine 
Gelegenheit zum Fall in seines Bruders 
Weg setze.
14 Ich weiß und bin überzeugt durch den 
Herrn Jesus, dass da nichts +unrein aus 
sich selbst ist: Aber für den, der irgend et-
was +unrein zu sein schätzt, für den ist es 
unrein.
15 Aber wenn dein Bruder über deine 
Speise betrübt ist, so wandelst du nun nicht 
+wohltätig. Verderbe nicht den mit deiner 
Speise, für den Christus gestorben ist.
16 Lass dann nicht von deinem Guten böse 
gesprochen werden. 
17 Denn das Königreich Gottes ist nicht 
Speise und Trank; sondern Rechtschaffen-
heit und Friede und Freude im heiligen 
Geist.
18 Denn derjenige, der in diesen Dingen 
Christus dient, ist für Gott annehmbar und 
anerkannt von den Menschen. 
19 Lasst uns deshalb den Dingen nachge-
hen, die Frieden schaffen und Dingen, wo-
mit einer den anderen erbauen möge.
20 Denn Speise zerstört nicht das Werk 
Gottes: Alle *Dinge sind in der Tat pur; 
aber es ist schlimm für den Menschen, der 
mit Verleitung isst.
21 Es ist gut, weder *Fleisch zu essen noch 
Wein zu trinken, noch irgendetwas, wo-

durch dein Bruder strauchelt oder verleitet 
wird oder schwach gemacht wird.
22 Hast du Glauben? Habe ihn für dich 
selbst vor Gott. Glücklich ist derjenige, der 
sich nicht selbst verurteilt in der Sache, die 
er zulässt.
23 Und derjenige, der ||zweifelt, ist ver-
dammt, wenn er ist, denn er ißt nicht durch 
Glauben: Denn was auch immer nicht vom 
Glauben ist, ist Sünde.

Kapitel 15.
1 Die Starken müssen die Schwachen er-

tragen. 2 Wir sollten nicht uns selbst ge-
fällig sein, 3 denn Christus tat nicht so, 
7 sondern empfange einer den anderen, 
wie Christus uns allen tat, 8 sowohl Ju-
den 9 als auch Nichtjuden. 15 Paulus 
entschuldigt sein Schreiben 28 und ver-
spricht sie zu sehen und erbittet ihre 
Gebete.

ir dann, die stark sind, soll-
ten die Gebrechen der 
Schwachen tragen und nicht 
uns selbst gefallen.
2 Lasst jeden von uns seinen 

Nächsten erfreuen für sein Wohl zur Erbau-
ung.
3 Denn auch Christus war nicht selbstgefäl-
lig, sondern wie es geschrieben ist "*Die 
Vorhaltungen von denen, die dich tadelten, 
fielen auf mich.” 
4 Denn welche Dinge auch immer zuvor 
geschrieben wurden, wurden für unser Ler-
nen geschrieben, damit wir durch Geduld 
und Trost der Schriften Hoffnung haben 
mögen.
5 *Nun gebe der Gott der Geduld und des 
Trostes euch, einer zum anderen gleichge-
sinnt zu sein, ||gemäß Christus Jesus:
6 Damit ihr mit einem Herzen und einem 
Mund Gott verherrlicht, nämlich den Vater 
unseres Herrn Jesus Christus.
7 Weshalb ihr einander empfangt, wie 
Christus uns empfing, für die Verherrli-
chung Gottes.
8 Nun sage ich, dass Jesus Christus ein Ge-
sandter der Beschneidung war für die 
Wahrheit Gottes, um die Verheißungen zu 
bestärken, die den Vätern gegeben wurden:
9 Und damit die Nichtjuden Gott für seine 
Barmherzigkeit verherrlichen mögen, wie 
geschrieben ist "*Aus diesem Grund will 
ich zu euch bekennen unter den Nichtju-
den und deinen Namen besingen."
10 Und wieder sagt er "*Jubelt, ihr Nichtju-
den, mit seinem Volk." 
11 Und wieder "*Preist den Herrn, all ihr 

Gottes Urteil. Kapitel 15. Brüderliche Liebe.
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Nichtjuden und lobt ihn, all ihr Leute."
12 Und wieder sagt Jesaja "*Da wird eine 
Wurzel von Jesse sein und derjenige, der 
zur Herrschaft über die Nichtjuden auf-
steigt, ihm werden die Nichtjuden vertrau-
en."
13 Nun erfülle euch der Gott der Hoffnung 
mit aller Freude und Frieden im Glauben, 
damit ihr reich an Hoffnung seid, durch die 
Kraft des heiligen Geistes.
14 Und ich selbst bin auch von euch über-
zeugt, meine Brüder, dass ihr auch voller 
Güte seid, erfüllt mit aller Erkenntnis, auch 
fähig, einander zu ermahnen.
15 Nichtsdestotrotz, Brüder, habe ich euch 
umso mutiger geschrieben, in gewissem 
Maße, wie euch daran zu erinnern, weil die 
Güte, die mir von Gott gegeben ist,
16 Dass ich der Gesandte von Jesus 
Christus für die Nichtjuden sein soll, dem 
Evangelium Gottes dienend, dass die ||
Opfergabe der Nichtjuden akzeptabel sein 
möge, geheiligt durch den heiligen Geist.
17 Ich besitze deshalb, wovon ich rühmen 
mag durch Jesus Christus, in den Dingen, 
welche Gott betreffen.
18 Denn ich will nicht wagen von irgend-
welchen dieser Dinge zu sprechen, die 
Christus nicht durch mich bewirkte, um die 
Nichtjuden gehorsam zu machen, durch 
Worte und Taten,
19 Durch mächtige Zeichen und Wunder, 
durch die Kraft des Geistes Gottes, so dass 
ich von Jerusalem und ringsumher bis Illy-
ricum das Evangelium von Christus voll-
ständig verkündet habe.
20 Ja, so habe ich mich bemüht, das Evan-
gelium zu predigen, nicht wo Christus be-
kannt war, damit ich nicht auf eines 
anderen Menschen Fundament baue:
21 Sondern wie es geschrieben ist "*Zu 
wem nicht von ihm gesprochen wurde, die 
werden sehen: Und diejenigen, die nicht 
hörten, werden verstehen."
22 Aus welchem Grund ich auch ||sehr 
daran gehindert wurde zu euch zu kom-
men.
23 Aber jetzt, da ich in dieser Gegend 
nichts mehr verloren habe und seit vielen 
Jahren den großen Wunsch verspüre, zu 
euch zu kommen:
24 Wann auch immer ich meine Reise 
nach Spanien unternehme, will ich zu euch 
kommen: Denn ich hoffe euch auf meiner 
Reise zu sehen und von euch auf meiner 
Reise dorthin gebracht zu werden, sofern 
ich zuerst etwas mit +eurer Gesellschaft er-
füllt bin.

25 Aber nun gehe ich nach Jerusalem, um 
den Heiligen zu dienen.
26 Denn es hat denen aus Mazedonien und 
Achaja gefallen, einen gewissen Beitrag zu 
leisten für die armen Heiligen, die in Jeru-
salem sind.
27 Es hat ihnen wahrlich gefallen und sie 
sind deren Schuldner. Denn wenn die 
Nichtjuden zu Teilhabern ihrer geistlichen 
Dinge gemacht worden sind, ist es auch ih-
re Pflicht sich in weltlichen Dingen um sie 
zu kümmern.
28 Sobald ich deshalb dies getan habe und 
ihnen diese Frucht gesichert habe, will ich 
bei euch in Spanien vorbeikommen.
29 Und ich bin sicher, dass wenn ich zu 
euch komme, ich in der Fülle der Segnun-
gen des Evangeliums von Christus kommen 
werde.
30 Jetzt flehe ich euch an, Brüder, um des 
Herrn Jesus Christus  willen und um der 
Liebe des heiligen Geistes, dass ihr euch 
zusammen mit mir bemüht, in euren Gebe-
ten zu Gott für mich,
31 Dass ich befreit werde von denen, ||die 
nicht glauben in Judäa, und dass mein 
Dienst, den ich für Jerusalem habe, von 
den Heiligen angenommen werden möge: 
32 Dass ich mit Freude durch den Willen 
Gottes zu euch kommen möge und mit 
euch erquickt werden möge.
33 Nun sei der Gott des Friedens mit euch 
allen. Amen.

Kapitel 16.
3 Paulus ermuntert die Brüder, Viele zu 

grüßen 17 und rät ihnen, sich vor denen 
in Acht zu nehmen, die Zwietracht und 
Verleitungen verursachen 21 und 
schließt nach allerlei Grüßen mit Preis 
und Dank an Gott.

ch empfehle euch Phöbe, 
unsere Schwester, die eine 
Dienerin der Kirchenge-
meinde ist, die in Kenchreä 
ist:

2 Dass ihr sie im Herrn aufnehmt, wie es 
sich für Heilige gehört und dass ihr ihr bei-
steht in welchem Geschäft auch immer sie 
Bedarf an euch hat: Denn sie ist eine Un-
terstützerin Vieler gewesen und auch mei-
ner selbst.
3 Grüßt Priscilla und Aquila, meine Gehil-
fen in Christus Jesus:
4 (Die für mein Leben ihren eigenen Hals 
riskiert haben: Denen nicht nur ich Dank 
sage, sondern auch alle Kirchengemeinden 
der Nichtjuden.)

Paulus' Herrlichkeit. An die Römer. Grüße.
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5 Ebenso grüßt die Kirchengemeinde, die 
in ihrem Haus ist. Grüßt meinen viel ge-
liebten Epenetus, welcher der Erstling 
Achaias für Christus ist.
6 Grüßt Maria, die sich viel Mühe mit uns 
gab.
7 Grüßt Andronikus und Junia, meine Ver-
wandten und meine Mitgefangenen, die 
unter den Aposteln bedeutend sind, die zu-
dem vor mir in Christus waren.
8 Grüßt Amplias, meinen Liebsten im 
Herrn.
9 Grüßt Urbanus, unseren Helfer in 
Christus, und Stachys, meinen Liebsten.
10 Grüßt die in Christus bewährten Appel-
les. Grüßt diejenigen, die aus dem ||
Haushalt des Aristobulus sind
11 Grüßt Herodion, meinen Verwandten. 
Grüßt die, welche vom ||Haushalt des 
Narcissus sind, die im Herrn sind. 
12 Grüßt Tryphena und Tryphosa, die im 
Herrn hinlangen. Grüßt die geliebte Persis, 
die viel im Herrn bemühte.
13 Grüßt Rufus, den Erwählten im Herrn, 
und seine Mutter und meine.
14 Grüßt Asynkritus, Phlegon, Hermas, Pa-
trobas, Hermes und die Brüder, die bei ih-
nen sind.
15 Grüßt Philologus und Julia, Nereus und 
seine Schwester und Olympas und alle 
Heiligen, die bei ihnen sind.
16 Grüßt euch gegenseitig mit einem heili-
gen Kuss. Die Kirchengemeinden von 
Christus grüßen euch.
17 Nun ersuche ich euch, Brüder, kenn-
zeichnet  jene, die Zwietracht verursachen 
und Verleitungen, entgegen der Lehre, die 
ihr gelernt habt und vermeidet sie.
18 Denn jene, die so sind, dienen nicht un-

serem Herrn, sondern ihrem eigenen 
Bauch und betrügen durch gute Worte und 
schöne Reden die Herzen der Einfältigen.
19 Denn euer Gehorsam ist überallhin zu 
allen Menschen gekommen. Ich bin des-
halb froh für euch: Aber dennoch möchte 
ich euch klug für das haben, was gut ist 
und ||einfältig hinsichtlich Bösem.
20 Und der Gott des Friedens wird Satan 
bald unter euren Füßen ||zerteten. Die 
Güte unseres Herrn Jesus Christus sei mit 
euch. Amen. 
21 Timotheus, mein Arbeitskollege, und 
Lucius und Jason und Sosipater, meine Ver-
wandten, grüßen euch.
22 Ich, Tertius, der diesen Brief schrieb, 
grüße euch im Herrn.
23 Gaius, mein Gastgeber, und die ganze 
Kirchengemeinde grüßt dich. Erastus der 
Kämmerer der Stadt grüßt dich und Quar-
tus, einen Bruder.
24 Die Güte unseres Herrn Jesus Christus 
sei mit euch allen. Amen.
25 Nun zu dem, der mächtig ist, euch ge-
mäß meinem Evangelium zu etablieren und 
das Predigen des Jesus Christus, gemäß der 
Offenbarung des Geheimnisses, welches 
geheim gehalten wurde, seit die Welt be-
gann:
26 Aber jetzt ist es offenkundig geworden 
und durch die Schriften der Propheten ge-
mäß dem Gebot des ewigen Gottes allen 
Nationen bekannt gemacht worden für den 
Gehorsam des Glaubens,
27 An Gott, einzig Weiser, sei Herrlichkeit 
durch Jesus Christus für immer. Amen.
¶ Geschrieben an die Römer von Korinth 
und geschickt durch Phöbe, Diener der Kir-
chengemeinde in Kenchreä.

Grüße. Kapitel 16. Grüße.
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Kapitel 1.
Nach seiner Begrüßung und Danksagung 

10 ermahnt er sie zur Einigkeit und 12 
tadelt ihre Streitigkeiten. 18 Gott zer-
stört die Klugheit der Weisen, 21 durch 
die Torheit der Predigt und 26 ruft nicht 
die Weisen, Mächtigen und Edlen, son-
dern 27. 28 die Törichten, Schwachen 
und Unbegabten.

aulus, berufen ein 
Apostel zu sein 
durch Jesus 
Christus, durch den 
Willen Gottes und 
Sosthenes unser 
Bruder,
2 An die Kirchen-

gemeinde Gottes, die in Korinth ist, an die-
jenigen, die durch den Gesalbten Jesus 
geheiligt sind, berufen Heilige zu sein, *mit 
allen, die an jedem Ort den Namen von 
Jesus Christus, unseres Herrn, anrufen, so-
wohl die ihren als auch die unseren. 
3 Güte sei mit euch und Friede von Gott, 
unserem Vater, und von dem Herrn Jesus 
Christus.
4 Ich danke meinem Gott stets euretwegen 
für die Güte Gottes, die euch durch Jesus 
Christus gegeben ist,
5 Dass ihr in allem von ihm bereichert 
seid, in allem Reden und in aller Erkennt-
nis:
6 Ebenso wie das Zeugnis von Christus in 
euch bestärkt wurde.
7 Sodass ihr in keiner Gabe zurückbleibt; 
wartend auf die +Ankunft unseres Herrn 
Jesus Christus, 
8 Der euch auch bestärken wird bis zum 
Ende, damit ihr unbescholten seid am Tag 
unseres Herrn Jesus Christus.
9 *Gott ist glaubenstreu, durch den ihr be-
rufen worden seid zur Gemeinschaft seines 
Sohnes Jesus Christus, unseres Herrn.
10 Nun flehe ich euch an, Brüder, beim 
Namen unseres Herrn Jesus Christus, dass 
ihr alle die gleiche Sache redet, und dass 
keine +Zweitrachten unter euch seien: 

Sondern dass ihr vollkommen zusammen-
gefügt seid in demselben Sinn und in der-
selben Meinung.
11 Denn es wurde mir von euch berichtet, 
meine Brüder, von denen, die aus dem 
Hause Cloë sind, dass da unter euch Aus-
einandersetzungen sind.
12 Nun, dies sage ich, dass jeder von euch 
sagt "Ich bin von Paulus" "und Ich von 
*Apollo" "und ich von Kephas" "und ich von 
Christus".
13 Ist Christus aufgeteilt? Wurde Paulus für 
euch gekreuzigt? Oder wurdet ihr im Na-
men von Paulus getauft?
14 Ich danke Gott, dass ich keinen von 
euch getauft habe, außer *Krispus und Ga-
jus:
15 Damit nicht jemand sagt, dass ich auf 
meinen eigenen Namen getauft habe.
16 Und ich taufte auch den Haushalt des 
Stephanas: Wobei, ich weiß nicht, ob ich ir-
gendeinen anderen taufte.
17 Denn Christus hat mich nicht geschickt 
zu taufen, sondern das Evangelium zu pre-
digen: *Nicht mit Weisheit von ||Worten, 
damit nicht das Kreuz von Christus unwirk-
sam gemacht würde.
18 Denn das Predigen des Kreuzes ist für 
die, welche sterben, Torheit: Aber für uns, 
die errettet sind, ist es die *Kraft Gottes.
19 Denn es ist geschrieben "Ich will die 
Weisheit der Weisen zerstören und den 
*Verstand der Klugen zunichte machen." 
20 *Wo ist der Weise? Wo ist der Schreiber? 
Wo ist der Streiter dieser Welt? Hat nicht 
Gott die Weisen dieser Welt töricht ge-
macht?
21 *Denn nachdem, in der Weisheit Gottes, 
die Welt Gott durch Weisheit nicht erkann-
te, gefiel es Gott durch die Torheit des Pre-
digens, um die zu erretten, die glauben.
22 Denn die *Juden brauchen ein Zeichen 
und die Griechen suchen nach Weisheit.
23 Aber wir predigen den gekreuzigten 
Christus, den Juden ein Stolperstein und 
den Griechen Torheit:
24 Aber denen, die berufen sind, sowohl 
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Juden, als auch Griechen, Christus, die 
Kraft Gottes und die Weisheit Gottes.
25 Denn die Torheit Gottes ist weiser als 
der Mensch: Und die Schwäche Gottes ist 
stärker als Menschen.
26 Denn ihr seht eure Berufung, Brüder, 
wie, dass nicht viele weise Menschen nach 
dem Fleisch, nicht viele Mächtige, nicht 
viele Noble berufen sind.
27 Aber Gott hat die törichten Dinge der 
Welt erwählt, um die Weisen zu verwirren: 
Und Gott hat die schwachen Dinge der 
Welt erwählt, um die Dinge zu verwirren, 
die mächtig sind:
28 Und grundlegende Dinge der Welt und 
Dinge, die verachtet sind, hat Gott erwählt, 
ja, und Dinge, die nicht sind, um Dinge zu 
Nichte zu machen, die sind:
29 Dass kein Fleisch in seiner Gegenwart 
jubeln solle.
30 Aber durch ihn seid ihr im Gesalbten 
Jesus, der uns von Gott her zur Weisheit 
und Rechtschaffenheit und Heiligung und 
Erlösung erschaffen ist: 
31 Damit gemäß, wie es geschrieben ist 
"*Derjenige, der verherrlicht, lasse ihn ver-
herrlichen im Herrn."

Kapitel 2.
Er erklärt, dass sein Predigen, 1 obwohl es 

nicht Vortrefflichkeit der Rede oder 4 
menschliche Weisheit erbringt: Den-
noch besteht in der 4. 5 Kraft Gottes: 
Und so weit übertrifft 6 die Weisheit 
dieser Welt und 9 menschliche Ver-
nunft, sodass 14 der natürliche Mensch 
sie nicht verstehen kann.

nd ich, Brüder, als ich zu 
euch kam, *kam nicht mit 
hervorragender Rede oder 
mit Weisheit, euch das 
Zeugnis Gottes zu verkün-

den. 
2 Denn ich beschloss, nichts unter euch zu 
wissen, als Jesus Christus und seiner Kreu-
zigung.
3 Und ich war bei euch in Schwachheit 
und in Furcht und in vielem Bangen.
4 Und meine Rede und mein Predigen 
*war nicht mit lockenden Worten menschli-
cher Weisheit, sondern in Demonstration 
des Geistes und der Kraft:
5 Damit euer Glaube nicht in der Weisheit 
der Menschen +gründen sollte, sondern in 
der Kraft Gottes.
6 Obgleich wir Weisheit sprechen unter de-
nen, die vollkommen sind: Doch nicht die 
Weisheit dieser Welt, noch der Fürsten die-

ser Welt, die zunichte gemacht werden:
7 Aber wir sprechen die Weisheit Gottes in 
einem Geheimnis, nämlich die verborgene 
Weisheit, die Gott vor der Welt zu unserer 
Herrlichkeit bestimmt hat.
8 Was keiner der Fürsten dieser Welt wuss-
te: Denn hätten sie es gewusst, würden sie 
nicht den Herrn der Herrlichkeit gekreuzigt 
haben.
9 Aber wie es geschrieben ist "*Auge hat 
nicht gesehen noch Ohr gehört, noch traten 
die Dinge, die Gott für jene die ihn lieben 
vorbereitet hatte, in die Menschenherzen 
ein.
10 Aber Gott hat sie uns durch seinen Geist 
offenbart: Denn der Geist sucht alle Dinge, 
ja, die tiefen Dinge Gottes.
11 Denn wo Mensch die Dinge eines Men-
schen kennt, was dann der Geist, der in 
ihm ist? Nämlich die Dinge Gottes kennt 
kein Mensch, aber der Geist Gottes.
12 Nun haben wir nicht den Geist der Welt 
empfangen, sondern den Geist, der von 
Gott ist, damit wir die Dinge erkennen mö-
gen, die uns frei von Gott gegeben sind.
13 *Welche Dinge wir auch sprechen, nicht 
in den Worten, die des Menschen Weisheit 
lehrt, sondern welche der heilige Geist 
lehrt, geistliche Dinge mit geistlichen zu 
vergleichen.
14 Aber der natürliche Mensch empfängt 
nicht die Dinge des Geistes Gottes, denn 
sie sind ihm eine Torheit: Noch kann er sie 
wissen, denn sie sind geistlich wahrgenom-
men.
15 *Aber derjenige, der geistlich ist, ||
richtet alle Dinge, doch er selbst ist ||ge-
richtet von keinem Menschen.
16 *Denn wer kennt den Verstand des 
Herrn, dass er ihn belehren +möge? Wir 
aber haben den Verstand von Christus

Kapitel 3.
2 Milch ist geeignet für Kinder. 3 Streit 

und Zwietracht, Argumente eines 
fleischlichen Gemüts. 7 Derjenige, der 
pflanzt und derjenige, der bewässert, ist 
nichts. 9 Die Gesandten sind Gottes Ar-
beitsgenossen. 11 Christus, das einzige 
Fundament. 16 Die Menschen, die Tem-
pel Gottes, die 17 heilig gehalten wer-
den müssen. 19 Die Weisheit dieser 
Welt ist Torheit vor Gott.

nd ich, Brüder, konnte nicht 
zu euch sprechen wie zu 
Geistlichen, sondern wie zu 
Fleischlichen, nämlich wie 
zu Unmündigen in Christus.

Worin zu verherrlichen. Kapitel 2. Gottes Weisheit.
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2 Ich habe euch mit Milch gespeist und 
nicht mit Fleisch: Denn bisher wart ihr 
nicht fähig es zu ertragen, noch seit ihr jetzt 
fähig.
3 Denn ihr seid noch fleischlich: Denn 
während da Neid unter euch ist und Streit 
und ||Zwietrachten, seid ihr nicht fleisch-
lich und wandelt +wie Menschen?.
4 Denn während einer sagt "Ich bin von 
Paulus" und ein anderer "Ich bin von Apol-
lo" seid ihr nicht fleischlich?
5 Wer ist dann Paulus? Und wer ist Apollo? 
Nur Gesandte, durch die ihr glaubt, näm-
lich wie der Herr jedem Menschen aufgab.
6 Ich habe gepflanzt, Apollo hat gewässert: 
Aber Gott gab das Wachstum.
7 So ist dann weder derjenige, der pflanzt 
irgend etwas, noch derjenige, der wässert: 
Sondern Gott, der die Vermehrung gibt.
8 Nun sind derjenige, der pflanzt, und der-
jenige, der wässert, eins: *Und jedermann 
wird seinen eigenen Lohn empfangen, ge-
mäß seiner eigenen Arbeit.
9 Denn wir sind Arbeiter gemeinsam mit 
Gott, ihr seid Gottes ||Landwirtschaft, ihr 
seid Gottes Bauwerk .
10 Gemäß der Güte Gottes, die mir gege-
ben ist, wie ein weiser Meister Bauherr ha-
be ich das Fundament gelegt, und ein 
anderer baut darauf. Aber lasst jedermann 
achtgeben, wie er darauf baut.
11 Denn anderes Fundament kann kein 
Mensch legen, als das gelegt ist, welches 
Jesus Christus ist.
12 Nun, wenn irgend ein Mensch auf die-
sem Fundament, Gold, Silber, Edelsteine, 
Holz, Heu, Stoppeln baut:
13 Jedermanns Werk wird offenbart wer-
den. Denn der Tag wird es verkünden, 
denn es +wird offenbart werden durch das 
Feuer und das Feuer wird jedermanns Werk 
prüfen, von welcher Art es ist.
14 Wenn irgend jemandes Werk besteht, 
das er darauf gebaut hat, so wird er einen 
Lohn erhalten.
15 Wenn irgend jemandes Werk verbrannt 
werden wird, wird er Verlust erleiden: Aber 
er selbst wird errettet sein: Jedoch so, wie 
durch Feuer.
16 *Wisst ihr nicht, daß ihr der Tempel 
Gottes seid und dass der Geist Gottes in 
euch wohnt?
17 Wenn irgend jemand den Tempel Gottes 
||verunreinigt, den wird Gott vernichten: 
Denn der Tempel Gottes ist heilig, dessen 
Tempel ihr seid.
18 Lasst niemanden sich selbst betrügen: 
Wenn irgend jemand unter euch weise zu 

sein scheint in dieser Welt, lasst ihn einen 
Trottel werden, damit er weise sei.
19 Denn die Weisheit dieser Welt ist Tor-
heit vor Gott: Denn es ist geschrieben "*Er 
nimmt die Weisen in ihrer eigenen Schlau-
heit."
20 Und weiter "*Der Herr kennt die Gedan-
ken der Weisen, dass sie vergeblich sind."
21 Lasst deshalb sich niemanden in Men-
schen rühmen, denn alle Dinge sind eure.
22 Ob Paulus oder Apollo oder Kephas 
oder die Welt oder Leben oder Tod oder ge-
genwärtige Dinge oder Dinge die kommen, 
alle sind eure.
23 Und ihr seid Christus' und Christus ist 
Gottes.

Kapitel 4.
1 In welchem Verhältnis die Gesandten zu-

einander stehen sollen. 7 Wir haben 
nichts, was wir nicht empfangen haben. 
9 Der Apostel Spektakel für die Welt, 
Engel und Menschen, 13 Der Schmutz 
und Abschaum der Welt: 15 Doch unse-
re Väter in Christus, 16 Dem wir folgen 
sollen.

asst einen Menschen uns so 
betrachten, wie die Gesand-
ten von Christus und Ver-
walter der Geheimnisse 
Gottes.

2 Obendrein ist es erforderlich für Verwal-
ter, dass ein Mensch glaubenstreu ist.
3 Aber für mich ist es eine sehr kleine Sa-
che, dass ich von euch ||beurteilt werden 
sollte, oder vom menschlichen +Urteil: Ja, 
ich beurteile nicht mein eigenes Selbst.
4 Denn ich weiß nichts durch mich selbst, 
noch bin ich hierdurch gerechtfertigt: Aber 
derjenige, der beurteilt, ist der Herr.
5 *Darum beurteile nichts vor der Zeit, bis 
der Herr kommt, der sowohl die verborge-
nen Dinge der Finsternis ans Licht bringen 
will als auch die Ratschlüsse der Herzen 
offenbaren will: Und dann wird jedermann 
Lobpreis Gottes haben.
6 Und diese Dinge, Brüder, habe ich in ei-
nem Gedankenbild auf mich selbst und auf 
Apollo übertragen, um euretwillen: Damit 
ihr durch uns lernen mögt, nicht an Men-
schen zu denken, über das, was geschrie-
ben ist, damit sich niemand von euch 
gegeneinander aufplustern wird.
7 Denn wer +macht dich verschieden von 
einem anderen? Und was hast du, das du 
nicht empfangen hast? Nun, wenn du es 
empfangen hast, warum rühmst du dich, als 
wenn du es nicht empfangen hättest?
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8 Nun seid ihr voll, nun seid ihr reich, ihr 
habt regiert wie Könige ohne uns und ich 
wollte bei Gott, ihr würdet regieren, damit 
auch wir mit euch regieren mögen.
9 Denn ich glaube, dass letztendlich Gott 
uns die Apostel eingesetzt hat, gewisserma-
ßen dem Tod würdig. Denn wir sind der 
Welt und den Engeln und den Menschen 
ein +Spektakel gemacht. 
10 Wir sind Narren um Christus' willen, 
aber ihr seid weise in Christus. Wir sind 
schwach, ihr aber seid stark: Ihr seid eh-
renhaft, aber wir sind verachtet.
11 Nämlich zu dieser gegenwärtigen Stun-
de hungern wir und dürsten und sind nackt 
und sind gebeutelt und haben keinen si-
cheren Wohnsitz,
12 *Und Arbeit, schuften mit unseren eige-
nen Händen: Beschimpft, segnen wir: Be-
straft, halten wir es aus:
13 *Verleumdet, erflehen wir: Wir sind als 
der Schmutz der Welt gemacht und sind 
der Abschaum aller Dinge bis zum heuti-
gen Tag.
14 Ich schreibe diese Dinge nicht euch zu 
beschämen, sondern als meine geliebten 
Söhne warne ich euch.
15 Denn obwohl ihr zehntausend Lehrer in 
Christus habt, habt ihr doch nicht viele Vä-
ter: Denn in Christus Jesus habe ich euch 
hervorgebracht durch das Evangelium.
16 Weshalb ich euch ersuche, seid meine 
Anhänger.
17 Aus diesem Grund habe ich euch Timo-
theus geschickt, der meine geliebter Sohn 
ist und glaubenstreu im Herrn, der euch an 
meine Wege in Erinnerung bringen wird, 
die in Christus sind, wie ich in jeder Kir-
chengemeinde lehre.
18 Nun sind einige so aufgeplustert, als ob 
ich nicht zu euch kommen wollte.
19 *Aber ich will in Kürze zu euch kom-
men, wenn der Herr will und will erkennen, 
nicht die Rede derer, die aufgeplustert 
sind, sondern die Kraft.
20 Denn das Königreich Gottes besteht 
nicht im Wort, sondern in Macht.
21 Was wollt ihr? Soll ich mit einem Stab 
zu euch kommen oder in Liebe und im 
Geist der Sanftmut?

Kapitel 5.
1 Der inzestuöse Mensch 6 ist ihnen eher 

ein Grund zur Schande als zur Freude. 7 
Der alte Sauerteig soll ausgemerzt wer-
den. 10 Schändliche Übeltäter sollen 
beschämt und gemieden werden.

s wird allgemein berichtet, 
dass da Unzucht unter euch 
ist und zwar solche Unzucht, 
wie nicht einmal unter den 
Nichtjuden genannt ist, dass 

einer die Ehefrau seines Vaters haben soll-
te.
2 Und ihr seid aufgeplustert und habt nicht 
lieber getrauert, dass derjenige, der diese 
Tat begangen hat, aus eurer Mitte wegge-
nommen werde.
3 *Denn wahrlich, ich habe, obgleich kör-
perlich abwesend, aber gegenwärtig im 
Geist, bereits geurteilt, als ob ich gegenwär-
tig wäre, betreffend demjenigen, der solche 
Tat getan hat,
4 Im Namen unseres Herrn Jesus Christus, 
wenn ihr zusammen versammelt seid und 
mein Geist, mit der Kraft unseres Herrn 
Jesus Christus,
5 *Um einen solchen dem Satan zu überge-
ben zur Vernichtung des Fleisches, damit 
der Geist errettet werde am Tage des Herrn 
Jesus.
6 Euer Rühmen ist nicht gut: *Wisst ihr 
nicht, dass ein wenig Sauerteig den ganzen 
Klumpen säuert? 
7 Säubert deshalb den alten Sauerteig, da-
mit ihr ein neuer Klumpen seid, indem ihr 
ungesäuert seid. Denn auch Christus, unser 
Passah, ||ist für uns geopfert. 
8 Deshalb lasst uns ||das Fest halten, nicht 
mit altem Sauerteig, auch nicht mit dem 
Sauerteig der Bosheit und der Gottlosigkeit: 
Sondern mit dem ungesäuerten Brot der 
Aufrichtigkeit und der Wahrheit
9 Ich habe euch in einem Brief geschrie-
ben, nicht mit Unzüchtigen zu verkehren.
10 Doch nicht mit den Unzüchtigen dieser 
Welt oder mit den Habgierigen oder Wu-
cherern oder mit Götzendienern; denn 
dann müsst ihr aus der Welt scheiden.
11 Aber jetzt habe ich euch geschrieben, 
dass ihr nicht mit jemandem verkehrt, der 
ein Bruder genannt wird, wenn er ein Un-
züchtiger oder Habgieriger oder ein Göt-
zendiener oder ein Lästerer oder ein 
Trunkenbold oder ein Wucherer sei: Mit 
solch einem, nein, nicht zu essen.
12 Denn was habe ich zu tun, um auch die 
zu richten, die draußen sind? Richtet ihr 
nicht diejenigen, die drinnen sind?
13 Aber diejenigen, die draußen sind, rich-
tet Gott. Darum tut diese gottlose Person 
weg von unter euch.

Kapitel 6.
1 Die Korinther sollen ihre Brüder nicht 
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belästigen, indem sie mit ihnen vor Ge-
richt gehen: 6 Besonders unter Ungläu-
bigen. 9 Die Gottlosen werden das 
Königreich Gottes nicht erben. 15 Un-
sere Körper sind die Glieder von 
Christus, 19 und Tempel des heiligen 
Geistes. 16.17 Sie dürfen deshalb nicht 
verunreinigt werden.

agt irgendeiner von euch, 
mit einer Sache gegen ein-
ander vor Gericht zu gehen 
vor den Ungerechten und 
nicht vor den Heiligen?

2 Wisst ihr nicht, dass die Heiligen die 
Welt richten werden? Und wenn die Welt 
von euch gerichtet werden wird, seid ihr 
unwürdig, die kleinsten Dinge zu richten?
3 Wisst ihr nicht, dass wir die Engel rich-
ten werden? Wie viel mehr Dinge, die zu 
diesem Leben gehören?
4 Wenn ihr dann Urteile über Dinge habt, 
die dieses Leben betreffen, bestimmt jene 
zu richten, die in der Kirche am wenigsten 
angesehen sind.
5 Ich spreche euch zur Schande. Ist es so, 
dass da nicht ein weiser Mann unter euch 
ist? Nein, nicht einer, der fähig sein wird, 
zwischen seinen Brüdern zu richten?
6 Doch Bruder geht mit Bruder vor Gericht 
und das vor den Ungläubigen?
7 Deshalb ist da nun ein absoluter Fehler 
unter euch, weil ihr miteinander vor Ge-
richt geht: Warum haltet ihr nicht lieber 
Unrecht aus? Warum vermeidet ihr nicht 
lieber selbst betrogen zu werden?
8 Nein, ihr tut Unrecht und Betrug und 
dies euren Brüdern.
9 Wisst ihr nicht, dass die Gottlosen das 
Königreich Gottes nicht erben werden? 
Seid nicht getäuscht: Weder Unzüchtige 
noch Götzendiener, noch Ehebrecher, noch 
Verweichlichte, noch Schänder ihrer selbst 
mit Männern,
10 Noch Diebe, noch Habgierige, noch 
Trunkenbolde, noch Lästerer, noch Wuche-
rer, werden das Königreich Gottes erben.
11 Und solche waren einige von euch: 
Aber ihr seid gewaschen, aber ihr seid ge-
heiligt, aber ihr seid gerechtfertigt in dem 
Namen des Herrn Jesus und durch den 
Geist unseres Gottes. 
12 Alle Dinge sind für mich rechtmäßig, 
aber nicht alle Dinge sind ||zweckmäßig: 
Alle Dinge sind für mich rechtmäßig, aber 
ich will nicht unter die Macht von irgendet-
was gebracht werden.
13 Speisen für den Bauch und der Bauch 
für Speisen: Aber Gott wird beides zerstö-

ren, ihn und sie. Nun ist der Körper nicht 
für Unzucht, sondern für den Herrn: Und 
der Herr für den Körper.
14 Und Gott hat beide zum Herrn erhoben 
und will auch uns erheben, durch seine ei-
gene Macht.
15 Wisst ihr nicht, dass eure Körper die 
Glieder von Christus sind? Werde ich dann 
die Glieder von Christus nehmen und sie 
zu den Gliedern einer Hure machen? Gott 
bewahre.
16 Was, wisst ihr nicht, dass derjenige, der 
mit einer Hure verbunden ist, ein Körper 
ist? Denn zwei (sagt er) sollen ein Fleisch 
sein.
17 Aber derjenige, der mit dem Herrn ver-
bunden ist, ist ein Geist.
18 Entgeht Unzucht: Jede Sünde, die ein 
Mensch tut, ist ohne den Körper: Aber der-
jenige, der Unzucht begeht, sündigt gegen 
seinen eigenen Körper.
19 Was, wisst ihr nicht, dass euer Körper 
der Tempel des heilgen Geistes ist, der in 
euch ist, welchen ihr von Gott habt und ihr 
nicht euer Eigen seid?
20 Denn ihr seid mit einem Preis erkauft: 
Darum verherrlicht Gott in eurem Körper 
und in eurem Geist, die Gottes sind.

Kapitel 7.
2 Er behandelt die Ehe, 4 zeigt, sie sei ein 

Mittel gegen Unzucht: 10 Und dass der 
Bund davon nicht leichtfertig aufgelöst 
werden sollte. 18. 20 Jeder Mensch 
muss mit seiner Berufung zufrieden 
sein. 25 Jungfräulichkeit sei deshalb zu 
begrüßen. 35 Und aus welchen Gründen 
wir entweder heiraten sollten oder von 
Heirat enthalten.

un, betreffend die Dinge von 
denen ihr mir schriebt "Es 
ist gut für einen Mann eine 
Frau nicht zu berühren.
2 Nichtsdestotrotz, um Un-

zucht zu vermeiden, lasst jeden Mann seine 
eigene Ehefrau haben und lasst jede Frau 
ihren eigenen Ehemann haben.
3 Lasst den Ehemann der Ehefrau die ge-
bührende Wohltat erweisen: Und ebenso 
die Ehefrau dem Ehemann.
4 Die Ehefrau hat keine Macht über ihren 
eigenen Körper, sondern der Ehemann: 
Und ebenso hat auch der Ehemann keine 
Macht über seinen eigenen Körper, sondern 
die Ehefrau.
5 Enthaltet euch nicht von einander, außer 
es sei im Einverständnis für eine Zeit, damit 
ihr euch selbst in Fasten und Gebet bege-

Vor Gericht gehen. 1. Korinther. Unser Preis.
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ben mögt und wieder zusammen kommt, 
damit Satan euch nicht für eure Zügellosig-
keit versucht.”
6 Aber ich spreche dies mit Erlaubnis und 
nicht als Gebot.
7 Denn ich wollte, dass alle Menschen so 
wären, wie ich selbst: Aber jeder Mensch 
hat seine passende Gabe von Gott, eine 
nach dieser Art und ein anderer nach jener.
8 Ich sage deshalb zu den Unverheirateten 
und Witwen “Es ist gut für sie, wenn sie 
enthalten, so wie ich.
9 Aber wenn sie nicht enthalten können, 
lasst sie heiraten: Denn es ist besser zu 
heiraten, als zu brennen.”
10 Und zu den Verheirateten "Ich gebiete, 
jetzt nicht ich, sondern der Herr 'Lasst die 
Ehefrau nicht ihren Ehemann verlassen.
11 Aber wenn sie geht, lasst sie unverhei-
ratet bleiben oder mit ihrem Ehemann ver-
söhnt: Und lasst den Ehemann sich nicht 
von seiner Ehefrau scheiden. 
12 Aber zu den anderen spreche ich, nicht 
der Herr "Wenn irgendein Bruder eine 
Ehefrau hat, die nicht glaubt und sie zufrie-
den ist mit ihm zu wohnen, lasst ihn sich 
nicht von ihr scheiden.
13 Und die Frau, die einen Ehemann hat, 
der nicht glaubt und wenn er zufrieden ist 
mit ihr zu wohnen, lasst sie ihn nicht ver-
lassen.
14 Denn der ungläubige Mann wird durch 
die Ehefrau geheiligt und die ungläubige 
Ehefrau wird durch den Ehemann gehei-
ligt; sonst wären eure Kinder unrein, aber 
jetzt sind sie heilig.
15 Aber wenn der Ungläubige geht, lasst 
ihn gehen. Ein Bruder oder eine Schwester 
ist in solchen Fällen nicht gebunden: Aber 
Gott hat uns +zum Frieden berufen..
16 Denn was weißt du, oh Ehefrau, ob du 
deinen Ehemann erretten sollst? Oder wie 
weißt du, oh Ehemann, ob du deine Ehe-
frau erretten sollst?
17 Aber wie Gott jedem Menschen gege-
ben hat, wie der Herr jeden gerufen hat, so 
lasst ihn wandeln und so bestimme ich es 
in allen Kirchengemeinden.”
18 Ist irgendjemand berufen, beschnitten 
zu sein? Lasst ihn nicht unbeschnitten wer-
den: Ist jemand zur Unbeschnittenheit be-
rufen? Lasst ihn nicht beschnitten werden.
19 Beschneidung bedeutet nichts und die 
Nicht-Beschneidung bedeutet nichts, son-
dern das Einhalten der Gebote Gottes.
20 Lasst jeden Menschen in der gleichen 
Berufung bleiben, in die er berufen wurde.
21 Bist du berufen ein Diener zu sein? 

Mach dir nichts daraus: Aber wenn du frei 
gemacht werden könntest, nutze es lieber.
22 Denn derjenige, der im Herrn berufen 
ist ein Diener zu sein, ist des Herren +freier 
Mensch: Ebenso auch derjenige, der beru-
fen ist frei zu sein, ist Christus' Diener.
23 Ihr seid mit einem Preis erkauft, seid ihr 
nicht die Diener der Menschen.
24 Brüder, lasst jeden Menschen worin er 
berufen ist, darin mit Gott bleiben.
25 Nun, Jungfrauen betreffend, habe ich 
kein Gebot des Herrn: Doch geben ich 
meine Beurteilung als einer, der die Barm-
herzigkeit Gottes empfangen hat, gläubig zu 
sein.
26 Ich nehme deshalb an, dass dies gut für 
die gegenwärtige ||Not ist, sage ich, dass 
es gut für einen Mann ist so zu sein. 
27 Bist du an eine Ehefrau gebunden? 
Strebe nicht, losgelöst zu werden. Bist Du 
losgelöst von einer Ehefrau? Suche keine 
Ehefrau.
28 Sondern und wenn Du heiratest, hast Du 
nicht gesündigt und wenn eine Jungfrau 
heiratet, hat sie nicht gesündigt: Nichtsde-
stotrotz werden solche Schwierigkeiten im 
Fleisch haben: Aber ich verschone euch.
29 Aber dies sage ich, Brüder, die Zeit ist 
kurz. Es bleibt, dass beide die Ehefrauen 
haben, seien, als ob sie keine haben:
30 Und jene, die weinen, als ob sie nicht 
weinten: Und jene, die sich freuen, als ob 
sie sich nicht freuten: Und jene, die kaufen, 
als ob sie nicht besäßen:
31 Und jene, die diese Welt gebrauchen, 
wie sie nicht zu missbrauchen: Denn die 
Art dieser Welt vergeht.
32 Aber ich wollte euch ohne Sorge haben. 
Derjenige, der unverheiratet ist, kümmert 
sich um die Dinge, die zum Herrn gehören, 
wie er dem Herrn gefallen kann:
33 Aber derjenige, der verheiratet ist, küm-
mert sich um die Dinge, die von dieser Welt 
sind, wie er seiner Ehefrau gefallen kann.
34 Es ist auch ein Unterschied zwischen 
einer Ehefrau und einer Jungfrau: Die un-
verheiratete Frau kümmert sich um die 
Dinge des Herrn, damit sie heilig sei, in 
beidem, Körper und Geist: Aber diejenige, 
die verheiratet ist, kümmert sich um die 
Dinge der Welt, wie sie ihrem Ehemann ge-
fallen könnte.
35 Und dies spreche ich zu eurem eigenen 
Nutzen, nicht um euch eine Falle zu stellen, 
sondern um des Angenehmen willen und 
damit ihr dem Herrn ohne Ablenkung die-
nen könnt.
36 Aber wenn irgendjemand denkt, dass er 
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sich seiner Jungfräulichkeit gegenüber un-
angenehm verhält, wenn sie die Blüte ihrer 
Jahre überschreitet und es nötig habe, lasst 
ihn tun, was er will, er sündigt nicht: Lasst 
sie heiraten.
37 Nichtsdestotrotz tut derjenige, der in 
seinem Herzen standfest bleibt, keine Not-
wendigkeit habend, sondern Macht über 
seinen eigenen Willen hat und so beschlos-
sen hat, seine Jungfräulichkeit zu bewah-
ren, gut daran.
38 So tut dann derjenige gut, der sie zur 
Ehe gibt: Aber derjenige, der sie nicht zur 
Ehe gibt, tut besser.
39 Die Ehefrau ist durch das Gesetz ge-
bunden, solange ihr Ehemann lebt: Aber 
wenn ihr Ehemann tot sei, ist sie in Freiheit 
verheiratet zu sein, mit wem sie will, aus-
schließlich im Herrn. 
40 Aber sie ist glücklicher, wenn sie so 
bleibt, nach meinem Ermessen: Und ich 
denke auch, dass ich den Geist Gottes ha-
be.

Kapitel 8.
1 Von Essen zu lassen, Götzen darge-

bracht: 8. 9 Wir dürfen unsere christli-
che Freiheit nicht missbrauchen, zum 
Ärgernis unserer Brüder, 11 sondern 
müssen unser Wissen mit Nächstenliebe 
zügeln.

un, betreffend Götzen dar-
gebrachten Dingen wissen 
wir, dass wir alle Wissen ha-
ben. Wissen plustert auf: 
Aber Nächstenliebe erbaut.

2 Und wenn irgend jemand meint, er wisse 
irgend etwas, weiß er noch nicht so viel, 
wie er wissen sollte.
3 Wenn aber irgend jemand Gott liebt, ist 
derselbe ihm bekannt.
4 Was deshalb das Essen der Dinge betrifft, 
die den Götzen als Opfer dargebracht sind, 
wissen wir, dass ein Götze nichts in der 
Welt ist und dass da kein anderer Gott ist 
als einer.
5 Denn obwohl da diejenigen sind, die 
Götter genannt werden, ob im Himmel oder 
auf Erden (wie da viele Götter seien und 
viele Herren:)
6 Aber für uns ist da nur ein Gott, der Vater, 
von dem alle Dinge sind und wir ||in ihm 
und ein Herr Jesus Christus, durch den alle 
Dinge sind und wir durch ihn.
7 Obgleich, da ist nicht in jedem Men-
schen dieses Wissen: Denn einige mit Be-
wusstsein des Götzen bis zu dieser Stunde, 
essen es als eine einem Götzen angebotene 
Sache und ihr Bewusstsein ist schwach, ist 

verunreinigt.
8 Aber Essen preist uns nicht vor Gott: 
Denn weder, wenn wir essen, ||sind wir die 
Besseren, noch, wenn wir nicht essen, ||
sind wir die Schlechteren. 
9 Aber hütet euch, dass nicht aus irgendei-
nem Grund diese eure ||Freiheit ein Stol-
perstein für jene wird, die schwach sind.
10 Denn wenn dich irgend jemand, der 
Wissen hat, beim Essen im Götzentempel 
sitzen sieht: Wird dann nicht das Bewusst-
sein desjenigen, der schwach ist, +ermutigt 
werden, das zu essen, was den Götzen dar-
gebracht wird?
11 Und durch dein Wissen wird der schwa-
che Bruder umkommen, für den Christus 
gestorben ist?
12 Aber wenn ihr so gegen die Brüder sün-
digt und ihr schwaches Bewusstsein ver-
letzt, sündigt ihr gegen Christus.
13 Weshalb, wenn Essen meinen Bruder 
verleitet, will ich kein Fleisch essen, solan-
ge die Welt besteht, damit ich meinen Bru-
der nicht verleite.

Kapitel 9.
1 Er zeigt seine Freiheit 7 und dass der 

Gesandte nach dem Evangelium leben 
sollte: 15 Dass er sich sogar aus sich 
heraus enthalten hat, 18 um ihnen we-
der zur Last zu fallen: 22 Noch anstößig 
zu irgendjemandem, in gleich welchen 
Angelegenheiten. 24 Unser Leben ist 
wie ein Wettlauf.

in ich nicht ein Apostel? Bin 
ich nicht frei? Habe ich 
nicht Jesus Christus, unse-
ren Herrn, gesehen? Seid ihr 
nicht mein Werk- im Herrn?

2 Wenn ich für andere kein Apostel sei, bin 
ich es jedoch zweifellos für euch: Denn das 
Siegel meines Apostelamts seid ihr im 
Herrn.
3 Meine Antwort für jene, die mich prüfen, 
ist diese:
4 Haben wir nicht die Macht zu essen und 
zu trinken?
5 Haben wir nicht Macht, eine Schwester, 
eine ||Ehefrau, wie auch andere Apostel 
und wie die Brüder des Herrn und Kephas 
umherzuführen?
6 Oder haben nur wir, Barnabas und ich, 
nicht die Macht aufzuhören zu arbeiten?
7 Wer zieht jemals auf eigene Rechnung in 
den Krieg? Wer pflanzt einen Weingarten 
und isst nicht die Frucht davon? Oder wer 
weidet eine Herde und isst nicht von der 
Milch der Herde?
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8 Sage ich diese Dinge als ein Mensch? 
Oder sagt nicht auch das Gesetz dasselbe?
9 Denn es ist geschrieben im Gesetz des 
Moses: "*Du sollst das Maul des Ochsen, 
der das Korn ausreißt, nicht verstopfen": 
Kümmert sich Gott um Ochsen? 
10 Oder sagt er es gänzlich um unseretwil-
len? Unseretwillen, kein Zweifel, ist dies 
geschrieben: Dass derjenige, der pflügt, in 
Hoffnung pflügen sollte: Und dass derjeni-
ge der in Hoffnung drischt, Teilhaber seiner 
Hoffnung sein sollte.
11 *Wenn wir euch geistliche Dinge gesät 
haben, ist es ein großes Ding, wenn wir eu-
re fleischlichen Dinge ernten?
12 Wenn andere Teilhaber dieser Macht 
über euch wären, sind nicht eher wir es? 
Nichtsdestotrotz haben wir diese Macht 
nicht benutzt: Sondern ertragen alle Dinge, 
damit wir das Evangelium von Christus 
nicht behindern.
13 *Wisst ihr nicht, dass diejenigen, welche 
um heilige Dinge dienen von den Dingen 
des Tempels ||leben? Und jene, die am 
Altar warten, Teilhaber am Altar sind?
14 Genau so hat der Herr bestimmt, dass 
diejenigen, die das Evangelium predigen, 
vom Evangelium leben sollten.
15 Aber ich habe keines von diesen Din-
gen gebraucht. Noch habe ich diese Dinge 
geschrieben, dass es mir so geschehen soll-
te: Denn es wäre besser für mich zu ster-
ben, als das irgend jemand meine Ehre 
zunichte mache.
16 Denn obwohl ich das Evangelium pre-
dige, habe ich nichts zu rühmen: Denn 
Notwendigkeit ist mir auferlegt, ja, Wehe 
mir, wenn ich das Evangelium nicht predi-
ge.
17 Denn wenn ich diese Sache willig tue, 
habe ich einen Lohn: Aber wenn gegen 
meinen Willen, wird mir eine Verbreitung 
des Evangeliums auferlegt.
18 Was ist dann mein Lohn? Wahrlich, 
dass, wenn ich das Evangelium predige, 
ich das Evangelium von Christus ohne Ver-
dienst machen kann, damit ich meine 
Macht im Evangelium nicht missbrauche.
19 Denn obwohl ich frei von allen Men-
schen sei, habe ich mich doch selbst zum 
Diener aller gemacht, damit ich umso mehr 
gewinnen möge.
20 Und den Juden bin ich wie ein Jude ge-
worden, damit ich die Juden gewinnen mö-
ge: Denen, die unter dem Gesetz sind, wie 
unter dem Gesetz, damit ich die gewinnen 
möge, die unter dem Gesetz sind:
21 Denen, die ohne Gesetz sind, wie ohne 

Gesetz (nicht ohne das Gesetz zu Gott, son-
dern unter dem Gesetz zu Christus,) damit 
ich jene gewinnen möge, die ohne Gesetz 
sind.
22 Den Schwachen wurde ich wie schwach, 
damit ich die Schwachen gewinnen möge: 
Ich bin alles für alle Menschen gemacht, 
damit ich auf jeden Fall einige erretten mö-
ge.
23 Und das tue ich um des Evangeliums 
willen, damit ich Teilhaber davon mit euch 
sein möge.
24 Wisst ihr nicht, dass diejenigen, die in 
einem Rennen laufen, alle laufen, aber ei-
ner empfängt den Preis? Also rennt, damit 
ihr erhalten mögt.
25 Und jeder Mensch, der nach der Meis-
terschaft strebt, ist maßvoll in allen Dingen: 
Nun tun sie es, um eine vergängliche Krone 
zu erlangen, aber wir eine unvergängliche.
26 Ich laufe deshalb also nicht wie unge-
wiss: So kämpfe ich, nicht wie einer der die 
Luft schlägt:
27 Aber ich kontrolliere meinen Körper 
und unterwerfe ihn: Damit ich nicht auf ir-
gendeine Weise, wenn ich anderen gepre-
digt habe, ich selbst ein Ausgestoßener sein 
sollte.

Kapitel 10.
1 Die Mysterien der Juden, 6 sind Abbil-

der unserer 7 und ihre Bestrafungen, 11 
Beispiele für uns. 14 Wir müssen dem 
Götzendienst entfliehen. 21 Wir dürfen 
den Tisch des Herrn nicht zum Tisch 
von Teufeln machen: 24 Und in gleich-
gültigen Dingen müssen wir auf unsere 
Brüder Rücksicht nehmen.

ußerdem, Brüder, ich wollte 
nicht, dass ihr unwissend 
seid, darüber wie alle unsere 
Väter unter der Wolke waren 
und alle durch die See lie-

fen:
2 Und wurden alle auf Moses getauft in der 
Wolke und in der See:
3 Und aßen alle das gleiche geistige Essen:
4 Und tranken alle denselben geistlichen 
Trank: (denn sie tranken von dem geistli-
chen Felsen, der ihnen ||folgte: Und dieser 
Felsen war Christus)
5 Aber mit vielen von ihnen war Gott nicht 
sehr zufrieden: Denn sie  wurden in der 
Wildnis niedergeworfen.
6 Nun waren diese Dinge +unsere Beispie-
le, zum Zweck wir sollten nicht nach bösen 
Dingen begehren, wie sie auch begehrten.
7 Noch seid ihr Götzendiener, wie einige 

Wahre Diener. Kapitel 10. Renne um zu erhalten.
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von ihnen waren, wie geschrieben ist "*Die 
Leute setzten sich nieder, um zu essen und 
zu trinken und standen wieder auf, um zu 
spielen."
8 Noch lasst uns Unzucht begehen, wie ei-
nige von ihnen begingen und an einem Tag 
*fielen dreiundzwanzigtausend.
9 Noch lasst uns Christus versuchen, wie 
einige von ihnen versuchten *und wurden 
von Schlangen zerstört.
10 Noch murrt ihr, wie einige von ihnen 
auch murrten und wurden *vom Zerstörer 
zerstört.
11 Nun geschahen ihnen alle diese Dinge 
als ||Beispiele: Und sie sind zu unserer 
Belehrung geschrieben, über welche die 
Enden der Welt gekommen sind.
12 Deshalb lasst den, der denkt er steht, 
achtsam sein, damit er nicht fällt.
13 Da hat euch keine Versuchung ergriffen, 
als eine solche, wie sie Menschen ||geläu-
fig ist: Aber Gott ist treu, der nicht zulässt, 
dass ihr versucht werdet über das, was ihr 
vermögt: Sondern will mit der Versuchung 
auch einen Ausweg schaffen, damit ihr fä-
hig sein mögt, sie zu ertragen.
14 Weshalb, meine lieben Geliebten, flieht 
die Götzenverehrung.
15 Ich spreche wie zu weisen Menschen: 
Beurteilt ihr, was ich sage.
16 Der Kelch des Segens, den wir segnen, 
ist er nicht die Gemeinschaft mit dem Blut 
von Christus? Das Brot, welches wir bre-
chen, ist es nicht die Gemeinschaft mit 
dem Körper von Christus?
17 Denn wir, viele, sind ein Brot und ein 
Körper: Denn wir alle sind Teilhaber des 
einen Brots.
18 Siehe, Israel des Fleisches: Sind nicht 
diejenigen, die von den Opfern essen, Teil-
haber des Altars?
19 Was sage ich dann? Dass der Götze ir-
gend etwas ist? Oder das, welches im Opfer 
angeboten wird irgend etwas ist?
20 Aber ich sage, dass die Dinge, welche 
die Nichtjuden *opfern, sie den Teufeln op-
fern und nicht Gott: Und ich wollte nicht, 
dass ihr Gemeinschaft mit den Teufeln ha-
ben sollt.
21 Ihr könnt nicht den Kelch des Herrn 
trinken und den Kelch der Teufel: Ihr 
könnt nicht Teilhaber vom Tisch des Herrn 
sein und vom Tisch der Teufel.
22 Provozieren wir den Herrn zur Eifer-
sucht? Sind wir stärker als er?
23 Alle Dinge sind gesetzlich für mich, 
aber nicht alle Dinge sind zweckmäßig: Al-
le Dinge sind gesetzlich für mich, aber 

nicht alle Dinge erbauen.
24 Lasst niemand sein eigenes anstreben: 
Sondern jedermann des anderen Wohl.
25 Was auch immer in der Metzgerei ver-
kauft wird, das esst, ohne Frage um des Ge-
wissens willen zu stellen.
26 Denn *die Erde ist des Herrn und die 
Fülle davon.
27 Wenn irgendeiner von denen, die nicht 
glauben, euch zu einem Festmahl bittet 
und ihr seid bereit zu gehen, dann esst, was 
euch vorgesetzt wird und stellt keine Frage 
um des Gewissens willen.
28 Aber wenn irgend jemand zu dir sagt 
"Dies ist als Opfer den Götzen angeboten", 
esst nicht um seinetwillen, der es zeigte 
und um des Gewissens willen. *Die Erde ist 
des Herrn und die Fülle davon. 
29 Gewissen, sage ich, nicht dein eigenes, 
sondern das der andern: Denn warum ist 
meine Freiheit beurteilt von eines anderen 
Menschen Gewissen?
30 Denn wenn ich durch die ||Güte ein 
Teilhaber bin, warum wird dann übel von 
mir gesprochen, für das, wofür ich Dank 
gab?
31 Ob ihr darum esst oder trinkt oder was 
auch immer ihr tut, tut alles zum Ruhm 
Gottes.
32 Gebt keinen Anstoß, weder den Juden 
noch den +Nichtjuden noch der Kirchen-
gemeinde Gottes: 
33 Ebenso wie ich allen Menschen in allen 
Dingen gefalle und nicht meinen eigenen 
Gewinn suche, sondern den Nutzen vieler, 
damit sie errettet werden.

Kapitel 11.
1 Er tadelt sie, weil in heiligen Versamm-

lungen 4 ihre Männer mit bedecktem 
Haupt beteten und 6 ihre Frauen mit 
unbedecktem Haupt 17 und weil gene-
rell ihre Versammlungen nicht zum Bes-
seren, sondern zum Schlechteren waren, 
wie 21 nämlich durch entweihen des 
Abendmahls des Herrn mit ihren eige-
nen Festen. 25 Zuletzt beruft er sie zur 
ersten Einführung davon.

eid ihr meine Anhänger, so 
wie ich auch von Christus 
bin.
2 Nun lobe ich euch, Brü-
der, dass ihr euch in allen 

Dingen an mich erinnert und die ||Verord-
nungen haltet, wie ich sie euch überliefert 
habe.
3 Aber ich wollte euch wissen lassen, dass 
das Haupt jedes Mannes Christus ist: Und 

Ein Brot, ein Körper. 1. Korinther. Frauen bedeckt.
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das Haupt der Frau ist der Mann und das 
Haupt von Christus ist Gott.
4 Jeder betende oder prophezeiende Mann, 
der sein Haupt bedeckt hat, entehrt sein 
Haupt.
5 Aber jede Frau, die betet oder prophezeit 
mit unbedecktem Kopf, entehrt ihr Haupt: 
Denn das ist genauso, als ob sie rasiert wä-
re.
6 Denn wenn die Frau nicht bedeckt ist, 
lasst sie auch geschoren sein: Aber wenn 
es eine Schande für eine Frau ist, gescho-
ren oder rasiert zu sein, lasst sie bedeckt 
sein.
7 Denn ein Mann soll in der Tat seinen 
Kopf nicht bedecken, insofern er das Eben-
bild und die Herrlichkeit Gottes ist: Aber 
die Frau ist die Herrlichkeit des Mannes.
8 Denn der Mann ist nicht von der Frau: 
Sondern die Frau vom Mann.
9 Auch war der Mann nicht für die Frau ge-
schaffen: Sondern die Frau für den Mann.
10 Aus diesem Grund sollte die Frau Macht 
||auf ihrem Kopf haben, wegen der Engel.
11 Nichtsdestotrotz, weder ist der Mann 
ohne die Frau, noch die Frau ohne den 
Mann im Herrn.
12 Denn wie die Frau vom Mann ist: Ge-
nauso ist der Mann auch durch die Frau; 
aber alle Dinge von Gott.
13 Beurteilt in euch selbst, ist es schick-
lich, dass eine Frau unbedeckt zu Gott be-
tet?
14 Lehrt nicht selbst die Natur euch, dass 
wenn ein Mann lange Haare hat, es eine 
Schande für ihn ist?
15 Aber wenn eine Frau lange Haare hat, 
ist es eine Pracht für sie: Denn ihr Haar ist 
ihr als eine ||Bedeckung gegeben.
16 Aber wenn irgend jemand streitsüchtig 
zu sein scheint, haben wir keine solche Sit-
te, auch nicht die Kirchengemeinden Got-
tes. 
17 Nun damit, das gebe ich euch bekannt, 
lobe ich euch nicht, dass ihr zusammen-
kommt, nicht zum Besseren, sondern zum 
Schlechteren.
18 Denn zuallererst, wenn ihr in der Kir-
chengemeinde zusammenkommt, höre ich, 
dass da ||Zwietrachten unter euch sind 
und ich glaube es zum Teil.
19 Denn da müssen auch ||Ketzereien un-
ter euch sein, damit jene, die anerkannt 
sind, unter euch offenbar werden.
20 Wenn ihr deshalb gemeinsam an einen 
Ort zusammenkommt, ist das ||nicht, um 
das Abendmahl des Herrn zu essen 
21 Denn beim Essen nimmt ein jeder vor 

anderen sein eigenes Abendmahl: Und ei-
ner ist hungrig, und ein anderer ist betrun-
ken.
22 Was, habt ihr keine Häuser, darin zu es-
sen und zu trinken? Oder verachtet ihr die 
Kirche Gottes und beschämt ||jene, die 
nichts haben? Was soll ich euch sagen? 
Soll ich euch darin loben? Ich lobe euch 
nicht.
23 Denn ich habe von dem Herrn empfan-
gen, was ich auch euch überliefert habe, 
dass der Herr Jesus in derselben Nacht, in 
der er verraten wurde, Brot nahm:
24 *Und als er Dank gegeben hatte, brach 
er es und sagte "Nehmt, esst, dies ist mein 
Körper, welcher für euch zerbrochen ist: 
Dies tut ||im Gedenken an mich.
25 Nach derselben Weise nahm er auch 
den Kelch, als er gegessen hatte und sagte 
"Dieser Kelch ist das neue Testament in 
meinem Blut: Dies tut ihr, sooft, wie ihr es 
trinkt, im Gedenken an mich.
26 Denn sooft, wie ihr dieses Brot esst und 
diesen Kelch trinkt, ||tut ihr den Tod des 
Herrn kund, bis er kommt
27 Weshalb, wer auch immer unwürdig 
dieses Brot essen wird und diesen Kelch 
des Herrn trinkt, wird schuldig am Leib 
und Blut des Herrn sein.
28 Aber lasst einen Menschen sich selbst 
prüfen und so lasst ihn vom Brot essen und 
aus dem Kelch trinken.
29 Denn derjenige, der unwürdig isst und 
trinkt, isst und trinkt ||Verdammnis für 
sich selbst, den Körper des Herrn nicht er-
kennend.
30 Aus diesem Grund sind viele schwach 
und kränklich unter euch und viele schla-
fen.
31 Denn wenn wir uns selbst beurteilen 
würden, sollten wir nicht beurteilt werden.
32 Aber wenn wir beurteilt werden, werden 
wir vom Herrn erzogen, damit wir nicht ver-
dammt sein sollen mit der Welt.
33 Weshalb, meine Brüder, wenn ihr zu-
sammenkommt zu essen, verweilt miteinan-
der.
34 Und wenn irgend jemand hungert, lasst 
ihn zuhause essen, damit ihr nicht zusam-
men in ||Verdammnis kommt. Und den 
Rest will ich in Ordnung bringen, wenn ich 
komme.

Kapitel 12.
1 Geistliche Gaben 4 sind unterschiedlich, 

7 doch alle zum Nutzen obendrein. 8 
Und sind zu diesem Zweck mannigfaltig 
beschert: 12 Dass durch das gleiche 
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Verhältnis, wie die Mitglieder eines na-
türlichen Körpers, alle abzielen auf den 
16 gegenseitigem Anstand, 22 Dienst 
und 26 Beistand desselben Körpers; 27 
so sollten wir für einander tun, um den 
mystischen Leib von Christus zu bilden.

un, betreffend geistliche Ga-
ben, Brüder, will ich euch 
nicht unwissend haben.
2 Ihr wisst, dass ihr Nichtju-
den wart, weggetragen zu 

diesen dummen Götzen, so wie ihr geführt 
wurdet.
3 Weshalb ich euch zu verstehen gebe, 
dass niemand, der durch den Geist Gottes 
spricht, Jesus ||verflucht nennt: Und dass 
niemand sagen kann, dass Jesus der Herr 
ist, außer durch den heiligen Geist .
4 Nun sind da verschiedene Arten von Ga-
ben, aber derselbe Geist.
5 Und da sind Unterschiede in den Verwal-
tungen, aber derselbe Herr.
6 Und da sind Vielfältigkeiten von Tätig-
keiten, aber es ist derselbe Gott, der alles 
in allem bewirkt.
7 Aber die Offenbarung des Geistes ist je-
dem Menschen gegeben, damit er davon 
profitiert.
8 Denn einem ist durch den Geist das Wort 
der Weisheit gegeben, einem anderen Wort 
der Erkenntnis durch denselben Geist.
9 Einem anderen Glauben, durch densel-
ben Geist: Einem anderen die Gaben der 
Heilung, durch denselben Geist:
10 Einem anderen die Bewirkung von 
Wundern, einem anderen Prophetie, einem 
anderen Geister zu erkennen, einem ande-
ren verschiedene Arten von Sprachen, ei-
nem anderen die Interpretation von 
Sprachen.
11 Aber alle diese bewirken, dass ein und 
derselbe Geist jedermann zugeteilt wird, 
wie er will.
12 Denn wie der Körper eins ist und viele 
Glieder hat und alle Glieder dieses einen 
Körpers, zahlreich, sind ein Körper: So ist 
auch Christus.
13 Denn durch einen Geist sind wir alle in 
einem Körper getauft, ob wir Juden oder 
+Nichtjuden sind, ob wir gebunden oder 
frei sind: Und wurden alle in einen Geist 
getränkt..
14 Denn der Körper ist nicht ein Glied, 
sondern viele.
15 Wenn der Fuß sagen würde "Weil ich 
nicht die Hand bin, bin ich nicht vom Kör-
per": Ist er deshalb nicht vom Körper?
16 Und wenn das Ohr sagen würde "Weil 

ich nicht das Auge bin, bin ich nicht vom 
Körper": Ist es deshalb nicht vom Körper?
17 Wenn der ganze Körper ein Auge wäre, 
wo wäre das Gehör? Wenn das Ganze Ge-
hör wäre, wo wäre der Geruch?
18 Aber nun hat Gott die Glieder gesetzt, 
jedes einzelne von ihnen im Körper, wie es 
ihm gefällt.
19 Und wenn sie alle ein Glied wären, wo 
wäre dann der Körper?
20 Aber nun sind sie viele Glieder, doch 
nur ein Körper.
21 Und das Auge kann nicht zur Hand sa-
gen "Ich habe keinen Bedarf an dir": Noch 
wiederum der Kopf zu den Füßen "Ich habe 
keinen Bedarf an dir".
22 Nein, viel mehr sind die Glieder des 
Körpers, welche schwächer zu sein schei-
nen, notwendig.
23 Und diese Glieder des Körpers, welche 
wir für weniger ehrenvoll halten, denen ||
bescheren wir mehr reichliche Ehre und 
unsere reizlosen Teile haben mehr reichli-
che Anmut."
24 Denn unsere anmutigen Teile haben 
keinen Bedarf: Sondern Gott hat den Kör-
per zusammengesetzt, dem Teil, der fehlte, 
mehr reichliche Ehre gebend.
25 Damit da keine ||Spaltung sein sollte 
im Körper: Sondern, dass die Glieder die 
gleiche Fürsorge für einander haben sollen.
26 Und ob ein Glied leidet, leiden alle 
Glieder mit ihm: Oder ein Glied geehrt 
wird, freuen sich alle Glieder mit ihm.
27 Nun seid ihr der Körper von Christus 
und insbesondere Glieder.
28 Und Gott hat einige in die Kirchenge-
meinde gesetzt, zuerst Apostel, zweitrangig 
Propheten, drittrangig Lehrer, danach Wun-
der, dann Gaben der Heilung, Helfer in Re-
gierungen, || Vielfältigkeiten von 
Sprachen.
29 Sind alle Apostel? Sind alle Propheten? 
Sind alle Lehrer? Sind alle ||Bewirker von 
Wundern?
30 Haben alle die Gaben der Heilung? 
Sprechen alle in Sprachen? Interpretieren 
alle?
31 Aber begehrt ernsthaft die besten Ga-
ben: Und doch zeige ich euch einen besse-
ren Weg.

Kapitel 13.
1 Alle Gaben, 2. 3 wie ausgezeichnet auch 

immer, sind nichts wert ohne Barmher-
zigkeit. 4 Die Belobigungen derselben 
und 13 Bevorzugung vor Hoffnung & 
Glauben.
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bgleich ich mit Menschen- 
und Engelszungen spräche 
und keine Nächstenliebe 
hätte, bin ich wie tönendes 
Blech oder ein klingendes 

Becken geworden.
2 Und obgleich ich die Gabe der Prophetie 
habe und alles Mysterien verstehe und alle 
Wissen: Und obgleich ich allen Glauben 
habe, so dass ich Berge wegbewegen könn-
te und hätte keine Barmherzigkeit, wäre ich 
nichts.
3 Und obgleich ich alle meine Güter be-
schere um die Armen zu füttern und ob-
gleich ich meinen Körper gebe, verbrannt 
zu werden und hätte keine Barmherzigkeit, 
nützte es mir nichts. 
4 Barmherzigkeit erduldet lang und ist gü-
tig: Barmherzigkeit neidet nicht: Barmher-
zigkeit ||rühmt sich nicht selbst, ist nicht 
aufgeblasen,
5 Verhält sich selbst nicht unangemessen, 
sucht nicht das Eigene, ist nicht leicht zu 
provozieren, denkt nicht böse,
6 Freut sich nicht an der Sünde, sondern 
freut sich ||an der Wahrheit: .
7 Hält alle Dinge aus, glaubt alle Dinge, 
hofft alle Dinge, steht alle Dinge durch.
8 Barmherzigkeit scheitert nie: Aber ob da 
Prophezeiungen sind, sie werden fehlschla-
gen; ob da Sprachen sind, sie werden ver-
stummen; ob da Wissen sei, es wird 
verschwinden.
9 Denn wir wissen zum Teil und wir pro-
phezeien zum Teil.
10 Aber wenn das, was perfekt ist, kommt, 
dann wird das, was teilweise ist, verschwin-
den.
11 Als ich ein Kind war, sprach ich wie ein 
Kind, ich verstand wie ein Kind, ich ||
dachte wie ein Kind: Aber als ich aber ein 
Mann wurde, tat ich kindische Dinge weg.
12 Denn nun sehen wir durch ein Glas, 
+dunkel: Aber dann von Angesicht zu An-
gesicht: Nun weiß ich zum Teil, aber dann 
werde ich erkennen, wie auch ich erkannt 
werde.
13 Und nun bleiben Glaube, Hoffnung, 
Barmherzigkeit, diese drei, aber die größte 
dieser ist Barmherzigkeit.

Kapitel 14.
1 Prophezeiung wird gelobt, 2. 3. 4 und 

vor dem Sprechen in Zungen vorgezo-
gen, 6 durch einen Vergleich mit Musik-
instrumenten. 12 Beide müssen zur 
Erbauung dienen, 22 was ihren wahren 
und eigentlichen Zweck betrifft. 26 Der 

wahre Sinn von jedem wird gelehrt, 27 
und der Mißbrauch geahndet. 34 Den 
Frauen ist es verboten, in der Kirchen-
gemeinde zu sprechen.

olgt der Barmherzigkeit und 
begehrt geistliche Gaben, 
aber mehr, dass ihr prophe-
zeien mögt.
2 Denn derjenige, der in ei-

ner unbekannten Sprache spricht, spricht 
nicht zu Menschen, sondern zu Gott: Denn 
kein Mensch +versteht ihn: Nichtsdestowe-
niger spricht er im Geist Mysterien.
3 Aber derjenige, der prophezeit, spricht zu 
Menschen zur Erbauung und Ermahnung 
und Tröstung.
4 Derjenige, der in einer unbekannten 
Sprache spricht, erbaut sich selbst: Aber 
derjenige, der prophezeit, erbaut die Kir-
chengemeinde.
5 Ich wollte, anstatt ihr würdet alle in Spra-
chen sprechen, sondern eher, dass ihr pro-
phezeit: Denn größer ist derjenige, der 
prophezeit, als derjenige, der in Sprachen 
redet, es sei denn, er interpretiert, damit die 
Kirchengemeinde Erbauung empfange.
6 Nun, Brüder, wenn ich zu euch komme 
und in Sprachen spreche, was soll ich euch 
nützen, außer ich spräche zu euch entweder 
durch Offenbarung oder durch Erkenntnis 
oder durch Weissagung oder durch Lehre?
7 Und auch Dinge ohne lebensspendenden 
Klang, ob Pfeife oder Harfe, außer sie erge-
ben einen Unterschied in den ||Klängen, 
wie soll man wissen, was gepfiffen oder ge-
harft ist?
8 Denn wenn die Trompete einen unklaren 
Ton gibt, wer wird sich zum Kampf rüsten?
9 So ebenfalls ihr, außer ihr äußert mit der 
Zunge Worte, +leicht zu verstehen, wie wird 
es erkannt werden, was gesprochen ist. 
Denn ihr werdet in die Luft sprechen.
10 Da sind, es kann sein, so viele Arten von 
Stimmen in der Welt und keine von denen 
sind ohne Bedeutung.
11 Deshalb, wenn ich die Bedeutung der 
Stimme nicht kenne, werde ich für denjeni-
gen, der redet, ein Barbar sein und derjeni-
ge, der redet, wird für mich ein Barbar sein.
12 Ebenso strebt ihr, insofern ihr zielstrebig 
+in den geistlichen Gaben seid, dass ihr 
euch auszeichnet die Kichengemeinde zu 
erbauen.
13 Darum lasst denjenigen, der in unbe-
kannten Sprachen spricht, beten, dass er 
interpretieren möge.
14 Denn wenn ich in einer unbekannten 
Sprache bete, betet mein Geist, aber mein 

Vom Prophezeien. Kapitel 14. Fremde Sprachen.

+griechisch: im 
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Verstand ist unfruchtbar.
15 Was ist es dann? Ich will mit dem Geist 
beten und ich will auch mit dem Verstand 
beten: Ich will mit dem Geist singen und 
ich will auch mit dem Verstand singen.
16 Ansonsten, wann solltest du mit dem 
Geist segnen, wie wird derjenige, der den 
Raum der Ungebildeten einnimmt, Amen 
sagen zu deinen Danksagungen während er 
nicht versteht was du sagst?
17 Denn du gibst wahrlich guten Dank: 
Aber der andere ist nicht erbaut.
18 Ich danke meinem Gott, ich spreche mit 
mehr Sprachen als ihr alle.
19 Doch in der Kirchengemeinde habe ich 
eher fünf Worte mit meinem Verstand ge-
sprochen, damit ich durch meine Stimme 
auch andere lehren kann, als zehntausend 
Worte in einer unbekannten Sprache. 
20 Brüder, seid nicht Kinder im Verstand: 
Wie kann es sein, in Bosheit seid ihr Kin-
der, aber im Verstand +Männer.
21 Im Gesetz ist es *geschrieben: "Mit 
Menschen anderer Sprache und anderer 
Rede will ich zu diesem Volk sprechen: 
Und trotz all dem wollen sie mich nicht hö-
ren, sagt der Herr."
22 Weshalb Sprachen für ein Zeichen sind, 
nicht denen die glauben, sondern denen 
die nicht glauben: Aber Prophezeiung 
dient nicht denen, die nicht glauben, son-
dern denen, die glauben.
23 Wenn deshalb die ganze Kirchenge-
meinde zusammenkommt an einem Platz 
und alle sprechen in Sprachen und da 
kommen solche hinein, die ungebildet 
sind, oder Ungläubige, wollen sie nicht sa-
gen, ihr seid verrückt?
24 Aber wenn alle prophezeien und da 
kommt einer, der nicht glaubt, oder ein Un-
gebildeter: Derjenige ist überzeugt von al-
lem, er ist beurteilt von allen.
25 Und so sind die Geheimnisse seines 
Herzens offenbart und so auf sein Gesicht 
fallend, so will er Gott huldigen und be-
richten, dass Gott wahrlich in euch ist.
26 Wie ist es dann, Brüder? Wenn ihr zu-
sammenkommt, hat jeder von euch einen 
Psalm, hat eine Lehre, hat eine Sprache, 
hat eine Offenbarung, hat eine Interpretati-
on: Lasst alles zur Erbauung getan werden.
27 Wenn irgendjemand in einer unbekann-
ten Sprache spricht, dann sollen es zwei 
oder höchstens drei sein und zwar nach der 
Reihe und einer soll interpretieren.
28 Aber wenn da kein Dolmetscher ist, 
lasst ihn in der Kirchengemeinde schwei-
gen und lasst ihn zu sich selbst und zu Gott 

sprechen.
29 Lass die Propheten zwei oder drei spre-
chen und lass die anderen beurteilen.
30 Wenn irgendetwas einem anderen, der 
dabeisitzt, offenbart wird, lasst den ersten 
schweigen.
31 Denn ihr könnt alle prophezeien, einer 
nach dem anderen, damit alle lernen mö-
gen und alle getröstet werden.
32 Und die Geister der Propheten sind den 
Propheten unterstellt.
33 Denn Gott ist nicht der Urheber der 
+Verwirrung, sondern des Friedens, wie in 
allen Kirchengemeinden der Heiligen .
34 Lasst eure Frauen in der Kirchenge-
meinde schweigen, denn es ist ihnen nicht 
erlaubt zu sprechen; aber ihnen ist geboten 
gehorsam zu sein: Wie auch das *Gesetz 
sagt.
35 Und wenn sie etwas lernen wollen, lasst 
sie ihre Ehemänner zu Hause fragen: Denn 
es ist eine Schande für Frauen, in der Kir-
chengemeinde zu sprechen.
36 Was? Kam das Wort von Gott oder von 
euch? Oder kam es nur zu euch?
37 Wenn irgendjemand von sich denkt ein 
Prophet zu sein oder spirituell, lasst ihn an-
erkenenn, dass die Dinge, die ich euch 
schriebe die Gebote Gottes sind.
38 Aber wenn irgendjemand unwissend ist, 
lass ihn unwissend sein.
39 Deshalb, Brüder, begehrt zu prophezei-
en und verbietet nicht in Sprachen zu spre-
chen.
40 Lasst alle Dinge anständig und in Ord-
nung geschehen.

Kapitel 15.
3 Durch Christus' Auferstehung, 12 be-

weist er die Notwendigkeit unserer Auf-
erstehung, gegen all jene, welche die 
Auferstehung des Körpers leugnen. 21 
Die Frucht 35 und die Art und Weise 
davon 51 Und von der Veränderung de-
rer, die am letzten Tag lebendig gefun-
den würden.

ielmehr, Brüder, verkünde 
ich euch das Evangelium, 
welches ich euch predige, 
welches auch ihr empfangen 
habt und worin ihr besteht.

2 Durch welches auch ihr errettet seid, 
wenn ihr ||im Gedächtnis behaltet, +was 
ich euch predigte, außer ihr habt vergeblich 
geglaubt.
3 Denn ich übermittelte euch zuallererst, 
dass, was auch ich empfing, nämlich, dass 
Christus für unsere Sünden starb, gemäß 

und Interpretation. 1. Korinther. Christus ist auferstanden.

||oder: festhaltet 
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den Schriften:
4 Und dass er begraben wurde und dass er 
am dritten Tag wieder auferstand, gemäß 
den Schriften.
5 Und dass er von Kephas gesehen wurde, 
dann von den Zwölfen.
6 Und dass er von über fünfhundert Brü-
dern auf einmal gesehen wurde: Von wel-
chen der größte Teil bis heute erhalten ist, 
aber einige sind entschlafen.
7 Nach diesem, wurde er von Jakobus ge-
sehen, dann von all den Aposteln.
8 Und zuallerletzt wurde er auch von mir 
gesehen, wie von ||einem, der zur Unzeit 
geboren ist.
9 Denn ich bin der geringste der Apostel, 
dass ich nicht würdig bin ein Apostel ge-
nannt zu werden, weil ich die Kirche Got-
tes verfolgt habe.
10 Aber durch die Güte Gottes bin ich, was 
ich bin: Und seine Güte, die mir geschenkt 
wurde, war nicht vergeblich: Aber ich be-
mühte mich übermäßiger als sie alle, doch 
nicht ich, sondern die Güte Gottes, die mit 
mir war:
11 Deshalb, ob es ich oder sie waren, so 
predigen wir und so glaubt ihr.
12 Nun, wenn über Christus gepredigt sei, 
dass er von den Toten auferstand, wie sagen 
einige unter euch, dass da keine Wiederau-
ferstehung der Toten ist?
13 Wenn aber keine Auferstehung der To-
ten da ist, dann ist Christus nicht auferstan-
den.
14 Und wenn Christus nicht auferstanden 
ist, dann ist unsere Predigt vergeblich und 
euer Glaube ist auch vergeblich:
15 Ja, und wir werden als falsche Zeugen 
Gottes befunden, weil wir bei Gott bezeugt 
haben, dass er Christus auferweckte: Wel-
chen er nicht auferweckte, sodass die Toten 
nicht wieder auferstehen.
16 Denn wenn die Toten nicht auferstehen, 
dann ist Christus nicht auferstanden.
17 Und wenn Christus nicht auferweckt 
wird, ist euer Glaube vergebens, ihr seid 
noch in euren Sünden.
18 Dann sind auch jene, die in Christus 
entschlafen sind, zugrunde gegangen.
19 Wenn wir nur in diesem Leben Hoff-
nung in Christus haben, sind wir die 
elendsten.
20 Aber nun ist Christus von den Toten auf-
erstanden und wurde die erste Frucht derer, 
die schliefen.
21 Denn seit der Tod durch Menschen 
kam, kam durch Menschen auch die Wie-
derauferstehung von den Toten.

22 Denn wie in Adam alle sterben, ebenso 
werden in Christus alle lebendig gemacht 
werden.
23 Aber jeder Mensch in seiner eigenen 
Rangfolge. Christus der Erstling, danach 
die, welche Christus angehören, bei seiner 
Wiederkehr.
24 Dann kommt das Ende, wenn er das 
Königreich Gott, nämlich dem Vater, über-
geben haben wird, wenn er alle Gesetze ab-
gelegt haben wird und alle Autorität und 
Macht.
25 Denn er muss herrschen, bis er alle 
Feinde unter seine Füße gebracht hat.
26 Der letzte Feind, der vernichtet werden 
wird, ist der Tod.
27 Denn er hat alle Dinge unter seine Füße 
gesetzt: Aber wenn er sagt, alle Dinge sind 
unter ihm, ist es offenbart, dass derjenige 
ausgenommen ist, der alle Dinge unter ihn 
setzte.
28 Und wenn alle Dinge ihm unterworfen 
sein werden, dann wird der Sohn auch sich 
selbst demjenigen unterwerfen, der alle 
Dinge unter ihn setzt, damit Gott alles in al-
lem sei.
29 Was sonst werden diejenigen tun, die 
getauft sind für die Toten, wenn die Toten 
gar nicht auferstehen, weshalb sind sie 
dann für die Toten getauft?
30 Und warum stehen wir jede Stunde in 
Gefahr?
31 Ich protestiere gegen ||eure Freude, die 
ich in Jesus Christus unseren Herrn habe, 
ich sterbe täglich.
32 Wenn ich mit Tieren in Ephesus ||nach 
der Art der Menschen kämpfte, was bevor-
teilt es mir, wenn die Toten nicht auferste-
hen? Lasst uns essen und trinken, denn 
morgen sterben wir.
33 Täuscht euch nicht: Böse Worte verder-
ben gute Manieren.
34 Erwacht zur Rechtschaffenheit und sün-
digt nicht: Denn einige haben nicht die Er-
kenntnis Gottes, ich spreche dies zu eurer 
Schande.
35 Aber einige wollen sagen "Wie sind die 
Toten auferweckt? Und mit welchem Kör-
per kommen sie?"
36 Du Narr, das was du säst wird nicht le-
bendig, außer es stirbt.
37 Und das, was du säst, säst du nicht den 
Körper der sein wird, sondern bloßes Korn, 
es mag zufällig von Weizen sein oder von 
einem anderen Korn:
38 Aber Gott ihm einen Körper, wie es ihm 
gefällt und jeder Saat ihren eigenen Körper.
39 Alles Fleisch ist nicht dasselbe Fleisch, 

Die Auferstehung Kaitel 15. ist bewiesen.
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sondern da ist eine Art Fleisch der Men-
schen, eine andere der Tiere, eine andere 
der Fische und eine andere der Vögel.
40 Da sind auch himmlische Körper und 
irdische Körper: Aber die Herrlichkeit der 
himmlischen ist eine, und die Herrlichkeit 
der irdischen ist eine andere.
41 Da ist eine Herrlichkeit der Sonne, eine 
andere des Mondes und eine andere Herr-
lichkeit der Sterne: Denn ein Stern ist an-
ders als der andere in seiner Herrlichkeit.
42 So ist auch die Auferstehung der Toten, 
sie ist in Verwesung gesät, sie ist aufer-
weckt in Unvergänglichkeit.
43 Sie ist in Unehre gesät, sie ist auferstan-
den in Herrlichkeit: Sie ist in Schwäche ge-
sät, sie ist auferstanden in Macht:
44 Sie ist gesät als natürlicher Körper, sie 
ist auferstanden als geistlicher Körper. Da 
ist ein natürlicher Körper und da ist ein 
geistlicher Körper."
45 Und so ist es geschrieben: Der erste 
Mensch Adam wurde als eine lebendige 
Seele gemacht, der letzte Adam wurde zu 
einem lebendigen Geist gemacht.
46 Obgleich das nicht zuerst war, was geist-
lich ist: Sondern das was natürlich ist und 
danach das was geistlich ist.
47 Der erste Mensch ist von der Erde, 
weltlich: Der zweite Mensch ist der Herr 
vom Himmel.
48 Wie das Weltliche ist, so sind diejeni-
gen, welche weltlich sind und wie das 
himmlische ist, so sind diejenigen, die 
himmlisch sind.
49 Und wie wir das Bild des Weltlichen ge-
tragen haben, werden wir auch das Bild 
des Himmlischen tragen.
50 Nun, dies sage ich, Brüder, dass Fleisch 
und Blut nicht das Königreich Gottes erben 
können: Noch erbt Verderben Unvergäng-
lichkeit.
51 Siehe, ich zeige euch ein Geheimnis: 
Wir werden nicht alle entschlafen, sondern 
wir werden alle verwandelt werden,
52 In einem Augenblick, in einem Wim-
pernschlag, beim letzten Trompetenklang, 
(denn die Trompete wird erschallen und 
die Toten werden auferweckt werden, un-
vergänglich, und wir werden verwandelt 
werden.)
53 Denn dieses Verderbliche muss Unver-
gänglichkeit annehmen und dieses Sterbli-
che muss Unsterblichkeit annehmen.
54 So, wenn dies Verderbliche Unvergäng-
lichkeit angelegt haben wird und dies 
Sterbliche Unsterblichekit angelegt haben 
wird, dann wird der Spruch erfüllt werden, 

der geschrieben ist *"Tod ist verschlungen 
im Sieg".
55 O Tod, wo ist dein Stachel? O ||Grab, 
wo ist dein Sieg?
56 Der Stachel des Todes ist die Sünde und 
die Stärke der Sünde ist das Gesetz.
57 Aber Dank sei Gott, welcher uns den 
Sieg gibt, durch unseren Herrn Jesus 
Christus.
58 Deshalb, meine lieben Brüder, seid 
standhaft, unerschütterlich, allezeit reich-
lich in der Arbeit des Herrn, insofern ihr 
wisst, dass eure Arbeit nicht vergeblich ist 
in dem Herrn.

Kapitel 16.
1 Er ermahnt sie, die Not der Brüder in Je-

rusalem zu lindern. 10 Lobt Timotheus 
13 Und nach freundlichen Ermahnun-
gen, 16 Schließt seinen Brief mit ver-
schiedenen Grüßen.

un, betreffend die Samm-
lung für die Heiligen, wie 
ich der Kirchengemeinde 
von Galatien Order gegeben 
habe, so tut auch ihr.

2 Am ersten Tag der Woche, lasst jeden von 
euch bei sich in den Vorrat legen, wie Gott 
ihn begünstigt hat, damit da keine Samm-
lungen sind, wenn ich komme.
3 Und wenn ich komme, wer auch immer 
durch eure Briefe bestätigt wird, denen will 
schicken, ich eure +Großzügigkeit nach Je-
rusalem zu bringen.
4 Und wenn es passt, dass ich auch gehe, 
werden sie mit mir gehen.
5 Nun will ich zu euch kommen, wenn ich 
durch Mazedonien reisen werde: Denn ich 
reise durch Mazedonien.
6 Und es mag sein, dass ich bei euch blei-
be, ja, und mit euch überwintere, damit ihr 
mich auf meine Reise bringt, wohin auch 
immer ich gehe.
7 Denn ich will euch jetzt nicht auf dem 
Weg sehen, sondern ich hoffe eine Weile 
mit euch zu verweilen, wenn der Herr er-
laubt.
8 Aber ich will in Ephesus verweilen bis 
Pfingsten.
9 Denn eine große Tür und Wirkung ist mir 
eröffnet und da sind viele Gegner.
10 Nun, wenn Timotheus kommt, seht, dass 
er mit euch ohne Furcht sei: Denn er wirkt 
die Arbeit des Herrn, wie ich auch tue.
11 Lasst deshalb niemanden ihn verachten: 
Sondern geleitet ihn in Frieden, dass er zu 
mir kommen möge: Denn ich sorge für ihn 
mit den Brüdern.

Nicht alle werden schlafen. 1. Korinther. Unser Sieg.

+griechisch: 
Gabe

||oder: Hölle

*Hosea 13:14
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12 Betreffend unseren Bruder Apollos bat 
ich ihn sehr mit den Brüdern zu euch zu 
kommen, aber sein Wille war, keineswegs 
zu dieser Zeit zu kommen: Aber er will 
kommen, wenn er passend Zeit hat.
13 Achtet ihr, bleibt fest im Glauben, be-
nehmt euch wie Männer: Seid stark.
14 Lasst all eure Dinge mit Barmherzigkeit 
getan sein.
15 Ich beschwöre euch, Brüder, (ihr kennt 
das Haus des Stephanus, dass es die Erst-
linge von Achaja sind und daß sie sich dem 
Dienst der Heiligen verschrieben haben)
16 Dass ihr euch selbst diesen unterwerft 
und allen, die uns mithelfen und sich ab-
mühen.
17 Ich freue mich über das Kommen des 
Stephanus und des Fortunatus und des 
Achaikus: Denn das, was euch an eurem 
Teil fehlte, haben sie geliefert.
18 Denn sie haben meinen und euren Geist 

erfrischt: Deshalb, erkennt ihr sie an, die 
solche sind.
19 Die Kirchengemeinden Asiens grüßen 
euch: Aquila und Priscilla grüßen euch viel 
im Herrn, mit der Kirchengemeinde, die in 
ihrem Haus ist.
20 All die Brüder grüßen euch: Grüßt ihr 
einander mit einem heiligen Kuss.
21 Der Gruß von mir, Paulus, mit meiner 
eigenen Hand.
22 Wenn irgendjemand den Herrn Jesus 
Christus nicht liebt, lasst ihn  Anathema 
Maranatha sein.
23 Die Güte unseres Herrn Jesus Christus 
sei mit euch.
24 Meine Liebe sei mit euch allen in 
Christus Jesus, Amen. Der erste Brief an 

die Korinther ist von Philippi aus ge-
schrieben worden von Stephanus und 
Fortunatus und Achaicus und Timotheus.

Bleibt fest im Glauben. Kapitel 1. Bedrängt für eure Errettung.

||oder: ist 
bewirkt

Kapitel 1.
3 Der Apostel ermuntert sie gegen Schwie-

rigkeiten durch die Tröstungen und Er-
rettungen, die Gott ihm gegeben hat, wie 
in allen seinen Leiden, 8 so insbesonde-
re in seiner letzten Gefährdung in Asien. 
12 Und beides, sein eigenes Gewissen 
und ihres als Zeugen seiner aufrichtigen 
Art die unveränderliche Wahrheit des 
Evangeliums zu predigen, berufend, 15 
Entschuldigt er, nicht zu ihnen zu kom-
men, als Vorgehen nicht aus Leichtig-
keit, sondern wegen seiner Nachsicht 
ihnen gegenüber.

aulus, ein Apo-
stel von Jesus 
Christus durch 
den Willen Got-
tes und Timothe-
us, unser Bruder, 
an die Kirchen-
gemeinde Gottes, 
die in Korinth ist, 

mit allen Heiligen, welche in Achaja sind:
2 Gnade sei mit euch und Friede von Gott, 
unserem Vater, und vom Herrn Jesus 

Christus.
3 Gepriesen sei Gott, nämlich der Vater un-
seres Herrn Jesus Christus, der Vater der 
Barmherzigkeiten und der Gott allen Tros-
tes,
4 der uns in all unserer Bedrängnis tröstet, 
damit wir fähig seien, die zu trösten, die in 
irgendwelchen Schwierigkeiten sind, durch 
den Trost, womit wir selbst von Gott getrös-
tet sind.
5 Denn wie die Leiden von Christus reich-
lich in uns sind, so ist auch unsere Tröstung 
durch Christus reichlich vorhanden.
6 Und ob wir bedrängt werden, ist es für 
eure Tröstung und Errettung, welche ||
wirksam ist in der Erduldung der gleichen 
Leiden, welche wir auch erleiden: Oder ob 
wir getröstet werden, ist es für eure Tröstung 
und Errettung.
7 Und unsere Hoffnung auf euch ist stand-
haft, wissend, dass wie ihr Teilhaber der 
Leiden seid, so werdet ihr es auch von der 
Tröstung sein.
8 Denn wir wollten nicht, Brüder, euch un-
wissend über unsere Schwierigkeiten belas-
sen, dass wir unermesslich genötigt waren, 

DER ZWEITE BRIEF
des Paulus dem Apostel an die 

Korinther.
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||oder: im 
Angesicht

||oder: Tadel

||oder: Predigen

||oder: Güte

||oder: Antwort

über unsere Kraft, so sehr, dass wir sogar 
am Leben verzweifelten.
9 Aber wir hatten die ||Strafe des Todes in 
uns selbst, dass wir nicht in uns selbst ver-
tauen sollten, sondern in Gott, der die Toten 
auferweckt.
10 Wer erlöste uns aus einem so großen 
Tod und erlöst: Dem wir vertrauen, dass er 
uns doch erlösen will:
11 Ihr helft auch gemeinsam durch Gebet 
für uns, dass für die Gabe, uns auf viele Art 
von vielen Personen geschenkt, unseretwe-
gen Dank gegeben sei für Viele.
12 Denn unsere Freude ist dies, das Zeug-
nis unseres Gewissens, dass in Einfachheit 
und göttlicher Aufrichtigkeit, nicht mit 
fleischlicher Weisheit, sondern wir durch 
die Güte Gottes unsere Lebensweise in der 
Welt gehabt haben und überreichlich für 
euch.
13 Denn wir schreiben euch keine anderen 
Dinge, als welche ihr lest und annehmt 
und, ich vertraue euch, ihr sogar bis zum 
Ende annehmen werdet.
14 Wie auch ihr uns zum Teil anerkannt 
habt, dass wir eure Freude sind, so wie 
auch ihr die unsrige seid, am Tage des 
Herrn Jesus.
15 Und in dieser Zuversicht wollte ich vor 
euch kommen, damit ihr einen zweiten ||
Nutzen hättet: 
16 Und bei euch vorbeizukommen in Ma-
zedonien und wieder aus Mazedonien zu 
kommen und zu euch und von euch auf 
meinen Weg nach Judäa gebracht zu wer-
den.
17 Als ich darum so gesinnt war, nutzte ich 
Leichtigkeit? Oder die Dinge die ich 
bezwecke, tue ich gemäß dem Fleisch, da-
mit mit mir "ja, ja" und "nein, nein" sei?
18 Aber wie Gott wahr ist, war unser ||
Wort zu euch nicht "Ja" und "Nein".
19 Denn der Sohn Gottes, Jesus Christus, 
der euch von uns gepredigt wurde, auch 
durch mich und Silvanus und Timotheus, 
war nicht "Ja" und "Nein", sondern in ihm 
war "Ja".
20 Denn alle Verheißungen Gottes in ihm 
sind "Ja" und in ihm "Amen", zur Herrlich-
keit Gottes durch uns.
21 Nun, derjenige, der euch mit uns ver-
bindet in Christus und uns salbt ist Gott,
22 Der uns auch gesiegelt hat und das 
Pfand des Geistes in unsere Herzen gab.
23 Obendrein rufe ich Gott als Zeugnis 
meiner Seele, dass euch zu schonen ich bis 
jetzt nicht nach Korinth kam.
24 Nicht damit wir Herrschaft über euren 

Glauben haben, sondern Helfer eurer Freu-
de sind: Denn durch Glauben besteht ihr.

Kapitel 2.
1 Nachdem er den Grund dargelegt hat, 

warum er nicht zu ihnen kam, 6 Verlangt 
er, der exkommunizierten Person zu ver-
geben und sie zu trösten, 10 So wie auch 
er selbst wegen seiner Reue ihm verge-
ben hat, 12 Obendrein darlegend, 
warum er von Troas nach Mazedonien 
abreiste, 14 Und den glücklichen Er-
folg, den Gott seinem Predigen in allen 
Orten gab.

ber ich bestimmte dies bei 
mir selbst, dass ich nicht in 
Niedergeschlagenheit wie-
der zu euch kommen wollte.
2 Denn wenn ich euch be-

trübt mache, wer ist dann derjenige, der 
mich glücklich macht, als derselbe, der von 
mir betrübt gemacht wird?
3 Und ich schrieb euch dasselbe, damit ich 
nicht, wenn ich käme, Kummer haben soll-
te durch jene, derer ich mich erfreuen soll-
te, Vertrauen in euch alle habend, dass 
meine Freude die Freude von euch allen ist.
4 Denn aus viel Trübsal und Herzensangst 
schrieb ich euch mit vielen Tränen, nicht 
dass ihr traurig sein solltet, sondern damit 
ihr die Liebe, die ich übermäßig für euch 
habe, kennen mögt.
5 Aber wenn jemand Kummer verursacht 
hat, hat er mich nicht bekümmert, sondern 
nur zum Teil: Damit ich euch alle nicht 
überfordern möge.
6 Ausreichend für solch einen Menschen 
ist diese ||Bestrafung, die von vielen auf-
erlegt wurde.
7 So das umgekehrt, ihr ihm eher vergeben 
solltet und ihn trösten, damit so einer nicht 
etwa von allzuviel Gram aufgezehrt werden 
sollte.
8 Weshalb ich euch bitte, dass ihr eure Lie-
be zu ihm bestärkt.
9 Denn zu diesem Zweck habe ich auch 
geschrieben, dass ich den Nachweis von 
euch kennen möge, ob ihr in allen Dingen 
gehorsam seid.
10 Wem ihr irgend etwas vergebt, vergebe 
auch ich: Denn wenn ich irgend etwas ver-
gab, dem ich es vergab, vergab ich es um 
euretwillen in ||der Person von Christus,
11 Damit Satan nicht einen Vorteil von uns 
erhalten solle: Denn wir sind nicht unwis-
send über seine Maßnahmen.
12 Vielmehr, als ich nach Troas kam, das 
Evangelium von Christus zu predigen, und 

Nicht Ja und Nein. 2. Korinther. Vergebt.
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||oder: beim 
Herrn, dem Geist

||oder: Kühnheit

||oder: belebt

||oder: 
betrügerisch 
umgehen

mir eine Tür geöffnet wurde durch den 
Herrn,
13 Hatte ich keine Ruhe in meinem Geist, 
weil ich Titus, meinen Bruder, nicht fand, 
aber meinen Abschied von ihnen neh-
mend, ging ich von dort nach Mazedonien.
14 Nun, Dank sei Gott, der uns immer ver-
anlasst in Christus zu triumphieren und 
macht den Geruch seiner Erkenntnis offen-
bar durch uns in jedem Ort.
15 Denn wir sind vor Gott ein süßer Ge-
ruch von Christus denen, die errettet sind 
und denen die zugrunde gehen.
16 Den einen sind wir der Geruch des To-
des zum Tod; Und den anderen der Geruch 
des Lebens zum Leben: Und wer genügt 
diesen Dingen?
17 Denn wir sind nicht wie viele, welche 
das Wort Gottes ||verderben: Sondern wie 
von Aufrichtigkeit, wie von Gott, im Ange-
sicht Gottes sprechen wir in Christus.

Kapitel 3.
1 Damit nicht ihre Irrlehrer ihn der Prah-

lerei beschuldigen, zeigt er, dass der 
Glauben und die Güte der Korinther ein 
ausreichendes Lob seines Amtes sind. 6 
Woraufhin in einen Vergleich zwischen 
den Diensten des Gesetzes und des 
Evangeliums eintretend, 12 beweist er, 
dass sein Amt so weit mehr vorzüglich 
ist, wie das Evangelium des Lebens und 
der Freiheit mehr herrlich ist, als das 
Gesetz des Verdammnis.

eginnen wir wieder uns 
selbst zu loben? Oder brau-
chen wir, wie einige andere, 
Briefe der Belobigung an 
euch oder Briefe der Belo-
bigung von euch?

2 Ihr seid unser Brief, geschrieben in unse-
ren Herzen, bekannt und gelesen von allen 
Menschen.
3 Insofern wie ihr offenbar erklärt seid, der 
Brief von Christus zu sein, besorgt von uns, 
geschrieben nicht mit Tinte, sondern mit 
dem Geist des lebendigen Gottes, nicht in 
Tafeln aus Stein, sondern in fleischlichen 
Tafeln des Herzens.
4 Und solches Vertrauen haben wir durch 
Christus zu Gott hin:
5 Nicht, dass wir ausreichend seien aus 
uns selbst, irgend etwas zu denken, wie aus 
uns selbst: Sondern unsere Hinlänglichkeit 
ist von Gott: 
6 Der uns auch zu fähigen Gesandten des 
Neuen Testaments gemacht hat, nicht 
durch den Brief, sondern durch den Geist: 
Denn der Brief tötet, aber der Geist ||gibt 

Leben.
7 Aber wenn der Dienst des Todes ge-
schrieben und graviert in Steine, herrlich 
war, sodass die Kinder Israels nicht stand-
haft in das Angesicht von Moses sehen 
konnten, wegen des Ruhms seines Antlit-
zes, wessen Herrlichkeit weggenommen 
werden würde:
8 Wie sollte der Dienst des Geistes nicht 
eher herrlich sein?
9 Denn wenn der Dienst der Verdammnis 
herrlich sei, umso mehr übertrifft der 
Dienst der Rechtschaffenheit in Herrlich-
keit.
10 Denn selbst jenes, das herrlich gemacht 
wurde, hat keine Herrlichkeit in dieser 
Hinsicht, wegen der Herrlichkeit, die über-
ragt.
11 Denn wenn jenes, das weggetan wird, 
herrlich war, ist das, was verbleibt umso 
mehr ruhmreich.
12 Sehend dann, dass wir solche Hoffnung 
haben, nutzen wir große ||Klarheit der 
Sprache..
13 Und nicht wie Moses, der einen Schleier 
über sein Gesicht tat, damit die Kinder Is-
raels nicht entschlossen auf das Ende des-
sen blicken konnten, was abgeschafft ist;
14 Aber ihre Gedanken waren geblendet: 
Denn bis zum heutigen Tag bleibt derselbe 
Schleier nicht beseitigt beim Lesen des Al-
ten Testaments: Dessen Schleier in Christus 
 beseitigt ist.
15 Sondern selbst bis zum heutigen Tag, 
wenn Moses gelesen wird, ist der Schleier 
auf ihren Herzen.
16 Nichtsdestotrotz, wenn es sich dem 
Herrn zuwendet, wird der Schleier wegge-
nommen werden. 
17 Nun ist der Herr dieser Geist und wo 
der Geist des Herrn ist, da ist Freiheit.
18 Aber wir alle, mit offenen Angesichtern 
wie in einem Glas die Herrlichkeit des 
Herrn sehend, sind verwandelt in dasselbe 
Abbild, von Herrlichkeit zu Herrlichkeit, 
geradeso wie ||durch den Geist des Herrn.

Kapitel 4.
1 Er erklärt, wie er alle Ehrlichkeit und 

treuen Glauben beim Predigen des 
Evangeliums verwendet hat 7 Und wie 
die Schwierigkeiten und Verfolgungen, 
welcher er täglich für selbiges ertrug 
zum Lobpreis von Gottes macht beitru-
gen 12 der Kirchengemeinde zu nutzen 
16 Und zu der Apostel ewigen Herrlich-
keit.

Nicht durch den Brief, Kapitel 3, 4. sondern durch den Geist.
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||oder: bestrebt 
sind

*Psalmen 
116:110

||oder: nicht 
insgesamt ohne 
Hilfe und 
Möglichkeiten

+griechisch: 
Schande

eshalb, dieses Amt inneha-
bend, da wir Barmherzigkeit 
erfahren haben, werden wir 
nicht schwach:
2 Sondern haben den ver-

borgenen Dingen der +Unehrlichkeit abge-
schworen, nicht in Raffinesse wandelnd, 
noch das Wort Gottes betrügerisch handha-
bend, sondern durch Offenbarung der 
Wahrheit, uns selbst jedermanns Gewissen 
empfehlend, im Angesicht Gottes.
3 Aber wenn unser Evangelium verborgen 
sei, ist es denen verborgen die verloren 
sind:
4 In denen der Gott dieser Welt den Ver-
stand derer verblendet hat, die nicht glau-
ben, damit nicht das Licht des herrlichen 
Evangeliums von Christus, der das Abbild 
Gottes ist, ihnen erstrahlen sollte.
5 Denn wir predigen nicht uns selbst, son-
dern Christus Jesus, den Herrn, und uns 
selbst, eure Diener, um Jesus' willen.
6 Denn Gott, der befahl dem Licht aus der 
Dunkelheit heraus zu leuchten, hat in un-
sere Herzen geleuchtet, das Licht der Er-
kenntnis der Herrlichkeit Gottes zu geben, 
im Angesicht von Jesus Christus.
7 Aber wir haben diesen Schatz in irdenen 
Gefäßen, damit die Exzellenz der Macht 
von Gott sein möge und nicht von uns.
8 Wir sind von jeder Seite bedrängt, doch 
nicht betrübt; wir sind verdutzt, doch ||
nicht in Verzweiflung,
9 Verfolgt, aber nicht verlassen; niederge-
worfen, aber nicht vernichtet.
10 Immer im Körper das Sterben des Herrn 
Jesus tragend, damit auch das Leben von 
Jesus in unserem Körper offenbart werden 
möge.
11 Denn wir, die leben, sind immer errettet 
durch den Tod um Jesus' willen, damit 
auch das Leben von Jesus in unserem 
sterblichen Fleisch offenbart werden möge.
12 So wirkt dann Tod in uns, aber Leben in 
euch.
13 Wir haben denselben Geist des Glau-
bens, wie es geschrieben ist "*Ich glaubte 
und darum habe ich gesprochen: Wir glau-
ben auch und sprechen deshalb."
14 Wissend, dass derjenige, der den Herrn 
Jesus auferweckt hat, uns auch auferwe-
cken wird durch Jesus und uns mit euch 
übergeben wird.
15 Denn alle Dinge sind um euretwillen, 
damit die reichliche Güte durch die Dank-
barkeit vieler zur Herrlichkeit Gottes bei-
trage.
16 Aus welchem Grund wir nicht schwach 

werden, sondern obwohl unser äußerer 
Mensch vergeht, der innere Mensch doch 
von Tag zu Tag erneuert wird.
17 Denn unsere leichte Bedrängnis, welche 
nur für einen Moment besteht, bewirkt für 
uns eine weitaus größere und ewige Fülle 
der Herrlichkeit,
18 Während wir nicht auf die Dinge ach-
ten, die gesehen werden, sondern auf die 
Dinge, die nicht gesehen werden: Denn die 
Dinge, die gesehen werden, sind vergäng-
lich, aber die Dinge, die nicht gesehen wer-
den, sind ewig.

Kapitel 5.
1 Dass in seiner versicherten Hoffnung auf 

unsterbliche Herrlichkeit 9 Und in Er-
wartung davon und des höchsten Rich-
terspruchs, er sich abmüht, ein gutes 
Gewissen zu bewahren, 12 Damit er 
darin nicht sich selbst rühme, 14 Son-
dern, wie einer, der das Leben von 
Christus empfangen hat, sich bemüht 
wie eine neue Kreatur nur für Christus 
allein zu leben 18 Und durch seinen 
Dienst der Versöhnung auch andere in 
Christus mit Gott zu versöhnen.

enn wir wissen, dass, wenn 
unser irdisches Haus dieses 
Tabernakels aufgelöst wür-
de, wir ein Haus Gottes ha-
ben, ein Haus nicht von 
Hand gemacht, ewig in den 

Himmeln.
2 Denn hierin seufzen wir aufrichtig, be-
gehren mit unserem Haus eingekleidet zu 
werden, das vom Himmel ist.
3 Wenn dem so sei, werden wir, bekleidet, 
nicht nackt angetroffen.
4 Denn wir, die in diesem Tabernakel sind, 
seufzen, sind beladen, nicht dafür, dass wir 
unbekleidet wären, sondern bekleidet, da-
mit die Sterblichkeit vom Leben verschlun-
gen werden möge.
5 Nun, derjenige, der uns gefertigt hat für 
dieselbe Sache, ist Gott, der uns auch das 
Pfand des Geistes gegeben hat.
6 Deshalb sind wir stets gewiss, wissend, 
dass während wir im Körper zu Hause sind, 
wir abwesend sind vom Herrn.
7 (Denn wir wandeln im Glauben, nicht 
durch Sicht)
8 Wir sind gewiss, sage ich, und eher be-
reit, vom Körper abwesend zu sein und 
beim Herrn anwesend zu sein.
9 Weshalb wir ||schuften, damit wir, ob 
anwesend oder abwesend, von ihm ange-
nommen werden mögen.

Irdene Gefäße. 2. Korinther. Der innere Mensch.
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||oder: in Hin- 
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||oder: lobend

*Jesaja 49:8

+griechisch: in 
uns gegeben

||oder: lasst ihn 
sein *Jesaja 
43:19 
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+griechisch: am 
Angesicht

10 Denn wir müssen alle vor dem Richter-
stuhl von Christus erscheinen, damit ein je-
der die Dinge an seinem Körper getan 
empfangen möge, gemäß dem, was er getan 
hat, sei es gut oder schlecht.
11 Deshalb den Schrecken des Herrn ken-
nend, reden wir Menschen zu; aber wir 
sind Gott offenbar gemacht und ich ver-
traue auch, sind offenbar gemacht in euren 
Gewissen.
12 Denn wir empfehlen uns euch nicht er-
neut, sondern geben euch Anlass, zur Herr-
lichkeit zu unseren Gunsten, dass ihr jenen 
etwas zu entgegnen haben mögt, welche 
+am Erscheinungsbild erfreuen und nicht 
am Herzen.
13 Denn ob wir außer uns selbst sind, ist es 
für Gott: Oder ob wir nüchtern sind, ist es 
für euer Anliegen.
14 Denn die Liebe von Christus zwingt uns, 
weil wir so beurteilen: Dass wenn einer für 
alle starb, dann waren alle tot:
15 Und dass er für alle starb, damit jene, 
die leben, fortan nicht für sich selbst leben, 
sondern für ihn, der für sie starb und wie-
der auferstand.
16 Weshalb wir fortan niemanden kennen, 
nach dem Fleisch: Ja, obwohl wir Christus 
nach dem Fleisch gekannt haben, kennen 
wir ihn jetzt fortan nicht mehr.
17 Deshalb, wenn irgend jemand in 
Christus sei, ||ist er eine neue Kreatur: 
*Alte Dinge sind vergangen, siehe, alle 
Dinge sind neu geworden. 
18 Und alle Dinge sind von Gott, der uns 
mit sich selbst versöhnt hat durch Jesus 
Christus und uns den Dienst der Versöh-
nung gegeben hat.
19 Nämlich, dass Gott in Christus war, die 
Welt mit sich selbst zu versöhnen, nicht ih-
nen ihre Sünden zuschreibend und hat uns 
das Wort der Versöhnung +anvertraut.
20 Nun denn, wir sind Botschafter von 
Christus, als ob Gott euch durch uns an-
flehte; wir bitten euch an Christus' Statt, 
dass ihr mit Gott versöhnt seid.
21 Denn er hat ihn für uns zur Sünde ge-
macht, der keine Sünde kannte, damit wir 
in ihm zur Rechtschaffenheit Gottes ge-
macht werden mögen.

Kapitel 6.
Dass er sich selbst als treuer Gesandter 

von Christus bestätigt hat, sowohl durch 
seine Ermahnung 3 Und durch Integri-
tät des Lebens- 4 und durch geduldige 
Erduldung vieler Arten von Leiden und 
Schande für das Evangelium. 10 Von 
welchem jener umso mutiger unter ih-

nen spricht, weil sein Herz für sie offen 
ist 13 Und er erwartet die gleiche Zu-
neigung von Ihnen zurück 14 Ermahnt 
die Gesellschaft und Verunreinigungen 
der Götzendiener, selbst ein Tempel des 

lebendigen Gottes seiend.
ir dann, als Arbeiter zusam-
men mit ihm  flehen auch 
euch an, dass ihr die Güte 
Gottes nicht vergeblich er-

haltet.
2 (Denn er sagt "*Ich habe dich erhört zu 
einer akzeptierten Zeit und am Tag der Er-
lösung habe ich dir beigestanden: Siehe, 
nun ist die akzeptierte Zeit, siehe, nun ist 
der Tag der Erlösung)
3 KeinemnAnstoß gebend, damit der 
Dienst nicht beschuldigt wird:
4 Sondern in allen Dingen uns selbst ||be-
stätigend, als die Gesandten Gottes, in 
großer Geduld, in Leiden, in Nöten, in Be-
drängnissen,
5 In Schlägen, in Gefängnissen, in Tumul-
ten, in Mühsalen, in ||Wachen, in Fasten-
tagen,.
6 Durch Reinheit, durch Wissen, durch 
Langmut, durch Güte, durch den heiligen 
Geist, durch ungeheuchelte Liebe,
7 Durch das Wort der Wahrheit, durch die 
Kraft Gottes, durch den Panzer der Recht-
schaffenheit, zur Rechten und zur Linken,
8 Durch Ehre und Unehre, durch schlech-
ten Bericht und guten Bericht, als Betrüger 
und doch wahr:
9 Wie unbekannt und doch bekannt: Wie 
sterbend, und siehe, wir leben: Wie erzogen 
und nicht getötet:
10 Wie traurig, doch immer freudig: Wie 
arm, doch viele bereichernd: Wie nicht ha-
bend und dich alle Dinge besitzend.
11 O ihr Korinther, unser Mund ist offen vor 
euch, unser Herz ist erweitert.
12 Ihr seid nicht bedrängt durch uns, aber 
ihr seid bedrängt in euren eigenen Einge-
weiden.
13 Nun, für eine Belohnung im selben, (ich 
spreche wie zu meinen Kindern) seid auch 
ihr ausgeweitet.
14 Seid nicht ungleich gepaart mit Ungläu-
bigen: Denn welche Gefolgschaft hat 
Rechtschaffenheit mit Sündhaftigkeit? Und 
welche Gemeinschaft hat Licht mit Finster-
nis?
15 Und welche Eintracht hat Christus mit 
Belial? Oder welchen Anteil hat derjenige, 
der glaubt, mit einem Ungläubigen?
16 Und welches Übereinkommen hat der 
Tempel Gottes mit Götzen? Denn ihr seid 

Neue Kreaturen. Kapitel 6. Wahre Diener.
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||oder: gemäß 
Gott

*Jeremia 31:1

*Esa.52.11

*Levitikus 26:12 der Tempel des lebendigen Gottes, wie Gott 
gesagt hat "*Ich will in ihnen wohnen und 
in ihnen wandeln und ich will ihr Gott sein 
und sie werden meine Leute sein."
17 *Deshalb kommt heraus von unter jenen 
und seid ihr abgesondert", sagt der Herr 
"und berührt nicht die unreine Sache und 
ich will euch empfangen.
18 *Und will euch ein Vater sein und ihr 
werdet meine Söhne und Töchter sein", 
sagt der allmächtige Herr.

Kapitel 7.
1 Er fährt fort, sie zur Reinheit des Lebens 

zu ermahnen, 2 Und ihm die gleiche 
Zuneigung entgegenzubringen, wie er 
ihnen entgegenbringt. 3 Weshalb, so er 
nicht zu zweifeln schient, er erklärt, 
welche Tröstung er nahm in seinen lei-
den, durch die Nachricht, welche Titus 
von ihrem göttlichen Kummer gab, wel-
che sein vorheriger Brief in ihnen be-
wirkte 13 Und von ihrer liebenden Güte 
und Gehorsamkeit Titus gegenüber, ver-
antwortlich für seine früheren Lobreden 

über sie.
eshalb lasst uns, diese Ver-
heißungen habend (innigst 
Geliebte), uns selbst von al-
ler Unreinheit des Fleisches 
und Geistes reinigen, Hei-

ligkeit in Ehrfurcht Gottes vollbringend.
2 Empfangt uns, wir haben niemandem ge-
schadet, wir haben niemanden korrumpiert, 
wir haben niemanden betrogen.
3 Ich spreche dies nicht, euch zu verdam-
men: Denn ich habe zuvor gesagt, dass ihr 
in unseren Herzen seid, mit euch zu ster-
ben und zu leben.
4 Groß ist meine Kühnheit der Rede zu 
euch, groß ist meine Verherrlichung von 
euch, ich bin erfüllt mit Trost, ich bin au-
ßerordentlich froh in all unserer Bedräng-
nis.
5 Denn als wir nach Mazedonien gekom-
men waren, hatte unser Fleisch keine Ru-
he, sondern wir wurden von allen Seiten 
bedrängt; draußen waren Kämpfe, drinnen 
waren Ängste.
6 Nichtsdestotrotz, Gott, der jene tröstet, 
die niedergeworfen werden, tröstete uns 
durch das Kommen von Titus.
7 Und nicht durch sein Kommen allein, 
sondern durch den Trost, mit dem er in 
euch getröstet wurde, als er uns euer inni-
ges Verlangen, eure Trauer und euren lei-
denschaftlichen Sinn für mich erzählte, 
sodass ich mich umso mehr freute.
8 Denn obwohl ich euch mit einem Brief 

bekümmert gemacht habe, bereue ich 
nicht, obwohl ich bereute: Denn ich bemer-
ke, dass der gleiche Brief euch bekümmert 
gemacht hat, obwohl es nur für eine Weile 
war.
9 Nun freue ich mich, nicht, dass ihr be-
kümmert gemacht wurdet, sondern, dass ihr 
bekümmert wart zur Reue: Denn ihr wurdet 
bekümmert gemacht ||auf eine göttliche 
Weise, damit ihr durch uns in nichts Scha-
den empfangt.
10 Denn göttlicher Kummer bewirkt Reue 
zur nicht zu bereuenden Errettung, aber der 
Kummer der Welt bewirkt Tod.
11 Denn seht, dieselbe Sache, die euch auf 
göttliche Weise bekümmert, welche Sorgfalt 
sie in euch bewirkte, ja, welche Klärung 
eurer eigenen Augen, ja, welche Empörung, 
ja welche Ehrfurcht, ja welches heftige Ver-
langen, ja welchen Eifer, ja welche Rache; 
In allen Dingen habt ihr euch selbst bestä-
tigt, in dieser Angelegenheit klar zu sein.
12 Weshalb, obwohl ich euch schrieb, ich 
es nicht für dessen Fall tat, der falsches ge-
tan hat, noch für dessen Fall, der Unrecht 
erlitt, sondern damit euch unsere Fürsorge 
für euch im Angesicht Gottes erscheine.
13 Deshalb wurden wir durch euren Trost 
getröstet, ja und außerordentlich mehr er-
freuten wir uns über die Freude von Titus, 
weil sein Geist durch euch alle erfrischt 
wurde.
14 Denn wenn ich ihm irgendetwas über 
euch rühmte, bin ich nicht beschämt; Aber 
als wir euch alle Dinge in Wahrheit spra-
chen, ebenso unser Rühmen, welches ich 
vor Titus machte, ist als Wahrheit erkannt.
15 Und seine +innere Zuneigung ist über-
schwänglicher für euch, während er sich an 
den Gehorsam von euch allen erinnert, wie 
ihr ihn mit Ehrfurcht und Bangen empfingt.
16 Deshalb freue ich mich, dass ich Ver-
trauen in euch in allen Dingen habe.

Kapitel 8.
1 Er regt sie zu einer freien Spende für die 

armen Heiligen in Jerusalem an, durch 
das Beispiel der Mazedonier, 7 durch 
Lob ihrer früheren Voraussicht, 9 durch 
das Beispiel von Christus 14 und durch 
den geistlichen Gewinn, der ihnen da-
durch zuteil wird: 16 Ihnen die Integri-
tät und Willigkeit des Titus lobend und 
jene anderen Brüder, die auf seine Bitte, 
Ermahnung und Lob bewusst zu diesem 
Vorhaben zu ihnen kamen.

Von göttlichem und 2. Korinther. weltlichem Leid.
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ußerdem, Brüder, wollen 
wir, dass ihr die Güte Got-
tes, den Kirchen Mazedoni-
ens geschenkt, bemerkt. 
2 Wie, dass in einer großen 

Versuchung der Bedrängnis, die Fülle ihrer 
Freude und ihre tiefe Armut in die Reichtü-
mer ihrer Großzügigkeit überströmte.
3 Denn zu ihrer Macht (ich gebe zu Proto-
koll), ja, und über ihre Macht hinaus waren 
sie von sich aus willig:
4 Uns mit großer Beschwörung bittend, 
dass wir die Gabe empfangen würden und 
die Gefolgschaft des Dienstes der Heiligen 
auf uns nehmen.
5 Und dies taten sie, nicht wie wir hofften, 
sondern gaben zuerst sich selbst dem 
Herrn und uns, durch den Willen Gottes.
6 Dermaßen, dass wir Titus ersehnten, dass 
wie er begonnen hatte, er es so auch in 
euch beenden würde, mit derselben Güte 
auch.
7 Deshalb (wie ihr in allen Dingen Fülle 
habt, im Glauben und Aussage und Wissen 
und in aller Sorgfalt und in eurer Liebe zu 
uns) seht, dass ihr auch in dieser Güte Fül-
le habt.
8 Ich spreche nicht durch Gebot, sondern 
aus Anlass der Voraussicht anderer und um 
die Ernsthaftigkeit eurer Liebe zu bewei-
sen.
9 Denn ihr kennt die Güte unseres Herrn 
Jesus Christus, dass er, obwohl er reich war, 
doch um euretwillen arm wurde, damit ihr 
durch seine Armut reich sein mögt.
10 Und hierin gebe ich meinen Rat, denn 
dies ist zweckmäßig für euch, die ihr vor 
einem Jahr begonnen habt, nicht nur zu 
tun, sondern auch +voraus zu sein.
11 Nun, darum führt das Tun davon aus, 
dass, wie da eine Bereitschaft zu wollen 
war, dort ebenso auch eine Leistung sei, 
aus dem, was ihr habt. 
12 Denn wenn da zuerst ein williger Sinn 
sei, ist es angenommen gemäß, was ein 
Mensch hat und nicht gemäß was er nicht 
hat.
13 Denn ich habe nicht vor, dass andere 
Menschen erleichtert seien und ihr be-
schwert:
14 Sondern durch eine Gleichstellung: 
Dass nun zu dieser Zeit eure Fülle eine 
Versorgung für ihren Bedarf sei, dass ihre 
Fülle auch eine Versorgung für euren Be-
darf sei, damit da Gleichstellung sei,
15 Wie es geschrieben ist "*Derjenige, der 
viel gesammelt hat, hat nichts übrig und 
derjenige, der wenig gesammelt hat, hat 

keinen Mangel."
16 Aber Dank sei Gott, welcher dieselbe 
ernsthafte Fürsorge für euch in das Herz 
von Titus gab.
17 Denn in der Tat nahm er die Ermunte-
rung an, aber mehr vorausschauend, ging er 
aus eigenem Antrieb zu euch.
18 Und wir haben mit ihm den Bruder, des-
sen Lob im Evangelium steht, durch alle 
Kirchengemeinden geschickt.
19 Und nicht nur das, sondern wer auch 
von den Kirchengemeinden erwählt wurde, 
sich mit uns abzumühen mit dieser ||Güte, 
welche uns zur Herrlichkeit desselben Got-
tes gewährt ist und zur Verkündigung eures 
bereitwilligen Sinnes.
20 Dies vermeidend, damit niemand uns 
dieses Überflusses beschuldigen solle, der 
uns überreicht wurde. 
21 Für ehrliche Dinge zu sorgen, nicht nur 
im Angesicht des Herrn, sondern im Ange-
sicht der Menschen.
22 Und wir haben mit ihnen unseren Bru-
der geschickt, den wir viele Male in vielen 
Dingen als gewissenhaft erwiesen haben, 
aber nun viel mehr gewissenhaft, wegen 
des großen Vertrauens, welches ||ich in 
euch habe.
23 Ob irgend jemand nach Titus fragt; er 
ist mein Partner und Kollege, was euch be-
trifft: Oder ob unsere Brüder befragt wer-
den, sie sind die Boten der 
Kirchengemeinden und der Herrlichkeit 
von Christus.
24 Weshalb ihr ihnen und vor den Kirchen-
gemeinden den Beweis eurer Liebe und 
unseres Rühmens in eurem Namen zeigen 
sollt.

Kapitel 9.
1 Er gibt den Grund an, warum, obwohl er 

ihre Voraussicht kannte, er dennoch Ti-
tus und seine Brüder vorweg schickte. 6 
Und er fährt fort damit, sie zu einem 
reichlichen Almosen anzustiften, als wä-
re es eine Art Aussaat von Samen, 10 
Die ihnen einen großen Ertrag zurück-
bringen wird, 13 Und Anlass eines 
großen Opfers des Danksagung zu Gott.

en Dienst für die Heiligen 
betreffend, ist es überflüssig 
für mich euch zu schreiben.
2 Denn ich kenne die Vor-
aussicht eures Verstandes, 

wofür ich euch vor denen aus Mazedonien 
rühme, dass Achaja vor einem Jahr beret 
war und euer Eifer viele provoziert hat.
3 Doch habe ich die Brüder geschickt, auf 

Christus' Armut. Kapitel 9. Belohnung für
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dass unser Rühmen mit euch nicht vergeb-
lich sei in diesem Sinne, dass, wie ich sag-
te, ihr bereit sein mögt.
4 Damit wir nicht freudig, wenn die aus 
Mazedonien mit mir kommen und euch un-
vorbereitet finden, wir (damit wir nicht sa-
gen "ihr") beschämt sein sollten in 
demselben überzeugten Rühmen.
5 Deshalb hielt ich es für nötig, die Brüder 
zu ermahnen, dass sie zuvor zu euch gehen 
und macht vorab eure +Spende zurecht, ||
wovon ihr zuvor Kenntnis hattet, dass die-
selbe bereit sein möge, spendenhalber, 
nicht aus Habgier.
6 Aber dies sage ich "Derjenige, der spar-
sam sät, wird sparsam ernten: Und derjeni-
ge, der reichlich sät, wird reichlich ernten.
7 Jedermann gemäß, wie er in seinem Her-
zen bezweckt, so lasst ihn geben; nicht wi-
derwillig or aus Notwendigkeit: Denn *Gott 
liebt einen freudigen Geber.
8 Und Gott ist fähig alle Güte für euch 
reichlich zu machen, damit ihr, immer alles 
Genüge habend in allen Dingen, jedes gute 
Werk reichlich tun könnt,
9 (Wie es geschrieben ist: "*Er hat in alle 
Welt zerstreut: Er hat den Armen gegeben: 
Seine Rechtschaffenheit bleibt für immer."
10 Nun, derjenige, der Saat dem Säer *an-
dient, tut beides, kümmert sich um Brot 
zum Essen und vermehrt eure gesäte Saat 
und vermehrt die Früchte eurer Recht-
schaffenheit)
11 Bereichert in allem zur Überfülle, die 
durch uns Danksagung an Gott bewirkt.
12 Denn die Verwaltung dieses Dienstes 
deckt nicht nur den Bedarf der Heiligen, 
sondern ist auch durch viele Danksagun-
gen an Gott reichlich vorhanden,
13 Während sie durch den Versuch dieses 
Dienstes, Gott verherrlichen für eure be-
kannte Unterordnung unter das Evangeli-
um und für eure freie Verteilung unter 
ihnen und zu allen.
14 Und durch ihr Gebet für euch, welches 
nach euch fortbesteht zur übergroßen Güte 
Gottes in euch.
15 Danke sei Gott für sein unbeschreibli-
ches Geschenk.

Kapitel 10.
Gegen die falschen Apostel, welche die 

Schwäche seiner Person und körperli-
chen Erscheinung entehrten. stellt die 
geistliche Macht und Autorität dar, mit 
der er gegen alle feindlichen Kräfte be-
waffnet ist, 7 ihnen versichernd, dass 
bei seinem Kommen als mächtig im 

Wort befunden werden wird, wie er es 
jetzt abwesend im Geschriebenen ist 12 
Und sie obendrein beschuldigend, über 
ihre Grenze hinauszugreifen und sich in 
die Arbeit anderer Menschen einzumi-
schen.

un beschwöre ich selbst, 
Paulus, euch durch die 
Sanftmut und Milde von 
Christus, der ||in Anwesen-
heit niedrig unter euch ist, 

aber in der Abwesenheit mutig zu euch ist: 
2 Aber ich beschwöre euch, dass ich nicht 
mutig sein möge, wenn ich gegenwärtig bin, 
mit der Zuversicht, mit der ich denke mutig 
gegenüber einigen zu sein, welche von uns 
||denken, als ob wir gemäß dem Fleisch 
wandelten.
3 Denn obgleich wir im Fleisch wandeln, 
kämpfen wir doch nicht nach dem Fleisch:
4 (Denn die Waffen unserer Kriegsführung 
sind nicht fleischlich, sondern mächtig ||
durch Gott zum Niederreißen starker Fes-
tungen.)
5 ||Einbildungen niederwerfend und jede 
hohe Sache, die sich selbst erhöht gegen 
die Erkenntnis Gottes und jeden Gedanken 
in Gefangenschaft setzend unter den Ge-
horsam von Christus:
6 Und haben die Bereitschaft allen Unge-
horsam zu vergelten, wenn euer Gehorsam 
erfüllt ist.
7 Betrachtet ihr Dinge nach der äußeren 
Erscheinung? Wenn irgend jemand selbst 
darauf vertraut, dass er Christus angehört, 
lasst ihn dies selbst überdenken, dass er 
Christus angehört, so wie wir Christus ange-
hören. 
8 Denn obwohl ich unsere Autorität mehr 
rühmen sollte (welche der Herr uns gege-
ben hat zu Erbauung und nicht für eure 
Zerstörung), sollte ich nicht beschämt sein:
9 Damit ich nicht erscheine, als wenn ich 
euch mit Briefen erschrecken wollte.
10 Denn seine Briefe (sagen sie) sind ge-
wichtig und kraftvoll, aber seine leibliche 
Gegenwart ist schwach und seine Rede ver-
achtenswert.
11 Lasst einen solchen dies denken: Dass 
so, wie wir in Worten durch Briefe sind, 
wenn wir abwesend sind, so wollen wir 
auch in Taten sein, wenn wir anwesend 
sind.
12 Denn wir wagen es nicht, uns selbst zu 
denen zu zählen oder uns mit einigen zu 
vergleichen, die sich selbst loben: Aber die 
sich selbst an sich selbst bemessen und 
sich selbst mit sich selbst vergleichen, ||
sind nicht weise.

die Heiligen. 2. Korinther. Paulus' Waffen.
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13 Aber wir wollen uns nicht Dingen über 
unser Maß rühmen, sondern gemäß dem 
Maß der ||Regel, welche Gott an uns ver-
teilt hat, ein Maß auch euch zu erreichen. 
14 Denn wir recken uns nicht über unser 
Maß hinaus, als erreichten wir euch nicht, 
denn wir sind insofern auch zu euch ge-
kommen, das Evangelium von Christus zu 
predigen.
15 Nicht Dinge über unser Maß rühmend, 
das heißt, von anderer Menschen Arbeit, 
aber haben Hoffnung, wenn euer Glaube 
gesteigert ist, dass wir durch euch nach un-
serer Regel reichlich ||erhöht werden. 
16 Um das Evangelium in den Regionen 
hinter euch zu predigen und uns nicht ei-
ner ||Reihe Dinge anderer Menschen zu 
rühmen, die uns zur Hand gegeben wur-
den.
17 *Aber derjenige, der sich rühmt, lasst 
ihn im Herrn rühmen. 
18 Denn, nicht derjenige, der sich selbst 
lobt, ist bestätigt, sondern wer den Herrn 
lobt.

Kapitel 11.
1 Aus seiner Eifersucht über die Korinther, 

welche mehr über die falschen Apostel 
als über ihn Rechenschaft abzulegen 
schienen, geht er in eine aufgenötigte 
Lobpreisung seiner selbst ein, 5 seiner 
Gleichheit mit den Hauptaposteln, 7 
Seines freigiebigen Predigens des Evan-
geliums zu ihnen und ohne ihnen etwas 
zu belasten, 13 Zeigt, dass er nicht un-
terlegen den betrügerischen Arbeitern 
ist, in jeglicher gesetzlicher Befugnis 13 
Und im Dienst von Christus und in allen 
Arten seines Amtes, weit überlegen.

ürdet ihr bei Gott meine 
Torheit ein wenig mit mir er-
tragen und  tatsächlich ||
ertragt mit mir.
2 Denn ich bin eifersüchtig 

auf euch mit göttlicher Eifersucht, denn ich 
habe euch einem Mann verlobt, damit ich 
euch Christus als keusche Jungfrauen vor-
stelle.
3 Aber ich fürchte es auf jeden Fall, wie die 
Schlange Eva durch ihre Raffinesse ver-
führte, auch eure Gedanken von der Ein-
falt, die in Christus ist, verdorben werden. 
4 Denn wenn derjenige, der kommt, einen 
anderen Jesus predigt, den wir nicht gepre-
digt haben, oder wenn ihr einen anderen 
Geist empfangt, den ihr nicht empfangen 
habt, oder ein anderes Evangelium, das ihr 
nicht angenommen habt, mögt ihr wohl mit 
ihm ertragen.

5 Denn, nehme ich an, ich war nicht ein 
bisschen hinter den aller wichtigsten Apo-
steln.
6 Aber obwohl ich grob in Sprache sei, so 
doch nicht im Wissen; aber wir haben unter 
euch alle Dinge gründlich offenbart. 
7 Habe ich ein Vergehen begangen, indem 
ich mich selbst erniedrigte, dass ihr erhöht 
sein mögt, weil ich euch das Evangelium 
Gottes frei gepredigt habe?
8 Ich beraubte andere Kirchengemeinden, 
Lohn von ihnen nehmend, um euch zu die-
nen.
9 Und als ich bei euch anwesend war und 
darbte, war ich niemandem etwas schuldig: 
Denn das, was mir fehlte, lieferten die Brü-
der von Mazedonien und in allen Dingen 
habe ich mich selbst davor bewahrt, euch 
lästig zu sein und so will ich mich selbst 
bewahren.
10 Wie die Wahrheit von Christus in mir 
ist, wird niemand mich +aufhalten, in diese 
Regionen von Achaja zu prahlen.
11 Weshalb? Weil ich euch nicht liebe? 
Gott weiß.
12 Aber was ich tue, das will ich tun, damit 
ich Anlass von denen abschneide, die An-
lass erstreben, dass worin sie sich rühmen, 
sie wie wir befunden würden.
13 Denn solche sind falsche Apostel, betrü-
gerische Arbeiter, sich selbst in die Apostel 
von Christus verwandelnd.
14 Und kein Wunder, denn Satan selbst ist 
in einen Engel des Lichts verwandelt.
15 Deshalb ist es keine große Sache, wenn 
auch seine Diener zu Dienern der Recht-
schaffenheit verwandelt werden, deren En-
de gemäß ihren Werken sein wird.
16 Ich sage abermals "Lasst mich nieman-
den für einen Narren halten; wenn doch, ||
empfangt mich als einen Narren, damit ich 
mich selbst ein wenig rühmen möge."
17 Das was ich spreche, spreche ich nicht 
nach dem Herrn, sondern als ob es töricht 
sei sich in dieser Gewissheit zu rühmen.
18 Sehend, dass viele sich nach dem 
Fleisch rühmen, will auch ich mich rüh-
men.
19 Denn ihr duldet Narren gern, euch 
selbst als weise betrachtend.
20 Denn ihr erlaubt einem Menschen euch 
in Knechtschaft zu bringen, wenn ein Mann 
euch vertilgt, wenn ein Mann von euch 
nimmt, wenn ein Mann sich selbst erhöht, 
wenn ein Mann euch in das Gesicht 
schlägt.
21 Ich spreche wie bezüglich Tadel, wie 
wenn wir schwach gewesen wären: Ob-

Seine göttliche Eifersucht. Kapitel 11. Engel des Lichts.
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gleich, worin auch immer jemand mutig ist, 
spreche ich töricht, bin ich auch mutig.
22 Sind sie Hebräer? Ebenso bin ich: Sind 
sie Israeliten? Ebenso bin ich: Sind sie der 
Same Abrahams? Ebenso bin ich:
23 Sind sie Diener von Christus? Ich spre-
che als ein Narr, ich bin mehr: In Mühen 
mehr reichlich: In Wunden über die Ma-
ßen: In Gefängnissen häufiger: In Todesfäl-
len öfter.
24 Von den Juden habe ich fünfmal *vierzig 
Schläge erhalten.
25 Dreimal wurde ich mit Stangen geschla-
gen, einmal wurde ich gesteinigt: Dreimal 
erlitt ich Schiffbruch: Eine Nacht und 
einen Tag habe ich in der Tiefe verbracht.
26 Oft auf Reisen, in Gefahren des Was-
sers, in Gefahren der Räuber, in Gefahren 
durch meine eigenen Landsleute, in Gefah-
ren durch die Nichtjuden, in Gefahren in 
der Stadt, in Gefahren in der Wüste, in Ge-
fahren auf der See, in Gefahren unter 
falschen Brüdern,
27 In Müdigkeit und Schmerzhaftigkeit, in 
Wachen oft, in Hunger und Durst, oft im 
Fasten, in Kälte und Nacktheit.
28 Außer diesen Dingen, die außerhalb lie-
gen, kommt das, was täglich auf mich zu-
kommt, die Sorge um alle 
Kirchengemeinden.
29 Wer ist schwach und ich bin nicht 
schwach? Wer ist verleitet, und ich brenne 
nicht?
30 Wenn ich mich rühmen muss, so will 
ich mich der Dinge rühmen, die meine 
Schwachheit betreffen.
31 Der Gott und Vater unseres Herrn Jesus 
Christus, der für immer gesegnet ist, weiß, 
dass ich nicht lüge.
32 In Damaskus hielt der Gouverneur unter 
Aretas, dem König, die Stadt mit einer Gar-
nison, um mich zu ergreifen.
33 Und durch ein Fenster wurde ich in ei-
nem Korb herab gelassen, an der Mauer, 
und entkam seinen Händen.

Kapitel 12.
1 Dem Loben seines Apostelamts, obwohl 

er sich seines wundervollen Offenba-
rungen rühmen könnte, 9 Wählt er den-
noch seine Schwächen zu rühmen, 11 
tadelnd jene, ihn zu diesem unnützen 
Prahlen gezwungen zu haben. 14 Er 
verspricht wieder zu ihnen zu kommen: 
Aber dennoch insgesamt in Zuneigung 
eines Vaters, 20 obwohl er fürchtet er 
wird dort zu seinem Kummer viele 
Missetäter und öffentliche Unordnung 

finden.
s ist nicht zweckmäßig für 
mich, zweifellos, mich zu 
rühmen, ich will zu Visionen 
und Offenbarungen des 
Herrn kommen.

2 Ich kannte einen Mann in Christus vor 
über vierzehn Jahren, ob im Körper, kann 
ich nicht sagen, oder ob außerhalb des Kör-
pers, kann ich nicht sagen, weiß Gott: Solch 
einen, entrückt in den dritten Himmel.
3 Und ich kannte einen solchen Mann (ob 
im Körper oder außerhalb des Körpers, 
kann ich nicht verkünden, weiß Gott.)
4 Wie, als er in das Paradies entführt wurde 
und unaussprechliche Worte hörte, die aus-
zusprechen einem Menschen nicht ||er-
laubt ist.
5 Einen solchen will ich rühmen, aber 
nicht mich selbst, sondern meiner Schwä-
chen.
6 Denn obwohl ich mich rühmen möchte, 
werde ich kein Dummkopf sein: Denn ich 
will die Wahrheit sagen. Aber jetzt verzichte 
ich, damit nicht irgend jemand von mir 
denkt über das hinaus , was er mich zu sein 
sieht oder was er von mir hört:
7 Und damit ich nicht über die Maßen er-
höht werde durch die Fülle der Offenba-
rungen, wurde mir da ein *Dorn ins Fleisch 
gegeben, der Bote Satans, mich zu stoßen, 
damit ich nicht über alle Maßen erhoben 
sei.
8 Denn dieses Ding bat ich den Herrn drei-
mal, dass es von mir gehen möge.
9 Und er sagte zu mir "Meine Güte ist aus-
reichend für dich: Denn meine Stärke ist in 
Schwäche perfekt gemacht." Am liebsten 
will ich mich deshalb meiner Schwächen 
rühmen, damit die Macht von Christus auf 
mir ruhe.
10 Deshalb habe ich Wohlgefallen in 
Schwächen, in Tadel, in Nöten, in Verfol-
gungen, in Bedrängnissen um Christus' wil-
len: Denn wenn ich schwach bin, dann bin 
ich stark.
11 Ich bin ein Narr geworden im Rühmen, 
ihr habt mich genötigt. Denn ich hätte von 
euch gelobt werden müssen: Denn in nichts 
stehe ich den aller höchsten Aposteln nach, 
obwohl ich nichts bin.
12 Wahrlich, die Zeichen eines Apostels 
sind in aller Geduld unter euch gewirkt 
worden, in Zeichen und Wundern und 
mächtigen Taten.
13 Denn was ist es, worin ihr anderen Kir-
chengemeinden unterlegen wart, außer es 
sei, dass ich selbst euch nicht lästig war? 

Paulus' Bedrängnisse. 2. Korinther. Paulus' Eifer.
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Vergebt mir dieses Unrecht. 
14 Siehe, zum dritten Mal bin ich bereit, zu 
euch zu kommen und ich will euch nicht 
belästigen; denn ich suche nicht eures, 
sondern euch: Denn die Kinder sollen 
nicht für ihre Eltern aufkommen, sondern 
die Eltern für die Kinder.
15 Und ich will freudig geben und für 
+euch gegeben werden, obwohl, je mehr 
reichlich ich euch liebe, desto weniger ich 
geliebt werde.
16 Doch sei es so: Ich habe euch nicht be-
lastet: Nichtsdestotrotz schlau, habe ich 
euch mit List erwischt.
17 Habe ich einen Gewinn durch euch ge-
macht durch irgend jemand, den ich euch 
schickte?
18 Ich bat Titus und mit ihm schickte ich 
einen Bruder: Hat Titus einen Gewinn 
durch euch gemacht? Wandelten wir nicht 
im gleichen Geist? Wandelten wir nicht in 
den gleichen Fußstapfen?
19 Erneut, denkt ihr dass wir uns selbst 
euch gegenüber entschuldigen? Wir spre-
chen vor Gott in Christus: Aber wir tun alle 
Dinge, innigst Geliebte, für eure Erbauung.
20 Denn ich fürchte, sollte ich nicht kom-
men, werde ich euch nicht vorfinden, wie 
ich wollte und das ich von euch so befun-
den werde, wie ihr es nicht wollt, es sei 
denn da wären Streitigkeiten, Neid, Zorn, 
Kämpfe, Verleumdung, Geflüster, Aufblä-
hen, Tumulte
21 Und wenn ich wiederkomme, will mein 
Gott mich unter euch demütigen und ich 
werde viele beklagen, die schon gesündigt 
haben und nicht bereut haben, was sie an 
Unreinheit, Unzucht und Lüsternheit be-
gangen haben.

Kapitel 13.
1 Er droht mit Strenge und der Macht sei-

nes Apostelamtes gegen hartnäckige 
Sünder. 5 Und rät ihnen ihren Glauben 
zu prüfen 7 Und zur Läuterung ihrer 
Sünden vor seinem Kommen, 11 Er 
schließt seinen Brief mit einer allgemei-
nen Ermahnung und einem Gebet.

1 Dies ist das dritte Mal, 
dass ich zu euch komme: 
Durch den Mund von zwei 
oder drei Zeugen wird jedes 
Wort begründet sein.

2 Ich sagte euch zuvor und sage euch vor-

aus, als wäre ich das zweite Mal zugegen 
und bin abwesend, nun schreibe ich denen, 
welche bislang gesündigt haben und allen 
anderen, dass wenn ich wieder komme ich 
nicht schonen will:
3 Seit ihr einen Beweis von Christus sucht, 
in mir sprechend, der euch gegenüber nicht 
schwach ist, sondern mächtig ist in euch.
4 Denn obwohl er gekreuzigt wurde durch 
Schwäche, lebt er doch durch die Kraft 
Gottes: Denn wir sind auch schwach ||in 
ihm, aber wir werden mit ihm leben durch 
die Kraft Gottes euch gegenüber.
5 Prüft euch selbst, ob ihr im Glauben seid: 
Prüft euer eigenes Selbst. Kennt ihr nicht 
euer eigenes Selbst, wie dass Jesus in euch 
ist, es sei denn ihr seid Schurken?
6 Aber ich vertraue, dass ihr wissen werdet, 
dass wir keine Schurken sind.
7 Nun bete ich zu Gott, dass ihr kein Böses 
tut, nicht damit wir bestätigt erscheinen, 
sondern dass ihr das tut, was redlich ist, ob-
wohl wir wie Schurken wären.
8 Denn wir können nichts gegen die Wahr-
heit tun, sondern für die Wahrheit.
9 Denn wir sind froh, wenn wir schwach 
sind und ihr seid stark: Und das wünschen 
wir auch, nämlich eure Vollkommenheit.
10 Deshalb schreibe ich dies in meiner Ab-
wesenheit, damit ich nicht in meiner Ge-
genwart die Schärfe gebrauche sollte, 
gemäß der Kraft, die mir der Herr zur Er-
bauung und nicht zum Verderben gegeben 
hat.
11 Schließlich, Brüder, lebt wohl: Seid per-
fekt, seid guter Dinge, seid einer Meinung, 
lebt in Frieden und der Gott der Liebe und 
des Friedens wird mit euch sein.
12 Grüßt einander mit einem heiligen 
Kuss.
13 Alle Heiligen grüßen euch.
14 Die Güte des Herrn Jesus Christus und 
die Liebe Gottes und die Gemeinschaft des 
heiligen Geistes sei mit euch allen. Amen. 
Der zweite Brief an die Korinther ist ge-
schrieben aus Philippos, einer Stadt in Ma-
zedonien, durch Titus und Lukas.

Alles für eure Erbauung. Kapitel 13. Prüft euren Glauben.
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Kapitel 1.
6 Er wundert sich, dass sie ihn und das 

Evangelium so früh verlassen haben 8 
Und verflucht jene, die ein anderes 
Evangelium predigen, als er tat. 11 Er 
lernte das Evangelium  nicht von Men-
schen, sondern von Gott: 14 Und zeigt, 
was er vor seiner Berufung tat 17 und 
was er gegenwärtig danach tat.

1 Paulus, ein 
Apostel nicht der 
Menschen, noch 
durch Menschen, 
sondern durch 
Jesus Christus 
und Gott, den Va-
ter, der ihn von 
den Toten auf-

weckte,
2 Und all die Brüder, die mit mir sind, an 
die Kirchengemeinden Galatiens:
3 Güte sei mit euch und Friede von Gott, 
dem Vater und von unserem Herrn Jesus 
Christus,
4 Der sich selbst für unsere Sünden gab, 
damit er uns von dieser gegenwärtigen, bö-
sen Welt erlösen möge, gemäß dem Willen 
Gottes und unseres Vaters,
5 Dem Herrlichkeit sei für immer und 
ewig, Amen.
6 Ich staune, dass ihr so bald von ihm ab-
zogt, der euch in die Güte von Christus be-
rief, zu einem anderen Evangelium:
7 Welches kein anderes ist; aber da sind 
einige, die euch bedrängen und würden 
das Evangelium des Christus verderben.
8 Aber obwohl  wir oder ein Engel vom 
Himmel euch irgendein anderes Evangeli-
um predigen, als jenes, welches wir euch 
gepredigt haben, lasst ihn verflucht sein.
9 Wie wir zuvor sagten, so sage ich nun 
wieder "Wenn irgend jemand euch ein an-
deres Evangelium predigt, als ihr es emp-
fangen habt, lasst ihn verflucht sein.
10 Denn überrede ich nun Menschen oder 
Gott? Oder suche ich Menschen zu gefal-
len? Denn wenn ich doch Menschen gefie-
le, sollte ich nicht der Diener von Christus 
sein.

11 Aber ich bestätige euch, Brüder, dass 
das Evangelium, das von mir gepredigt 
wurde, nicht gemäß dem Menschen ist.
12 Denn weder empfing ich es vom Men-
schen, noch wurde es gelehrt, außer durch 
die Offenbarung von Jesus Christus.
13 Denn ihr habt von meiner Konversation 
in der Vergangenheit gehört, in der jüdi-
schen Religion, wie ich die Kirchenge-
meinde Gottes über die Maßen verfolgte 
und vernichtete:
14 Und nützte in der Religion der Juden, 
über viele +meinesgleichen meiner Nation, 
außerordentlich mehr eifrig in den Traditio-
nen meiner Väter. 
15 Aber als es Gott gefiel, der mich aus 
dem Schoß meiner Mutter herausholte und 
mich durch seine Güte berief,
16 Seinen Sohn in mir zu offenbaren, dass 
ich ihn unter den Nichtjuden predigen mö-
ge, beratschlagte ich nicht sofort mit 
Fleisch und Blut:
17 Noch ging ich hinauf nach Jerusalem, zu 
denen, die vor mir Apostel waren, sondern 
ich ging nach Arabien und kehrte wieder 
nach Damaskus zurück.
18 Dann, nach drei Jahren, ||ging ich hin-
auf nach Jerusalem, um Petrus zu sehen 
und blieb fünfzehn Tage bei ihm.
19 Aber andere von den Aposteln sah ich 
nicht, außer Jakobus, des Herrn Bruder.
20 Nun, die Dinge, welche ich euch schrei-
be, seht, vor Gott lüge ich nicht.
21 Danach kam ich in die Gebiete von Sy-
rien und Zilizien,
22 Und war dem Angesicht nach den Kir-
chengemeinden Judäas unbekannt, die in 
Christus waren.
23 Aber sie hatten nur gehört, dass derjeni-
ge, der uns in der Vergangenheit verfolgte, 
jetzt den Glauben predigt, den er einst zer-
störte.
24 Und sie haben Gott in mir gepriesen.

Kapitel 2.
1 Er zeigt, wann er wieder nach Jerusalem 

hinaufzog und zu welchem Zweck: 3 
Und dass Titus nicht beschnitten war: 
11 Und dass er Petrus widerstand und 
ihm den Grund verkündete, 14 warum 
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er und andere, die Juden sind, an 
Christus glauben, durch den Glauben 
gerechtfertigt zu sein und nicht durch 
Werke:: 20 Und dass sie nicht in Sünde 
leben, die so gerechtfertigt sind.

ann, vierzehn Jahre später, 
ging ich wieder hinauf nach 
Jerusalem mit Barnabas und 
nahm Titus auch mit mir.
2 Und ich ging hinauf durch 

Offenbarung und kommunizierte ihnen das 
Evangelium, das ich unter den Nichtjuden 
predige, aber ||privat denen, welche Re-
putation hatten, damit ich auf keinen Fall 
gerannt wäre oder vergeblich gerannt wäre.
3 Aber auch nicht Titus, der mit mir war, 
ein Grieche, war gezwungen beschnitten zu 
werden:
4 Und das, weil falsche Brüder Unacht-
samkeit einbrachten, die heimlich hinein 
kamen unsere Lehre auszuspähen, die wir 
in Chirstus Jesus haben, damit sie uns in 
Gefangenschaft bringen mögen.
5 Denen wir, nein, nicht eine Stunde, Platz 
gegeben haben durch Unterordnung, damit 
die Wahrheit des Evangeliums bei euch 
bleibe.
6 Aber von denen, die etwas zu sein schie-
nen, (was auch immer sie waren, es macht 
mir nichts aus, Gott akzeptiert keines Men-
schen  Persönlichkeit,) denn sie, die etwas 
zu sein schienen, gaben mir zusammen 
nichts.
7 Aber im Gegenteil, als sie sahen, dass 
das Evangelium der Unbeschnittenheit mir 
übergeben wurde, wie das Evangelium der 
Beschneidung zu Petrus:
8 (Denn derjenige, der effektiv wirkte in 
Petrus zum Apostelamt der Beschneidung, 
derselbe war mächtig in mir gegenüber den 
Nichtjuden.)
9 Und als Jakobus, Kephas und Johannes, 
die Säulen zu sein schienen, die Güte er-
kannten, die mir gegeben worden war, ga-
ben sie mir und Barnabas, die rechten 
Hände der Gefolgschaft, damit wir zu den 
Nichtjuden gehen sollten und sie zur Be-
schneidung.
10 Nur sie wollten, dass wir der Armen ge-
denken sollten, dasselbe, was auch ich zu 
tun geschickt wurde.
11 Aber als Petrus nach Antiochia gekom-
men war, widerstand ich ihm im Angesicht, 
denn er war zu tadeln.
12 Denn bevor jener gewisse von Jakobus 
kam, aß er mit den Nichtjuden: Aber als 
sie gekommen waren, zog er sich zurück 
und sonderte sich ab, jene fürchtend, die 
von der Beschneidung waren.

13 Und die anderen Juden heuchelten 
ebenfalls mit ihm, insofern als Barnabas 
auch mit ihrer Heuchelei mitgerissen wur-
de.
14 Aber als ich sah, dass sie nicht aufrich-
tig nach der Wahrheit des Evangeliums 
wandelten, sagte ich zu Petrus vor ihnen al-
len "Wenn du, ein Jude, nach der Weise der 
Nichtjuden lebst und nicht, wie es die Ju-
den tun, warum zwingst du die Nichtjuden, 
so zu leben, wie es die Juden tun?"
15 Wir, die Juden von Natur sind, und 
nicht Sünder der Nichtjuden,
16 Wissend, dass ein Mensch durch die 
Werke des Gesetzes nicht gerechtfertigt ist, 
sondern durch den Glauben von Jesus 
Christus, haben auch wir an Jesus Christus 
geglaubt, dass wir gerechtfertigt sein mögen 
durch den Glauben des Christus und nicht 
durch die Werke des Gesetzes: Denn durch 
Werke des Gesetzes wird kein Fleisch ge-
rechtfertigt werden.
17 Aber während wir suchen durch 
Christus gerechtfertigt zu werden, sind wir 
selbst als Sünder befunden, ist deshalb 
Christus der Diener der Sünde? Gott be-
wahre.
18 Denn wenn ich die Dinge wieder auf-
baue, die ich zerstörte, mache ich mich 
selbst zum Übertreter.
19 Denn ich bin durch das Gesetz tot, da-
mit ich für Gott leben möge.
20 Ich bin mit Christus gekreuzigt. Nichts-
destotrotz lebe ich, doch nicht ich, sondern 
Christus lebt in mir und das Leben, das ich 
nun im Fleisch lebe, lebe ich durch den 
Glauben des Sohnes Gottes, der mich liebte 
und sich für mich hingab.
21 Ich vereitele nicht die Güte Gottes: 
Denn wenn Rechtschaffenheit durch das 
Gesetz kommt, starb Jesus vergeblich.

Kapitel 3.
1 Er fragt, was sie bewegte den Glauben zu 

verlassen und am Gesetz zu hängen? 6 
Jene, die glauben sind gerechtfertigt 9 
Und gesegnet mit Abraham. 10 Und 
dies zeigt er durch viele Argumente.

h, törichte Galater, wer hat 
euch verhext, dass ihr der 
Wahrheit nicht gehorcht, vor 
deren Augen Jesus Christus 
offenkundig gemacht wor-

den ist, gekreuzigt unter euch?
2 Dies allein wollt ich von euch erfahren, 
habt ihr den Geist empfangen, durch die 
Werke des Gesetzes oder durch das Hören 
des Glaubens?
3 Seid ihr so töricht? Im Geist begonnen, 

Paulus' Courage Kapitel 3 Peter getadelt
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seid ihr nun perfekt gemacht im Fleisch?
4 Habt ihr ||so viele Dinge vergeblich er-
litten? Wenn es doch jetzt vergeblich ist.
5 Derjenige, darum, der euch im Geist 
dient und Wunder unter euch wirkt, tut er 
es durch die Werke des Gesetzes oder 
durch das Hören des Glaubens?
6 Ebenso wie Abraham Gott glaubte und es 
wurde im als Rechtschaffenheit ||ange-
rechnet.
7 Wisst deshalb, dass jene, die vom Glau-
ben sind, dieselben sind die Kinder Abra-
hams.
8 Und die Schrift, vorhersehend, dass Gott 
die Nichtjuden durch Glauben rechtferti-
gen würde, gepredigt vor dem Evangelium 
zu Abraham und sagt "*In dir werden alle 
Nationen gesegnet sein."
9 So sind dann jene, die gläubig sind, ge-
segnet mit dem glaubenstreuen Abraham.
10 Denn so viele von den Werken vom Ge-
setz sind, sind unter dem Fluch: Denn es 
ist geschrieben "*Verflucht ist jeder, der 
nicht in allen Dingen fortfährt, welche im 
Buch des Gesetztes als zu tun geschrieben 
sind. 
11 Aber dass niemand durch das Gesetz im 
Angesicht Gottes gerechtfertigt ist, ist of-
fensichtlich: Denn "*Die Gerechten werden 
durch Glauben leben."
12 Und das Gesetz ist nicht vom Glauben: 
"Sondern *der Mensch, der sie tut, wird in 
ihnen leben."
13 Christus hat uns vom Fluch des Geset-
zes erlöst, zum Fluch gemacht für uns: 
Denn es ist geschrieben "*Verflucht ist je-
der, der am Baum hängt":
14 Damit die Segnung Abrahams zu den 
Nichtjuden kommen möge, durch Jesus 
Christus: Damit wir die Verheißung des 
Geistes empfangen mögen durch Glauben.
15 Brüder, ich spreche nach der Art der 
Menschen: Obwohl es nur eines Menschen 
||Vertrag sei, sei er doch bekräftigt. Kein 
Mensch annulliert oder fügt dazu hinzu.
16 Nun, zu Abraham und seinen Nach-
kommen wurden die Verheißungen ge-
macht. Er sagt nicht "Und zu 
Nachkommen", wie von vielen, sondern 
von einem "und zu deiner Nachkommen-
schaft", welche Christus ist.
17 Und das sage ich, daß der Bundes-
schluss, der vor Gott in Christus bestärkt 
wurde, das Gesetz, welches vierhundert-
dreißig Jahre später war, nicht annullieren 
kann, dass es das Versprechen unwirksam 
machen sollte.
18 Denn wenn die Erbschaft vom Gesetz 

sei, ist es nicht von der Verheißung: Son-
dern Gott gab es zu Abraham durch Verhei-
ßung.
19 Wozu dient dann das Gesetz? Es ist um 
der Übertretungen willen hinzugefügt wor-
den, bis der Nachkomme kommen sollte, 
dem die Verheißung gegeben wurde und es 
wurde von Engeln durch die Hand eines 
Mediators bestimmt.
20 Nun, ein Mediator ist nicht ein Media-
tor von einem, aber Gott ist einer.
21 Ist das Gesetz dann gegen die Verhei-
ßung Gottes? Gott bewahre: Denn wenn da 
ein Gesetz gegeben worden ist, welches Le-
ben gegeben haben könnte, wahrliche 
Rechtschaffenheit hätte durch das Gesetz 
sein sollen.
22 Aber die Schrift hat alles unter Sünde 
zusammengefasst, dass die Verheißung 
durch Glaube von Jesus Christus denen ge-
geben werden möge, die glauben. 
23 Bevor aber der Glaube kam, wurden wir 
unter dem Gesetz gehalten, eingeschlossen 
zum  Glauben, der später offenbart werden 
sollte.
24 Weshalb das Gesetz unser Schulmeister 
war, uns zu Christus zu bringen, damit wir 
durch Glauben gerechtfertigt sein mögen.
25 Aber nachdem Glaube gekommen ist, 
sind wir nicht länger unter einem Schul-
meister.
26 Denn ihr seid alle Kinder Gottes durch 
Glauben an Christus Jesus.
27 Denn so viele von euch in Christus ge-
tauft worden sind, haben Christus ange-
nommen.
28 Da ist weder Jude noch Grieche, da ist 
weder Gebundener noch Freier, da ist we-
der Mann noch Frau: Denn ihr seid alle 
eins in Christus Jesus. 
29 Und wenn ihr Christus' seid, so seid ihr 
Abrahams Same und Erben gemäß der Ver-
heißung.

Kapitel 4.
1 Wir waren unter dem Gesetz, bis 

Christus kam, wie der Erbe unter sei-
nem Vormund ist, bis er mündig sei. 5 
Aber Christus hat uns von dem Gesetz 
befreit: 7 Deshalb sind wir nicht länger 
seine Diener. 14 Er gedenkt ihres guten 
Willens zu ihm und seines zu ihnen 22 
und zeigt, dass wir die Söhne Abrahams 
sind von der freien Frau.

un sage ich, dass der Erbe, 
solange er ein Kind ist, sich 
nicht von einem Diener un-
terscheidet, obwohl er Herr 
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über alles sei,
2 Aber ist unter Lehrern und Gouverneuren 
bis zur vom Vater bestimmten Zeit.
3 Ebenso wir, als wir Kinder waren, waren 
in Knechtschaft unter den ||Elementen 
der Welt:
4 Aber als die Zeit gekommen war, schickte 
Gott seinen Sohn voraus, von einer Frau ge-
boren, unter dem Gesetz gemacht,
5 Diejenigen zu erlösen, die unter dem Ge-
setz waren, damit wir die Adoption des 
Sohnes empfangen mögen.
6 Und weil ihr Söhne seid, hat Gott den 
Geist seines Sohnes in eure Herzen ge-
schickt, "Abba, Father" rufend.
7 Weshalb du nicht mehr ein Diener bist, 
sondern ein Sohn; und wenn ein Sohn, 
dann ein Erbe Gottes durch Christus.
8 Obgleich, dann, als ihr Gott nicht kann-
tet, habt ihr denen gedient, die von Natur 
aus keine Götter sind.
9 Aber nun, nachdem ihr Gott erkannt 
habt, oder vielmehr von Gott erkannt seid, 
wie wendet ihr euch ||wieder den schwa-
chen und erbärmlichen ||Elementen zu, 
zu welchen ihr erneut ersehnt in Knecht-
schaft zu sein? 
10 Ihr beachtet Tage und Monate und Zei-
ten und Jahre.
11 Ich fürchtete für euch, für den Fall dass 
ich euch vergeblich Arbeit zuteil werden 
ließ.  
12 Brüder, ich beschwöre euch, seid wie 
ich bin; denn ich bin wie ihr seid, ihr habt 
mich überhaupt nicht verletzt.
13 Ihr wisst, wie ich zunächst durch 
Schwäche des Fleisches euch das Evange-
lium predigte.
14 Und meine Versuchung, die in meinem 
Fleisch war, habt ihr nicht verachtet, noch 
zurückgewiesen, sondern empfingt mich 
als einen Engel Gottes, gar wie Jesus 
Christus.
15 ||Wo ist dann die Gesegnetheit, von 
der ihr spracht? Denn ich gebe euch zu 
Protokoll, wenn es möglich gewesen wäre, 
ihr eure eigenen Augen herausgerissen ha-
ben würdet und sie zu mir gegeben hättet. 
16 Bin ich deshalb euer Feind geworden, 
weil ich euch die Wahrheit verkünde?
17 Sie beeinflussen euch eifrig aber nicht 
gut: Ja, sie würden ||euch ausschließen, 
damit ihr sie beeinflussen mögt.
18 Aber es ist immer gut in einer guten Sa-
che eifrig beeinflusst zu sein und nicht nur 
wenn ich mit euch gegenwärtig bin.
19 Meine kleinen Kinder, deretwegen ich 
wieder in Geburtswehen liege, bis Christus 

in euch geformt sei:
20 Ich möchte nun bei euch zugegen sein 
und meine Stimme wechseln, denn ich ||
bin im Zweifel über euch. 
21 Sagt mir, ihr, die verlangt unter dem Ge-
setz zu sein, hört nicht das Gesetz?
22 Denn es ist geschrieben, dass Abraham 
zwei Söhne hatte, den einen von einer Leib-
eigenen, den anderen von einer Freifrau.
23 Aber derjenige, der von der Leibeigenen 
war, wurde nach dem Fleisch geboren: 
Aber derjenige, von der Freifrau war durch 
Verheißung.
24 Welche Dinge eine Allegorie sind; denn 
das sind die zwei ||Bundesschlüsse; der 
eine vom Berg Sinai, der zur Knechtschaft 
gebärt, der Agar ist. 
25 Denn dieser Agar ist der Berg Sinai in 
Arabien und ||entspricht Jerusalem, das 
jetzt ist und in Knechtschaft ist mit seinen 
Kindern.
26 Aber Jerusalem, das oberhalb ist, ist 
frei, welches die Mutter von uns allen ist.
27 Denn es ist geschrieben: "*Freue dich, 
du Unfruchtbare, die nicht gebiert, brich 
auf und weine, die nicht schwanger ist; 
denn die Verlassene hat viel mehr Kinder 
als die, die einen Mann hat."
28 Nun wir, Brüder, sind, wie Isaak war, 
sind die Kinder der Verheißung. 
29 Aber wie dann derjenige, der nach dem 
Fleisch geboren war, ihn verfolgte, der nach 
dem Geist geboren war, genau so ist es jetzt.
30 Nichtsdestotrotz, was sagt die Schrift? 
"*Vertreibe die Leibeigene und ihren Sohn: 
Denn der Sohn der Leibeigenen soll nicht 
Erbe sein mit dem Sohn der Freifrau."
31 So, dann, Brüder, sind wir nicht Kinder 
der Leibeigenen, sondern der Freien.

Kapitel 5.
1 Er bewegt sie, in ihrer Freiheit zu beste-

hen 3 und die Beschneidung nicht ein-
zuhalten: 13 Sondern eher Liebe, 
welche die Summe des Gesetzes ist. 19 
Er zählt die Werke des Fleisches auf 22 
und die Früchte des Geistes 25 und er-
mahnt, im Geist zu wandeln.

esteht deshalb fest in der 
Freiheit, mit der Christus 
uns frei gemacht hat und 
seid nicht wieder mit dem 
Joch der Knechtschaft ver-
strickt.

2 Seht, ich, Paulus, sage euch, dass wenn 
ihr beschnitten seid, Christus euch nichts 
nützen wird.
3 Denn ich bezeuge wieder jedem Men-
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schen, der beschnitten ist, dass er ein 
Schuldner des ganzen Gesetzes ist.
4 Christus wurde für euch wirkungslos, wer 
auch immer von euch durch das Gesetz ge-
rechtfertigt sei: Ihr seid von der Güte abge-
fallen.
5 Denn wir warten durch den Geist auf die 
Hoffnung der Rechtschaffenheit durch 
Glauben.
6 Denn in Jesus Christus nützt weder die 
Beschneidung  , nicht die Unbeschnitten-
heit, sondern Glaube, der durch Liebe 
wirkt.
7 Ihr seid gut gelaufen; ||wer hinderte 
euch, dass ihr der Wahrheit nicht gehorcht?
8 Diese Überzeugung kommt nicht von 
dem, der euch beruft.
9 Ein wenig Sauerteig säuert den ganzen 
Klumpen.
10 Ich vertraue euch durch den Herrn, 
dass ihr nicht anderweitig gewillt seid; son-
dern derjenige, der euch bedrängt, wird 
sein Urteil tragen, wer auch immer er sei.
11 Und ich, Brüder, wenn ich noch Be-
schneidung predige, warum leide ich noch 
Verfolgung? Dann ist die Verleitung des 
Kreuzes beendet.
12 Ich wollte, sie würden gar abgetrennt, 
die euch bedrängen.
13 Denn, Brüder, ihr seid zur Freiheit beru-
fen worden, nur nutzt Freiheit nicht als 
einen Anlass des Fleisches, sondern dient 
einander durch Liebe.
14 Denn das ganze Gesetz ist in einem 
Wort erfüllt, nämlich in diesem: *Du sollst 
deinen Nächsten lieben wie dich selbst.
15 Aber wenn ihr einander beißt und ver-
schlingt, habt acht, dass ihr nicht von ein-
ander verschlungen werdet.
16 Dies sage ich dann "Wandelt im Geist 
und ||ihr werdet die Lust des Fleisches 
nicht erfüllen.
17 Denn das Fleisch begehrt gegen den 
Geist und der Geist gegen das Fleisch: 
Und diese sind gegensätzlich zueinander: 
Sodass ihr nicht die Dinge tun könnt, die 
ihr wolltet.
18 Aber wenn ihr vom Geist geleitet wer-
det, seid ihr nicht unter dem Gesetz. 
19 Nun sind die Werke des Fleisches of-
fenbart, welche diese sind, Ehebruch, Un-
zucht, Unreinheit, Lasterhaftigkeit,
20 Götzendienst, Hexerei, Hass, Uneinig-
keit, Eifersucht, Zorn, Streit, Aufruhr, Irr-
lehren,
21 Neider, Mörder, Trunkenheit, Aus-
schweifungen und dergleichen: Von denen 

ich euch zuvor verkünde, wie ich euch 
auch in der Vergangenheit verkündete, dass 
jene, die solche Dinge tun, nicht das Kö-
nigreich Gottes erben werden.
22 Aber die Frucht des Geistes ist Liebe, 
Freude, Langmut, Freundlichkeit, Guther-
zigkeit, Treue,
23 Sanftmut, Mäßigung: Gegen solche ist 
da kein Gesetz.
24 Und jene, die Christus' sind, haben das 
Fleisch mit den ||Begierden und Lüsten 
gekreuzigt.
25 Wenn wir im Geist leben, lasst uns auch 
im Geist wandeln.
26 Lasst uns nicht nach eitlem Ruhm 
trachten, uns gegenseitig provozieren und 
einander beneiden.

Kapitel 6.
1 Er treibt sie an, mild mit einem Bruder 

umzugehen, der ausgerutscht ist 2 und 
einer des andern Last zu tragen. 6 Frei-
gebig zu ihren Lehrern zu sein 9 und 
nicht müde zu werden, Gutes zu tun. 12 
Er zeigt, was die vorhaben, die die Be-
schneidung predigen. 14 Er rühmt sich 

in nichts, außer im Kreuz 
des Christus.
rüder, ||wenn ein Mensch 
in einem Fehler überführt 
sei: Ihr, die ihr geistlich seid, 

stellt einen solchen im Geist der Sanftmut 
wieder her, euch selbst beachtend, dass ihr 
nicht auch versucht werdet.
2 Tragt ihr einander die Lasten des anderen 
und erfüllt so das Gesetz von Christus.
3 Denn wenn ein Mensch von sich selbst 
denkt, er sei etwas, wenn er nichts ist, be-
trügt er sich selbst.
4 Sondern lasst jeden Menschen sein eige-
nes Werk prüfen und dann wird er sich an 
sich selbst allein freuen und nicht an einem 
anderen.
5 Denn jeder Mensch soll seine eigene Last 
tragen.
6 Lasst denjenigen, der im Wort unterrich-
tet ist, mit dem kommunizieren, der lehrt, 
in allen guten Dingen.
7 Seid nicht getäuscht, Gott lässt sich nicht 
spotten: Denn was auch immer ein Mensch 
sät, das wird er auch ernten.
8 Denn derjenige, der in sein Fleisch sät, 
wird vom Fleisch Verderben ernten: Aber 
derjenige, der in den Geist sät, wird vom 
Geist ewiges Leben ernten.
9 Und lasst uns nicht müde werden, Gutes 
zu tun: Denn wir werden zur rechten Zeit 
ernten, wenn wir nicht verzagen.

Früchte des Fleisches An die Galater und Geistes.
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D E R  B R I E F  D E S
Paulus an die Epheser.

Die Wahl Kapitel 1. der Heiligen.
10 Wie wir darum Gelegenheit haben, lasst 
uns allen Menschen Gutes tun, insbeson-
dere denen, die im Haushalt des Glaubens 
sind.
11 Ihr seht, wie groß der Brief ist, den ich 
euch mit meiner eigenen Hand geschrie-
ben habe.
12 So viele, wie erstreben einen schönen 
Anschein im Fleisch zu machen, erzwingen 
euch beschnitten zu werden: Allein damit 
sie nicht Verfolgung erfahren sollen, für das 
Kreuz von Christus. 
13 Denn auch nicht sie selbst, die be-
schnitten sind, halten das Gesetz ein, aber 
verlangen euch beschnitten zu haben, da-
mit sie sich in eurem Fleisch rühmen mö-
gen.

14 Gott aber bewahre, dass ich mich rüh-
me, außer in dem Kreuz unseres Herrn 
Jesus Christus, ||durch den mir die Welt 
gekreuzigt ist und ich der Welt.
15 Denn im Gesalbten Jesus nützt weder 
Beschneidung noch Unbeschnittenheit et-
was, sondern eine neue Kreatur.
16 Und so viele nach dieser Regel wan-
deln, Friede sei mit ihnen und Gnade und 
mit dem Israel Gottes.
17 Von nun an lasst keinen Menschen mich 
bedrängen, denn ich trage an meinem Kör-
per die Male des Herrn Jesus.
18 Brüder, die Güte unseres Herrn Jesus 
Christus sei mit eurem Geist. Amen.

¶An die Galater, geschrieben aus Rom.

Kapitel 1.
1 Nach der Begrüßung 3 Und dem Dank 

für die Epheser, 4 behandelt er unsere 
Erwählung 6 und die Adoption durch 
Güte, 11 welche die wahre und eigentli-
che Quelle der Errettung des Menschen 
ist. 13 Und weil die Höhe dieses Ge-
heimnisses nicht leicht erreicht werden 
kann, 16 betet er, dass sie zur vollen Er-

kenntnis und 20 
zum Besitz der-
selben in 
Christus kommen 
mögen.
aulus, ein Apo-
stel von Jesus 
Christus durch 
den Willen Got-
tes, an die Heili-

gen, die in Ephesus sind und an die 
Glaubenstreuen im Gesalbten Jesus. 
2 Güte sei euch und Friede von Gott, unse-
rem Vater und von dem Herrn Jesus 
Christus.
3 Gesegnet sei der Gott und Vater unseres 
Herrn Jesus Christus, der uns gesegnet hat 
mit allen geistlichen Segnungen an himm-
lischen ||Orten in Christus: 
4 Gemäß, wie er uns in ihm erwählt hat, vor 
der Begründung der Welt, dass wir heilig 
sein sollen und ohne Tadel vor ihm in Lie-

be:
5 Uns vorbestimmt habend zur Adoption 
von Kindern durch Jesus Christus zu ihm 
selbst, gemäß dem Wohlgefallen seines 
Willens:
6 Zum Lobe der Herrlichkeit seiner Güte, 
worin er uns akzeptiert und geliebt gemacht 
hat:
7 In welchem wir Erlösung durch sein Blut 
haben, die Vergebung von Sünden, gemäß 
der Fülle seiner Güte.
8 Worin er uns reichlich beschenkt hat in 
aller Weisheit und Vernunft:
9 Uns das Mysterium seines Willens be-
kannt machend, gemäß seinem guten 
Wohlgefallen, welchen er in sich selbst be-
absichtigt,
10 Dass in der Zuteilung der Fülle der Zei-
ten, er alle christlichen Dinge in einem ver-
sammle, sowohl die im +Himmel sind, als 
auch die auf Erden sind, nämlich in ihm:.
11 In ihm haben wir auch ein Erbe erlangt, 
da wir nach dem Zweck desjenigen vorher-
bestimmt sind, der alles nach dem Rat-
schluss seines eigenen Willens bewirkt:
12 Dass wir seine Herrlichkeit loben soll-
ten, die zuerst in Christus ||vertrauten.
13 In den ihr auch vertraut habt, nachdem 
ihr das Wort der Wahrheit hörtet, das Evan-
gelium eurer Errettung: In dem, auch nach-
dem ihr glaubtet, ihr gesiegelt wurdet mit 
dem heiligen Geist der Verheißung,

||oder: hofften

+Griechisch: die 
Himmel

||oder: Dingen

||oder: worduch
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14 welcher der Pfand unserer Erbschaft ist, 
bis zur Einlösung des erworbenen Eigen-
tums, zum Lob seiner Herrlichkeit.
15 Weshalb auch ich, nachdem ich von eu-
rem Glauben an den Herrn Jesus hörte und 
Liebe zu all den Heiligen,
16 Nicht nachließ euch Dank zu geben und 
in meinen Gebeten zu bedenken,
17 Dass der Gott unseres Herrn Jesus 
Christus, der Vater der Herrlichkeit, euch 
den Geist der Weisheit und der Offenba-
rung geben möge ||in Erkenntnis von ihm: 
.
18 Die Augen eures Verstandes seien er-
leuchtet: Damit ihr erkennt, was die Hoff-
nung seiner Berufung ist und was der 
Reichtum der Herrlichkeit seines Erbes in 
den Heiligen:
19 Und was die außerordentliche Größe 
seiner Macht ist, an uns, die glauben, ge-
wandt, gemäß dem Wirken +seiner mächti-
gen Kraft: 
20 Welche er in Christus bewirkte, als er 
ihn von den Toten auferweckte und ihn an 
seine rechte Hand in den himmlischen Or-
ten setzte.
21 Weit über alle Engelsfürsten und Kraft 
und Macht und Herrschaft und jeden Na-
men, der genannt wird, nicht nur in dieser 
Welt, sondern auch in der, die kommen 
soll:
22 Und hat alles unter seine Füße gestellt 
und ihn zum Haupt über alle Dinge der 
Kirchengemeinde gegeben,
23 Welche sein Körper sind, die Fülle von 
ihm, der alles in allem erfüllt.

Kapitel 2.
1 Indem er vergleicht, was wir von 3 Natur 

aus wären, mit dem, was wir 5 durch die 
Güte sind: 10 Erklärt er, dass wir zu gu-
ten Werken geschaffen sind; und 13 
durch Christus nahegebracht werden, 
nicht zu leben wie 11 Nichtjuden und 
12 Fremde in der Vergangenheit, son-
dern als 19 Bürger mit den Heiligen 

und der Familie Gottes.
nd euch hat er belebt, die ihr 
tot wart in Übertretungen 
und Sünden,
2 Worin ihr in der Vergan-

genheit wandeltet, gemäß dem Weg der 
Welt, gemäß dem Prinzen der Kraft der 
Luft, dem Geist, der jetzt in den Kindern 
des Ungehorsams wirkt,
3 Unter welchen auch wir alle unsere Ge-
spräche hatten in der Vergangenheit, in 
+der Lust unseres Fleisches, die Verlangen 

des Fleisches erfüllend und des Verstandes 
und ware von Natur die Kinder des Zorns, 
genauso wie andere:
4 Aber Gott, der reich an Barmherzigkeit 
ist, durch seine große Liebe womit er uns 
liebt,
5 Ebenso wie wir in den Sünden tot waren, 
hat er uns gemeinsam mit Christus leben-
dig gemacht (durch die Güte seid ihr erret-
tet)
6 Und er hat uns gemeinsam auferweckt 
und uns durch den Gesalbten Jesus in 
himmlische Orte gesetzt:
7 Damit er in den kommenden Zeitaltern 
die unermesslichen Reichtümer seiner Gü-
te zeige, in seiner Freundlichkeit uns ge-
genüber durch den Gesalbten Jesus.
8 Denn durch Güte seid ihr errettet, durch 
Glauben und das nicht aus euch selbst: Es 
ist die Gabe Gottes:
9 Nicht durch Werke, damit niemand prah-
len sollte.
10 Denn wir sind seine Wertarbeit, ge-
schaffen durch den Gesalbten Jesus zu gu-
ten Werken, welche Gott ||vorherbestimmt 
hat, dass wir in ihnen wandeln sollen. 
11 Deshalb erinnert, dass ihr, in vergange-
ner Zeit Nichtjuden im Fleisch seiend, Un-
beschnittenheit genannt von denen, die 
Beschnitten genannt werden, im Fleisch 
von Händen gemacht,
12 Dass ihr zu der Zeit ohne Christus wart, 
dem Gemeinwesen Israels Fremdlinge und 
den Bundesschlüssen der Verheißung 
Fremde, ohne Hoffnung und ohne Gott in 
der Welt.
13 Aber nun durch den Gesalbten Jesus, 
seid ihr, welche oft weit entfernt wart, nä-
hergebracht durch das Blut von Christus. 
14 Denn er ist unser Friede, welcher beides 
eins gemacht hat und die Trennwand zwi-
schen uns abgebrochen hat.
15 Die Feindschaft in seinem Fleisch auf-
gehoben, selbst das Gesetz der Gebote, in 
Verordnungen enthalten, um in sich selbst, 
aus zweien, einen neuen Menschen zu ma-
chen und so Frieden zu schaffen.
16 Und dass er beide mit Gott versöhnte in 
einem Körper durch das Kreuz, ||dadurch 
die Feindschaft erschlagen
17 Und kam und predigte euch Frieden, die 
fern waren und denen, die nah waren.
18 Denn durch ihn haben wir beide einen 
Zugang durch einen Geist zum Vater.
19 Nun, darum seid ihr nicht mehr Fremde 
und Fremdlinge; sondern Mitbürger mit 
den Heiligen und des Haushalts Gottes
20 Und sind auf dem Fundament der Apo-

Chritus' Macht. An die Epheser. Christus unser Friede.

||oder: in sich 
selbst
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vorbereitet

+Griechisch: des 
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Kraft
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Erkenntnis



Word of God International gUG
https://wordofgod.international

stel und Propheten gebaut, Jesus Christus 
den Haupteckstein bildend,
21 In dem all der Aufbau trefflich zusam-
mengefügt zu einem heiligen Tempel im 
Herrn wächst:
22 In dem ihr auch als Wohnstätte Gottes 
durch den heiligen Geist zusammengefügt 
seid.

Kapitel 3.
5 Das verborgene Geheimnis, 6 dass die 

Nichtjuden errettet werden sollten, 3 
wurde Paulus durch Offenbarung be-
kannt gemacht: 8 Und ihm wurde die 
Güte gegeben, dass 9 Er es predigen 
solle. 13 Er bittet sie, nicht über seine 
Bedrängnis zu verzagen 14 Und betet, 
19 dass sie die große Liebe von 
Christus ihnen gegenüber wahrnehmen 

mögen. 
us diesem Grund, ich 
Paulus, der Gefangene von 
Jesus Christus für euch 
Nichtjuden,

2 Wenn ihr von der Verbreitung der Güte 
Gottes hörtet, welche mir zu euch gerichtet 
bestimmt ist:
3 Wie er mir durch Offenbarung das Ge-
heimnis kundgetan hat, (wie ich ||zuvor in 
wenigen Worten geschrieben habe, 
4 Wodurch, wenn ihr lest, ihr mein Wissen 
über das Geheimnis von Christus verstehen 
mögt.)
5 Welches in anderen Zeiten den Kindern 
der Menschen nicht bekannt gemacht wur-
de, wie es jetzt den heiligen Aposteln und 
Propheten durch den Geist offenbart ist,
6 Dass die Nichtjuden Miterben seien und 
von derselben Körperschaft und Teilhaber 
seiner Verheißung in Christus durch das 
Evangelium:
7 Wovon ich zu einem Diener gemacht 
wurde, gemäß der mir gegebenen Gabe der 
Güte Gottes, durch die kräftige Wirkung 
seiner Kraft.
8 Zu mir, welcher weniger als der geringste 
aller Heiligen ist, wurde diese Güte gege-
ben, dass ich die unerforschlichen Reich-
tümer von Christus unter den Nichtjuden 
predigen soll
9 Und alle Menschen dazu zu bringen, zu 
sehen, was die Gemeinschaft des Geheim-
nisses ist, welches vom Anfang der Welt in 
Gott verborgen wurde, der alle Dinge durch 
Jesus Christus erschuf:
10 In der Absicht, dass jetzt den Engels-
fürsten und Mächten in himmlischen Orten 
durch die Kirchengemeinde die mannigfa-

che Weisheit Gottes bekannt gemacht sein 
möge,
11 Gemäß dem ewigen Zweck, welchen er 
im Gesalbten Jesus, unserem Herrn, beab-
sichtigte:
12 In dem wir Mut und Zugang haben, mit 
Vertrauen, wegen seiner Treue.
13 Weshalb ich möchte, dass ihr ob meiner 
Strapazen für euch, welche eure Ehre sind, 
nicht verzagt.
14 Aus diesem Grund beuge ich meine 
Knie vor dem Vater unseres Herrn Jesus 
Christus,
15 Nach dem die ganze Familie in Himmel 
und Erde benannt ist,
16 Damit er euch gemäß den Reichtümern 
seines Ruhms gewähre, mit Macht gestärkt 
zu sein durch den Geist im inneren Men-
schen,
17 Dass Jesus durch Glauben in unseren 
Herzen wohnen möge, damit ihr in Liebe 
verwurzelt und verankert seid, 
18 Fähig sein mögt mit allen Heiligen zu 
erfassen, was die Breite und Länge und 
Tiefe und Höhe ist:
19 Und die Liebe von Christus zu kennen, 
welche Wissen übergibt, dass ihr mit all der 
Fülle Gottes erfüllt sein mögt:
20 Nun ihm, der fähig ist außerordentlich 
reichlich mehr zu tun über alles hinaus, 
dass wir erfragen oder denken, gemäß der 
Kraft, die in uns wirkt,
21 Ihm sei Ehre in der Kirchengemeinde 
durch den Gesalbten Jesus, durch alle Zei-
ten, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.

Kapitel 4.
1 Er ermahnt zur Einigkeit 7 und erklärt, 

dass Gott deshalb den Menschen ver-
schiedene 11 Gaben gibt, damit seine 
Kirche 13 erbaut sei und 16 in Christus 
heranwachse. 18 Er beruft sie aus der 
Unreinheit der Nichtjuden. 24 Lügen 

abzulegen und 29 perver-
tierte Rede.
arum flehe ich, der Gefange-
ne ||des Herrn, euch an, 
dass ihr der Berufung wür-
dig wandelt, womit ihr beru-

fen seid,
2 Mit aller Demut und Sanftmut, mit Ge-
duld, einander nachsichtig in Liebe.
3 Bestrebt die Einheit des Geistes durch 
das Band des Friedens zu bewahren.
4 Da ist ein Leib und ein Geist, wie ihr 
auch berufen seid in einer Hoffnung eurer 
Berufung.
5 Ein Herr, ein Glaube, eine Taufe,

Güte gegeben Kapitel 4. an die Nichtjuden.

||oder: im Herrn

||oder: ein 
wenig vorher.
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6 Ein Gott und Vater aller, der über allem 
ist und durch alles und in euch allen.
7 Aber zu jedem von uns ist Güte gegeben, 
gemäß dem Maß der Gabe von Christus.
8 Weshalb er sagt "*Als er in die Höhe auf-
stieg, geleitete er ||Gefangene gefangen 
und gab den Menschen Gaben.
9 (Nun, da er aufstieg, was ist es, als dass 
er auch zuerst in die unteren Teile der Erde 
hinabgestiegen ist?
10 Er, der herabstieg, ist auch derselbe, der 
weit über alle Himmel hinaufstieg, damit er 
alle Dinge ||ausfülle.)
11 *Und er gab einigen Apostel: Und eini-
gen Propheten: Und einigen Evangelisten: 
Und einigen Pastoren und Lehrer:
12 Zur Vervollkommnung der Heiligen, für 
die Werke des Amtes, zur Erbauung des 
Körpers von Christus:
13 Bis wir alle ||in der Einheit des Glau-
bens und der Erkenntnis des Sohnes Gottes 
zu einem vollkommenen Menschen wer-
den, bis zum Maß der ||Gestalt der Fülle 
des Christus: 
14 Damit wir fortan nicht mehr Kinder sei-
en, hin und her geworfen und umhergetrie-
ben mit jedem Wind der Lehre, durch die 
List der Menschen und durchtriebene Ge-
rissenheit, mit der sie auf der Lauer liegen, 
um zu täuschen:
15 Sondern die Wahrheit in Liebe ||spre-
chend, in ihm heranwachsen mögen in al-
len Dingen die des Hauptes sind, nämlich 
Christus: 
16 *Von dem der ganze Körper zusammen-
gefügt ist und verdichtet durch das, was je-
des Glied beiträgt, gemäß dem kräftigen 
Wirken im Maß jedes Teils, den Körper 
vermehrt, zur Erbauung seiner selbst in 
Liebe.
17 Dies sage ich deshalb und bezeuge im 
Herrn, dass ihr fortan nicht wandelt, wie 
andere Nichtjuden in der Eitelkeit ihres 
Verstandes wandeln,
18 Den Verstand verfinstert habend, ent-
fremdet vom Leben Gottes, durch die Un-
wissenheit, die in ihnen ist, wegen der *||
Blindheit ihres Herzens: 
19 Die über das Gefühl hinaus sich selbst 
der Lüsternheit hingegeben haben, um mit 
Habgier alle Unreinheit zu treiben.
20 Aber so habt ihr Christus nicht erfahren:
21 Wenn es so sei, dass ihr ihn gehört habt 
und von ihm unterrichtet wurdet, wie die 
Wahrheit in Jesus ist,
22 Dass ihr betreffend früherer Lebenswei-
sen den alten Menschen ablegt, der perver-
tiert ist gemäß den trügerischen Lüsten:

23 Und erneuert seid im Geist eures Ver-
standes:
24 Und dass ihr den neuen Menschen an-
legt, der nach Gott in Gerechtigkeit und ||
wahrer Heiligkeit geschaffen ist.
25 Deshalb legt Lügen ab und spreche je-
dermann Wahrheit mit seinem Nächsten: 
Denn wir sind einer des anderen Glieder.
26 Seid ihr verärgert und sündigt nicht, 
lasst die Sonne nicht auf euren Zorn unter-
gehen:
27 Noch gebt dem Teufel Raum.
28 Lasst denjenigen, der stahl, nicht mehr 
stehlen: Sondern lasst ihn eher mit seinen 
Händen die Sache erarbeiten, die gut ist, 
damit er besitze, demjenigen ||zu geben, 
der bedürftig ist.
29 Lasst keine perverse Rede aus eurem 
Mund hervorkommen, sondern das, was gut 
ist ||zum Nutzen der Erbauung, damit es 
den Zuhörern zur Güte diene.
30 Und betrübt nicht den heiligen Geist 
Gottes, durch den ihr gesiegelt seid zum 
Tag der Erlösung.
31 Lasst alle Bitterkeit und Zorn und Ärger 
und Geschrei und böses Reden von euch 
abfallen, zusammen mit aller Bosheit
32 *Und seid freundlich zu einander, einan-
der vergebend, wie auch Gott um Christus' 
Willen euch vergeben hat.

Kapitel 5.
2 Nach allgemeinen Ermahnungen, zu lie-

ben, 3 Unzucht zu meiden 4 und alle 
Unreinheit, 7 nit mit den Gottlosen zu 
verkehren, 15 misstrauisch zu wandeln 
und erfüllt zu sein 18 mit dem heiligen 
Geist, 22  kommt er zu den speziellen 
Pflichten, wie Ehefrauen ihren Ehemän-
nern gehorchen sollen 25 und Ehemän-

ner ihre Ehefrauen lieben 
sollen, 32 so wie Christus 
seine Kirche. 
eid ihr deshalb Anhänger 
Gottes, wie liebe Kinder.

2 Und wandelt in Liebe, wie auch Christus 
uns geliebt hat und sich selbst für uns ge-
geben hat, eine Gabe und ein Opfer Gottes 
für einen süßen Geruch;
3 Aber Unzucht und alle Unreinheit oder 
Begierde, lasst sie nicht einmal unter euch 
genannt werden, wie es Heiligen geziemt:
4 Weder Unreinlichkeit, noch törichtes Re-
den, noch Spaß, der nicht angebracht ist: 
Sondern vielmehr Danksagung. 
5 Denn dies wisst ihr, dass kein Huren-
bock, noch unreine Person, noch lüsterner 
Mensch, der ein Götzendiener ist, irgendein 

Christus' Gaben. An die Epheser. Der neue Mensch.
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Erbe hat im Königreich von Christus und 
von Gott.
6 Lasst niemanden euch mit unnützen 
Worten betrügen: Denn wegen dieser Dinge 
kommt der Zorn Gottes auf die Kinder des 
||Ungehorsams.
7 Seid ihr deshalb nicht Teilhaber mit ih-
nen.
8 Denn ihr wart manchmal Finsternis, aber 
jetzt seid ihr Licht im Herrn: Wandelt als 
Kinder des Lichts,
9 (Denn die Frucht des Geistes ist in aller 
Güte und Rechtschaffenheit und Wahr-
heit.)
10 Prüfend, was dem Herrn annehmbar ist:
11 Und habt keine Gemeinschaft mit den 
unfruchtbaren Werken der Dunkelheit, 
sondern tadelt sie vielmehr.
12 Denn es ist eine Schande, gar von die-
sen Dingen zu sprechen, welche von ihnen 
im Geheimen getan werden.
13 Aber alle Dinge, die ||getadelt werden, 
sind durch das Licht offenbar gemacht: 
Denn was auch immer offenbar macht, ist 
Licht.
14 Weshalb er sagt: *Erwacht, ihr die 
schlaft, und steht auf von den Toten und 
Christus wird euch Licht geben.
15 *Beachtet dann, dass ihr umsichtig wan-
delt, nicht wie Narren, sondern wie Weise, 
16 die Zeit nutzend, denn die Zeiten sind 
böse.
17 Darum seid nicht unklug, sondern ver-
ständig, was der Wille des Herrn ist.
18 Und seid nicht trunken mit Wein, worin 
Ausschweifung ist: Sondern seid erfüllt mit 
dem Geist:
19 Mit euch selbst sprechend in Psalmen 
und Hymnen und geistlichen Liedern, sin-
gend und im Herzen Melodie für den 
Herrn machend,
20 Gott immer danksagend für alle Dinge 
und dem Vater, im Namen unseres Herrn 
Jesus Christus,
21 Euch selbst einander unterwerfend in 
Gottesfurcht.
22 Ehefrauen, unterwerft euch selbst euren 
Ehemännern, wie dem Herrn.
23 Denn der Mann ist das Haupt der Frau, 
wie auch Christus das Haupt der Kirche 
ist: Und er ist der Erretter des Körpers.
24 Deshalb, wie die Kirche Christus unter-
stellt ist, so lasst die Ehefrauen ihren Ehe-
männern in allen Dingen sein.
25 Ehemänner, liebt eure Ehefrauen, so 
wie Christus auch die Kirche liebte und 
sich selbst für sie hergab:

26 Damit er sie heiligt und reinigt mit der 
Waschung des Wassers durch das Wort,
27 Damit er sie sich selbst als ruhmreiche 
Kirche vorstelle, ohne Fleck und Falte oder 
irgendeine ähnliche Sache: Sondern dass 
sie heilig und ohne Makel sein solle. 
28 So sollen Männer ihre Ehefrauen lieben, 
wie ihre eigenen Körper: Derjenige, der 
seine Ehefrau liebt, liebt sich selbst.
29 Denn niemand hat bisher sein eigenes 
Fleisch gehasst: Sondern nährt und pflegt 
es, so wie der Herr die Kirche.
30 Denn wir sind Glieder seines Körpers, 
seines Fleisches und seiner Knochen.
31 Aus diesem Grund wird ein Mann sei-
nen Vater und seine Mutter verlassen und 
wird mit seiner Frau vereint sein und sie 
werden ein Fleisch sein.
32 Das ist ein großes Geheimnis: Aber ich 
spreche bezüglich Christus und der Kirche.
33 Nichtsdestotrotz, lasst insbesondere je-
den einzelnen von euch, seine Ehefrau ge-
nau so lieben, wie ihn selbst und die 
Ehefrau beachten, dass sie ihren Ehemann 
ehrt.

Kapitel 6.
1 Die Pflicht der Kinder gegenüber ihren 

Eltern, 5 der Diener gegenüber ihren 
Herren. 10 Unser Leben ist ein Krieg, 
12 Nicht nur gegen Fleisch und Blut, 
sondern auch gegen geistliche Feinde. 
13 Die vollständige Rüstung eines 

Christen 18 Und wie sie zu 
gebrauchen ist. 21 Tychikus 
wird gelobt.
inder, gehorcht euren Eltern 
im Herrn: Denn dies ist 

richtig.
2 Ehre deinen Vater und deine Mutter, 
(welches das erste Gebot mit einer Verhei-
ßung ist)
3 Damit es dir gut geht und du lang leben 
mögest auf der Erde.
4 Und ihr Väter, provoziert eure Kinder 
nicht zum Zorn: Sondern zieht sie groß in 
der Erziehung und Ermahnung des Herrn. 
5 Diener, seid denen gehorsam , die gemäß 
des Fleisches eure Meister sind, mit Ehr-
furcht und Zittern, in Aufrichtigkeit eures 
Herzens, wie zu Christus:
6 Nicht mit Augendienst, wie Gefälligkeits-
künstler, sondern wie die Diener des 
Christus, den Willen Gottes von Herzen tu-
end:
7 Mit gutem Willen dienend, wie dem 
Herrn und nicht den Menschen,
8 Wissend, das welche gute Sache auch 

Erwacht vom Schlaf. Kapitel 5.6. Einige Pflichten.
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D E R  B R I E F  D E S PA U L U S  

dem Apostel an die Philipper.

immer irgendjemand tut, er dieselbe von 
Gott empfängt, sei er gebunden order frei.
9 Und ihr Meister, tut die gleichen Dinge 
ihnen, Drohungen ||unterlassend: Wis-
send, dass auch ||euer Meister im Him-
mel ist, auch ist da kein Ansehen der 
Personen bei ihm.
10 Schließlich, meine Brüder, seid stark im 
Herrn und in der Kraft seiner Macht.
11 Zieht die gesamte Rüstung Gottes an, 
damit ihr fähig sein mögt gegen die Listen 
des Teufels zu bestehen.
12 Denn wir ringen nicht gegen Fleisch 
und Blut, sondern gegen Engelsfürsten, ge-
gen Mächte, gegen die Herrscher der Fins-
ternis dieser Welt, gegen ||geistliche 
Bosheit in ||hohen Regionen.
13 Darum legt euch die ganze Rüstung 
Gottes an, damit ihr fähig seid der Bösen 
Zeit zu widerstehen und ||alles getan habt 
zu bestehen.
14 Besteht deshalb, eure Lenden gegürtet 
mit Wahrheit und den Brustpanzer der 
Rechtschaffenheit tragend:
15 Und eure Füße beschlagen mit der Be-
reitschaft des Evangeliums des Friedens.
16 Vor allem, nehmt den Schild des Glau-
bens, womit ihr fähig sein werdet alle feuri-

gen Pfeile der Bösen auszulöschen.
17 Und nehmt den Helm der Errettung und 
das Schwert des Geistes, welches das Wort 
Gottes ist:
18 Immer betend mit allem Gebet und Bitt-
gesuch im Geist und dazu beobachtend mit 
aller Ausdauer und Bittgesuch für alle Hei-
ligen, 
19 Und für mich, dass mir Aussprache ge-
geben sein möge, damit ich meinen Mund 
mutig öffnen möge, das Geheimnis des 
Evangeliums bekannt zu machen:
20 Deretwegen ich ein Botschafter ||in 
Fesseln bin, damit ich ||darin mutig spre-
chen möge, wie ich sprechen soll.
21 Aber damit ihr auch meine Angelegen-
heiten wissen mögt und wie es mir geht, 
wird Tychicus, ein geliebter Bruder und 
treuer Diener im Herrn, euch alle Dinge 
bekannt machen.
22 Den ich euch zum gleichen Zweck ge-
schickt habe, damit ihr unsere Angelegen-
heiten kennen mögt und damit er eure 
Herzen ermutige.
23 Friede sei den Brüdern und Liebe, mit 
Glauben von Gott dem Vater und dem 
Herrn Jesus Christus.
24 Güte sei mit allen, die unseren Herrn 

Die Rüstung An die Epheser. der Christen.

Jesus Christus ||in Aufrichtigkeit lieben. 
Geschrieben aus Rom an die Epheser 
durch Tychicus.

Kapitel 1.
3 Er bezeugt seine Dankbarkeit zu Gott 

und seine Liebe zu ihnen, für die Früch-
te ihres Glaubens und Gefolgschaft in 
seinen Leiden, 9 täglich zu ihm betend 
für ihre Steigerung in Güte: 12 Er zeigt 
welch Gutes der Glaube von Christus 
empfangen hatte durch seine Mühen in 

Rom 21 und wie 
bereit er ist Chri-
tus zu rühmen, 
entweder durch 
sein Leben oder 
Tod 27 und er-
mahnt sie zu Ein-
heit 28 und zu 
Tapferkeit in Ver-
folgung.

aulus und Timotheus, die Diener von Jesus 
Christus, an all die Heiligen im Gesalbten 
Jesus, welche in Philippi sind, mit den Bi-
schöfen und Diakonen:
2 Güte sei  euch und Friede von Gott, unse-
rem Vater, und von dem Herrn Jesus 
Christus.
3 Ich danke meinem Gott zu jedem ||Ge-
denken an dich,
4 Immer in jedem Gebet von mir für euch 
alle bittend, mit Freude
5 Für eure Gefolgschaft im Evangelium 
vom ersten Tag bis jetzt;
6 Dieser einen Sache gewiss, dass derjeni-
ge, der in euch ein gutes Werk begonnen 
hat, es bis zum Tag des Jesus Christus ||
ausführen will:
7 Ebenso wie es mir gebührt, dies von euch 
allen zu denken, weil ich ||euch in mei-
nem Herzen habe, insofern als ihr alle in 
beidem, in meinen Fesseln und in der Ver-

||oder: ihr mich 
in eurem Herzen 
habt 

||oder: Teilhaber 
der Güte mit mir

||oder: es 
vollenden will

||oder: 
Erwähnung.

||oder: in Unver-
gänglichkeit

||oder: in einer 
Kette ||oder: 
davon

||oder: alles 
überwunden habt

||oder: böse 
Geister ||oder: 
himmlische

||oder:mäßigend

||einige lesen: 
beide, eurer und 
ihr Meister



Word of God International gUG
https://wordofgod.international

teidigung und Bestätigung des Evangeli-
ums ||Teilhaber meiner Güte seid.
8 Denn Gott ist mein Zeuge, wie außeror-
dentlich ich mich nach euch sehne, im In-
nersten von Jesus Christus.
9 Und dies bete ich, dass eure Liebe mehr 
und mehr reichlich in Wissen sein möge 
und in allem ||Urteil.
10 Dass ihr Dinge ||anerkennen mögt, die 
||ausgezeichnet sind, damit ihr aufrichtig 
sein mögt und ohne Verleitung bis zum Tag 
des Christus..
11 Erfüllt mit den Früchten der Recht-
schaffenheit, die durch Jesus Christus be-
stehen, zu Ruhm und Preis Gottes.
12 Aber ich wollte, ihr solltet verstehen, 
Brüder, dass diese Dinge, die mir gescha-
hen, vielmehr zur Förderung des Evangeli-
ums geschehen sind.
13 Sodass meine Fesseln ||in Christus of-
fenkundig sind im ganzen ||Palast und in 
||allen anderen Orten.
14 Und viele der Brüder im Herrn, zuneh-
mend gewiss, durch meine Fesseln, sind 
viel mutiger geworden dass Wort ohne 
Angst zu sprechen.
15 Einige predigen in der Tat Christus, 
auch aus Neid und Zwietracht und einige 
auch aus gutem Willen.
16 Der eine predigt Christus des Streits, 
nicht aufrichtig, annehmend meinen Fes-
seln Trübsal hinzuzufügen:
17 Aber der andere von Liebe, wissend, 
dass ich zur Verteidigung des Evangeliums 
eingesetzt bin.
18 Was dann? Ungeachtet aller Umstände, 
ob als Vorwand oder in Wahrheit: Christus 
ist gepredigt und darin freue ich mich, ja 
und will mich freuen.
19 Denn ich weiß, dass dies in meine Er-
rettung durch euer Gebet gewendet wird 
und die Zuführung des Geistes von Jesus 
Christus, 
20 Gemäß meiner ernsthaften Erwartung 
und meiner Hoffnung, dass ich in nichts 
beschämt sein werde: Sondern dass mit al-
lem Mut, wie immer, so nun auch Christus 
erhöht werden soll in meinem Körper, sei 
es durch Leben oder durch Tod.
21 Denn zu leben ist für mich Christus und 
zu sterben ist Gewinn.
22 Aber wenn ich im Fleisch lebe, ist dies 
die Frucht meiner Arbeit: Doch was ich 
wählen soll, weiß ich nicht.
23 Denn ich bin in einer Zwickmühle zwi-
schen zweien und habe dem Wunsch zu 
gehen und mit Christus zu sein, was bei 
weitem besser ist.

24 Nichtsdestotrotz, im Fleisch zu bleiben 
ist nötiger für euch.
25 Und mit dieser Gewissheit, weiß ich, 
dass ich bleiben soll und mit euch fortfahre, 
für eure Förderung und Freude des Glau-
bens,
26 Damit eure Freude für mich noch reich-
licher sein möge in Jesus Christus, durch 
mein erneutes Kommen zu euch.
27 Nur lasst eure Lebensweise sein, wie es 
dem Evangelium von Christus entspricht, 
damit, ob ich komme und euch sehe oder 
sonst abwesend sei, ich von euren Angele-
genheiten hören möge, dass ihr standfest in 
einem Geist, mit einer Gesinnung, gemein-
sam für den Glauben des Evangeliums 
strebend,
28 Und in nichts erschreckt von euren Wi-
dersachern, was für die ein Zeichen des 
Verderbens ist: Aber für euch der Errettung 
und das Gottes.
29 Denn euch ist es gegeben um Christus 
willen, nicht nur an ihn zu glauben, son-
dern auch um seinetwillen zu Leiden,
30 Den gleichen Konflikt habend, den ihr 
in mir saht und nun hört in mir zu sein.

Kapitel 2.
Er ermahnt sie zur Einigkeit und zu aller 

Demut des Geistes nach dem Beispiel 
der Demut und Erhöhung von Christus: 
12 Zu einem sorgfältigen Vorgehen auf 
dem Weg der Errettung, damit sie wie 
Lichter der gottlosen Welt seien, 16 und 
ermuntert ihn, ihren Apostel, der nun 
bereit ist, Gott geopfert zu werden. 19 
Er hofft, Timotheus zu ihnen zu schi-

cken, den er außerordent-
lich lobt, 25 wie auch 
Epaphroditus, den er gegen-
wärtig zu ihnen schickt.
enn da deshalb irgendeiner 

Trost in Christus sei, wenn irgendeiner in 
Liebe, wenn irgendeiner in Gefolgschaft 
des Geistes, wenn irgendeiner im Inneren 
und Erbarmungen;
2 Erfüllt ihr mich mit Freude, weil ihr 
gleichgesinnt seid, die gleiche Liebe ha-
bend, einmütig, eines Geistes.
3 Lasst nicht durch Streit getan sein oder 
Prahlerei, sondern lasst jeden in Demut des 
Verstandes andere besser achten als sich 
selbst.
4 Schaue nicht jedermann auf seine eige-
nen Dinge, sondern jedermann auch auf die 
Dinge anderer.
5 Lasst diese Gesinnung in euch sein, wel-
che auch im Gesalbten Jesus war:

Paulus' Liebe. Kapitel 2. Seine Fesseln.

||oder: für 
Christus ||oder: 
Cæsars Hof 
||oder: für alle 
anderen

||oder: versucht 
||oder: 
abweichen

||oder: Sinn
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6 Der, in der Gestalt Gottes, es nicht für 
Raub hielt, gleich mit Gott zu sein:
7 Aber machte sich selbst keinen Namen 
und nahm für sich die Gestalt eines Die-
ners an und wurde im ||Ebenbild des 
Menschen gemacht.
8 Und in der Art eines Menschen angetrof-
fen, erniedrigte er sich selbst und wurde 
gehorsam bis zum Tod, nämlich dem Tod 
am Kreuz.
9 Weshalb Gott ihn auch hoch erhoben und 
ihm einen Namen gegeben hat, welcher 
über jedem Namen ist:
10 Dass beim Namen von Jesus jedes Knie 
beugen solle, von Dingen im Himmel und 
Dingen auf der Erde und Dingen unter der 
Erde:
11 Und dass jede Zunge bekennen soll, 
dass Jesus Christus Herr ist, zur Verherrli-
chung Gottes des Vaters.
12 Weshalb, meine Geliebten, wie ihr im-
mer gehorchtet, nicht nur wie in meiner 
Anwesenheit, sondern nun viel mehr in 
meiner Abwesenheit; erreicht eure eigene 
Errettung mit Ehrfurcht und Bangen.
13 Denn es ist Gott, der in euch wirkt, bei-
dem, zum Wollen und Tun seines Wohlge-
fallens.
14 Tut alle Dinge ohne Murren und Streite-
reien:
15 Damit ihr unbescholten und ||unbe-
denklich seid, die Söhne Gottes, ohne Ta-
del, in der Mitte einer korrupten und 
verdorbenen Nation, unter der ||ihr als 
Lichter in der Welt erstrahlt:
16 Das Wort des Lebens vortragend, damit 
ich mich am Tag von Christus freuen möge, 
damit ich nicht umsonst rannte, noch ver-
geblich arbeitete.
17 Ja, und wenn ich für das +Opfer und 
Dienst eures Glaubens dargebracht sei, 
freue ich mich und jubiliere mit euch allen.
18 Aus demselben Grund freut auch ihr 
euch und jubiliert mit mir.
19 ||Aber ich vertraue dem Herrn Jesus, 
Timotheus bald zu euch zu schicken, damit 
ich guten Trost haben möge, wenn ich eure 
Lage kenne.
20 Denn ich habe keinen Mann ||gleicher 
Gesinnung, der sich normalerweise um eu-
ren Zustand kümmern wollte.
21 Denn alle suchen ihr Eigenes, nicht die 
Dinge, die Jesus Christus' sind.
22 Aber ihr kennt seinen Beweis, dass wie 
ein Sohn mit dem Vater, er mit mir im 
Evangelium gedient hat.
23 Ihn deshalb, hoffe ich gegenwärtig zu 
schicken, so bald ich sehen werde, wie es 

mit mir weitergeht.
24 Aber ich vertraue auf den Herrn, dass 
ich auch selbst bald kommen werde.
25 Doch hielt ich es für nötig, euch Epa-
phroditus, meinen Bruder und Arbeitskol-
legen, zu schicken und Kampgefährten, 
aber euer Bote und derjenige, der meine 
Bedürfnisse bediente.
26 Denn er sehnte sich nach euch allen 
und war voll Schwermut, weil ihr gehört 
hattet, dass er krank gewesen war.
27 Denn in der Tat war er krank, nah dem 
Tod, aber Gott hatte Erbarmen mit ihm: 
Und nicht nur mit ihm, sondern auch mit 
mir, auf dass ich nicht Kummer um Kum-
mer haben sollte.
28 Ich schickte ihn deshalb umso umsich-
tiger, damit, wenn ihr ihn wiederseht, ihr ju-
bilieren mögt und ich weniger kummervoll 
sein möge.
29 Empfang ihn deshalb im Herrn mit aller 
Freude und ||haltet solche im Leumund:
30 Denn für das Werk von Christus war er 
nah dem Tod, nicht sein Leben beachtend, 
um euch den Mangel an Dienst meinerseits 
zu ersetzen.

Kapitel 3.
1 Er warnt sie, sich vor den falschen Leh-

rern der Beschneidung zu hüten, 4 zeigt, 
dass er selbst mehr Grund hat als sie, 
auf die Rechtschaffenheit des Gesetzes 
zu vertrauen: 7 Die er nichtsdestoweni-
ger als vergeblich und verloren zählt, 
um Christus und seine Rechtschaffen-
heit zu gewinnen, 12 darin seine eigene 
Unvollkommenheit anerkennend. 15 Er 
ermahnt sie, so gesinnt zu sein 17 und 

ihn nachzuahmen 18 und 
sich von den Wegen fleisch-
licher Christen abzuwenden.
chließlich, meine Brüder, ju-
biliert im Herrn. Euch die-

selben Dinge zu schreiben, ist für mich in 
der Tat nicht schmerzlich: Aber für euch ist 
es sicher.
2 Hütet euch vor Hunden, hütet euch vor 
bösen Arbeitern: Hütet euch vor der Zer-
schneidung.
3 Denn wir sind die Beschneidung, die 
Gott im Geiste huldigt und im Gesalbten 
Jesus jubiliert und kein Vertrauen ins 
Fleisch hat.
4 Obwohl ich auch auf das Fleisch vertrau-
en könnte. Wenn irgend jemand denkt, 
dass er etwas hat, worauf er im Fleisch ver-
trauen kann, ich mehr:
5 Beschnitten am achten Tag, aus dem Ge-

Christus gedemütigt An die Philipper. und erhöht.

||oder: ehrt 
solche

||oder: mir so 
lieb

||oder: Vielmehr

+Griechisch: 
hervor gebracht

||oder: 
aufrichtig, 

||oder: erstrahlt 
ihr

||oder: Form
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schlecht Israels, aus dem Stamm Benja-
mins, ein Hebräer von den Hebräern, nach 
dem Gesetz, ein Pharisäer:
6 Bezüglich Eifer, die Kirchengemeinde 
verfolgend: Bezüglich der Rechtschaffen-
heit, die im Gesetz ist, makellos.
7 Aber welche Dinge mir Gewinn waren, 
jene zählte ich verloren für Christus.
8 Ja, zweifellos, und ich zähle alle Dinge 
nicht als Verlust, wegen die Exzellenz des 
Wissens vom Gesalbten Jesus meinem 
Herrn: Für den ich den Verlust aller Dinge 
gelitten habe und zähle sie nur als Mist, 
damit ich Christus gewinnen möge
9 Und in in ihm anzutreffen sei, meine ei-
gene Rechtschaffenheit nicht habend, wel-
che vom Gesetz ist, sondern diejenige, 
welche durch den Glauben des Christus ist, 
die Rechtschaffenheit, welche Gottes ist, 
durch Glauben:
10 Damit ich ihn erkenne und die Kraft 
seiner Auferstehung und die Gemeinschaft 
seiner Leiden, seinem Tod angemessen ge-
macht,
11 Wenn ich auf irgendeine Weise zur Auf-
erstehung der Toten gelangen könnte.
12 Nicht als ob ich schon erlangte oder be-
reits vollkommen wäre: Sondern ich verfol-
ge, ob ich das erfassen möge, um 
dessentwillen ich auch vom Gesalbten 
Jesus ergriffen bin.
13 Brüder, ich zähle nicht auf mich selbst 
verstanden zu haben: Aber diese eine Sa-
che tue ich, jene Dinge vergessend, die zu-
rück liegen und nach vorne greifend nach 
jenen Dingen, die vorne sind,
14 Ich dränge auf das Ziel zu, für den Preis 
der hohen Berufung Gottes im Gesalbten 
Jesus.
15 Lasst uns deshalb, so viele wie vollkom-
men seien, derartig gesinnt sein: Und wenn 
ihr in irgendeiner Sache anders gesinnt 
seid, wird Gott euch auch dies offenbaren.
16 Nichtsdestotrotz, wozu wir bereits ge-
langt sind, lasst uns nach derselben Regel 
wandeln, lasst uns auf dieselbe Sache be-
dacht sein.
17 Brüder, seid gemeinsam meine Anhän-
ger und kennzeichnet die, die so wandeln, 
wie ihr uns als Beispiel habt.
18 (Denn viele wandeln, von denen ich 
euch oft gesagt habe und euch nun gar wei-
nend verkünde, dass sie Feinde des Kreu-
zes von Christus sind:
19 deren Ende Verderben ist, deren Gott 
ihr Bauch ist und deren Ruhm in ihrer 
Schande liegt, welche irdische Dinge küm-
mern).

20 Denn unsere Lebensweise ist im Him-
mel, von wo wir auch den Erretter erwarten, 
den Herrn Jesus Christus:
21 Der unseren vergänglichen Körper ver-
wandeln wird, dass er ähnlich seinem glor-
reichen Köper geformt sei, gemäß dem 
Wirken, wodurch er fähig ist sich alle Dinge 
unterzuordnen.

Kapitel 4.
1 Von den besonderen Ermahnungen 4 

schreitet er zu den allgemeinen Ermah-
nungen, 10 und zeigt, wie über ihre 
Freigebigkeit ihm gegenüber jubiliert, 
im Gefängnis liegend, nicht so sehr we-
gen der Versorgung seiner eigenen Be-

dürfnisse, wie für die Güte 
Gottes in ihnen. 19 Und so 
schließt er mit Gebet und 
Grüßen.
eshalb, meine Brüder, innig 

geliebt und ersehnt, meine Freude und 
Krone, seid standhaft im Herrn, meine in-
nig geliebten.
2 Ich beschwöre Euodia und beschwöre 
Syntyche, dass sie im gleichen Sinne im 
Herrn sind.
3 Und ich flehe dich auch an, treuer Mit-
streiter, hilf diesen Frauen, die mit mir im 
Evangelium gearbeitet haben, auch mit 
Clemens und mit anderen meiner Mitarbei-
ter, deren Namen im Buch des Lebens sind.
4 Jubiliert im Herrn allezeit: Und erneut 
sage ich "Jubiliert".
5 Lasst eure Mäßigung allen Menschen be-
kannt sein. Der Herr ist nahe.
6 Seid um nichts besorgt, sondern lasst in 
allen Dingen durch Gebet und Flehen mit 
Danksagung eure Bitten vor Gott bekannt 
gemacht sein.
7 Und der Friede Gottes, der allen Verstand 
übersteigt, wird eure Herzen und Gedanken 
bewahren durch den Gesalbten Jesus.
8 Schließlich, Brüder, welche Dinge auch 
immer wahr sind, welche Dinge auch im-
mer ||ehrlich sind, welche Dinge auch im-
mer gerecht sind, welche Dinge auch 
immer rein sind, welche Dinge auch immer 
anmutig sind, welche Dinge auch immer 
guten Rufes sind: Wenn da irgendeine Tu-
gend sei und wenn das irgendein Lob sei, 
denkt an diese Dinge:
9 Diese Dinge, die ihr sowohl gelernt, als 
auch empfangen und gehört und in mir ge-
sehen habt, tut: Und der Gott des Friedens 
wird mit euch sein.
10 Aber ich jubiliere außerordentlich im 
Herrn, dass nun schließlich eure Fürsorge 

Die Beschneidung. Kapitel 4. Buch des Lebens.

||oder: ist 
wiederbelebt

||oder: ehr-
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D E R  B R I E F  D E S  PA U L U S  
dem Apostel an die Kolosser.

für mich ||wieder erblüht ist, worin ihr 
auch gewissenhaft wart, aber ihr ermangel-
tet Gelegenheit.
11 Nicht, dass ich von Not spreche: Denn 
ich habe gelernt; in welchem Status ich 
auch immer bin, damit zufrieden zu sein.
12 Ich weiß beides, wie man erniedrigt 
wird und ich weiß wie man Überfluss hat: 
Überall wo und in welchen Dingen ich un-
terrichtet bin, sowohl satt und auch hungrig 
zu sein, sowohl im Überfluss und Not lei-
dend.
13 Ich kann durch Christus alles tun, der 
mich stärkt.
14 Nichtsdestoweniger habt ihr gut getan, 
dass ihr mit meiner Trübsal umgegangen 
seid.
15 Nun wisst ihr Philipper auch, dass am 
Anfang des Evangeliums, als ich von Ma-
zedonien fortging, keine Kirchengemeinde 
mit mir kommuniziert hat, was das Geben 
und Empfangen betrifft, sondern nur ihr al-
lein.

16 Denn auch nach Thessalonich sendetet 
ihr einmal und erneut für meinen Bedarf.
17 Nicht, weil ich eine Gabe begehre: Son-
dern ich begehre Frucht die überreichlich 
zu euren Gunsten sein möge.
18 Aber ||ich habe alles und im Überfluss. 
Ich bin satt, habe von Epaphroditus die 
Dinge empfangen, welche mir von euch ge-
schickt wurden, ein Duft mit einem süßen 
Geruch, ein annehmbares Opfer, Gott wohl-
gefällig.
19 Aber mein Gott wird alle eure Bedürf-
nisse befriedigen, gemäß seinen Reichtü-
mern in Ruhm durch den Gesalbten Jesus.
20 Nun sei Gott und unserem Vater die Eh-
re für immer und ewig. Amen.
21 Grüßt alle Heiligen im Gesalbten 
Jesus : Die Brüder, die mit mir sind, grüßen 
euch.
22 Alle Heiligen grüßen euch, vor allem 
die, die zu Cesars Haushalt gehören.
23 Die Güte unseres Herrn Jesus Christus 
sei mit euch allen. Amen. Er war an die 

Hoffnung aufgelegt. Kolosser Christus der Kopf.

Philipper von Rom geschrieben, von Epa-
phroditus

Kapitel 1.
1 Nach Errettung dankt er Gott für ihren 

Glauben, 7 Bestätigt die Lehre des Epa-
phras, 9 Betet weiter für ihr Wachstum 
in Güte, 14 Beschreibt den wahren 

Christus, 21 Er-
mutigt sie, Jesus 
Christus zu emp-
fangen und lobt 
seinen eigenen 
Dienst.
aulus, ein Apostel 
von Jesus 
Christus, durch 
den Willen Gottes 

und Timotheus, unser Bruder,
2 An die Heiligen und glaubenstreuen Brü-
der in Christus, die in Kolosse sind, Güte 
sei auf euch von Gott unserem Vater und 
dem Herrn Jesus Christus.
3 Wir geben Dank an Gott und den Vater 
unseres Herrn Jesus Christus, immer für 
euch betend.
4 Seit wir von eurem Glauben an den Ge-
salbten Jesus hörten und von der Liebe, die 

ihr für alle Heiligen habt,
5 Denn die Hoffnung, welche für euch im 
Himmel aufgelegt ist, wovon ihr zuvor hör-
tet im Wort der Wahrheit des Evangeliums,
6 Welches zu euch gekommen ist in aller 
Welt und Früchte hervorbringt, wie es auch 
in euch tut, seit dem Tag an dem ihr davon 
hörtet und die Güte Gottes in Wahrheit er-
kanntet,
7 Wie ihr auch von Epaphras unserem lie-
ben Mitdiener gelernt habt, der für euch ein 
glaubenstreuer Gesandter von Christus ist:
8 Der uns auch eure Liebe im Geist ver-
kündete.
9 Aus diesem Grund hören wir auch, seit 
dem Tag als wir es hörten, nicht auf, für 
euch zu beten und zu wünschen, dass ihr 
mit der Erkenntnis seines Willens erfüllt 
sein mögt, in aller Weisheit und geistlichem 
Verständnis:
10 Damit ihr des Herren würdig wandelt, 
allen wohlgefallend, fruchtbar in jedem gu-
ten Werk und wachsend im Wissen um 
Gott:
11 Gestärkt mit aller Macht, gemäß seiner 
ruhmreichen Kraft, zu aller Geduld und 
Langmut mit Fröhlichkeit:

||oder: ich habe 
alles empfangen
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12 Dem Vater dankend, der uns dazu befä-
higt hat, Teilhaber des Erbes der Heiligen 
im Licht zu sein:
13 Der uns erlöst hat von der Kraft der 
Finsternis und uns in das Königreich +sei-
nes geliebten Sohnes überführte,
14 In dem wir Erlösung haben durch sein 
Blut, auch die Vergebung von Sünden:
15 Der das Abbild des unsichtbaren Gottes 
ist, der erstgeborene jeder Kreatur.
16 Denn durch ihn sind alle Dinge erschaf-
fen, die im Himmel sind und die auf der 
Erde sind, sichtbare und unsichtbare, ob 
sie Throne seien, oder Herrschaftsgebiete 
oder Engelsfürsten oder Gewalten: Alle 
Dinge wurden durch ihn erschaffen und für 
ihn.
17 *Und er ist vor allen Dingen und durch 
ihn bestehen alle Dinge. 
18 Und er ist das Haupt des Körpers, der 
Kirchengemeinde: Wer der Anfang ist, der 
Erstgeborene der Toten, der ||in allen Din-
gen die Vorrangstellung haben möge:
19 Denn es erfreute den Vater, dass in ihm 
alle Fülle wohnen sollte,
20 Und (||Frieden geschlossen habend 
durch das Blut seines Kreuzes) durch ihn, 
alle Dinge mit ihm selbst zu versöhnen, 
durch ihn, sage ich, seien sie Dinge auf Er-
den oder Dinge im Himmel.
21 Und ihr, die ihr zeitweise entfremdet 
wart und Feinde ||in eurem Verstand 
durch gottlose Werke, hat er nun doch ver-
söhnt,
22 Im Körper seines Fleisches durch Tod, 
euch heilig und untadelig zu präsentieren 
und schuldlos und untadelig in seinem An-
gesicht,
23 Wenn ihr fortfahrt im Glauben, fest und 
beständig, und nicht von der Hoffnung des 
Evangeliums, welches ihr gehört habt, weg-
bewegt werdet und welches jeder Kreatur, 
die unterm Himmel ist, gepredigt wurde, 
wovon ich, Paulus, ein Gesandter geworden 
bin.
24 Welcher nun jubiliert in meinen Leiden 
für euch und das erfüllt, was hinter den 
Leiden von Christus in meinem Fleisch zu-
rückgeblieben ist, um seines Körpers wil-
len, welcher die Kirchengemeinde ist,
25 Wovon ich ein Gesandter geworden bin, 
gemäß der Zuteilung Gottes, welche mir für 
euch gegeben ist, ||das Wort Gottes zu er-
füllen:
26 Auch das Geheimnis, welches verbor-
gen wurde seit Zeitaltern und seit Genera-
tionen, aber ist nun seinen Heiligen 
offenbar gemacht,

27 Dem Gott bekannt machen will, was der 
Reichtum des Ruhmes seines Geheimnis-
ses unter den Nichtjuden ist, welcher 
Christus ||in euch ist, die Hoffnung des 
Ruhms:
28 Den wir predigen, jedermann warnend 
und jedermann lehrend in aller Weisheit, 
damit wir jedermann perfekt präsentieren 
im Gesalbten Jesus.
29 Wofür auch ich arbeite, strebend gemäß 
seinem Wirken, welches in mir mächtig 
wirkt.

Kapitel 2.
1 Er ermahnt sie weiterhin, in Christus be-

ständig zu sein, 8 sich vor Philosophie 
zu hüten und nutzlose Traditionen, 18 
Huldigung von Engeln, 20 und gesetzli-

che Zeremonien, welche in 
Christus beendet sind.
enn ich wollte, dass ihr 
wisst, welch großen ||Kon-
flikt ich um euch habe und 

um die in Laodizea und um so viele, die 
mein Gesicht im Fleisch nicht gesehen ha-
ben:.
2 Dass ihre Herzen getröstet sein mögen, 
einander verbunden in Liebe und zu allen 
Reichtümern der vollen Gewissheit des 
Verstehens, zur Anerkennung der Geheim-
nisse Gottes und unseres Vaters und von 
Christus,
3 ||In dem alle Schätze von Weisheit und 
Wissen verborgen sind.
4 Und dies sage ich, damit niemand euch 
mit verführerischen Worten täuschen sollte.
5 Denn obwohl ich fleischlich abwesend 
sei, bin ich doch mit euch im Geist, mich 
erfreuend und eure Ordnung sehend und 
die Standhaftigkeit eures Glaubens in 
Christus.
6 Wie ihr deshalb den Gesalbten Jesus, den 
Herrn, empfangen habt, so wandelt ihr in 
ihm:
7 Verwurzelt und erbaut in ihm und eta-
bliert im Glauben, wie ihr gelehrt worden 
seid, darin strotzend mit Danksagung.
8 Seht euch vor, damit niemand euch durch 
Philosophie und nutzlosen Schwindel 
verdirbt, nach der Tradition der Menschen, 
nach den ||Grundsätzen der Welt und 
nicht nach Christus.
9 Denn in ihm wohnt all die Fülle der Gött-
lichkeit körperlich.
10 Und ihr seid vollständig in ihm, welcher 
der Kopf aller Engelsfürsten und Macht ist.
11 In welchem auch ihr beschnitten seid 
mit der Beschneidung, gemacht ohne Hän-

Wie in Christus zu wandeln .Kapitel 2. Nutzlose Traditionen beendet.
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de, durch das Ablegen des Körpers der 
Sünden des Fleisches durch die Beschnei-
dung von Christus: 
12 Begraben mit ihm in Taufe, worin auch 
ihr mit ihm auferstanden seid durch den 
Glauben des Wirkens Gottes, der ihn von 
den Toten erweckte.
13 Und ihr, tot in euren Sünden seiend und 
der Unbeschnittenheit eures Fleisches, hat 
er belebt zusammen mit ihm, euch alle 
Übertretungen vergeben habend.
14 Die Handschrift der Verordnungen aus-
löschend, die gegen uns war, welche un-
günstig für uns war und nahm sie aus dem 
Weg, sie an sein Kreuz nagelnd.
15 Und Engelsfürsten und Mächte verdor-
ben habend, machte er eine offene Schau 
aus ihnen, ||darin über sie triumphierend.
16 Lasst euch deshalb niemanden im ||
Fleisch beurteilen oder im Trank oder im 
||Beachten eines heiligen Tages oder des 
Neumonds oder der Sabbattage:
17 Welche ein Schatten der Dinge der Zu-
kunft sind, aber der Körper ist von 
Christus.
18 Lasst niemanden euch über eure Beloh-
nung ||täuschen, +in einer selbstgewollten 
Demut und Huldigung der Engel, in solche 
Dinge eindringend, welche er nicht gese-
hen hat, eingebildet aufgeblasen von sei-
nem fleischlichen Verstand: 
19 Und den Kopf nicht haltend, von dem 
der ganze Körper durch Gelenke und Bän-
der Nahrungsversorgung hat und zusam-
menhält, mit dem Zuwachs Gottes wächst.   

20 Weshalb, wenn ihr mit Christus tot seid 
von den ||Anfängen der Welt: Warum seid 
ihr, als in der Welt lebende, Verordnungen 
unterworfen?
21 (Berühre nicht, probiere nicht, handha-
be nicht:
22 Welche alle vergehen werden im Ge-
brauch) nach den Geboten und Vorschrif-
ten der Menschen:
23 Welche Dinge in der Tat einen Anschein 
von Weisheit in Willenshuldigung und De-
mut und ||Vernachlässigung des Körpers 
haben, in keiner Weise zur Befriedigung 
des Fleisches.

Kapitel 3.
1 Er zeigt, wo wir Christus suchen sollten. 

5 Er ermahnt zur Abtötung, 10 den al-
ten Menschen abzulegen und Christus 
anzuziehen, 12 ermahnt zur Barmher-

zigkeit, Demut und anderen 
verschiedenen Pflichten.
enn ihr dann mit Christus 
wieder auferstanden seid, 
sucht jene Dinge, die droben 

sind, wo Christus zur rechten Hand Gottes 
sitzt:
2 Richtet eure ||Zuneigung auf Dinge dro-
ben, nicht auf Dinge auf der Erde.
3 Denn ihr seid tot und euer Leben ist ver-
borgen mit Christus in Gott.
4 Wenn Christus, der unser Leben ist, er-
scheinen wird, dann werdet auch ihr mit 
ihm in Herrlichkeit erscheinen.
5 Tötet deshalb eure Glieder ab, die auf Er-
den sind: Unzucht, Unreinheit, Ausschwei-
fung, böse Begierde und Habsucht, die 
Götzendienst ist:
6 Denn solcher Dinge wegen kommt der 
Zorn Gottes auf die Kinder des Ungehor-
sams,
7 In welchen ihr auch manchmal wandeltet, 
als ihr in ihnen lebtet.
8 Aber jetzt legt auch ihr all diese ab, Ärger, 
Zorn, Bosheit, Lästerung, schmutzige Worte 
aus eurem Mund.
9 Lügt einander nicht an, erkennend, dass 
ihr den alten Menschen mit seinen Taten 
abgelegt habt:
10 Und legt den neuen Menschen an, der 
in Wissen erneuert ist, nach dem Ebenbild 
von ihm, der ihn erschaffen hat,
11 Wo da weder Grieche, noch Jude, Be-
schneidung oder Unbeschnittenheit, Bar-
bar, Skythe, Leibeigener, noch Freier ist: 
Sondern Christus ist alles und in allen.
12 Legt deshalb (als die Auserwählten Got-
tes, heilig und geliebt) innigste Barmher-
zigkeiten, Freundlichkeit, Demut, Sanftmut 
und Langmut an,
13 Einander nachsichtig und einander ver-
gebend, wenn irgend jemand ||Streit ge-
gen irgendeinen habe: Wie auch Christus 
euch vergab, so tut auch ihr.
14 Und über all diese Dinge lege Barmher-
zigkeit an, welche das Band der Vollkom-
menheit ist.
15 Und lasst den Frieden Gottes in euren 
Herzen herrschen, zu welchem ihr auch be-
rufen seid in einem Körper: Und seid 
dankbar.
16 Lasst das Wort von Christus reichlich in 
euch wohnen in aller Weisheit, einander 
lehrend und ermahnend in Psalmen und 
Hymnen und geistlichen Liedern, singend 
mit Güte in euren Herzen zum Herrn.
17 Und was auch immer ihr in Wort oder 
Tat tut, das alles tut im Namen des Herrn 

Begraben in der Taufe. Kolosser Auferstanden mit Christus.
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Jesus, Gott und dem Vater Dank gebend, 
durch ihn.
18 Ehefrauen, unterwerft euch selbst euren 
Ehemännern, wie es sich im Herrn ge-
ziemt.
19 Ihr Männer, liebt eure Ehefrauen und 
seid nicht ungehalten gegen sie.
20 Kinder, gehorcht euren Eltern in allen 
Dingen, denn das gefällt dem Herrn sehr.
21 Väter, reizt eure Kinder nicht zum Är-
ger, damit sie nicht entmutigt werden.
22 Diener, gehorcht in allen Dingen euren 
Herren gemäß dem Fleisch: Nicht mit Au-
gendienerei wie Menschenlieblinge, son-
dern in Aufrichtigkeit des Herzens, Gott 
fürchtend:
23 Und was auch immer ihr tut, tut es von 
Herzen, als für den Herrn und nicht für 
Menschen:
24 Wissend, dass ihr vom Herrn den Lohn 
des Erbes erhalten werdet: Denn ihr dient 
dem Herrn Christus.
25 Aber derjenige, der Unrecht tut, wird für 
das Unrecht, das er tat, empfangen: Und da 
ist kein Ansehen der Personen.

Kapitel 4.
1 Er ermahnt sie, leidenschaftlich im Ge-

bet zu sein, 5 weise zu wandeln gegen-
über denen, die noch nicht zur wahren 
Erkenntnis von Christus gekommen 

sind. 10 Er grüßt sie und 
wünscht ihnen allen Wohl-
ergehen.
erren, gebt euren Dienern, 
was gerecht und gleich ist, 

wissend, dass ihr auch einen Herrn im 
Himmel habt.
2 Fahrt fort im Gebet und achtet in demsel-
ben mit Danksagung:
3 Außerdem, auch für uns betend, dass 
Gott und eine Tür der Ausprache öffne, das 
Geheimnis von Christus zu sprechen, für 
das ich auch in Fesseln bin:
4 Damit ich es offenbar machen möge, wie 
ich sprechen soll.
5 Wandelt in Weisheit gegenüber denen, 

die draußen sind, die Zeit nutzend.
6 Lasst eure Rede immer mit Güte sein, ge-
würzt mit Salz, damit ihr wisst, wie ihr je-
dermann antworten sollt.
7 All meine Befindlichkeit wird Tychikus 
euch berichten, der ein geliebter Bruder ist 
und ein glaubenstreuer Diener und Mitdie-
ner im Herrn:
8 Den ich euch für denselben Zweck ge-
schickt habe, damit er euren Zustand wis-
sen möge und eure Herzen tröste.
9 Mit Onesimus, einem treuen und gelieb-
ten Bruder, der einer von euch ist. Sie sol-
len euch alle Dinge kundtun, die hier getan 
werden.
10 Aristarchus, mein Mitgefangener, grüßt 
euch und der Schwester von Markus' Sohn 
des Barnabas, (betreffend dessen ihr Be-
fehle erhalten habt; wenn er zu euch 
kommt, empfangt ihn:)
11 Und Jesus, der Justus genannt wird, 
welche von der Beschneidung sind. Diese 
allein sind meine Mitarbeiter im König-
reich Gottes, die mir ein Trost gewesen 
sind.
12 Epaphras, der einer von euch ist, ein 
Diener von Christus, grüßt euch, immer lei-
denschaftlich für euch in Gebeten ||arbei-
tend, damit ihr vollkommen bleibt und ||
vollständig in all dem Willen Gottes.
13 Denn ich bezeuge ihm, dass er einen 
großen Eifer für euch hat und für jene, die 
in Laodizea sind und denen in Hierapolis.
14 Lukas der geliebte Arzt und Demas grü-
ßen euch.
15 Grüßt die Brüder, die in Laodizea sind 
und Nymphas und die Kirchengemeinde, 
die in seinem Haus ist.
16 Und wenn dieser Brief unter euch gele-
sen wird, sorgt dafür, dass er auch in der 
Kirchengemeinde der Laodieazer gelesen 
wird: Und dass ihr ebenso den Kirchen-
brief von Laodizea lest.
17 Und sage zu Archippus "Nimm dich in 
Acht vor dem Amt, das du im Herrn emp-
fangen hast, dass du es erfüllst."
18 Die Grüße durch die Hand von mir, 

Liebt eure Ehefrauen. Kapitel 4. Grüße.
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D E R  E R S T E  B R I E F  D E S  PA U L U S  

dem Apostel an die Thessalonicher.
Paulus. Gedenkt meiner Fesseln. Die Güte 
sei mit euch. Amen. Geschrieben aus Rom 
an die Kolosser, von Tychikus und Onesi-
mus.

Kapitel 1.
1 Den Thessalonichern wird zu verstehen 

gegeben, wie ihnen eingedenk der heili-
ge Paulus allzeit in Danksagung und 

Gebet war: 5 
Und auch, wie 
sehr er von der 
Wahrheit und 
Aufrichtigkeit 
ihres Glaubens 
und ihrer Be-
kehrung zu Gott 
überzeugt war.

aulus und Silvanus und Timotheus an die 
Kirchengemeinde der Thessalonicher, wel-
che in Gott, dem Vater und in dem Herrn 
Jesus Christus ist: Gnade sei mit euch und 
Friede von Gott, unserem Vater und dem 
Herrn Jesus Christus.
2 Wir geben Gott immer Dank für euch al-
le, euch in unseren Gebeten erwähnend,
3 Ohne Unterlass gedenkend eures Werkes 
des Glaubens und der Arbeit der Liebe und 
der Geduld der Hoffnung in unserem 
Herrn Jesus Christus, im Angesicht Gottes 
und unseres Vaters:
4 Wissend, Brüder, ||Geliebte, eurer Er-
wählung von Gott. 
5 Denn unser Evangelium kam zu euch 
nicht allein im Wort: Sondern auch in Kraft 
und im heiligen Geist und in viel Zuver-
sicht, da ihr wisst, welche Art Menschen 
wir um euretwillen unter euch waren.
6 Und ihr wurdet Anhänger von uns und 
vom Herrn, habt das Wort in viel Trübsal 
empfangen, mit Freude des heiligen Geis-
tes:
7 Sodass ihr Vorbilder wärt für alle, die in 
Mazedonien und Achaja glauben.
8 Denn von euch ist das Wort des Herrn 
ausgegangen, nicht allein in Mazedonien 
und Achaja, sondern auch in jedem Ort 
wird euer Glaube gottwärts verbreitet, so-
dass wir nicht ein Ding zu sagen brauchen.
9 Denn sie selbst zeugen von uns, welche 

Art von Einzug wir bei euch hatten und wie 
ihr euch von den Götzen zu Gott wendetet, 
um dem lebendigen und wahren Gott zu 
dienen,
10 Und auf seinen Sohn vom Himmel zu 
warten, den er von den Toten auferweckte, 
nämlich Jesus, der uns von dem kommen-
den Zorn errettet hat.

Kapitel 2.
In welcher Weise das Evangelium den 

Thessalonichern gebracht und gepredigt 
wurde und auf welche Art sie es auch 
empfingen. 18 Ein Grund wird angege-

ben, sowohl warum der 
heilige Paulus so lange 
von ihnen abwesend war 
und auch, warum er so 
begierig war, sie zu se-
hen.
enn ihr selbst wisst, Brü-

der, dass unser Eintreffen bei euch nicht 
umsonst war.
2 Aber selbst nachdem wir zuvor gelitten 
hatten und, wie ihr wisst, in Philippi 
schändlich angefeindet wurden, waren wir 
mutig in unserem Gott, euch das Evangeli-
um Gottes mit viel Streiterei zu verkünden.
3 Denn unsere Ermahnung war nicht aus 
Betrug, noch aus Unreinheit, noch aus Arg-
list:
4 Doch wie Gott es uns erlaubte mit dem 
Evangelium betraut zu werden, genauso 
sprechen wir, nicht Menschen gefallend, 
sondern Gott, der unsere Herzen prüft.
5 Denn weder nutzen wir zu irgendeiner 
Zeit schmeichelhafte Worte, wie ihr wisst, 
noch einen Deckmantel der Begehrlichkeit, 
Gott ist Zeuge:
6 Noch suchten wir Ruhm, weder von euch, 
noch bislang von anderen, als wir ||lästig 
gewesen sein mögen, als die Apostel von 
Christus.
7 Aber wir waren milde unter euch, ebenso 
wie ein Kindermädchen ihre Kinder pflegt:
8 Also, von euch liebevoll begehrend, wa-
ren wir willens, euch nicht nur das Evange-
lium Gottes vermittelt zu haben, sondern 
auch unsere eigenen Seelen, denn ihr wart 
uns teuer.

Gott zu dienen. 1. Thessalonicher Gott prüft unsere Herzen.
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9 Denn ihr erinnert, Brüder, unsere Arbeit 
und Mühsal: Denn Nacht und Tag arbei-
tend, weil wir nicht irgendeinem von euch 
zur Last fallen wollten, predigten wir euch 
das Evangelium Gottes.
10 Ihr seid Zeugen und Gott auch, wie hei-
lig und gerecht und untadelig wir uns selbst 
unter euch, die glauben, verhalten haben.
11 Wie ihr wisst, wie wir jeden von euch 
ermahnten und ermunterten und forderten 
(wie ein Vater seine Kinder tut)
12 Damit ihr Gottes würdig wandelt, der 
euch in sein Königreich und seine Herr-
lichkeit berief.
13 Auch aus diesem Grund danken wir 
Gott ohne Unterlass, denn als ihr das Wort 
Gottes empfingt, welches ihr von uns hör-
tet, empfingt ihr es nicht als das Wort der 
Menschen, sondern (wie es in Wahrheit ist) 
das Wort Gottes, das auch kräftig in euch, 
die glauben, wirkt.
14 Denn ihr, Brüder, wurdet Anhänger der 
Kirchengemeinden Gottes, welche in Judäa 
sind im Gesalbten Jesus: Denn ihr habt 
ähnliche Dinge erlitten, wie eure eigenen 
Landsleute, ebenso wie sie von den Juden 
haben:
15 Die beides, den Herrn Jesus töteten und 
ihre eigenen Propheten und uns ||verfolgt 
haben: Und sie gefallen Gott nicht und 
sind gegen alle Menschen:
16 Verboten uns zu den Nichtjuden spre-
chen, damit sie errettet sein mögen, um ih-
re Sünden allezeit aufzufüllen: Denn der 
Zorn ist auf sie gekommen bis zum Äußers-
ten.
17 Aber wir, Brüder, von euch genommen 
für eine kurze Zeit, aus der Anwesenheit, 
nicht im Herzen, strebten umso mehr da-
nach, euer Angesicht mit großem Verlan-
gen zu sehen.
18 Wofür wir zu euch gekommen wären 
(ebenso ich, Paulus) einmal und wieder: 
Aber Satan hinderte uns.
19 Denn was ist unsere Hoffnung oder 
Freude oder Krone des ||Jubelns? Seid 
nicht auch ihr in der Gegenwart unseres 
Herrn Jesus Christus bei seiner Ankunft?
20 Denn ihr seid unsere Herrlichkeit und 
Freude.

Kapitel 3.
1 Der heilige Paulus bezeugt seine große 

Liebe zu den Thessalonichern, teils 
durch Entsendung von Timotheus zu ih-
nen, sie zu stärken und zu trösten: Teils 

durch Jubel über ihr Wohl-
ergehen: 10 Und teils durch 
Beten für sie und auf eine 
sichere Ankunft bei ihnen 
hoffend.

eshalb, als wir es nicht länger erdulden 
konnten, wir es als gut erachteten in Athen 
allein gelassen zu werden:
2 Und schickten Timotheus, unseren Bru-
der und Diener Gottes und unseren Mitar-
beiter im Evangelium von Christus, euch 
aufzurichten und euch zu trösten, euren 
Glauben betreffend:
3 Damit niemand durch diese Bedrängnis-
se aufgewühlt sein sollte: Denn ihr selbst 
wisst, dass wir dazu bestimmt sind.
4 Denn wahrlich, als wir mit euch waren, 
verkündeten wir euch zuvor, dass wir 
Drangsal erleiden sollten, ebenso wie es ge-
schehen ist und ihr es wisst.
5 Aus diesem Grund, als ich es nicht länger 
erdulden konnte, schickte ich, um euren 
Glauben zu kennen, ob nicht auf irgendeine 
Weise der Verführer euch verführt habe und 
meine Arbeit vergeblich sei.
6 Aber nun, als Timotheus von euch zu uns 
kam und uns gute Nachrichten eures Glau-
bens und eurer Barmherzigkeit brachte und 
dass ihr allzeit gutes Gedenken an uns 
habt, uns sehr zu sehen wünschend, wie 
auch wir euch zu sehen:
7 Deshalb, liebe Brüder, wurden wir in all 
unserer Bedrängnis und Not über euch ge-
tröstet, durch euren Glauben:
8 Denn nun *leben wir, wenn ihr fest steht 
im Herrn..
9 Denn welche Danksagungen können wir 
Gott erneut geben für euch für all die Freu-
de womit wir uns euretwillen vor unserem 
Gott freuen,
10 Nacht und Tag außerordentlich betend, 
dass wir euer Angesicht sehen mögen und 
vervollkommnen, was in eurem Glauben 
fehlt?
11 Nun ||lenken Gott selbst und unser Va-
ter und unser Herr Jesus Christus unseren 
Weg zu euch. 
12 Und der Herr lasse euch wachsen und 
überfließen in Liebe zueinander und zu al-
len Menschen, wie wir auch zu euch tun:
13 Zum Ende möge er eure Herzen schuld-
los bestärken in der Heiligkeit vor Gott, 
nämlich unserem Vater, bei der Ankunft un-
seres Herrn Jesus Christus mit all seinen 
Heiligen.

Kapitel 4.
Er ermahnt sie, in jeder Art von Frömmig-

Wort Gottes empfangen. Kapitel 3. 4. Paulus' Freude.
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keit voranzugehen, 6 heilig und gerecht 
zu leben, 9 einander zu lieben 11 und 
still ihren eigenen Geschäften nachzu-
gehen, 13 und zuletzt, maßvoll um die 

Toten zu trauern. 17 Und 
dieser letzten Ermahnung 
ist eine kurze Beschreibung 
der Auferstehung und des 
zweiten Kommens Christi 
zum Gericht beigefügt.

eiterhin ||ersuchen wir euch, Brüder, und 
||ermahnen euch beim Herrn Jesus, dass, 
wie ihr von uns empfangen habt, wie ihr 
wandeln sollt und Gott zu gefallen, ihr so 
mehr und mehr zunehmen würdet.
2 Denn ihr wisst, welche Befehle wir euch 
gaben, durch den Herrn Jesus.
3 Denn das ist der Wille Gottes, nämlich 
eure Heiligung, dass ihr euch von der Un-
zucht enthalten sollt:
4 Damit ein jeder von euch wissen solle, 
wie er sein Gefäß in Heiligkeit und Ehre 
besitze:
5 Nicht in der Begierde der Lüsternheit, 
wie die Nichtjuden, die Gott nicht kennen:
6 Dass niemand überschreite und seine 
Bruder ||betröge ||in irgendeiner Sache, 
weil der Herr der Rächer von alldem ist; 
wie wir euch auch vorgewarnt und bezeugt 
haben:
7 Denn Gott hat uns nicht zur Unreinheit 
berufen, sondern zur Heiligkeit.
8 Derjenige, deshalb, der ||missachtet, 
missachtet nicht den Menschen, sondern 
Gott, der uns auch seinen heiligen Geist 
gegeben hat.
9 Aber brüderliche Liebe betreffend, 
braucht ihr, dass ich euch schreibe: Denn 
ihr selbst seid von Gott gelehrt einander zu 
lieben.
10 Und in der Tat tut ihr es allen Brüdern- 
gegenüber, die in ganz Mazedonien sind: 
Aber wir ersuchen euch, Brüder, dass ihr 
mehr und mehr zunehmt:
11 Und dass ihr lernt, ruhig zu sein und 
euer eigenes Geschäft zu tun und mit euren 
eigenen Händen zu arbeiten, (wie wir euch 
geboten haben:)
12 Damit ihr ehrlich gegenüber denen 
wandelt, die draußen sind und dass ihr ||
nichts mangelt.
13 Aber ich wollte euch nicht unkundig 
lassen, Brüder, betreffend diejenigen, die 
schlafend sind, dass ihr nicht bekümmert 
seid, nämlich wie andere, die keine Hoff-
nung haben.
14 Denn wenn wir glauben, dass Jesus 
starb und wieder auferstand: So auch jene, 

die in Jesus schlafen, will Gott mit ihm 
bringen.
15 Denn dies sagen wir zu euch durch das 
Wort des Herrn "Dass wir, die lebendig sind 
und übrigbleiben zur Ankunft des Herrn, 
nicht denen vorangehen, die schlafen.
16 Denn der Herr selbst wird vom Himmel 
herabkommen mit einem Ruf, mit der Stim-
me des Erzengels und mit der Posaune 
Gottes: Und die Toten in Christus werden 
zuerst auferstehen.
17 Dann werden wir, die lebendig sind und 
übriggeblieben, zusammen mit ihnen in die 
Wolken entrückt werden, den Herrn in der 
Luft zu treffen: Und so werden wir ewig mit 
dem Herrn sein.
18 Deshalb ||tröstet euch gegenseitig mit 
diesen Worten.

Kapitel 5.
1 Er fährt mit der früheren Beschreibung 

der Ankunft von Christus 
zum Richterspruch fort 16 
und gibt verschiedene Vor-
schriften 23 und schließt so 
den Brief ab.

ber von den Zeiten und Jahreszeiten, liebe 
Brüder, bedürft ihr nicht, dass ich euch 
schreibe.
2 Denn ihr selbst wisst bestens, dass der 
Tag des Herrn so kommt, wie ein Dieb in 
der Nacht.
3 Denn wenn sie sagen "Friede und Sicher-
heit": Dann kommt plötzliche Zerstörung 
über sie, wie Geburtswehen über eine 
schwangere Frau und sie werden nicht ent-
kommen.
4 Ihr aber, liebe Brüder, seid nicht in Fins-
ternis, dass jener Tag euch wie ein Dieb 
überfalle.
5 Ihr seid alle die Kinder des Lichts und 
die Kinder des Tages: Wir sind nicht von 
der Nacht, noch von Finsternis.
6 Darum lasst uns nicht schlafen, wie ande-
re tun: Sondern lasst uns wachen und 
nüchtern sein.
7 Denn jene, die schlafen, schlafen in der 
Naht und jene die betrunken sind, sind in 
der Nacht betrunken.
8 Aber lasst uns, die des Tages sind, nüch-
tern sein, die Brustplatte des Glaubens und 
der Liebe anziehen und als Helm die Hoff-
nung der Errettung.
9 Denn Gott hat uns nicht zum Zorn be-
stimmt: Sondern Errettung zu erlangen 
durch unseren Herrn Jesus Christus.
10 Der für uns starb, damit, ob wir wachen 
oder schlafen, wir mit ihm zusammen leben 

Bedrängnisse. 1. Thessalonicher Der Tag des Herrn.

||oder: ermahnt

||oder: iermahnt

||oder: 
niemanden

||oder: 
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D E R  Z W E I T E  B R I E F  D E S  PA U L U S  

dem Apostel an die Thessalonicher.

sollen.
11 Darum ||tröstet euch selbst miteinan-
der und erbaut einander, genauso wie ihr es 
auch tut. .
12 Und wir beschwören euch, Brüder, dass 
ihr die erkennt, die unter euch arbeiten 
und über euch in dem Herrn sind und euch 
warnen:
13 Und sie sehr hoch zu achten um ihrer 
Arbeit willen und untereinander in Frieden 
zu sein.
14 Nun ||ermahnen wir euch, Brüder, 
warnt jene, die ||widerspenstig sind, trös-
tet die Geistesschwachen, unterstützt die 
Schwachen, seid geduldig zu allen Men-
schen.
15 Seht, dass niemand irgend jemandem 
Böses für Böses vergilt: Aber folgt immer 
dem, was gut ist, sowohl unter euch selbst, 
als auch zu allen Menschen.
16 Jubiliert immerdar:

17 Betet unaufhörlich:
18 In allen Dingen gebt Gott Dank: Denn 
dies ist der Wille Gottes im Gesalbten 
Jesus.
19 Erstickt den Geist nicht:
20 Verachtet Prophezeiungen nicht:
21 Prüft alle Dinge: Haltet fest, was gut ist.
22 Seht von allem Anschein des Bösen ab.
23 Und der wahre Gott des Friedens heilige 
euch völlig: Und ich bete zu Gott euer gan-
zer Geist und eure Seele und euer Körper 
sei untadelig erhalten zur Ankunft unseres 
Herrn Jesus Christus.
24 Glaubenstreu ist derjenige, der dich ruft, 
der es auch tun will.
25 Brüder, betet für uns.
26 Grüßt all die Brüder mit einem heiligen 
Kuss.
27 Ich ||fordere euch beim Herrn, dass 
dieser Brief allen heiligen Brüdern vorgele-

Warnt Widerspenstige. Kapitel 1. Prüft alle Dinge.

sen wird. 
28 Die Güte unseres Herrn Jesus Christus 
sei mit euch, Amen. Der erste Brief an die 
Thessalonicher wurde von Athen aus ge-
schrieben.

Kapitel 1.
1 Der heilige Paulus bescheinigt ihnen die 

gute Meinung, 
die er von ihrem 
Glauben, ihrer 
Liebe und Ge-
duld hat: 11 Und 
v erwendet über-
dies verschiede-
ne Gründe für 
ihre Tröstung in 
Verfolgung, wo-

von der allerwichtigste vom rechtschaf-
fenen Urteil Gottes herrührt.

aulus und Silvanus und Timotheus an die 
Gemeinde der Thessalonicher, in Gott, un-
serem Vater, und dem Herrn Jesus 
Christus:
2 Güte sei euch und Friede von Gott, unse-
rem Vater und dem Herrn Jesus Christus.
3 Wir sind verpflichtet, Gott allezeit für 
euch zu danken, Brüder, wie es sich ge-

ziemt, weil euer Glaube außerordentlich 
wächst und die Wohltätigkeit eines jeden 
von euch allen gegeneinander reichlich ist: 
4 So, dass wir uns selbst eurer rühmen in 
den Kirchengemeinden Gottes, für eure 
Geduld und euren Glauben in all eurer 
Verfolgung und Bedrängnis, die ihr erdul-
det
5 Welches ein offenkundiges Zeichen des 
rechtschaffenen Urteils Gottes ist, dass ihr 
als würdig des Königreichs Gottes gezählt 
werdet, für das ihr auch leidet;
6 Denn es ist eine rechtschaffene Sache mit 
Gott, denen Bedrängnis zurückzugeben, die 
euch bedrängen:
7 Und an euch, die bedrängt seid, ruht mit 
uns, wenn der Herr Jesus vom Himmel of-
fenbart werden wird, +mit seinen mächti-
gen Engeln, .
8 In flammendem Feuer, Rache ||neh-
mend an denen, die Gott nicht kennen und 
die dem Evangelium unseres Herrn Jesus 
Christus nicht gehorchen.
9 Welche durch die Gegenwart des Herrn 
und durch die Herrlichkeit seiner Kraft mit 
immerwährender Zerstörung bestraft sein 
werden:
10 Wenn er kommen wird, um in seinen ||oder: 

gewähren

||oder: bringend

+Griechisch: den 
Engeln seiner 
Kraft

||oder: 
beschwören

||oder: 
beschwört ||
oder: 
Undisziplinierten
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Heiligen verherrlicht zu werden und in all 
denen bewundert zu werden, die glauben 
(weil unser Zeugnis unter euch geglaubt 
wurde), an jenem Tag.
11 Weshalb wir auch immer für euch be-
ten, damit unser Gott euch würdig dieser 
Berufung ||zählen würde und all das gute 
Wohlbehagen seiner Herzensgüte und der 
Werke des Glaubens mit Kraft:
12 Damit der Name unseres Herrn Jesus 
Christus in euch verherrlicht werden möge 
und ihr in ihm, gemäß der Gnade unseres 
Gottes und des Herrn Jesus Christus.

Kapitel 2.
1 Er will, dass sie stadhaft 
in der empfangenen Wahr-
heit fortfahren, 3 Zeigt, dass 
da ein Avfallen vom Glau-
ben sein wird 9 und eine 

Aufdeckung des Antichristen, bevor 
dem Tag des Herrn kommt. 15 Und wie-
derholt daraufhin  seine vorherige Er-
mahnung und betet für sie.

un beschwören wir euch, Brüder, durch das 
Kommen unseres Herrn Jesus Christus und 
durch unsere Zusammenkunft gemeinsam 
mit ihm,
2 Damit ihr nicht bald erschüttert werdet 
im Verstand oder beunruhigt, weder im 
Geist, noch durch Wort oder Brief, wie von 
uns, als ob der Tag des Christus nahe sei,
3 Lasst niemanden euch in irgendeiner 
Weise betrügen, denn dieser Tag wird 
nicht kommen, außer da käme zuerst ein 
großes Abfallen und dass der Mensch der 
Sünde offenbart werde, der Sohn des Ver-
derbens,
4 Der opponiert und sich über alles erhebt, 
was Gott genannt wird oder dem gehuldigt 
wird: So, dass er als Gott im Tempel Gottes 
sitzt, sich selbst als Gott darstellend.
5 Erinnert ihr nicht, dass, als ich mit euch 
war, ich euch diese Dinge erzählte?
6 Und nun wisst ihr, was || verhindert, da-
mit er zu seiner Zeit offenbart werden mö-
ge.
7 Denn das Geheimnis des Frevels wirkt 
schon: Nur derjenige, der jetzt verhindert, 
will verhindern, bis er aus dem Weg ge-
räumt sei.
8 Und dann wird der Gottlose offenbart 
werden, den der Herr durch den Geist sei-
nes Mundes verzehren und durch den 
Glanz seiner Ankunft vernichten wird:
9 Nämlich derjenige, dessen Kommen 
nach dem Wirken Satans ist, mit aller Kraft 
und Zeichen und verlogenen Wundern

10 Und mit aller Verführbarkeit der Sünd-
haftigkeit in denen, die vergehen: Weil sie 
nicht die Liebe der Wahrheit empfangen 
haben, damit sie errettet würden.
11 Und aus Grund wird Gott ihnen große 
Täuschung schicken, damit sie eine Lüge 
glauben:
12 Damit alle verdammt sein werden, die 
nicht der Wahrheit glaubten, sondern Freu-
de an der Sündhaftigkeit haben.
13 Wir sind aber verpflichtet, Gott allezeit 
zu danken für euch, liebe Brüder, Geliebte 
des Herrn, weil Gott euch von Anfang an 
zur Errettung auserwählt hat, durch die 
Heiligung des Geistes und den Glauben an 
die Wahrheit,
14 Wozu er euch durch unser Evangelium 
gerufen hat, zur Erlangung der Herrlichkeit 
des Herrn Jesus Christus.
15 Darum, Brüder, steht fest und bewahrt 
die Überlieferungen, die euch gelehrt wur-
den, entweder durch Wort oder unseren 
Brief.
16 Nun, unser Herr Jesus Christus selbst 
und Gott, nämlich unser Vater, der uns ge-
liebt hat und uns ewigen Trost und gute 
Hoffnung durch Güte gegeben hat, 
17 Tröste eure Herzen und stärkt euch in 
jedem guten Wort und Werk.

Kapitel 3.
Er erfleht ihre Gebete für 
sich, 3 Bezeugt welches 
Vertrauen er in sie hat, 5 
Bittet Gott um ihretwillen, 6 
Gibt ihnen verschiedene 

Vorschriften, insbesondere den Leerlauf 
zu vermeiden und schlechte Gesell-
schaft 16 Und schließt zuallerletzt mit 
Gebet und Gruß.

chließlich, liebe Brüder, betet für uns, da-
mit das Wort des Herrn freien Lauf haben 
möge und verherrlicht werde, so wie es bei 
euch ist:
2 Und dass wir von den +unvernünftigen 
und bösen Menschen erlöst werden mögen: 
Denn nicht alle Menschen haben Glauben.
3 Aber der Herr ist glaubenstreu, der euch 
festigen will und vor Bösem bewahren.
4 Und wir haben Vertrauen in den Herrn, 
was euch betrifft, dass ihr die Dinge tut und 
tun wollt, welche wir euch gebieten.
5 Und der Herr lenke eure Herzen in die 
Liebe Gottes und in ||das geduldige War-
ten auf Christus.
6 Nun gebieten wir euch, Brüder, im Na-
men unseres Herrn Jesus Christus, dass ihr 
euch von jedem Bruder zurückzieht, der 

Sohn des Verderbens. 2. Thessalonicher Untätigkeit meiden.

||oder: die 
Geduld von 
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dem Apostel an Timotheus.

undiszipliniert wandelt und nicht nach der 
Tradition, die er von uns empfing.
7 Denn ihr selbst wisst, wie ihr uns folgen 
sollt: Denn wir benahmen uns selbst nicht 
undiszipliniert unter euch,
8 Noch haben wir irgendeines Menschen 
Brot umsonst gegessen: Sondern wirkten 
mit Arbeit und Mühsal Nacht und Tag, da-
mit wir nicht irgendeinem von euch zur 
Last fallen.
9 Nicht weil wir keine Macht haben, son-
dern um uns euch zum Vorbild zu machen, 
uns zu folgen.
10 Denn selbst als wir mit euch waren, ge-
boten wir euch dies, dass, wenn irgend je-
mand nicht arbeite, er auch nicht essen 
sollte

11 Denn wir hören, dass da einige sind, die 
unter euch undiszipliniert wandeln, gar 
nicht arbeiten, aber Wichtigtuer sind.
12 Nun, jenen, die so sind, gebieten wir 
und ermahnen bei unserem Herrn Jesus 
Christus, dass sie mit Stille arbeiten und ihr 
eigenes Brot essen.
13 Aber ihr, Brüder, ||werdet nicht müde 
in guten Werken.
14 Und wenn irgend jemand unserem Wort 
nicht gehorcht, vermerkt ihn durch diesen 
Brief|| und habt keinen Umgang mit ihm, 
damit er beschämt sei,
15 Doch zählt ihn nicht als einen Feind, 
sondern ermahnt ihn als einen Bruder.
16 Nun, der Herr des Friedens selbst, gebe 
euch allzeit Frieden, in jeder Weise. Der 

Kein Essen ohne Arbeit. Kapitel 1. Für wen das Gesetz ist.

Herr sei mit auch allen.
17 Der Gruß des Paulus, mit meiner eige-
nen Hand, der das Zeichen in jedem Brief 
ist: So schreibe ich.
18 Die Güte unseres Herrn Jesus Christus 
sei mit euch allen, Amen. Der zweite Brief 
an die Thessalonicher wurde von Athen aus 
geschrieben.

Kapitel 1.
1 Timothie wird an den 
Auftrag erinnert, welcher 
ihm von Paulus bei seiner 
Abreise nach Mazedoni-
en gegeben wurde. 5 Von 

dem rechten Gebrauch und Ende des 
Gesetzes. 11 Von der Berufung des hei-
ligen Paulus ein Apostel zu sein 20 und 
von Hymeneus und Alexander.

aulus, ein Apostel von Jesus Christus durch 
das Gebot Gottes, unseres Erretters und 
Herrn Jesus Christus, der unsere Hoffnung 
ist.
2 An Timotheus, meinen eigenen Sohn im 
Glauben: Güte, Gnade und Friede von Gott 
unserem Vater und Jesus Christus unserem 
Herrn.
3 Wie ich dich ersuchte weiterhin in Ephe-
sus zu bleiben, als ich nach Mazedonien 
ging, dass Du einige beauftragen könntest, 
dass sie keine anderen Lehren unterrich-
ten,

4 Noch Fabeln Achtung zu schenken und 
endlosen Genealogien, die eher Fragen die-
nen, als erbauen, was im Glauben ist: So 
tue.
5 Nun, das Ende des Gebotes ist Barmher-
zigkeit aus einem puren Herzen heraus und 
aus einem guten Gewissen und aus unge-
heucheltem Glauben.
6 Von dem sich einige ||abweichend, eit-
lem Geschwätz zugewandt haben,
7 Begehrend Lehrer des Gesetzes zu sein, 
weder verstehend was sie sagen, noch wo-
von sie beteuern.
8 Aber wir wissen, dass das Gesetz gut ist, 
wenn ein Mensch es rechtmäßig einsetzt.
9 Dies wissend, dass das Gesetz nicht für 
einen rechtschaffenen Menschen gemacht 
ist, sondern für den gesetzlosen und unge-
horsamen, für die Gottlosen und für Sünder, 
für Unheilige und Profane, für Mörder von 
Vätern und Mörder von Müttern, für Tot-
schläger,
10 Für Hurenböcke, für solche, die sich 
selbst mit Männern verunreinigen, für Men-
schenräuber, für Lügner, für perverse Perso-
nen und wenn da irgendein anderes Ding 
sei, dass gegen vernünftige Lehre ist,
11 Gemäß dem herrlichen Evangelium des 
gesegneten Gottes, das meiner Treuhand 
anvertraut wurde.
12 Und ich danke dem Gesalbten Jesus, 
unserem Herrn, der mich befähigt hat: Da-||oder: nicht 

darauf abzielend

||oder: zeigt 
diesen Menschen 
durch einen Brief 
an

||oder: 
schwächelt nicht
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für, dass er mich glaubenstreu zählte, mich 
in das Amt zu setzen,
13 der zuvor ein Gotteslästerer war und ein 
Verfolger und schädlich. Aber ich erhielt 
Gnade, weil ich es unwissend tat, in Un-
glauben.
14 Und die Güte unseres Herrn war über-
reichlich, mit Glauben und Liebe, die im 
Gesalbten Jesus ist.
15 Dies ist ein glaubenstreues Wort und 
würdig aller Anerkennung, dass der Ge-
salbte Jesus in die Welt kam, um Sünder zu 
erretten, von denen ich der Erste bin.
16 Obgleich, aus diesem Grund erhielt ich 
Gnade, dass in mir zuerst Jesus Christus 
alle Langmut zeigte, als ein Vorbild für je-
ne, die hiernach an ihn glauben sollten, um 
ewig zu leben. 
17 Nun, zum ewigen König, unsterblich, 
unsichtbar, der einzig weise Gott, sei Ehre 
und Herrlichkeit für immer und immer. 
Amen.
18 Diese Aufgabe übergebe ich dir, Sohn 
Timotheus, gemäß den Prophezeiungen, 
welche dir vorausgehen, damit Du durch 
sie einen guten Krieg führen mögest,
19 Glauben und gutes Gewissen behaltend, 
welche einige, den Glauben betreffend, ab-
gelegt haben, Schiffbruch erlitten haben,
20 Von denen Hymeneus und Alexander 
sind, die ich Satan übergeben habe, dass 
sie lernen mögen nicht zu lästern.

Kapitel 2.
1 Dass es sich geziemt zu 
beten und Dank zu sagen 
für alle Menschen und der 
Grund warum. 9 Wie Frau-

en gekleidet sein sollten. 12 Ihnen ist 
nicht erlaubt zu lehren. 15 Sie werden 
errettet werden, trotz der Zeugnisse von 
Gottes Zorn, in Kindesgeburt, wenn sie 
im Glauben fortfahren.

ch ||mahne deshalb, dass zuerst Bitten, 
Gebete, Fürbitten und Danksagungen für 
alle Menschen gemacht werden.:
2 Für Könige und alle, die in ||Verantwor-
tung sind, dass wir ein ruhiges und friedli-
ches Leben führen mögen in aller 
Gottgefälligkeit und Ehrlichkeit.
3 Denn dies ist gut und annehmbar in den 
Augen Gottes, unseres Erretters,
4 der alle Menschen errettet haben will und 
zur Erkenntnis der Wahrheit zu kommen.
5 Denn es ist ein Gott und ein Mittler zwi-
schen Gott und den Menschen, der Mensch 
Gesalbter Jesus,
6 Der sich selbst als Erlösung für alle gab, 

||bezeugt zu werden zur rechten Zeit,
7 Wofür ich bestimmt bin als ein Prediger 
und ein Apostel (ich spreche die Wahrheit 
in Christus und lüge nicht) ein Lehrer der 
Nichtjuden in Glaube und Wahrheit.
8 Ich will deshalb, dass Menschen überall 
beten, heilige Hände erhebend ohne Zorn 
und Zweifeln.
9 In gleicher Weise auch, dass Frauen sich 
in bescheidener Kleidung schmücken, mit 
Schamhaftigkeit und Nüchternheit, nicht 
mit ||geflochtenen Haaren oder Gold oder 
Perlen oder teurem Schmuck,
10 Aber (was Frauen gut zu Gesicht steht, 
die Gottgefälligkeit bekennen) mit guten 
Werken.
11 Lasst die Frauen in Stille lernen mit al-
ler Unterwerfung:
12 Aber ich erlaube einer Frau nicht zu 
lehren, noch Autorität über den Mann zu 
ergreifen, sondern in Stille zu sein.
13 Denn zuerst wurde Adam geformt, dann 
Eva:
14 Und Adam wurde nicht betrogen, son-
dern die Frau, betrogen seiend, war in der 
Sünde:
15 Nichtsdestotrotz wird sie in der Schwan-
gerschaft errettet sein, wenn sie sie fortfährt 
im Glauben und Barmherzigkeit und Hei-
ligkeit, mit Nüchternheit.

Kapitel 3.
Wie Bischöfe und Dekane 
und ihre Ehefrauen geeignet 
sein sollten 14 und zu wel-
chem Zweck der heilige 

Paulus an Timotheus von diesen Dingen 
schrieb. 15 Von der Kirchengemeinde 
und der gesegneten Wahrheit darin ge-
lehrt und bekundet.

as ist ein wahres Wort: Wenn jemand das 
Amt eines Bischofs begehrt, so begehrt er 
ein gutes Werk.
2 Ein Bischof muss dann untadelig sein, 
der Ehemann einer Ehefrau, wachsam, 
nüchtern, ||von gutem Benehmen, der 
Gastfreundschaft zugetan, fähig zu lehren;
3 Nicht ||dem Wein ergeben, kein Schlä-
ger, nicht gierig nach schmutzigem Gewinn, 
sondern geduldig, nicht ein Zänker, nicht 
begehrlich;
4 Einer, der sein eigenes Haus gut regiert, 
seine Kinder in Unterordnung habend, mit 
aller Ernsthaftigkeit.
5 (Denn wenn jemand sein eigenes Haus 
nicht zu beherrschen versteht, wie wird er 
sich um die Kirchengemeinde Gottes küm-
mern?)

Überall beten 1. Timotheus Bischöfe verheiratet.

||oder: einer, 
der neu zum 
Glauben kommt
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6 Nicht ein ||Neuling, damit er nicht, mit 
Stolz erhoben, in die Verdammnis des Teu-
fels falle.
7 Vielmehr muss er einen guten Leumund 
bei denen haben, die außerhalb sind, damit 
er nicht in Schande falle und in die Schlin-
ge des Teufels.
8 Ebenso sollen die Dekane würdig sein, 
nicht doppelzüngig, nicht viel Wein erge-
ben, nicht gierig nach schmutzigem Ge-
winn,
9 Das Geheimnis des Glaubens in einem 
reinen Gewissen bewahrend.
10 Und lasst jene auch zuerst geprüft sein; 
Dann lasst sie das Amt eines Dekan nut-
zen, untadelig befunden zu werden. 
11 Ebenso sollen ihre Ehefrauen würdig 
sein; keine Verleumderinnen, nüchtern, 
glaubenstreu in allen Dingen.
12 Lasst die Dekane Ehemänner einer 
Ehefrau sein, ihre Kinder führend und ihre 
eigenen Haushalte wohl.
13 Denn jene, die das Amt eines Dekans 
gut ||genutzt haben, erwerben sich selbst 
einen guten Grad und großen Mut im Glau-
ben, welcher im Gesalbten Jesus ist. 
14 Dies schreibe ich dir und hoffe, bald zu 
dir zu kommen.
15Aber wenn ich lange zögere, dass Du 
wissen mögest, wie Du dich selbst im Haus 
Gottes verhalten sollst, welches die Kir-
chengemeinde des lebendigen Gottes ist, 
der Pfeiler und ||Boden der Wahrheit.
16 Und unbestritten ist das Geheimnis der 
Gottseligkeit: Gott wurde offenbart im 
Fleisch, Gerechtfertigt im Geist, gesehen 
von Engeln, den Nichtjuden gepredigt, ge-
glaubt daran auf der Welt, oben empfangen 
in Herrlichkeit.

Kapitel 4.
Er sagt voraus, dass da in 
den letzten Tagen ein Weg-
gehen vom Glauben sein 
wird. 6 Und zu dem Zweck, 
dass Timotheus nicht in 

Ausübung seiner Pflicht versagen möge, 
stattet er ihn mit verschiedenen Vor-
schriften aus, die dazu gehören.

un, der Geist spricht ausdrücklich, dass in 
den letzten Tagen einige vom Glauben weg-
gehen werden, verführerischen Geistern 
Beachtung gebend und Lehren von Teu-
feln:
2 Lügen in Heuchelei sprechend, ihr Ge-
wissen versengend mit einem heißen Ei-
sen,
3 Verbietend zu heiraten und gebietend 

sich von Fleischspeisen zu enthalten, die 
Gott erschaffen hat, mit Danksagung von 
denen empfangen zu werden, die glauben 
und die Wahrheit kennen.
4 Denn jedes Geschöpf Gottes ist gut und 
nichts, das zurückzuweisen sei, wenn es mit 
Danksagung empfangen wird:
5 Denn es ist geheiligt durch das Wort Got-
tes und Gebet.
6 Wenn Du den Brüdern diese Dinge in Er-
innerung bringst, wirst Du ein guter Diener 
von Jesus Christus sein, aufgezogen in den 
Worten des Glaubens und der guten Lehre, 
welche Du erworben hast.
7 Aber weise profane und Altweibermär-
chen zurück und übe dich selbst lieber in 
Gottgefälligkeit.
8 Denn körperliche Ertüchtigung nützt ||
wenig, aber Gottgefälligkeit ist vorteilhaft 
für alle Dinge und hat Verheißung des Le-
bens, das jetzt ist und dessen, welches 
kommen wird.
9 Dies ist ein glaubenstreuer Spruch und 
würdig aller Akzeptanz:
10 Denn darum arbeiten wir sowohl und er-
dulden auch Tadel, weil wir dem lebendi-
gen Gott vertrauen, welcher der Erretter 
aller Menschen ist, nämlich derer, die glau-
ben.
11 Diese Dinge gebiete und lehre.
12 Lass niemanden deine Jugend verach-
ten, sondern sei Du ein Beispiel der Gläu-
bigen, in Wort, in Lebensweise, in 
Nächstenliebe, im Geist, im Glauben, in 
Reinheit.
13 Bis ich komme, gib Lesen, Ermahnung, 
Lehre Aufmerksamkeit.
14 Vernachlässige nicht die Gabe, die in 
Dir ist, welche Dir durch Prophezeiung ge-
geben wurde, mit dem Auflegen der Hände 
des Ältestenrats.
15 Meditiere über diese Dinge, gib dich 
selbst ihnen ganz hin, damit dein Nutzen 
||allen sichtbar werde. 
16 Achte auf dich selbst und die Lehre: 
Fahre in ihnen fort: Denn dies tuend, wirst 
Du sowohl dich selbst erretten als auch je-
ne, die dich hören.

Kapitel 5.
1 Regeln, die in Zurecht-
weisung zu beachten sind. 3 
Von Witwen. 17 Von Ältes-
ten. 23 Eine Vorschrift für 
Timotheus' Gesundheit. 24 
Mancher Menschen Sünden 

gehen voran zum Richterspruch und 
mancher Menschen folgen nach.

Fleisch nicht zurückweisen. Kapitel 5. Sport nützt wenig.

||oder: in allen 
Dingen.

||oder: für eine 
kurze Zeit

||oder: Halt

||oder: dienten
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adel nicht einen Ältesten, sondern behan-
dele ihn wie einen Vater und die jüngeren 
Männer wie Brüder:
2 Die älteren Frauen wie Mütter, die jünge-
ren wie Schwestern mit aller Reinheit.
3 Ehre Witwen, die tatsächlich Witwen 
sind.
4 Aber wenn irgendeine Witwe Kinder oder 
Neffen hat, lasst sie zuerst lernen, zuhause 
||Gottesfurcht zu zeigen und ihre Eltern zu 
belohnen: Denn das ist gut und akzeptabel 
vor Gott.
5 Nun, diejenige, die tatsächlich eine Wit-
we ist und einsam, vertraut auf Gott und 
fährt in Fürbitten und Gebeten fort, Nacht 
und Tag.
6 Aber diejenige, die ||in Lust lebt, ist tot, 
solange sie lebt.
7 Und diese Dinge gebiete, damit sie unta-
delig sein mögen.
8 Aber wenn irgend jemand nicht für sich 
selbst und insbesondere für jene seines ei-
genen ||Hauses nicht sorgt, derjenige hat 
den Glauben abgelehnt und ist schlimmer 
als ein Ungläubiger.
9 Lass keine Witwe unter sechzig Jahren 
||in Betracht gezogen werden, die Frau ei-
nes Mannes gewesen ist,
10 Von der wohl berichtet ist für gute Wer-
ke, wenn sie Kinder groß gezogen hat, 
wenn sie Fremde logierte, wenn sie den 
Heiligen die Füße wusch, wenn sie die Ge-
plagten unterstützte, wenn sie sorgfältig je-
des gute Werk verfolgte.
11 Aber die jüngeren Witwen weise zu-
rück: Denn wenn sie begonnen haben ent-
gegen Christus geil zu werden, wollen sie 
heiraten,
12 Verdammnis habend, weil sie ihren ers-
ten Glauben verworfen haben.
13 Und obendrein lernen sie, müßig zu 
sein, von Haus zu Haus wandernd; und 
nicht nur müßig, sondern auch Schwätzer 
und Wichtigtuer, Dinge sprechend, die sie 
nicht sollten.
14 Ich will deshalb, dass die jüngeren 
Frauen heiraten, Kinder gebären, das Haus 
führen, dem Gegner keinen Anlass geben, 
+schandhaft zu sprechen.
15 Denn einige sind bereits nach Satan ab-
gewichen.
16 Wenn irgend ein Mann oder eine Frau, 
die glauben, Witwen hat, lasst sie diese un-
terstützen und lasst nicht die Kirchenge-
meinde belastet sein, damit sie diejenigen 
unterstütze, die tatsächlich Witwen sind.
17 Lass die Ältesten, die gut führen, dop-
pelter Ehre würdig sein, besonders diejeni-

gen, die im Wort und in der Lehre arbeiten.
18 Denn die Schrift sagt "*Du sollst den 
Ochsen, der das Korn drischt, nicht kne-
beln": und "*Der Arbeiter ist seines Lohnes 
würdig.
19 Gegen einen Ältesten nimm nicht eine 
Anklage auf, es sei denn ||vor zwei oder 
drei Zeugen.
20 Diejenigen, die sündigen, weise vor al-
len zurecht, damit andere auch fürchten 
mögen.
21 Ich fordere dich vor Gott und dem 
Herrn Jesus Christus und den auserwählten 
Engeln, dass du diese Dinge beachtest, ||
ohne eines dem anderen vorzuziehen und 
nichts durch Parteilichkeit zu tun.
22 Vergreife dich unversehens an keinem 
Menschen, noch sei Teilhaber anderer 
Menschen Sünden. Halte dich selbst rein.
23 Trinke nicht länger Wasser, sondern 
nimm ein wenig Wein um deines Magens 
willen und deiner häufigen Gebrechen.
24 Mancher Menschen Sünden sind zuvor 
offenbar und gehen voran zum Richter-
spruch: Und manchen Menschen folgen sie 
nach.
25 Ebenso sind auch die guten Werke eini-
ger zuvor offenbar und diejenigen, die an-
ders sind, können nicht versteckt werden.

Kapitel 6.
1 Von der Pflicht der Diener. 3 Nicht Ge-

meinschaft zu haben mit neumodischen 
Lehrern. 6 Gottgefälligkeit 
ist großer Nutzen, 10 und 
Liebe zum Geld die Wurzel 
alles Bösen. 11 Was Timo-
theus meiden soll und was 
befolgen, 17 und wovor die 

Reichen warnen. 20 Um die Reinheit 
der wahren Lehre zu bewahren und gott-
loses Geschwätz zu meiden.

asst so viele Diener, wie unter dem Joch 
sind, ihre eigenen Meister aller Ehren wür-
dig zählen, damit der Name Gottes und sei-
ne Lehre nicht gelästert werden.
2 Und diejenigen, die gläubige Meister ha-
ben, lasst sie jene nicht geringschätzen, 
weil sie Brüder sind: Sondern dient ihnen, 
weil sie ||glaubenstreu und geliebt sind, 
Teilhaber der Wohltat: Diese Dinge lehre 
und ermahne.
3 Wenn irgendjemand anderes lehrt und 
nicht den heilbringenden Worten zustimmt, 
nämlich den Worten unseres Herrn Jesus 
Christus und der Lehre, die der Gottgefäl-
ligkeit entspricht:
4 Derjenige ist ||stolz, nichts wissend, aber 

Von Witwen. 1. Timotheus Schätzt gläubige Meister.

||oder: 
Reibereien 
miteinander

||oder: ein Narr 
||oder: krank

||oder: gläubig

||oder: ohne 
Vorurteil

||oder: unter

*Deuteronomium 
25:4

Matthäus  10:10

+Griechisch: für 
ihr Lästern

||oder: erwählt

||oder: 
Verwandte

||oder: 
lustergeben

||oder: 
Liebenswürdigkei
t
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D E R  Z W E I T E  B R I E F  D E S  PA U L U S  

dem Apostel an Timotheus.

||schwärmerisch über Fragen und Wort-
streitigkeiten, wodurch Neid entsteht, 
Streit, Lästereien, böse Mutmaßungen,
5 ||Verdrehte Wortstreitigkeiten von Men-
schen mit verdorbenen Gemütern und arm 
der Wahrheit, vermutend, dass Nutzen 
Gottgefälligkeit sei: Von solchen ziehe dich 
zurück.
6 Aber Gottgefälligkeit mit Genügsamkeit 
ist großer Nutzen.
7 Denn wir brachten nichts in diese Welt 
und es ist sicher, wir können nichts hinaus-
tragen.
8 Und lass uns damit zufrieden sein, Nah-
rung und Kleidung zu haben.
9 Aber diejenigen, die reich sein wollen, 
verfallen in Versuchung und eine Falle und 
viele närrische und verletzende Lüste, wel-
che Menschen in Zerstörung und Verder-
ben ertränken.
10 Denn die Liebe zum Geld ist die Wurzel 
alles Bösen, welche, während einige da-
nach begehrten, sie vom Glauben ||abge-
irrt sind und sich selbst mit vielen Sorgen 
durchbohrt haben.
11 Aber Du, oh Mann Gottes, fliehe diese 
Dinge; und folge Rechtschaffenheit, Gott-
gefälligkeit, Gauben, Liebe, Geduld, Sanft-
mütigkeit.
12 Kämpfe den guten Kampf des Glau-
bens, ergreife ewiges Leben, wozu Du auch 

berufen bist und ein gutes Bekenntnis vor 
vielen Zeugen bekundet hast.
13 Ich beauftrage dich im Angesicht Got-
tes, der alle Dinge belebt und vor Jesus 
Christis, der vor Pontius Pilatus ein gutes 
||Bekenntnis bezeugte,
14 Dass Du dieses Gebot ohne Makel be-
wahrst, untadelig, bis zum Erscheinen un-
seres Herrn, Jesus Christus.
15 Der in seiner Zeit allen zeigen wird, wer 
der gesegnete und einzige Potentat ist, der 
König der Könige und Herr der Herren:
16 Der allein Unsterblichkeit hat, im Licht 
wohnt, an den kein Mensch herantreten 
kann, den kein Mensch gesehen hat noch 
sehen kann: Dem Ehre sei und ewige Kraft. 
Amen.
17 Gebe denen, die in dieser Welt reich 
sind, auf, dass sie nicht hochmütig seien, 
noch in +unsichere Reichtümer vertrauen, 
sondern in den lebendigen Gott, der uns al-
le Dinge reichlich zu genießen gibt,
18 Damit sie Gutes tun, damit sie reich in 
guten Werken seien, bereit zu verteilen, ||
willens weiterzugeben,
19 Für sich selbst ein gutes Fundament ge-
gen die kommende Zeit auf Lager zu legen, 
damit sie ewiges Lebens ergreifen mögen.
20 Oh Timotheus, bewahre, was deiner 
Treuhand übergeben ist und vermeide gott-
loses und vergebliches Geplapper und Wi-

Die Liebe zum Geld. Kapitel 1. Unerschütterlicher Glaube.

derstände der fälschlich so bezeichneten 
Erkenntnis:
21 Welcher sich viele bekennend, bezüg-
lich dem Glauben, geirrt haben. Güte sei 
mit dir. Amen. Der erste an Timotheus wur-
de aus Laodizea geschrieben, welches die 
größte Stadt in Phrygien-Pacacien ist. 

Kapitel 1.
Paulus' Liebe zu Timotheus und der uner-

schütterliche Glaube, der in Timotheus 
selbst war, seiner Mutter und Großmut-
ter. 6 Er wird ermahnt, die Gabe Gottes, 

die in ihm war, aufzusta-
cheln, 8 standhaft und ge-
duldig zu sein in der 
Verfolgung, 13 und in der 
Form und Wahrheit der 
Lehre zu bleiben, die er 
von ihm gelernt hatte. 15 

Phygellus und Hermogenes und derglei-
chen werden erwähnt, und Onesiphorus 
wird hoch gelobt.

aulus, ein Apostel von Jesus Christus nach 
dem Willen Gottes, gemäß der Verheißung 
des Lebens, das in Jesus Christus ist,
2 An Timotheus, meinen herzlich geliebten 
Sohn: Güte, Barmherzigkeit und Friede von 
Gott, dem Vater und dem Gesalbten Jesus, 
unserem Herrn.
3 Ich danke Gott, dem ich von meinen Vor-

||oder: 
umgänglich

+Griechisch: 
Unsicherheit der 
Reichtümer

||oder: Bekun-
dung

||oder: verführt 
wurden
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vätern her mit reinem Gewissen diene, dass 
ich dir ohne Unterlass in meinen Gebeten 
habe, Nacht und Tag.
4 Außerordentlich begehrend, dich zu se-
hen und deiner Tränen eingedenk, dass ich 
mit Freude erfüllt sein möge,
5 Wenn ich den unerschütterlichen Glau-
ben in Erinnerung rufe, der in dir ist, der 
zuerst in deiner Großmutter Lois inne-
wohnte und deiner Mutter Eunike: Und ich 
bin überzeugt, dass in dir ebenso.
6 Weshalb ich dir ins Gedächtnis rufe, dass 
Du die Gabe Gottes aufstachelst, die in dir 
ist, durch das Auflegen meiner Hände.
7 Denn Gott hat uns nicht den Geist der 
Angst gegeben, sondern der Kraft, der Lie-
be und eines gesunden Verstands.
8 Sei Du deshalb nicht beschämt des 
Zeugnisses unseres Herrn, noch mir, seines 
Gefangenen, aber sei Du Teilhaber der Lei-
den des Evangeliums, gemäß der Kraft 
Gottes,
9 Der uns errettet hat und uns berief mit ei-
ner heiligen Berufung, nicht gemäß unserer 
Werke, sondern gemäß seines eigenen Vor-
satzes und seiner Güte, welche uns im Ge-
salbten Jesus gegeben wurde, bevor die 
Welt begann,
10 Aber nun offenbar gemacht ist durch 
das Erscheinen unseres Erretters Jesus 
Christus, der Tod beseitigt und Leben und 
Unsterblichkeit ans Licht gebracht hat, 
durch das Evangelium:
11 Wovon ich ein ernannter Prediger bin 
und ein Apostel und ein Lehrer der Nicht-
juden.
12 Aus welchem Grund ich auch diese 
Dinge ertrage; nichtsdestotrotz bin ich 
nicht beschämt: Denn ich weiß, wem ich 
||geglaubt habe und ich bin überzeugt, 
dass er fähig ist zu bewahren, was ich ihm 
an jenem Tag anvertraut habe.
13 Halte an der Form der gesunden Worte 
fest, die Du von mir gehört hast, in Glaube 
und Liebe, die im Gesalbten Jesus ist.
14 Die Gute Sache, die dir übergeben wur-
de, bewahre, durch den heiligen Geist, der 
in uns wohnt.
15 Dies weißt Du, dass alle, die in Asien 
sind, von mir abgewendet werden, von je-
nen, die Phygellus und Hermogenes sind.
16 Der Herr gebe Gnade dem  Hause von 
Onesiphorus, denn er erfrischte mich oft 
und war nicht beschämt durch meine Ket-
te.
17 Aber als er in Rom war, suchte er mich 
sehr eifrig und fand mich.
18 Der Herr gebe ihm, dass er an jenem 

Tag Gnade vor dem Herrn findet: Und in 
wie vielen Dingen er mir in Ephesus ge-
dient hat, weißt Du sehr wohl.

Kapitel 2.
1 Er wird erneut zur Beständigkeit und 

Ausdauer ermahnt und die Pflicht eines 
glaubenstreuen Dieners des 
Herrn im rechten Aufteilen 
des Wortes und gottloses 
und nutzloses Geplapper 
meidend. 17 Von Hymeneus 
und Philetus. 19 Die 

Grundlage des Herrn ist sicher. 22 Er 
wird gelehrt wovor zu hüten und was zu 
folgen und in welcher Art der Diener 
des Herrn sich selbst benehmen soll.

u deshalb, mein Sohn, sei stark in der Güte, 
die im Gesalbten Jesus ist.
2 Und die Dinge, die Du von mir gehört 
hast ||unter vielen Zeugen, dieselben 
übergibst Du glaubenstreuen Männern, die 
fähig sein werden auch andere zu unter-
richten.
3 Du erträgst deshalb Härte, wie ein guter 
Soldat von Jesus Christus.
4 Kein Mann, der Krieg führt, verwickelt 
sich in die Angelegenheiten dieses Lebens, 
damit er dem gefällt, der ihn zum Soldaten 
erwählt hat.
5 Und wenn ein Mann auch um Herrschaf-
ten kämpft, so wird er doch nicht gekrönt, 
es sei denn, er kämpft rechtmäßig.
6 ||Der Landwirt, der sich abmüht, muss 
der erste Teilhaber der Früchte sein.
7 Bedenke, was ich sage und der Herr gebe 
dir Einsicht in allen Dingen.
8 Erinnere, dass Jesus Christus aus dem 
Geschlecht von David, von den Toten aufer-
weckt wurde, gemäß dem Evangelium:
9 Worin ich Ungemach erleide wie ein 
Übeltäter, gar bis zu Fesseln: Aber das Wort 
Gottes ist nicht gefesselt.
10 Darum ertrage ich alle Dinge um der 
Erwählten willen, dass sie Errettung erlan-
gen mögen, welche im Gesalbten Jesus ist, 
mit ewiger Herrlichkeit.
11 Es ist ein glaubenstreues Wort: Denn 
wenn wir mit ihm gestorben sind, werden 
wir auch mit ihm leben,
12 Wenn wir leiden, werden wir auch mit 
ihm herrschen: Wenn wir ihn verleugnen, 
wird er uns auch verleugnen.
13 Wenn wir nicht glauben, bleibt er doch 
glaubenstreu, er kann sich selbst nicht ver-
leugnen.
14 Dieser Dinge erinnere sie und ermahne 
sie vor dem Herrn, dass sie nicht um Worte 

Heilige Berufung. 2. Timotheus Stark in der Güte.

||oder: der 
Landwirtder sich 
zuerst abmüht, 
muss der 
Teilhaber der 
Früchte sein

||oder: durch

||oder: vertraute
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ringen, die nichts nützen, sondern dem 
Verderben der Zuhörer.
15 Lerne, dich selbst bewährt vor Gott zu 
zeigen, ein Arbeiter, der nicht beschämt zu 
sein braucht, das Wort der Wahrheit recht 
teilend.
16 Aber meide gottloses und nutzloses Ge-
plapper, denn es wird anwachsen zu mehr 
Gottlosigkeit.
17 Und ihr Wort wird fressen wie ein ||
Krebsgeschwür: Von denen ist Hymeneus 
und Philetus.
18 Die sich betreffend der Wahrheit geirrt 
haben, und sagen, dass die Wiederaufer-
stehung schon geschehen ist und stoßen 
den Glauben einiger um.
19 Nichtsdestotrotz steht die Grundlage 
Gottes ||sicher, das Siegel habend, der 
Herr kennt diejenigen, welche die Seinen 
sind. Und lasst jeden der den Namen von 
Christus nennt, von der Sünde weichen.
20 Aber in einem großen Haus gibt es 
nicht nur goldene und silberne Gefäße, 
sondern auch ein hölzernes und irdenes: 
Und einige zur Ehre und einige zur Uneh-
re.
21 Wenn ein Mensch deshalb sich selbst 
von diesen reinigt, wird er ein Gefäß der 
Ehre sein, geheiligt und geeignet für den 
Gebrauch des Meisters und vorbereitet für 
jedes gute Werk.
22 Fliehe auch die jugendlichen Lüste: 
Sondern folge Rechtschaffenheit, Glaube, 
Frieden mit denen, die aus reinem Herzen 
den Herrn anrufen.
23 Aber törichte und ungelernte Fragen 
vermeide, wissend, dass sie Streit hervorru-
fen.
24 Und der Diener des Herrn soll nicht 
streiten: Sondern sanftmütig sein zu allen 
Menschen, fähig zu lehren, ||geduldig,
25 In Sanftmut jene anweisend, die sich 
selbst entgegensetzen, wenn Gott ihnen 
vielleicht Reue gibt, die Wahrheit anzuer-
kennen.

26 Und dass die sich selbst 
aus der Schlinge des Teufels 
+retten, welche durch ihn 
nach seinem Willen +gefan-
gen genommen sind.

Kapitel 3.
1 Er tut ihm kund von den Zeiten die kom-

men, 6 beschreibt die Feinde der Wahr-
heit, 10 legt ihm sein eigenes Beispiel 
vor 16 und empfiehlt die heilige Schrift.

ies verstehe auch, dass in den letzten Tagen 
gefährliche Zeiten kommen werden.

2 Denn die Menschen werden Liebhaber 
ihrer selbst sein, lüstern, Prahler, stolz, Läs-
terer, den Eltern ungehorsam, undankbar, 
unheilig,
3 Ohne natürliche Zuneigung, Waffenstill-
standsbrecher, ||falsche Ankläger, zügel-
los, grimmig, Verächter derer, die gut sind,
4 Verräter, unbesonnen, hochmütig, Lieb-
haber von Vergnügungen mehr, als Liebha-
ber Gottes,
5 Eine Art der Gottgefälligkeit habend, 
aber die Kraft davon verneinend: Von sol-
chen wende dich ab.
6 Denn von dieser Art sind jene, die in die 
Häuser schleichen und dumme, mit Sün-
den beladenen Frauen entführen, verleitet 
mit verschiedenen Lüsten,
7 Ständig lernend und nie zur Erkenntnis 
der Wahrheit kommend.
8 Nun, wie Jannes und Jambres Moses wi-
derstanden, so widerstehen diese der Wahr-
heit: Menschen korrupten Geistes, ||
verkommen bezüglich des Glaubens.
9 Aber sie werden nicht weiter kommen: 
Denn ihre Torheit wird allen Menschen of-
fenbart werden, wie ihre auch war.
10 Aber ||Du hast meine Lehre völlig er-
kannt, Lebensweise, Zweck, Glauben, 
Langmut, Barmherzigkeit, Geduld,
11 Verfolgungen, Bedrängnisse, die mir in 
Antiochien begegneten, zu Ikonium, zu 
Lystra, welche Verfolgungen ich erduldete: 
Aber aus diesen allen erlöste mich der 
Herr.
12 Ja, und alle, die gottesfürchtig leben 
wollen im Gesalbten Jesus, werden Verfol-
gung erleiden.
13 Aber böse Menschen und Verführer 
werden schlimmer und schlimmer werden, 
betrügen und betrogen werden.
14 Aber fahre Du fort in den Dingen, die 
Du gelernt hast und derer Du versichert 
worden bist, wissend, von wem Du sie ge-
lernt hast.
15 Und dass Du von Kind auf die heilige 
Schrift gekannt hast, welche fähig ist dich 
weise zur Errettung durch Glauben zu ma-
chen, der im Gesalbten Jesus ist.
16 Alle Schrift ist von Gott eingegeben und 
nützlich zur Lehre, zur Zurechtweisung, zur 
Besserung, zur Unterweisung in der Recht-
schaffenheit,
17 Dass der Mann Gottes vollkommen sein 
möge, ||gründlich ausgestattet für alle gu-
ten Werke.

Kapitel 4.
1 Er ermahnt ihn, seine Pflichten mit aller 

Von verschiedenen Gefäßen. Kapitel 4. Gefährliche Zeiten.

||oder: 
vervollkommnet

||oder: Du warst 
ein fleißiger 
Anhänger von

||oder: ohne 
Urteilsvermögen

||oder: 
Unruhestifter

+Griechisch: 
erwachen 
+Griechisch: 
lebendig 
weggenommen

||oder: 
nachsichtig

||oder: stabil

||oder: 
Wundbrand
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D E R  B R I E F  D E S  
Paulus an Titus.

Fürsorge und Sorgfalt zu 
tun, 6 bestätigt ihm die Nä-
he seines Todes, 9 will, dass 
er schnell zu ihm kommt 
und Marcus mitbringt und 

gewisse andere Dinge, für die er 
schrieb, 14 warnt ihn, sich vor Alexan-
der dem Schmied zu hüten, 16 infor-
miert ihn, was ihm bei seiner ersten 
Antwort widerfahren war, 19 und bald 
darauf schließt er.

ch beauftrage dich deshalb vor Gott und 
dem Herrn Jesus Christus, der die Leben-
den und die Toten richten wird bei seinem 
Erscheinen und in seinem Königreich:
2 Predige das Wort, sei unverzüglich zur 
rechten Zeit, zur Unzeit, tadele, rüge, er-
mahne mit aller Langmut und Lehre.
3 Denn die Zeit soll kommen, wenn sie ge-
sunde Lehre nicht ertragen, sondern nach 
ihren eigenen Gelüsten sich selbst Lehrer 
aufladen, juckende Ohren habend:
4 Und sie werden ihre Ohren von der 
Wahrheit abwenden und werden Fabeln zu-
gewandt sein.
5 Aber wache Du in allen Dingen, ertrage 
Bedrängnisse, tue das Werk eines Evange-
listen, ||erbringe vollen Beweis deines 
Amtes.
6 Denn ich bin nun bereit, geopfert zu wer-
den und die Zeit meiner Abreise ist nahe.
7 Ich habe einen guten Kampf gekämpft, 
ich habe meinen Weg beendet, ich habe 
den Glauben bewahrt.
8 Fortan ist da für mich eine Krone der 
Rechtschaffenheit aufbewahrt, welche der 
Herr, der gerechte Richter, mir an jenem 

Tag geben wird: Und nicht nur mir, sondern 
auch denen, die sein Erscheinen lieben.
9 Tu dein Bestes, um bald zu mir zu kom-
men:
10 Denn Demas hat mich verlassen, die ge-
genwärtige Welt geliebt habend, und ist ab-
gereist nach Thessaloniki; Kreszens nach 
Galatien, Titus nach Dalmatien.
11 Nur Lukas ist bei mir. Nimm Markus 
und bringe ihn mit dir: Denn er ist mir 
nützlich für das Amt.
12 Und Tychikus habe ich nach Ephesus 
geschickt.
13 Den Mantel, den ich in Troas bei Karpus 
ließ, bring mit dir, wenn Du kommst, aber 
insbesondere die Pergamente.
14 Alexander, der Kupferschmied, tat mir 
viel Böses, der Herr belohne in gemäß sei-
nen Werken.
15 Von dem auch Du dich hütest, denn er 
hat ||unseren Worten erheblich widerstan-
den
16 Bei meiner ersten Antwort war niemand 
bei mir, sondern alle Männer verließen 
mich: Ich bitte Gott, dass es ihnen nicht zur 
Last gelegt sein möge.
17 Nichtsdestotrotz stand der Herr bei mir 
und stärkte mich, damit die Verkündigung 
durch mich die Predigt vollständig bekannt 
sei und damit alle Nichtjuden hören mö-
gen: Und ich wurde aus dem Maul des Lö-
wen erlöst.
18 Und der Herr wird mich erlösen von je-
dem bösen Wirken und will mich bewahren 
bis in sein himmlisches Königreich; dem 
Herrlichkeit sei für immer und ewig. Amen.
19 Grüßt Prisca und Aquila und das Haus 

Juckende Ohren. 2. Timotheus Paulus' Wohltätigkeit.

des Onesiphorus.
20 Erastus blieb in Korinth: Aber Trophi-
mus  verließ ich krank in Milet.
21 Tu dein Bestes, um vor dem Winter zu 
kommen. Eubulus grüßt dich und Pudens 
und Linus und Claudia und all die Brüder.
22 Der Herr Jesus Christus sei mit deinem 

Geist. Güte sei 
mit dir. Amen. 

Kapitel 1.
1 Zu welchem 
Zweck Titus auf 
Kreta gelassen 
wurde. 6 Wie 
die, welche aus-

gewählte Diener seien werden, qualifi-
ziert sein sollen. 11 Die Mäuler böser 
Lehrer werden gestopft: 12 Und welche ||oder: denn

||oder: unseren 
Predigten.

||oder: erfülle
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Art Menschen sie seien.
aulus, ein Diener Gottes und ein Apostel 
von Jesus Christus, bezüglich des Glaubens 
der Erwählten Gottes und der Anerken-
nung der Wahrheit, welche nach Gottgefäl-
ligkeit strebt,
2 ||In Hoffnung des ewigen Lebens, das 
Gott, der nicht lügen kann, versprach, be-
vor die Welt begann:
3 Aber hat in gegebener Zeit sein Wort of-
fenbart durch Predigen, das mir übertragen 
ist, gemäß dem Gebot Gottes unseres Er-
retters:
4 An Titus, meinen eigenen Sohn nach 
dem allgemeinen Glauben, Güte, Gnade 
und Frieden von Gott dem Vater und dem 
Herrn Jesus Christus, unserem Erretter.
5 Aus diesem Grund verließ ich dich in 
Kreta, damit Du die Dinge in Ordnung 
bringen solltest, ||die notwendig sind und 
Älteste in jeder Stadt bestimmen, wie ich 
dir zugeteilt hatte..
6 Wenn irgendjemand untadelig ist, der 
Ehemann einer Ehefrau, glaubenstreue 
Kinder habend, des Aufruhrs nicht be-
schuldigt oder widerspenstig.
7 Denn ein Bischof muss untadelig sein, 
wie ein Verwalter Gottes: Nicht eigenwillig, 
nicht schnell ärgerlich, nicht *dem Wein 
ergeben, kein Stürmer, nicht schmutzigem 
Gewinn ergeben,
8 Sondern ein Liebhaber der Gastfreund-
schaft, ein Liebhaber ||guter Menschen, 
nüchtern, gerecht, heilig, maßvoll,
9 Das glaubenstreue Wort einhaltend, ||
wie er gelehrt wurde, damit er durch ge-
sunde Lehre fähig sei, sowohl zu ermahnen, 
also auch Leugner zu überzeugen.
10 Denn da sind viele ungehorsame und 
eibeildete Schwätzer und Betrüger, beson-
ders die von der Beschneidung:
11 Deren Mäuler gestopft werden müssen, 
die ganze Häuser unterwandern, Dinge 
lehrend, die sie nicht sollten, des schmutzi-
gen Gewinns wegen.
12 Einer von denselben, sogar einer ihrer 
eigenen Propheten, sagte: "Die Kreter sind 
immer Lügner, böse Tiere, träge Bäuche."
13 Dieses Zeugnis ist wahr: Deshalb weise 
sie scharf zurecht, damit sie fest im Glau-
ben sein mögen;
14 Nicht achtgebend auf jüdische Fabeln 
und Gebote der Menschen, die von der 
Wahrheit abweichen.
15 Den Reinen sind alle Dinge rein, aber 
denen, die verunreinigt sind und ungläu-
big, ist nichts rein: Sondern sogar ihr Ver-
stand und Gewissen ist verunreinigt.

16 Sie behaupten, dass sie Gott kennen; 
aber in Werken verleugnen sie ihn, sind ab-
scheulich und ungehorsam und jedem gu-

ten Werk ||verwerflich.

Kapitel 2.
1 Anweisungen, zu Titus ge-
geben für seine Lehre und 
sein Leben. 9. Von der 

Pflicht der Diener und im Allgemeinen 
aller Christen.

och spreche Du das, was zur gesunden 
Lehre gehört:
2 Dass die alten Männer ||nüchtern, ernst, 
mäßig, gesund im Glauben, in Nächstenlie-
be, in der Geduld seien.
3 Die alten Frauen ebenso, dass sie in ih-
rem Benehmen seien, als wären sie ||Hei-
ligkeiten geworden, nicht ||falsche 
Anschuldiger, noch zu viel Wein ergeben, 
Lehrer guter Dinge,
4 Dass sie die jungen Frauen lehren mögen, 
||nüchtern zu sein, ihre Ehemänner zu lie-
ben, ihre Kinder zu lieben, 
5 Diskret, keusch, Hüter zuhause, gut, ih-
ren Männern gehorsam zu sein, damit das 
Wort Gottes nicht gelästert wird.
6 Junge Männer ebenso ermahne, ||ver-
nünftig zu sein.
7 In allen Dingen zeige dich selbst als ein 
Vorbild guter Werke: In Lehre zeige Unbe-
stechlichkeit, Ernsthaftigkeit, Aufrichtig-
keit,
8 Gesunde Rede, die nicht verdammt wer-
den kann, damit er, der von der Gegenseite 
ist, beschämt sein möge, kein Böses Ding 
von dir zu sagen habend.
9 Ermahne Diener, ihren eigenen Herren 
gehorsam zu sein und sie in allen Dingen 
wohl zu erfreuen, nicht ||gegenzureden:
10 Nicht stehlend, sondern alle gute Treue 
zeigen, damit sie die Lehre Gottes, unseres 
Erretters, in allen Dingen zieren.
11 Denn die Güte Gottes, ||die den Men-
schen Errettung bringt, ist allen Menschen 
erschienen,
12 Uns lehrend, dass Gottlosigkeit und 
weltliche Gelüste verleugnend, wir nüch-
tern leben sollten, rechtschaffen und gott-
gefällig in dieser gegenwärtigen Welt,
13 Die gesegnete Hoffnung erwartend und 
das herrliche Erscheinen des großen Gottes 
und unseres Erretters Jesus Christus,

Pflichten eins Bischofs. Kapitel 2. Pflichten alter Männer.

||oder: die 
Erretung zu allen 
Menschen bringt, 
ist erschienen

||oder: zu 
widersprechen

||oder: diskret

||oder: weise.

||oder: heilige 
Frauen ||oder: 
Unruhestifter

||oder: wachsam

||oder: ohne 
Urteilsvermögen

||oder: in der 
Lehre

||oder: guter 
Dinge.

*Timotheus 3:6

||oder: 
unerledigt ließ
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D E R  B R I E F  D E S  
Paulus an Philemon.

14 Der sich selbst für uns hergab, damit er 
uns von aller Ungerechtigkeit erlöse und 
sich selbst ein besonderes Volk reinige, eif-
rig guter Werke.
15 Diese Dinge sprich und ermahne und 
weise zurecht mit aller Autorität. Lass nie-
manden dich verachten.

Kapitel 3.
1 Titus wird von Paulus 
noch weiter angewiesen, be-
treffend die Dinge, die er 
lehren soll und nicht leh-
ren. 10 Er ist auch willig, 

hartnäckige Ketzer zurückzuweisen: 12 
Dies getan, bestimmt er Zeit und Ort, zu 
denen er zu ihm kommen soll und 
schließt so ab. 

acht ihnen bewusst, Engelsfürsten und 
Kräften untertan zu sein, Richtern zu ge-
horchen, zu jedem guten Werk bereit zu 
sein,
2 Von niemandem böse zu sprechen, keine 
Zänker zu sein, sondern freundlich, immer 
allen Menschen Sanftmut zeigend.
3 Denn wir selbst waren auch manchmal 
närrisch, ungehorsam, betrügerisch, ver-
schiedenen Gelüsten und Vergnügungen 
dienend, in Bosheit und Feindschaft le-
bend, gehässig und einander hassend.
4 Aber danach erschien die Freundlichkeit 
und ||Liebe Gottes unseres Erretters den 
Menschen,

5 Nicht durch Werke der Rechtschaffen-
heit, die wir getan haben, sondern gemäß 
seiner Gnade errettete er uns, durch die 
Waschung der Wiederherstellung und Er-
neuerung durch den heiligen Geist,
6 Welche er +überreichlich auf uns vergos-
sen hat, durch Jesus Christus unseren Er-
retter:
7 Damit wir durch seine Güte gerechtfertigt 
seien, sollten wir zu Erben gemäß der Hoff-
nung auf ewiges Leben gemacht werden.
8 Das ist ein glaubenstreues Wort und die-
se Dinge will ich, dass ihr sie immer be-
stärkt, damit diejenigen, die an Gott 
geglaubt haben, umsichtig seien gute Wer-
ke zu pflegen: Diese Dinge sind den Men-
schen gut und nützlich.
9 Aber vermeidet törichte Fragen und 
Stammbäume und Auseinandersetzungen 
und Kämpfe über das Gesetz; denn sie sind 
unnütz und vergeblich.
10 Ein Mann, der ein Ketzer ist, weist nach 
der ersten und zweiten Ermahnung zurück:
11 Wissend, dass derjenige, der so ist, un-
terwandernd ist, sündigend ist, durch sich 
selbst verdammt.
12 Wenn ich Artemas zu dir schicken wer-
de, oder Tychicus, sei eifrig, zu mir nach 
Nicolopis zu kommen: Denn ich beschloss 
dort zu überwintern.
13 Bringt Zenas, den Schriftgelehrten, und 
Apollos sorgfältig auf die Reise, damit ih-
nen nichts fehle.

Errettet durch Gnade. Titus Törichte Fragen.

14 Und lass uns auch hören, dass gute 
Werke für notwendigen Nutzen zu ||pfle-
gen, nicht unfruchtbar sei.
15 Alle, die mit mir sind, grüßen dich. 
Grüße diejenigen, die uns im Glauben lie-
ben. Güte sei mit euch allen. Amen.Es 

wurde an Titus 
geschrieben, er-
nannt zum ersten 
Bischof der Kir-
che der Kreter 
aus Nikopolis in 
Mazedonien.

Kapitel 1.
4 Er freut sich, 

von dem Glauben und der Liebe Phile-
mons zu hören, 9 von dem er wünscht, 
seinem Diener Onesimus zu vergeben 
und ihn liebevoll wieder zu empfangen.

aulus, ein Gefangener von Jesus Christus 
und Timotheus, unser Bruder, an Philemon, 
unseren herzlich geliebten und Arbeitskol-
legen,
2 Und an unsere geliebten Apphia und Ar-
chippus, unseren Mitsoldaten und an die 
Kirchengemeinde in deinem Haus.
3 Güte sei dir und Friede von Gott unserem 
Vater und dem Herrn Jesus Christus.
4 Ich danke meinem Gott und erwähne 
dich allezeit in meinen Gebeten,
5 Und höre von deiner Liebe und deinem 

||oder: ehrliche 
Berufe auszuüben

+Griechisch: 
reichlich

||oder: Mitleid
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D E R  B R I E F  D E S  PA U L U S  
dem Apostel an die Hebräer.

Glauben, den Du zum Herrn Jesus Christus 
hast und zu allen Heiligen:
6 Dass die Botschaft deines Glaubens 
wirksam werden möge, durch die Anerken-
nung von jedem guten Ding, das in Jesus 
Christus in dir ist.
7 Denn wir haben große Freude und Trost 
in deiner Liebe, weil die Eingeweide der 
Heiligen durch dich, Bruder, erfrischt wer-
den.
8 Darum, obwohl ich sehr mutig in Christus 
sein möge, dir das vorzuschreiben, was an-
gemessen ist;
9 Doch um der Liebe willen beschwöre ich 
dich vielmehr, so zu sein, wie Paulus der 
Alte und jetzt auch Gefangener von Jesus 
Christus.
10 Ich beschwöre dich für meinen Sohn 
Onesimus, den ich in meiner Gefangen-
schaft hervorgebracht habe,
11 Welcher in der Vergangenheit unnütz für 
dich war: Aber jetzt nützlich für dich und 
mich:
12 Den ich dir wieder geschickt habe, des-
halb empfange ihn, das ist mein eigenes 
Innerstes.
13 Den ich bei mir behalten hätte, damit er 
an deiner Stelle mir in der Gefangenschaft 
des Evangeliums gedient haben möge.
14 Aber ohne deinen Verstand würde ich 

nichts tun, damit deine Unterstützung nicht 
sein solle, als ob es aus einer Not wäre, 
sondern freiwillig.
15 Denn vielleicht ist er deshalb für eine 
Weile weggegangen, damit Du ihn für im-
mer empfangen sollst:
16 Nicht jetzt als Diener, sondern über ei-
nem Diener, ein geliebter Bruder, speziell 
mir, aber wie viel mehr dir, im Fleisch und 
im Herrn?
17 Wenn du mich also als einen Partner 
zählst, empfange ihn, wie mich selbst.
18 Wenn er dir Unrecht getan hat oder 
schuldet dir etwas, setze dies auf meine 
Rechnung.
19 Ich, Paulus, habe es mit eigener Hand 
geschrieben, ich will es zurückzahlen: Ob-
schon ich nicht zu dir sage, wieviel Du mir 
schuldig bist, abgesehen von deinem eige-
nen Selbst:
20 Ja, Bruder, lass mich an dir Freude ha-
ben im Herrn: Erfrische mein Innerstes im 
Herrn.
21 Vertrauen in deinen Gehorsam habend, 
schrieb ich dir, wissend, dass Du auch 
mehr tun willst, als ich sage.
22 Aber obendrein bereite mir auch eine 
Unterkunft: Denn ich vertraue, dass ich 
durch deine Gebete dir bestimmt sein wer-
de.

Onesimus hervorgebracht. Kapitel 1. Mitgefangener Epaphras.

*Weisheiten 7:26

23 Dort grüßt dich Epaphras, mein Mitge-
fangener im Gesalbten Jesus:
24 Markus, Aristarchus, Demas, Lukas, 
meine Arbeitskollegen.
25 Die Güte unseres Herrn Jesus Christus 

sei mit deinem 
Geist. Amen.Ge-
schrieben aus 
Rom an Phile-
mon, von Onesi-
mus, einem 
Diener.

Kapitel 1.
1 Christus, der in 

dieser Endzeit vom Vater zu uns kommt, 
4 wird den Engeln vorgezogen, sowohl 
in Person als auch im Amt.

ott, der zu verschiedenen Zeiten und auf 

unterschiedliche Weise in der Vergangen-
heit durch die Propheten zu den Vätern 
sprach,
2 Hat in diesen letzten Tagen durch seinen 
Sohn zu uns gesprochen, den er zum Erben 
aller Dinge bestimmt that, durch den er 
auch die Welten gemacht hat,
3 *Der, Glanz seiner Herrlichkeit und der 
Ausdruck seiner Person und alle Dinge auf-
rechterhaltend durch das Wort seiner Kraft, 
als er durch sich selbst unsere Sünden rei-
nigte, sich zur rechten Hand der Majestät 
in der Höhe nieder setzte,.
4 So viel besser gemacht als die Engel, wie 
er durch Erbschaft einen noch vorzügliche-
ren Namen erhalten hat, als jene.
5 Denn zu welchem der Engel hat er jemals 
gesagt "Du bist mein Sohn, heute habe ich 
dich gezeugt"? Und weiter "Ich will ihm ein 
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Vater sein und er wird mir ein Sohn sein."
6 Und wiederum, als er den Erstgeborenen 
in die Welt bringt, sagt er "Und alle Engel 
Gottes sollen ihm huldigen."
7 Und von den Engeln sagt er: "Der seine 
Engel Geister macht und seine Gesandten 
eine Flamme des Feuers."
8 Aber zum Sohn sagt er "Dein Thron, O 
Gott, ist für immer und ewig: Ein Zepter 
der +Rechtschaffenheit ist das Zepter dei-
nes Königreichs.
9 Du hast die Rechtschaffenheit geliebt 
und die Sünde gehasst; darum Gott, hat 
nämlich dein Gott, dich mit dem Öl der 
Freude gesalbt über deinen Mitmenschen."
10 Und "*Du Herr hast im Anfang die 
Grundfeste der Erde gelegt: Und die Him-
mel sind die Werke deiner Hände.
11 Sie werden vergehen, aber du bleibst: 
Und sie werden alt werden, wie es ein Ge-
wand tut.
12 Und wie ein Gewand wirst du sie zu-
sammenlegen und sie werden verändert 
werden, aber du bist der gleiche und deine 
Jahre werden nicht vergehen":
13 Aber zu welchem der Engel sagt er ir-
gendwann "*Sitze an meiner rechten Hand, 
bis ich deine Feinde zu deiner Fußstütze 
mache"?

14 Sind sie nicht alle 
dienstbare Geister, ausge-
sandt, um sich um jene zu 
kümmern, die Erben der 
Errettung sein werden?

Kapitel 2.
1 Wir sollen dem Gesalbten Jesus gehor-

sam sein, 5 und das, weil er gewährte 
unsere Natur auf sich zu nehmen, 14 
wie es notwendig war.

eshalb sollen wir mehr ernsthaft Acht auf 
die Dinge geben, welche wir gehört haben, 
damit wir sie nicht irgendwann +entgleiten 
lassen.
2 Denn wenn das von den Engeln gespro-
chene Wort standhaft wäre und jede Über-
tretung und Ungehorsam einen gerechten 
Lohn empfinge:
3 Wie werden wir entkommen, wenn wir so 
große Errettung ablehnen, die zuerst zu 
sprechen begann durch den Herrn und uns 
bestätigt wurde durch jene, die ihn hörten,
4 Gott ihnen Zeugnis gebend, mit Zeichen 
und Wundern und mir verschiedenen über-
natürlichen Werken und ||Gaben des hei-
ligen Geistes, gemäß seinem eigenen 
Willen?
5 Denn den Engeln hat er nicht die kom-

mende Welt unterworfen, von der wir spre-
chen.
6 Aber einer in einem bestimmten Platz be-
zeugte und sagte "*Was ist Mensch, dass Du 
seiner gedenkst: Oder der Menschensohn, 
dass Du ihn besuchst?
7 Du machtest ihn ein ||wenig geringer, als 
die Engel, Du kröntest in mit Herrlichkeit 
und Ehre und setztest ihn über die Werke 
deiner Hände.
8 Du hast alle Dinge in Unterordnung unter 
seine Füße gesetzt." Denn indem er alles in 
Unterordnung unter ihn gesetzt hat, beließ 
er nichts, das nicht unter ihn gesetzt ist. 
Aber jetzt sehen wir noch nicht alle Dinge 
unter ihn gesetzt.
9 Aber wir sehen Jesus, der ein wenig nied-
riger gemacht wurde als die Engel, ||zum 
Erleiden des Todes, gekrönt mit Herrlich-
keit und Ehre, dass er durch die Güte Got-
tes den Tod schmecken sollte für jeden 
Menschen.
10 Denn ihm wurde es bestimmt, für den 
alle Dinge sind und durch den alle Dinge 
sind, viele Söhne zur Herrlichkeit bringend, 
den Hauptmann der Errettung durch Lei-
den zu vervollkommnen.
11 Denn beide, er der heiligt und sie, die 
geheiligt werden, sind alle aus einem: Aus 
welchem Grund er nicht beschämt ist sie 
Brüder zu nennen,
12 Und sagte "Ich will deinen Namen mei-
nen Brüdern verkünden, in der Mitte der 
Kirchengemeinde will ich dir Lobrpeis sin-
gen."
13 Und wieder "*Ich will mein Vertrauen in 
ihn setzen": Und wieder "*Seht, ich und die 
Kinder , die Gott mir gegeben hat."
14 Insofern dann, als die Kinder Teilhaber 
des Fleisches und Blutes sind, nahm auch 
er selbst am selben teil, damit er durch Tod 
denjenigen zerstöre, der die Kraft des Todes 
hat, welcher der Teufel ist:
15 Und erlöse die, welche durch Furcht vor 
dem Tod ihre ganze Lebenszeit Gefangen-
schaft unterworfen waren.
16 Denn wahrlich, er +nahm nicht die Na-
tur der Engel auf sich: Sondern er nahm 
die Saat Abrahams auf sich.
17 Weshalb es ihm in allen Dingen oblag 
wie seine Brüder gemacht zu werden, damit 
er ein barmherziger und glaubenstreuer 
Hohepriester sein möge, in Dingen Gott be-
treffend, um Versöhnung für die Sünden der 
Leute zu schaffen.

Gott liebt Rechtschaffenheit. Hebräer Der Tod zerstört.

+Griechisch: er 
ergriff nicht 
Engel, sondern 
die Saat 
Abrahams ergriff 
er

*Psalmen 18:2 
*Jesaja 8:18

||oder: durch

||oder: eine 
kleine Weile 
geringer zu

*Psalmen 8:4

||oder: 
Ausschüttungen

+Griechisch: 
auslaufen, wie 
leckende Gefäße

*Psalmen 110:1 
Matthäus 22:44

*Psalmen 102:2 
Jesaja 34:4

+Griechisch: 
Richtigkeit oder 
Geradlinigkeit
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18 Denn, weil er selbst ge-
litten hatte , versucht wurde, 
ist er fähig jene zu unterstüt-
zen, die versucht werden.

Kapitel 3.
1 Christus ist würdiger als Moses, 7 darum 

werden wir, wenn wir nicht an ihn glau-
ben, Strafe würdiger sein, als das hart-
herzige Israel.

eshalb, heilige Brüder, Teilhaber der himm-
lischen Berufung, berücksichtigt die Apo-
stel und hohen Priester unseres 
Bekenntnisses Jesus Christus,
2 Der dem glaubenstreu war, der ihn +be-
stimmt hat, wie auch Moses glaubenstreu 
war in seinem ganzen Haus. 
3 Denn dieser Mann wurde mehr Herr-
lichkeit würdig gezählt, als Moses, so sehr, 
wie derjenige, der das Haus gebaut hat, 
mehr Ehre hat, als das Haus.
4 Denn jedes Haus ist von einem Men-
schen gebaut, aber derjenige, der alle Din-
ge erbaute ist Gott.
5 Und Moses war als Diener wahrlich glau-
benstreu in seinem ganzen Haus, als ein 
Zeugnis dieser Dinge, welche danach ge-
sprochen wurden.
6 Aber Christus, als Sohn über sein eigenes 
Haus, dessen Haus wir sind, wenn wir die 
Überzeugung und die Freude der Hoffnung 
fest und unerschütterlich halten, bis zum 
Ende.
7 Deshalb, wie der heilige Geist sagt 
"*Heute, wenn ihr diese Stimme hören 
wollt,
8 Verhärtet eure Herzen nicht, wie in der 
Herausforderung, am Tag der Versuchung 
in der Wildnis:
9 Als eure Väter mich versuchten, mich 
prüften und vierzig Jahre meine Werke sa-
hen.
10 Darum war ich betrübt über diese Ge-
neration und sagte "Sie irren immer in ih-
rem Herzen und haben meine Wege nicht 
verstanden.
11 So schwöre ich in meinem Zorn: +Sie 
werden nicht in meine Ruhe eintreten."
12 Nehmt euch in acht, Brüder, dass nicht 
in irgendeinem von euch ein böses Herz 
des Unglaubens sei, in Trennung vom le-
bendigen Gott.
13 Aber ermahnt einander täglich, solange 
es "Heute" heißt, damit nicht jemand von 
euch durch die Arglist der Sünde verhärtet 
sei.
14 Denn wir sind zu Teilhabern von 
Christus gemacht, wenn wir den Beginn 

unserer Überzeugung standfest halten, bis 
zum Ende.
15 Während es gesagt ist "Heute, wenn ihr 
seine Stimme hören wollt, verhärtet nicht 
eure Herzen, wie in der Herausforderung."
16 Denn einige, als sie gehört hatten, pro-
vozierten: Obgleich, nicht alle, die durch 
Moses aus Ägypten kamen.
17 "Aber über wen war er vierzig Jahre be-
trübt? War es nicht über jene, die gesündigt 
hatten, deren Kadaver in der Wüste fielen?
18 Und wem schwor er, dass sie nicht in 
seine Ruhe eintreten sollten, als denen, die 
nicht glaubten?"
19 So sehen wir, dass sie nicht eintreten 
konnten, wegen Unglauben.

Kapitel 4.
1 Die Ruhe der Christen 
wird durch den Glauben er-
langt. 12 Die Kraft von Got-
tes Wort. 14 Durch unseren 

Hohepriester Jesus, den Sohn Gottes, 
Schwächen unterworfen, aber nicht Sün-
de, 16 müssen und dürfen wir mutig vor 
den Thron der Güte treten.

asst uns deshalb besorgt sein, dass uns kei-
ne Verheißung, in seine Ruhe einzutreten, 
hinterlassen wird, die irgend jemand von 
euch nicht erreichen zu können scheint.
2 Denn uns wurde das Evangelium gepre-
digt, so wohl wie ihnen auch: aber +das ge-
predigte Wort hat ihnen nichts genützt, ||
nicht mit dem Glauben vermischt in denen, 
die es hörten.
3 Denn wir, die wir geglaubt haben, treten 
in die Ruhe ein, wie er sagte "Wie ich ge-
schworen habe in meinem Zorn, wenn sie 
in meine Ruhe eintreten werden, obwohl 
die Werke vollendet sind von Grundlegung 
der Welt an."
4 Denn er sprach an einer bestimmten Stel-
le vom siebten Tag auf diese Weise: Und 
Gott ruhte am siebten Tag von allen seinen 
Werken.
5 Und wieder an dieser Stelle: Wenn sie in 
meine Ruhe eintreten werden.
6 Sehend deshalb, es bleibt, dass einige 
darin eintreten und diejenigen, welchen ||
es zuerst gepredigt wurde, treten wegen 
Unglaube nicht ein:
7 Erneut, er grenzt einen bestimmten Tag 
ein und sagt "David, Heute, nach so langer 
Zeit"; wie es gesagt ist "Heute, wenn ihr 
seine Stimme hören wollt, verhärtet nicht 
eure Herzen."
8 Denn wenn ||Jesus ihnen Ruhe gegeben 
hätte, dann würde er nicht danach von ei-

Chritus uns gleich geschaffen. Kapitel 4. Ruhe in Jesus.

||oder: einhalten 
des Sabbats

||Das ist Josua

||oder: das 
Evangelium 
zuerst gepredigt 
wurde

+Griechisch: das 
Wort des Hörens 
||oder: weil sie 
nicht durch den 
Glauben dazu 
bewogen wurden

+Griechisch: 
wenn sie 
eintreten werden

*Psalmen 95:7

+Griechisch; 
gemacht 1. 
Samuel 12:6
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nem anderen Tag gesprochen haben.
9 Da bleibt deshalb eine ||Ruhe für die 
Leute Gottes.
10 Denn derjenige, der in seine Ruhe ein-
getreten ist, der hat auch von seinen eige-
nen Werken abgelassen, wie Gott von den 
seinen tat.
11 Lasst uns deshalb dafür arbeiten, in die-
se Ruhe einzutreten, damit nicht irgend je-
mand nach dem gleichen Bespiel des ||
Unglaubens falle.
12 Denn das Wort Gottes ist schnell und 
kräftig und schärfer als jedes zweischneidi-
ge Schwert, sogar die Trennung zwischen 
Seele und Geist durchdringend und die 
Gelenke und das Mark und ist ein Kenner 
der Gedanken und Absichten des Herzens.
13 Noch ist da irgendeine Kreatur, die 
nicht in seinem Angesicht offenbart ist: 
Sondern alle Dinge sind nackt und offen 
vor den Augen von ihm, mit dem wir zu tun 
haben.
14 Dann erkennend, dass wir einen großen 
Hohepriester haben, der in die Himmel 
einging, Jesus, den Sohn Gottes, lasst uns 
an unserem Bekenntnis festhalten.
15 Denn wir haben nicht einen Hohepries-
ter, der nicht mit unseren Schwachheiten 
mitfühlen könnte: Sondern in allen Punk-
ten versucht wurde, wie wir es sind, doch 
ohne Sünde.
16 Lasst uns deshalb mutig zum Tron der 
Güte kommen, damit wir Gnade empfan-

gen und Güte finden, für 
Hilfe in der Zeit der Not.

Kapitel 5.
1 Die Autorität und die Eh-
re des Priestertums unserer 

Erretters. 11 Nachlässigkeit in der 
Kenntnis davon wird getadelt.

enn jeder Hohepriester, genommen von in-
mitten der Menschen, ist bestimmt für 
Menschen in Dingen Gott betreffend, dass 
er sowohl Gaben, als auch Opfer für Sün-
den anbieten möge.
2 Der ||Mitleid haben kann mit den Un-
wissenden und mit denen, die vom Weg 
abgekommen sind, denn er selbst ist auch 
mit Schwäche behaftet.
3 Und aufgrund dessen sollte er, wie für die 
Leute, so auch für sich selbst für Sünden 
opfern.
4 Und niemand nimmt diese Ehre auf sich 
selbst, sondern nur der, der von Gott beru-
fen ist, wie Aaron war.
5 So hat sich auch Christus nicht selbst 
verherrlicht, dass er zum Hohepriester ge-

macht wurde: Sondern derjenige, der zu 
ihm sagte "Du bist mein Sohn, heute habe 
ich dich gezeugt."
6 Wie er auch an anderer Stelle sagt: "Du 
bist ein Priester in Ewigkeit nach der Weihe 
des Melchisedek."
7 Der in den Tagen seines Fleisches, als er 
Gebete und Fürbitten mit starkem Weinen 
und Tränen zu dem vorbrachte, der fähig 
war ihn vom Tode zu erretten und erhört 
wurde, ||weil er ehrfürchtig war. 
8 Obwohl er ein Sohn war, lernte er doch 
Gehorsam durch die Dinge, die er erlitt:
9 Und vollkommen gemacht, wurde er der 
Urheber der ewigen Errettung für alle, die 
ihm gehorchen,
10 Von Gott berufen als Hohepriester nach 
der Weihe des Melchisedek:
11 Von dem wir viele Dinge zu sagen haben 
und schwer auszudrücken sind, sehend ihr 
seid träge im Zuhören.
12 Denn, als in der Zeit, da ihr Lehrer sein 
solltet, ihr Bedarf habt, dass euch einer er-
neut lehrt, welche die ersten Grundsätze 
des Orkales Gottes seien und seid so ge-
worden, als ob ihr Bedarf an Milch habt 
und nicht an starkem Essen.
13 Denn jeder, der Milch trinkt, ist +unge-
schickt im Wort der Rechtschaffenheit: 
Denn er ist ein Säugling.
14 Aber starkes Essen gehört denen, die ||
volljährig sind, auch denen, die aufgrund 
||der Erfahrung des Gebrauchs ihre Sinne 
geübt haben, Gutes und Böses zu unter-
scheiden.

Kapitel 6.
1 Er ermahnt, nicht vom 
Glauben abzufallen, 11 son-
dern standhaft, 12 fleißig 
und geduldig auf Gott zu 

warten, 13 denn Gott ist zuverlässig in 
seiner Verheißung.

eshalb, die ||Grundsätze der Lehre von 
Christus verlassend, lasst uns zur Perfektio-
nierung fortschreiten, nicht erneut die 
Grundlagen der Reue aus toten Werken 
und des Glaubens an Gott legend,.
2 Von der Lehre der Taufe und des Hand-
auflegens und der Auferstehung von den 
Toten und des ewigen Gerichts.
3 Und dies wollen wir tun, wenn Gott er-
laubt.
4 Denn es ist unmöglich für jene, die einst 
erleuchtet wurden und von der himmli-
schen Gabe gekostet haben und zu Teilha-
bern des heiligen Geistes gemacht wurden
5 Und das gute Wort Gottes gekostet haben 

Gottes Wort. Hebräer Christus' Priesterschaft.

||oder: das Wort 
des Anfangs von 
Christus

||oder: perfekt 
||oder: aus einer 
Gewohnheit oder 
Perfektionierung

+Griechisch: hat 
keine Erfahrung

||oder: wegen 
seiner 
Frömmigkeit

||oder: 
vernünftig 
umgehen kann 
mit

||oder: 
Ungehorsams



Word of God International gUG
https://wordofgod.international

und die Kräfte der kommenden Welt;
6 Wenn sie abfallen werden, wieder zur 
Reue zu erneuern: Erblickend, dass sie für 
sich selbst den Sohn Gottes erneut kreuzi-
gen und zu einer offenen Schande machen.
7 Denn die Erde, die den Regen trinkt, der 
oft über sie kommt und für sie geeignete 
Kräuter hervorbringt, ||durch die sie ge-
kleidet wird, empfängt Segen von Gott. 
8 Aber dasjenige, welches Dornen trägt 
und Gestrüpp, wird zurückgewiesen und ist 
nahe der Verfluchung, deren Ende ist, ver-
brannt zu werden.
9 Aber Geliebte, wir sind besserer Dinge 
von euch überzeugt und Dingen, die Erret-
tung begleiten, obwohl wir so sprechen.
10 Denn Gott ist nicht unredlich, eure Wer-
ke und Arbeit der Liebe zu vergessen, wel-
che ihr in seinem Namen gezeigt habt, 
indem ihr euch um die Heiligen geküm-
mert habt und kümmert.
11 Und wir wünschen, dass ein jeder von 
euch die gleiche Sorgfalt zeigt, bis zur vol-
len Gewissheit der Hoffnung bis zum En-
de:
12 Dass ihr nicht nachlässig seid, sondern 
Anhänger derer, die durch Glauben und 
Geduld die Verheißungen erben.
13 Denn als Gott für Abraham Verheißun-
gen machte, weil er nicht größer schwören 
konnte, schwor er bei sich selbst
14 Und sagte: "Sicherlich. Segnend will ich 
dich segnen und vermehrend will ich dich 
vermehren.
15 Und so, nachdem er geduldig ausharrte, 
erlangte er Verheißung.
16 Denn die Menschen schwören wahrlich 
bei dem Größeren und ein Eid zur Bestäti-
gung ist für sie ein Ende allen Streits.
17 Worin Gott, willig den Erben mehr 
reichlich die Verheißung der Unwandelbar-
keit seines Ratschlusses zu zeigen, es 
durch einen Eid +bestätigte:
18 Dass durch zwei unabänderliche Dinge, 
in welchen es für Gott unmöglich war zu lü-
gen, wir, die zur Zuflucht flohen, starken 
Trost haben mögen, um an der uns vorge-
setzten Hoffnung festzuhalten.
19 Diese Hoffnung haben wir als einen 
Anker der Seele, sicher und standfest, und 
welches in das innerhalb des Vorhangs ein-
tritt,
20 Wohin der Vorläufer für uns eintrat; 
nämlich Jesus, macht einen Hohepriester 
für ewig nach der Weihe des Melchisedek.

Kapitel 7.
1 Christus Jesus ist ein 
Priester nach der Ordnung 
Melchisedeks 11 und somit 
weit vorzüglicher als die 

Priester der Ordnung Aarons.
enn dieser Melchisedek, König von Salem, 
Priester des höchsten Gottes, der Abraham 
traf, von dem Gemetzel der Könige zurück-
kehrend, und ihn segnete:
2 Dem auch Abraham einen zehnten Teil 
von allem gab: Zuerst König nach Ausle-
gung der Rechtschaffenheit und danach 
auch König von Salem, welcher König des 
Friedens ist.
3 Ohne Vater, ohne Mutter, +ohne Abstam-
mung, weder Beginn der Tage noch Ende 
des Lebens habend: Aber dem Sohn Gottes 
gleich gemacht, verbleibt als Priester im-
merfort.
4 Nun bedenke, wie groß dieser Mann war, 
dem sogar der Patriarch Abraham den 
Zehnten der Beute gab.
5 Und wahrlich, die von den Söhnen Levis, 
die das Amt des Priestertums empfangen, 
haben das Gebot, den Zehnten von den 
Leuten nach dem Gesetz zu nehmen, das 
heißt von ihren Brüdern, obwohl sie aus 
den Lenden Abrahams kommen:
6 Aber derjenige, dessen ||Abstammung 
von ihnen nicht gezählt wird, empfing 
Zehntabgaben von Abraham und segnete 
den, der die Verheißungen hatte.
7 Und ohne jeden Widerspruch, der Gerin-
gere ist mit dem Besseren gesegnet.
8 Und hier empfangen Menschen, die ster-
ben, Zehntabgaben: Aber dort empfängt er 
diejenigen, von denen bezeugt ist, dass er 
lebt.
9 Und wie ich so sagen kann, auch Levi, 
der Zehntabgaben empfängt, zahlte Zehnt-
abgaben an Abraham.
10 Denn er war noch in den Lenden seines 
Vaters, als Melchisedek ihn traf.
11 Wenn deshalb die Vervollkommnung 
durch das levitische Priestertum wäre 
(denn unter ihm empfingen die Leute das 
Gesetz), welcher weiterer Bedarf war da, 
dass ein weiterer Priester aufsteigen sollte 
nach der Ordnung des Melchisedek und 
nicht berufen nach der Ordnung von 
Aaron?
12 Denn Änderung des Priestertums erfor-
dert notwendigerweise auch eine Änderung 
des Gesetzes.
13 Denn derjenige, von dem diese Dinge 
gesagt werden, gehört zu einem anderen 
Stamm, von dem niemand am Altar Dienst 
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getan hat.
14 Denn es ist offenkundig, dass unser 
Herr aus Juda hervorging, von einem 
Stamm, desbetreffende Priesterschaft Mo-
ses nicht erwähnte.
15 Und es ist noch viel offensichtlicher: 
Dafür, dass nach dem Ebenbild des Mel-
chisedek, da ein anderer Priester auftritt,
16 Welcher nicht nach dem Gesetz eines 
fleischglichen Gebots gemacht ist, sondern 
nach der Kraft eines endlosen Lebens.
17 Denn er bezeugt "Du bist ein Priester 
für immer, nach der Ordnung des Melchi-
sedek."
18 Denn da ist wahrlich eine Aufhebung 
des Gebots vorangehend, wegen der 
Schwäche und Unvorteilhaftigkeit davon.
19 Denn das Gesetz machte nichts voll-
kommen, ||sondern das Einbringen einer 
besseren Hoffnung tut es: Durch welche 
wir Gott näher kommen.
20 Und insofern, wie er nicht ohne einen 
Eid zum Priester gemacht wurde,
21 (Denn jene Priester wurden ||ohne 
einen Eid gemacht: Aber dieser mit einem 
Eid durch ihn, der zu ihm sagte "*Der Herr 
schwört und wird nicht bereuen, Du bist 
ein Priester für immer, nach der Ordnung 
des Melchisedek.") 
22 Um so viel wurde Jesus ein Garant ei-
nes besseren Testaments.
23 Und sie waren wirklich viele Priester, 
weil ihnen wegen des Todes nicht erlaubt 
wurde fortzufahren.
24 Aber dieser Mensch, weil er ewig fort-
fährt, hat ein ||unveränderbares Priester-
tum.
25 Weshalb er fähig ist auch jene ||bis 
zum Äußersten zu erretten, die durch ihn 
zu Gott kommen, erkennend, er lebt ewig, 
für sie Fürbitte zu leisten.
26 Denn solch ein hoher Priester wurde 
unserer, der heilig ist, unverfänglich, unbe-
fleckt, verschieden von Sündern und höher 
gemacht , als die Himmel.
27 Der nicht täglich, wie jene Hohepriester, 
Opfer darbieten muss, zuerst für seine eige-
ne Sünden und dann für die Leute: Denn 
dies tat er einmal, als er sich selbst opferte.
28 Denn das Gesetz macht die Menschen 
zu Hohenpriestern, die Schwäche haben, 
aber das Wort des Eides, das seit dem Ge-
setz war, macht den Sohn, der +geweiht ist 
in alle Ewigkeit.

Kapitel 8.
1 Durch das ewige Priestertum von 

Christus ist das levitische Priestertum 

Aarons aufgehoben. 7 Und 
der zeitweilige Bundes-
schluss mit den Vätern, 
durch den ewigen Bundes-
schluss des Evangeliums.

un, von den Dingen, die wir gesprochen ha-
ben, ist dies das Fazit: Wir haben solch 
einen Hohepriester, der zu rechten Hand 
des Throns der Majestät in den Himmeln 
gesetzt ist:
2 Ein Diener ||des Heiligtums und des 
wahren Tabernakels, welches der Herr er-
richtete und nicht Menschen.
3 Denn jeder Hohepriester ist bestimmt, 
Gaben und Opfer zu opfern: Weshalb es 
notwendig ist, dass auch dieser Mann etwas 
zu opfern hat.
4 Denn wenn er auf Erden wäre, sollte er 
kein Priester sein, sehend, dass ||da Pries-
ter sind, die Gaben gemäß dem Gesetz op-
fern:
5 Welche nach dem Beispiel und Schatten 
himmlischer Dinge dienen, wie Moses von 
Gott ermahnt wurde, als er im Begriff war 
das Tabernakel zu errichten. "Denn siehe 
(sagt er), dass Du alle Dinge gemäß dem 
Muster, dir auf dem Berg gezeigt, machst.
6 Aber nun hat er ein viel vortrefflicheres 
Amt erhalten, durch welches er der Media-
tor eines besseren ||Bundeschlusses ist, 
welcher auf besseren Verheißungen errich-
tet wurde.
7 Denn wenn dieser erste Bundesschluss 
fehlerlos gewesen wäre, dann hätte kein 
Platz für den zweiten gesucht werden sol-
len.
8 Denn sie kritisierend sagte er "Seht, die 
Tage kommen (sagt der Herr) wenn ich 
einen neuen Bundesschluss mit dem Haus 
Israels machen will und dem Haus Juda.
9 Nicht gemäß dem Bundesschluss, den 
ich mit ihren Vätern machte, an dem Tag, 
als ich sie bei der Hand nahm, sie aus dem 
Land Ägypten zu führen, weil sie nicht in 
meinem Bundesschluss fortfuhren und ich 
schätzte sie nicht" sagt der Herr.
10 "Denn dies ist der Bundesschluss, den 
ich mit dem Haus Israel nach jenen Tagen 
machen will" sagt der Herr: "*Ich will 
+meine Gesetze in ihren Verstand geben 
und sie ihnen ||in ihre Herzen schreiben: 
Und ich will ihnen ein Gott sein und sie 
werden mir ein Volk sein."
11 Und sie werden nicht jedermanns 
Nachbarn lehren und jedermanns Bruder, 
und sagen 'Erkenne den Herrn': Denn alle 
werden mich kennen, vom Kleinsten zum 
Größten.
12 Denn ich will erbarmungsvoll sein ob 
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ihrer Unredlichkeit und ihrer Sünden und 
Schwächen will ich nicht mehr gedenken."
13 Indem er sagt "Ein neuer Bundes-
schluss" machte er den ersten alt. Nun, das, 
was verfällt und alt wird, ist bereit zu ver-
schwinden.

Kapitel 9.
1 Die Beschreibung der Riten und bluti-

gen Opfer des Gesetzes, 11 weit unter-
legen zu der Würde und 
Vollkommenheit des Blutes 
und Opfers von Christus.
ann hatte der erste Bundes-
schluss wahrlich auch ||

Verordnungen des göttlichen Dienstes und 
ein weltliches Heiligtum.
2 Denn da wurde ein Tabernakel gemacht, 
das Erste, worin ein Kerzenständer und der 
Tisch und das Schaubrot war, welches ||
das Heiligtum genannt wurde.
3 Und nach dem zweiten Vorhang das Ta-
bernakel, welches das Allerheiligste ge-
nannt wird:
4 Welcher den goldenen Räucheraltar hatte 
und die Bundeslade, die ringsum mit Gold 
belegt war, worin der goldene Topf war, der 
das Manna hatte und Aarons Stab, der 
knospte und die Tafeln des Bundesschlus-
ses.
5 Und darüber die Cherubim der Herrlich-
keit, den Gnadensitz beschattend, von dem 
wir jetzt im einzelnen nicht sprechen kön-
nen.
6 Nun, als diese Dinge so angeordnet wa-
ren, ging der Priester immer in das erste 
Tabernakel und verrichtete den Dienst Got-
tes.
7 Aber in das zweite ging der Hohepriester 
allein, einmal jedes Jahr, nicht ohne Blut, 
das er für sich selbst opferte und für die 
Fehler der Leute.
8 Der heilige Geist deutet damit an, dass 
der Weg in das Allerheiligste noch nicht of-
fenbar gemacht ist, solange das erste Taber-
nakel noch stand:
9 Was ein Bildnis für die damals präsente 
Zeit war, in der beides geopfert wurde, Ga-
ben und Opfer, die denjenigen nicht perfekt 
machen konnten, der den Dienst machte, 
gemäß seinem Gewissen,
10 Welche nur aus Speisen und Getränken 
bestanden und diversen Waschungen und 
||fleischlichen Verordnungen, ihnen auf-
erlegt, bis zur Zeit der Reformation.
11 Aber Christus ist gekommen, ein Hohe-
priester Guter Dinge zu sein, die kommen, 
durch ein größeres und perfekteres Taber-

nakel, nicht von Hand gemacht, das bedeu-
tet, nicht von diesem Gebäude:
12 Nicht durch das Blut der Ziegen and 
Kälber: Sondern durch sein eigenes Blut 
trat er einmalig in den heiligen Platz ein 
und erlangte ewige Erlösung für uns.
13 Denn wenn das Blut von Bullen und von 
Ziegen und die Asche einer Färse die Un-
reinen berieseln, geheiligt zur Reinigung 
des Fleisches:
14 Wie viel mehr wird das Blut von 
Christus, der sich selbst durch den ewigen 
Geist Gottes ohne ||Makel opferte, euer 
Gewissen von den toten Werken reinigen, 
um dem lebendigen Gott zu dienen?
15 Und aus diesem Grund ist er der Ver-
mittler des Neuen Testaments, damit dieje-
nigen, die berufen sind, durch den Tod zur 
Erlösung von den Übertretungen, die unter 
dem ersten Testament waren, die Verhei-
ßung des ewigen Erbes empfangen können. 

16 Denn wo ein Testament ist, da muss not-
wendigerweise auch der Tod des Testators 
||sein.
17 Denn ein Testament hat Kraft, nachdem 
Menschen gestorben sind: Ansonsten ist es 
überhaupt ohne Stärke, solange der Testator 
lebt.
18 Wonach auch nicht der erste Testator 
ohne Blut ||geweiht war.
19 Denn als Moses eine jede Vorschrift 
nach dem Gesetz zu allem Volk gesprochen 
hatte, nahm er das Blut von Kälbern und 
Ziegen mit Wasser und ||Scharlachwolle 
und Ysop und besprengte das Buch und al-
le Leute,
20 und sagte "Das ist das Blut des Testa-
ments, welches Gott euch auferlegt hat."
21 Außerdem besprengte er das Tabernakel 
und all die Gefäße des Amtes mit Blut.
22 Und fast alle Dinge sind durch das Ge-
setz mit Blut gereinigt: Und ohne Blutver-
gießen gibt es keine Vergebung.
23 Es war deshalb notwendig, dass die 
Muster der Dinge in den Himmeln mit die-
sen gereinigt werden sollten, aber die 
himmlischen Dinge selbst mit besseren 
Opfern als diesen.
24 Denn Christus ist nicht in die heiligen, 
von Händen gemachten Orte eingetreten, 
die Abbilder des Wahren sind, sondern in 
den Himmel selbst, um nun für uns in der 
Gegenwart Gottes zu erscheinen.
25 Doch nicht, damit er sich selbst oft op-
fert, wie der Hohepriester in den heiligen 
Ort geht, jedes Jahr mit dem Blut anderer:
26 Denn dann müsste er oft gelitten haben 
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seit Grundlegung der Welt: Aber nun, am 
Ende der Welt, ist er erschienen, um die 
Sünde durch das Opfer seiner selbst zu 
entfernen. 
27 Und wie es den Menschen bestimmt ist, 
einmal zu sterben, danach aber der Rich-
terspruch:
28 So wurde Christus einmal geopfert, um 
die Sünden vieler zu tragen und denen, die 
auf ihn warten, wird er zum zweiten Mal 
ohne Sünde erscheinen, zur Erlösung.

Kapitel 10.
1 Die Schwachheit der Gesetzesopfer. 10 

Das Opfer des Leibes von Christus, ein-
mal dargebracht, 14 für immer, hat die 
Sünden weggenommen. 19 Eine Ermah-

nung, den Glauben fest zu 
halten, mit Geduld und 
Dankbarkeit.
enn das Gesetz, das einen 
Schatten des kommenden 

Guten hat und nicht das eigentliche Bild 
davon, kann niemals mit jenen Opfern, die 
sie Jahr für Jahr fortwährend geopfert ha-
ben, die dazu Kommenden vollkommen 
machen:
2 Denn hätten sie dann nicht aufgehört, ge-
opfert zu werden, weil die Huldigenden 
einmal gereinigt, kein Bewusstsein der 
Sünde mehr haben sollten?
3 Aber in diesen Opfern ist da jedes Jahr 
wieder eine Erinnerung an die Sünden ge-
macht.
4 Denn es ist nicht möglich, dass das Blut 
von Bullen und Ziegen die Sünden weg-
nehmen sollte.
5 Weshalb, als er in die Welt kommt, er 
sagt "Opfern und geben wolltest Du nicht, 
aber einen Körper hast Du mir ||vorberei-
tet":
6 An Brandopfern und Opfern für Sünde 
hast du keinen Gefallen:
7 Dann sagte ich: „Siehe, ich komme. (Im 
Inhalt des Buches ist es über mich ge-
schrieben) deinen Willen zu tun, O Gott."
8 Oben, als er sagte „Opfer, Opfergaben 
und Brandopfer und Opfer für Sünde woll-
test du nicht, noch hattest du Gefallen dar-
in, welche durch das Gesetz geopfert sind":
9 Dann sagte er: „Siehe, ich komme, dei-
nen Willen zu tun (O Gott)". Er nimmt den 
Ersten weg, damit er den zweiten einsetzen 
kann.
10 Durch die wollen wir geheiligt sein, 
durch die Opferung des Körpers von Jesus 
Christus, ein für allemal.
11 Und jeder Priester steht täglich Gottes-

dient haltend und die gleichen Opfergaben 
opfernd, die niemals Sünden wegnehmen 
können.
12 Aber dieser Mensch, nachdem er eine 
Opfergabe für die Sünden geopfert hatte für 
immer, setze sich zur rechten Hand Gottes.
13 Von nun an wartend, bis seine Feinde zu 
seiner Fußstütze gemacht seien.
14 Denn durch ein Opfer hat er für immer 
die vervollkommnet, die geheiligt sind.
15 Wovon auch der heilige Geist ein Zeuge 
für uns ist: Denn nachdem er zuvor gesagt 
hatte
16 "Dies ist der Bundesschluss, den ich mit 
ihnen nach jenen Tagen schließen werde", 
spricht der Herr: "Ich will *meine Gesetze 
in ihr Herz geben und in ihren Verstand 
will ich sie schreiben":
17 Und ihrer Sünden und Schwächen will 
ich nicht mehr gedenken.
18 Nun, wo Vergebung dieser ist, ist da kei-
ne Opferung mehr für Sünde.
19 Deshalb den ||Mut habend, Brüder, das 
Allerheiligste zu betreten, durch das Blut 
von Jesus,
20 Durch einen neuen und lebendigen 
Weg, den er für uns ||geweiht hat, durch 
den Vorhang, das heißt, sein Fleisch:
21 Und einen Hohenpriester über das 
Haus Gottes habend:
22 Lasst uns näher kommen mit einem auf-
richtigen Herzen in voller Gewissheit des 
Glaubens, besprengt von einem bösen Ge-
wissen und unsere Körper gewaschen mit 
reinem Wasser.
23 Lasst uns festhalten an dem Bekenntnis 
unseres Glaubens, ohne Wanken (denn 
derjenige, der verhieß, ist glaubensstreu)
24 Und lasst uns einander beachten, Liebe 
auszulösen und gute Werke:
25 Nicht unsere gemeinsame Versammlung 
verlassend, wie es die Art einiger ist: Son-
dern einander ermahnend und umso mehr, 
als ihr den Tag herannahen seht.
26 Denn wenn wir willentlich sündigen, 
nachdem wir die Erkenntnis der Wahrheit 
empfingen, verbleibt da kein Opfer mehr 
für Sünden,
27 Sondern eine gewisse furchtsame Er-
wartung des Urteilsspruchs und feurige 
Empörung, welche die Übertäter verzehren 
wird.
28 Derjenige, der Moses' Gesetz verachtete, 
starb ohne Gnade, unter zwei oder drei 
Zeugen.
29 Von wie viel schlimmerer Strafe meint 
ihr, wird derjenige würdig befunden, der 

Die Kraft des Todes von Christus.Hebräer Der lebendige Weg.
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den Sohn Gottes mit Füßen getreten hat 
und das Blut des Bundesschlusses, womit 
er geheiligt war, für eine unheilige Sache 
zählte und dem Geist der Güte zuwider 
handelte?
30 Denn wir kennen den, der gesagt hat 
„*Rache gehört mir, ich will vergelten", sagt 
der Herr: Und wider "Der Herr wird sein 
Volk richten."
31 Es ist eine furchterregende Sache, in die 
Hände des lebendigen Gottes zu fallen.
32 Aber ruft die früheren Tage in Erinne-
rung, in denen ihr, nachdem ihr erleuchtet 
wurdet, große Gebrechen erduldet habt:
33 Teils indem ihr durch Tadel und Gebre-
chen zu einem Blickfang gemacht wurdet 
und teils indem ihr Gefährten derer wurdet, 
die so behandelt wurden.
34 Denn ihr hattet Mitleid mit mir in mei-
nen Fesseln und nahmt freudvoll die Aus-
beute eurer Güter, wissend, dass ihr im 
Himmel selbst ein besseres und beständi-
geres Gut habt.
35 Werft deshalb euer Vertrauen nicht weg, 
welches große Wiedergutmachung durch 
Belohnung hat.
36 Denn ihr bedürft Geduld, damit, nach-
dem ihr den Willen Gottes getan habt, die 
Verheißung empfangen mögt.
37 Denn noch eine kleine Weile und er, der 
kommen wird, wird kommen und wird 
nicht zögern.
38 Nun wird der Gerechte durch Glauben 
leben: Aber wenn irgend jemand zurück-
weicht, hat meine Seele keinen Gefallen an 
ihm.
39 Aber wir sind nicht diejenigen, die in 
die Verdammnis zurückweichen: Sondern 
diejenigen, die glauben, um die Seele zu 
erretten.

Kapitel 11.
1 Was Glaube ist. 6 Ohne Glaube können 

wir Gott nicht gefallen. 7 Die würdigen 
Früchte davon bei den Vä-
tern der alten Zeit.
un ist der Glaube das ||
Wesen von erhofften Din-
gen, der Beweis von nicht 
erblickten Dingen.

2 Denn durch ihn erhielten die Ältesten ein 
gutes Zeugnis.
3 Durch Glauben begreifen wir, dass die 
Welten durch das Wort Gottes geformt wur-
den, so dass Dinge, die gesehen werden, 
nicht aus Dingen gemacht wurden, die 
sichtbar sind.
4 Durch Glaube opferte Abel ein mehr vor-

treffliches Opfer zu Gott als Kain, wodurch 
er Zeugnis erhielt das er rechtschaffen war 
und Gott zeugte von seinen Gaben: Und 
dadurch, obwohl getötet, ||spricht er doch.
5 Durch Glaube wurde Henoch verwandelt, 
damit er den Tod nicht sehen sollte und 
wurde nicht gefunden, weil Gott ihn ver-
wandelt hatte: Denn vor seiner Verwand-
lung hatte er dieses Zeugnis, dass er Gott 
wohlgefiel.
6 Aber ohne Glaube ist es unmöglich, ihm 
zu gefallen: Denn derjenige, der zu Gott 
kommt, muss glauben, dass er existiert und 
dass er ein Belohner derer ist, die ihn flei-
ßig suchen. 
7 Durch Glauben wurde Noah von Gott vor 
noch nicht gesehenen Dingen gewarnt, be-
reitete ||bewegt mit Furcht eine Arche zur 
Rettung seines Hauses, wodurch er die 
Welt verdammte und Erbe der Rechtschaf-
fenheit wurde, die im Glauben ist.
8 Durch Glauben gehorchte Abraham, als 
er berufen wurde an einen Platz hinauszu-
gehen, den er danach als Erbe erhalten 
sollte und er ging hinaus, nicht wissend, 
wohin er ging.
9 Durch Glauben verweilte er auf dem Bo-
den der Verheißung, wie in einem fremden 
Land, wohnte in Zelten mit Isaak und Ja-
kob, seinen Miterben der gleichen Verhei-
ßung.
10 Denn er suchte eine Stadt, die Funda-
mente hat, deren Baumeister und Erschaf-
fer Gott ist.
11 Durch Glauben erhielt auch Sarah 
selbst Stärke Nachkommen zu empfangen 
und wurde von einem Kind entbunden als 
sie über das Alter hinaus war, weil sie den-
jenigen glaubenstreu einschätzte, der ver-
heißen hat.
12 Deshalb sprossen dort auch aus einem 
und ihm so gut wie tot, so viele in der Zahl, 
wie die Sterne des Himmels und wie der 
Sand, der unzählig am Strand der See ist.
13 Diese alle starben +im Glauben, hatten 
die Verheißungen nicht empfangen, aber 
sie weit entfernt gesehen und waren von ih-
nen überzeugt und ergriffen sie und be-
kannten, dass sie Fremde und Pilger waren 
auf der Erde.
14 Denn diejenigen, die solche Dinge sa-
gen, erklären deutlich, dass sie ein Land 
suchen.
15 Und wahrlich, wenn sie an das Land 
gedacht hätten, von wo sie herauskamen, 
könnten sie die Möglichkeit gehabt haben 
zurückzukehren:
16 Aber nun begehren sie ein besseres 
Land, nämlich ein himmlisches: Weshalb 

Vom Glauben. Kapitel 11. Kraft des Glaubens.
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Gott nicht beschämt ist, ihr Gott genannt zu 
werden: Denn er bereitete ihnen eine Stadt 
vor.
17 Durch Glaube opferte Abraham Isaak, 
als er versucht wurde: Und er, der die Ver-
heißungen empfangen hatte, opferte seinen 
einzigen gezeugten Sohn,
18 ||Von dem es gesagt wurde, "in Isaak 
soll deine Nachkommenschaft berufen 
sein":
19 Vertrauend, dass Gott fähig war, ihn 
wiederzuerwecken, sogar von den Toten: 
Von wo er ihn auch bildlich empfing.  
20 Durch Glauben segnete Isaak Jakob 
und Esau betreffend der Dinge, die kom-
men.
21 Durch Glauben segnete Jakob, als er im 
Sterben lag, beide Söhne Josephs und hul-
digte, auf der Spitze seines Stabes lehnend.
22 Durch Glauben ||erwähnte Joseph, als 
er starb, die Abreise der Kinder Israels: 
Und gab Befehl, ihre Knochen betreffend.
23 Durch Glauben wurde Moses, als er ge-
boren war, drei Monate von seinen Eltern 
versteckt, weil sie sahen, er war ein ein-
wandfreies Kind und sie nicht ängstlich ob 
des Befehls des Königs.
24 Durch Glauben weigerte sich Mosee, als 
er in die Jahre kam, Sohn der Tochter Paha-
raos genannt zu werden,
25 Eher erwählend, Bedrängnis zu erleiden 
mit dem Volk Gottes, als die Freuden der 
Sünde für eine Zeit lang zu genießen:
26 Die Schande|| von Christus als höhere 
Reichtümer achtend, als die Schätze in 
Ägypten: Denn er hatte Respekt vor der 
Vergeltung der Belohnung.
27 Durch Glauben verließ er Ägypten, den 
Zorn des Königs nicht fürchtend: Denn er 
hielt durch, als sähe er ihn, der unsichtbar 
ist.
28 Durch Glauben hielt er das Passah und 
das Besprengen mit Blut, damit derjenige, 
der die Erstgeborenen tötete, sie nicht be-
rühre.
29 Durch Glauben zogen sie durch das Ro-
te Meer, wie durch trockenes Land: Wo die 
Ägypter es versuchend, ertränkt wurden.
30 Durch Glauben fielen die Mauern von 
Jericho, nachdem sie sieben Tage umzin-
gelt waren.
31 Durch Glauben starb die Hure Rahab 
nicht zusammen mit denen, ||die nicht 
glaubten, als sie die Späher mit Frieden 
empfangen hatte 
32 Und was soll ich mehr sagen? Denn mir 
würde die Zeit fehlen von Gideon zu erzäh-
len und von Barak und von Simson und 

von Jephtah von David und auch Samuel 
und von den Propheten:
33 Der durch Glauben Königreiche unter-
warf, Rechtschaffenheit erwirkte, Verhei-
ßungen erhielt, das Maul von Löwen 
stoppte,
34 Löschte die Gewalt des Feuers, entfloh 
der Schneide des Schwertes, wurde aus 
Schwäche stark gemacht, wurde tapfer im 
Kampf, schlug die Armeen der Fremden in 
die Flucht.
35 Frauen erhielten ihre Toten wieder zum 
Leben erweckt: Und andere wurden *gefol-
tert, Erlösung nicht akzeptierend, damit sie 
eine bessere Auferstehung erlangen mögen.
36 Und andere hatten Versuchung grausa-
mer Verspottung und Geißelung, ja mehr 
noch, Fesseln und Gefangenschaft.
37 Sie wurden gesteinigt, in Stücke zersägt, 
wurden versucht, wurden mit dem Schwert 
erschlagen: Sie wandelten herum in 
Schafsfellen und Ziegenfellen, mittellos, 
bedrängt, gequält.
38 Derer die Welt nicht würdig war: Sie 
wandelten in Wüsten und auf Bergen und 
in Gruben und Höhlen der Erde.
39 Und all diese, ein gutes Zeugnis durch 
Glauben erlangt habend, empfingen die 
Verheißung nicht:
40 Gott hat einige bessere Dinge für uns ||
bereitgestellt, damit sie ohne uns nicht voll-
kommen gemacht sein sollen.

Kapitel 12.
1 Eine Ermahnung zu beständigem Glau-

ben, Geduld und Gottgefälligkeit. 22 Ei-
ne Belobigung des Neuen 
Testaments über das Alte.
eshalb, sehend, dass wir 
auch von einer großen Men-
ge von Zeugen umzingelt 

sind, lasst uns jede Last und die Sünde bei-
seite legen, die uns so leicht bedrängt und 
lasst uns mit Geduld im Wettlauf laufen, 
der uns vorgesetzt ist,
2 Auf Jesus schauend, den ||Urheber und 
Vollender unseres Glaubens, der für die 
Freude, die vor ihn gesetzt war, das Kreuz 
ertrug, trotz der Schande und zur rechten 
Hand des Throns von Gott gesetzt ist.
3 Denn betrachtet denjenigen, der solchen 
Widerspruch der Sünder gegen sich selbst 
ertragen hat, damit ihr nicht müde und matt 
werdet in euren Gedanken.
4 Ihr habt noch nicht aufs Blut widerstan-
den, gegen Sünde kämpfend.
5 Und ihr habt die Ermahnung vergessen, 
welche zu euch spricht wie zu Kindern 
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"Mein Sohn, verachte nicht die Züchtigung 
des Herrn, noch ermüde, wenn Du von ihm 
zurechtgewiesen wirst.
6 Denn wen der Herr liebt, den züchtigt er 
und geißelt jeden Sohn, den er empfängt.
7 Wenn ihr Erziehung ertragt, behandelt 
euch Gott, wie einen Sohn: Denn welcher 
Sohn ist derjenige, den der Vater nicht er-
zieht?
8 Aber wenn ihr ohne Erziehung seid, wo-
von alle Teilhaber sind, dann seid ihr Ba-
starde und nicht Söhne.
9 Außerdem haben wir Väter aus unserem 
Fleisch gehabt, welche uns zurechtwiesen 
und wir gaben ihnen Ehrfurcht: Sollten wir 
nicht noch mehr in Unterwerfung unter den 
Vater des Geistes sein und leben?
10 Denn sie haben uns wahrlich für ein 
paar Tage nach ihrem eigenen Gefallen er-
zogen, aber er für unser Wohl, damit wir 
Teilhaber seiner Heiligkeit sein mögen.
11 Nun scheint keine Erziehung für die 
Gegenwart freudig zu sein, sondern 
schmerzlich: Nichtsdestotrotz, nachher 
bringt es denen, die dadurch erzogen wer-
den, die friedliche Frucht der Rechtschaf-
fenheit.
12 Deshalb hebt die Hände auf, die herun-
terhängen und die schwachen Knie.
13 Und macht ||gerade Wege für eure Fü-
ße, nicht damit das, was unzureichend ist, 
aus dem Weg sei, sondern lasst es eher ge-
heilt sein.
14 Verfolgt Frieden mit allen Menschen 
und Heiligkeit, ohne die niemand den 
Herrn sehen wird:
15 Fleißig schauend, dass niemand die 
Güte Gottes ||verfehlt, noch irgendeine 
sprießende Wurzel der Bitterkeit euch be-
dränge und dadurch viele verunreinigt wä-
ren:
16 Dass da nicht irgendein Unzüchtiger 
oder gottlose Person, wie Esau, sei, der für 
ein Häppchen Fleisch sein Geburtsrecht 
verkaufte.
17 Denn ihr wisst wie, dass nachher, als er 
die Segnung geerbt haben würde, er zu-
rückgewiesen wurde: Denn er fand keinen 
||Ort der Reue, obgleich er ihn sorgfältig 
unter Tränen suchte.
18 Denn ihr seid nicht zum Berg gekom-
men, den man anrühren könnte und der 
mit Feuer brennt, noch zur Schwärze und 
zur Finsternis und zum Unwetter
19 Und dem Klang einer Posaune und der 
Stimme von Worten, deren Stimme die, 
welche hörten, erbaten, dass das Wort zu 
ihnen nicht mehr gesprochen werden soll.

20 Denn sie konnten nicht ertragen, was 
befohlen war: Und wenn nur ein Tier den 
Berg berührte, wird es gesteinigt oder mit 
einem Pfeil durchbohrt.
21 Und der Anblick war so schrecklich, 
dass Moses sagte "Ich fürchte mich sehr 
und zittere.
22 Aber ihr seid auf den Berg Zion gekom-
men und in die Stadt des lebendigen Got-
tes, das himmlische Jerusalem und zu einer 
unzähligen Schar von Engeln”:
23 Zur Hauptversammlung und Kirche der 
Erstgeborenen, welche im Himmel ||ge-
schrieben sind und zu Gott, dem Richter 
aller und zu den Geistern gerechter Men-
schen, vollkommen gemacht:
24 Und zu Jesus, dem Mittler des neuen ||
Bundesschlusses und zum Blut des Be-
sprenkelns, das bessere Dinge spricht, als 
das von Abel.
25 Seht, dass ihr den nicht zurückweist, der 
spricht: Denn wenn sie nicht entkamen, die 
ihn zurückwiesen der auf der Erde sprach, 
wie viel mehr werden wir nicht entkom-
men, wenn wir von ihm abkehren, der aus 
dem Himmel sprach.
26 Dessen Stimme dann die Erde aufrüttel-
te, aber nun verheißen hat und sagte "Doch 
einmal mehr erschüttere ich nicht die Erde 
allein, sondern auch den Himmel."
27 Und dieses Wort "Noch einmal mehr 
bedeutet die Entfernung jener Dinge, die 
||erschüttert werden, wie von Dingen, die 
gemacht sind, dass diese Dinge, welche 
nicht erschüttert werden können, verblei-
ben.
28 Weshalb wir ein Königreich empfangen, 
das nicht bewegt werden kann,||lasst uns 
Güte haben, wodurch wir Gott akzeptabel 
dienen mögen, mit Ehrfurcht und göttlicher 
Furcht.
29 Denn unser Gott ist ein verzehrendes 
Feuer.

Kapitel 13.
1 Verschiedene Ermahnungen, wie zu 

Wohltätigkeit, 4 zu ehrlichem Leben, 5 
Begierde zu meiden, 7 Gottes Prediger 
zu achten, 9 sich vor seltsamen Lehren 
zu hüten, 10 Christus zu bekennen, 16 
Almosen zu geben, 17 Landpflegern zu 
gehorchen, 18 für den Apostel zu beten. 

20 Der Abschluss.
asst brüderliche Liebe fort-
fahren.
2 Seid nicht achtlos dabei, 
Fremde zu bewirten, denn 

dabei haben einige unversehens Engel be-

Folgt Frieden. Kapitel 13. Über Ehe.
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D E R  G E N E R A L B R I E F   
des  Jakobus.

25 Die Güte sei mit euch allen. Amen. 

Kapitel 1.
Wir sollen uns freuen unter dem Kreuz, 5 

von Gott Geduld zu erbitten 13 Und in 
unseren Prüfungen unsere Schwäche 
oder Sünden nicht ihm zuzurechnen, 19 
sondern vielmehr dem Wort zu lau-

schen, in ihm zu meditieren und danach 
zu handeln. 26 Andernfalls mögen Men-
schen scheinen, aber nie wirklich religi-

Jesus unverändert für immer. Jakobus Frucht unserer Lippen.

||oder: handelnd

||oder: 
Testaments

||oder: euch 
leitet

+Griechisch: 
bekennend
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||oder: die 
Führer sind

*Josua1:5

wirtet.
3 Gedenkt jener, die in Fesseln sind, wie 
mit ihnen gefesselt; und jener, die Not lei-
den, als wäret ihr auch selbst im Körper.
4 Ehe ist insgesamt ehrenhaft und das Bett 
unbefleckt: Aber Hurenböcke und Ehebre-
cher will Gott richten.
5 Lasst eure Lebensweise ohne Begierde 
sein: Und seid zufrieden mit den Dingen, 
die ihr habt. Denn er hat gesagt "*Ich will 
dich niemals verlassen, noch dich aufge-
ben." 
6  Sodass wir mutig sagen mögen „Der 
Herr ist mein Helfer und ich will nicht 
fürchten, was Menschen mir antun wer-
den."
7 Gedenkt derer, welche ||die Herrschaft 
über euch haben, die zu euch das Wort 
Gottes gesprochen haben, deren Glauben 
folgt, das Ende ihrer Lebensweise beach-
tend.
8 Jesus Christus, derselbe, gestern und 
heute und für immer.
9 Seid nicht besorgt über abweichende und 
fremde Lehren: Denn es ist eine gute Sa-
che, dass das Herz mit Güte aufgestellt sei, 
nicht mit Speisen, die denen nicht nutzten, 
die sich damit beschäftigt haben.
10 Wir haben einen Altar, von dem zu es-
sen diejenigen kein Recht haben, die dem 
Tabernakel dienen.
11 Denn die Körper dieser Tiere, deren 
Blut vom Hohepriester für die Sünden in 
das Heiligtum gebracht wird, werden au-
ßerhalb des Lagers verbrannt. 
12 Weshalb Jesus auch, damit er die Leute 
mit seinem eigenen Blut heiligen möge, au-
ßerhalb des Tores litt.
13 Lasst uns deshalb zu ihm vor das Lager 
hinausgehen und seine Schande tragen.
14 *Denn hier haben wir keine fortwähren-
de Stadt, sondern wir suchen eine kom-

mende. 
15 Durch ihn lasst uns deshalb das Opfer 
der Preisung Gottes fortwährend bringen, 
welches die Frucht unserer Lippen ist, sei-
nem Namen +Dank gebend.
16 Aber vergiss nicht Gutes zu tun und zu 
reden,. denn mit solchen Opfern ist Gott 
sehr zufrieden.
17 Gehorcht denen, ||welche die Herr-
schaft über euch haben, und unterwerft 
euch: Denn sie wachen über eure Seelen, 
als die, die Rechenschaft ablegen müssen, 
damit sie es mit Freude und nicht mit Trau-
er tun können. Denn das ist für euch nutz-
los. 
18 Betet für uns: Denn wir vertrauen, dass 
wir ein gutes Gewissen haben in allen Din-
gen und herrlich leben wollen.
19 Aber ich flehe euch an, dies eher zu tun, 
damit ich euch so schnell wie möglich zu-
rückgegeben werden kann.
20 Nun, der Gott des Friedens, der unseren 
Herrn Jesus von den Toten zurückbrachte, 
der große Schafhirte der Schafe, durch das 
Blut des ewigen ||Bundesschlusses,
21 Macht euch vollkommen in jedem guten 
Werk, seinen Willen zu tun, in euch das ||
bewirkend, dass in seinem Angesicht wohl-
gefällig ist, durch Jesus Christus, dem die 
Herrlichkeit sei für immer und ewig.
22 Und ich flehe euch Brüder an, ertragt 
das Wort der Ermahnung, denn ich habe 
euch einen Brief in wenigen Worten ge-
schrieben.
23 Wisset ihr, dass unser Bruder Timotheus 
freigesetzt wurde, mit dem, wenn er in Kür-
ze komme, ich euch sehen will.
24 Grüßt sie alle, welche die Herrschaft 
über euch haben und all die Heiligen. Die 
aus Italien grüßen euch.
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ös sein.
akobus, ein Diener 
Gottes und des 
Herrn Jesus 
Christus, grüßt die 
zwölf Stämme, die 
in der Fremde zer-
streut sind.

2 Meine Brüder, zählt es reine Freude, 
wenn ihr in verschiedene Versuchungen 
geratet,
3 Dies wissend, dass die Prüfung eures 
Glaubens Geduld bewirkt,
4 Aber lasst Geduld ihr vollkommenes 
Werk haben, damit ihr vollkommen sein 
mögt und vollständig, nichts benötigend.
5 Wenn irgendeinem von euch Weisheit 
fehlt, lasst ihn Gott bitten, der allen Men-
schen freimütig gibt und nicht schimpft: 
Und sie wird ihm gegeben werden.
6 Aber lasst ihn im Glauben bitten, nicht 
wankend: Denn derjenige, der wankt ist 
wie eine Welle der See, getrieben vom 
Wind und geworfen.
7 Denn lasst diesen Menschen nicht den-
ken, dass er irgend etwas vom Herrn emp-
fangen wird.
8 Ein wankelmütiger Mensch ist unbestän-
dig in allen seinen Wegen.
9 Der Bruder von niedrigem Stande soll 
sich ||freuen, dass er erhöht ist:
10 Aber der Reiche wird darin erniedrigt: 
Weil er wie die Blüte des Grases vergehen 
wird.
11 Denn die Sonne ist kaum mit einer 
brennenden Hitze aufgestiegen, aber sie 
verdorrt das Gras; und die Blüte davon fällt 
und die Anmut der Gestalt von ihr vergeht: 
So wird auch der reiche Mensch vergehen 
in seinen Wegen.
12 Gesegnet ist der Mensch, der Versu-
chung erträgt: Denn wenn er geprüft wird, 
wird er die Krone des Lebens empfangen, 
welche der Herr denen verheißen hat, die 
ihn lieben.
13 Lasst keinen Menschen sagen, wenn er 
versucht wird "Ich bin von Gott versucht": 
Denn Gott kann nicht mit ||Bösem ver-
sucht werden, noch versucht er irgendeinen 
Menschen.
14 Aber jeder Mensch wird versucht, wenn 
er von seiner eigenen Lust weggezogen 
wird und verlockt.
15 Dann, wenn Lust empfangen hat, bringt 
sie Sünde hervor: Und Sünde, wenn sie 
vollendet ist, bringt Tod hervor.
16 Irrt nicht, meine geliebten Brüder.
17 Jede gute Gabe und jede vollkommene 

Gabe ist von oben und kommt herunter vom 
Vater der Lichter, bei dem keine Verände-
rung ist, noch Schatten des Wandels.
18 Aus seinem eigenen Willen zeugte er 
uns, mit dem Wort der Wahrheit, damit wir 
eine Art Erstlingsfrucht seiner Kreaturen 
seien.
19 Deshalb, meine geliebten Brüder, lasst 
jeden Menschen schnell sein zu hören, 
langsam zu sprechen, langsam zu zürnen.
20 Denn der Zorn des Menschen erwirkt 
nicht die Rechtschaffenheit Gottes.
21 Deshalb legt alle Unreinheit beiseite 
und Überfluss der Unanständigkeit und 
empfangt das verankerte Wort, welches fä-
hig ist eure Seelen zu erretten.
22 Aber seid Ihr Täter des Wortes und 
nicht Hörer allein, euch selbst empfangend.
23 Denn wenn irgend jemand ein Hörer 
des Wortes sei und nicht ein Täter, ist er wie 
ein Mensch, sein natürliches Gesicht in ei-
nem Glas betrachtend:
24 Denn er betrachtet sich selbst und geht 
seines Weges und vergisst sofort, was für 
ein Mensch er war.
25 Aber wer so in das vollkommene Gesetz 
der Freiheit blickt und darin fortfährt, der-
jenige nicht ein vergesslicher Hörer son-
dern Täter des Werkes seiend, dieser 
Mensch wird|| in seiner Tat gesegnet sein.
26 Wenn irgend jemand unter euch religiös 
zu sein scheint und sein Zunge nicht zügelt, 
sondern sein eigenes Herz betrügt, dieses 
Menschen Religion ist vergebens.
27 Reine Religion und unbefleckt vor Gott 
und dem Vater, ist dies, die Vaterlosen zu 
besuchen und Witwen in ihrer Bedrängnis 
und sich selbst unbefleckt von der Welt zu 
bewahren.

Kapitel 2.
Es nicht vereinbar mit der christlichen Be-

kenntnis, die Reichen zu achten und die 
armene Brüder zu verachten: 13 Viel-
mehr sollen wir liebevoll sein und barm-
herzig: 14 Und sich nicht des Glaubens 
rühmen, wo keine Taten sind, 17 wel-
cher nur toter Glaube ist, 19 der Glaube 
der Teufel, 21 nicht von Abraham 25 

und Rahab.
eine Brüder, habt nicht den 
Glauben unseres Herrn 
Jesus Christus, den Herrn 
der Herrlichkeit, mit Anse-
hen der Personen.

2 Denn wenn da zu eurer +Versamlung ein 
Mensch mit einem Goldring kommt, in gu-
ter Kleidung und da kommt auch ein armer 

Frage im Glauben. Kapitel 2. Gott versucht nicht.

+Griechisch: 
Synagoge

||oder: Tun

||oder: Übeln

||oder: 
verherrlichen
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Mensch herein, in schändlichem Gewand:
3 Und ihr habt Achtung vor dem, der die 
bunte Kleidung trägt und sagt zu ihm "Sitze 
Du hier ||auf einem guten Platz": Und sagt 
zum Armen "Stehe Du hier, oder sitze hier 
unter meiner Fußstütze":
4 Seid ihr dann nicht parteiisch in euch 
selbst und zu Richtern böser Gedanken ge-
worden?
5 Hört, meine geliebten Brüder "Hat nicht 
Gott die Armen dieser Welt erwählt, reich 
im Glauben und Erben ||des Königreichs, 
welches er denen verhieß, die ihn lieben?"
6 Aber ihr habt die Armen verachtet. Un-
terdrücken euch nicht die reichen Men-
schen und ziehen euch vor die 
Richterstühle?
7 Lästern die nicht den würdigen Namen, 
nach dem ihr gerufen werdet?
8 Wenn ihr das königliche Gesetz erfüllt, 
gemäß der Schrift "Du sollst deinen Nächs-
ten lieben, wie dich selbst", tut ihr wohl.
9 Aber wenn ihr vor Personen Achtung 
habt, begeht ihr Sünde und seid vom Ge-
setz als Missetäter überführt.
10 Denn wer auch immer das ganze Gesetz 
einhält und doch in einem Punkt verstößt, 
der ist in allem schuldig.
11 Denn derjenige, +der sagte: „Du sollst 
nicht Ehebruch begehen“ sagte auch „Du 
sollst nicht morden“. Nun, wenn Du keinen 
Ehebruch begehst, doch wenn du mordest, 
bist Du ein Missetäter des Gesetzes gewor-
den.
12 So sprecht ihr, und so handelt, wie die-
jenigen, die nach dem Gesetz der Freiheit 
beurteilt werden.
13 Denn er wird Urteil ohne Barmherzig-
keit haben, der keine Barmherzigkeit ge-
zeigt hat und Barmherzigkeit ||jubiliert 
gegen Verurteilung.
14 Was bringt es ein, meine Brüder, wenn 
ein Mensch sagt, er hat Glauben und hat 
keine Werke? Kann Glaube ihn erretten?
15 Wenn ein Bruder oder eine Schwester 
nackt sei und ermangelt tägliches Essen,
16 Und einer von euch sagt zu ihnen "Geht 
in Frieden, seid gewärmt und satt": Obwohl 
ihr ihnen nicht diese Dinge gebt, die für 
den Körper notwendig sind: Was nutzt es?
17 Ebenso Glaube, wenn er keine Werke 
hat, ist tot, +allein.
18 Ja, ein Mensch mag sagen "Du hast 
Glauben und ich habe Werke": Zeige mir 
deinen Glauben ||ohne deine Werke und 
ich will dir meinen Glauben durch meine 
Werke zeigen.
19 Du glaubst da ist ein Gott, so tust du 

wohl: Die Teufel glauben auch und erzit-
tern.
20 Aber willst du erkennen, o nutzloser 
Mensch, das Glaub ohne Werke tot ist?
21 Wurde nicht Abraham, unser Vater, 
durch Werke gerechtfertigt, als er seinen 
Sohn Isaak auf dem Altar opferte?
22 ||Siehst du, wie Glaube mit seinen 
Werken wirkte und durch Werke wurde der 
Glaube vollkommen gemacht?
23 Und die Schrift wurde erfüllt, welche 
sagt "*Abraham glaubte Gott und es wurde 
ihm als Rechtschaffenheit angerechnet": 
Und er wurde der Freund Gottes genannt.
24 Ihr seht dann, wie durch Werke ein 
Mensch gerechtfertigt ist und nicht nur 
durch Glauben.
25 Wurde nicht genauso auch Rahab, die 
Hure, durch Werke gerechtfertigt, als sie 
die Boten empfangen hatte und sie einen 
anderen Weg hinaus schickte?
26 Denn wie der Körper ohne den ||Geist 
tot ist, so ist auch der Glaube ohne Werke 
tot .

Kapitel 3.
1 Wir sind nicht überstürtzt und anmaßend 

andere zu tadeln: 5 Sondern zügeln viel-
mehr die Zunge, ein kleines Glied, aber 
ein Kraftvolles Instrument vieles Gutem 
und großen Unheils. 13 Diejenigen, 
welche wahrlich weise sind, seien milde 
und friedfertig, ohne Missgunst und 

Streit.
eine Brüder, seid nicht viele 
Lehrmeister, wissend, dass 
wir die größere ||Verdamm-
nis empfangen werden.
2 Denn in vielen Dingen 

verleiten wir alle. Wenn irgendein Mensch 
nicht im Wort verleitet, ist derselbe ein voll-
kommener Mensch und auch fähig den 
ganzen Körper zu zügeln.
3 Seht, wir geben Bissen in der Pferde 
Mäuler, damit sie uns gehorchen mögen 
und wir drehen ihren ganzen Körper um.
4 Seht auch die Schiffe, die, obgleich sie so 
groß sind und von heftigen Winden getrie-
ben werden, doch mit einem sehr kleinen 
Ruder umgedreht werden, wohin auch im-
mer der Gouverneur will.
5 So ist die Zunge ein kleines Glied und 
rühmt sich großer Dinge: Siehe, was für ei-
ne große ||Sache ein kleines Feuer entzün-
det.
6 Und die Zunge ist ein Feuer, eine Welt 
der Sünde: So ist die Zunge unter unseren 
Gliedern, die unseren ganzen Körper be-

Glauben und Werke. Jakobus. Von der Zunge.

||oder: Holz

||oder: 
Verurteilung

||oder: Atem

*Genesis 15:6 
Römer 4:3 Galater 
3:6

||oder: du siehst

||einige Kopien 
zeigen "durch 
deine Werke

+Griechisch: bei 
sich selbst

||oder: jubeln

+oder: das 
Gesetz, welches 
sagt

||oder: dieses

||oder: wohl, 
oder schicklich
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fleckt und setzt den Lauf der Natur in 
Brand und sie wird von der Hölle in Brand 
gesetzt.
7 Denn jede +Art von Tieren und von Vö-
geln und von Schlangen und Dingen in der 
See ist gezähmt und wurde von +Menschen 
gezähmt..
8 Aber die Zunge kann kein Mensch zäh-
men, sie ist ein unbändiges Übel, voll von 
tödlichem Gift.
9 Damit segnen wir Gott, nämlich den Va-
ter: Und damit verfluchen wir Menschen, 
welche nach dem Ebenbild Gottes gemacht 
sind.
10 Aus demselben Mund kommt Segnen 
und Fluchen: Meine Brüder, diese Dinge 
sollen nicht so sein.
11 Bringt eine Quelle am gleichen ||Ort 
süßes und bitteres Wasser hervor?
12 Kann der Feigenbaum, meine Brüder, 
Olivenbeeren tragen? Oder ein Weinstock 
Feigen? So kann keine Quelle beides, Salz-
wasser und frisches geben.
13 Wer ist ein weiser Mensch und mit Wis-
sen ausgetattet unter euch? Lasst ihn aus 
einer guten Lebensweise seine Werke mit 
Sanftmut der Weisheit zeigen.
14 Aber wenn ihr bittere Missgunst und 
Streit in euren Herzen habt, jubiliert nicht 
und lügt nicht gegen die Wahrheit.
15 Diese Weisheit kommt nicht von oben 
herab, sondern ist irdisch, ||sinnlich, teuf-
lisch
16 Denn wo Missgunst und Streit ist, da ist 
+Verwirrung und jedes böse Werk
17 Aber die Weisheit, die von oben ist, ist 
rein, dann friedfertig, sanft und leicht zu er-
suchen, voller Barmherzigkeit und guter 
Früchte, ||ohne Parteilichkeit und ohne 
Heuchelei.
18 Und die Frucht der Rechtschaffenheit 
wird in Frieden gesät, von denen, die Frie-
den machen.

Kapitel 4.
1 Wir sollen gegen Begehrlichkeit kämp-

fen, 4 Zügellosigkeit, 5 Stolz, 11 Ver-
leumdung und voreilige Urteile über 
andere: 13 und gewiss zu sein in den 
guten Erfolg irdischen Geschäfts, son-
dern immer eingedenk der Unsicherheit 
dieses Lebens, um uns selbst und alle 
unsere Angelegenheiten Gottes Fügung 

anzuvertrauen.
on woher kommen Kriege 
und ||Kämpfe unter euch? 
Kommen sie nicht davon, 
nämlich von euren ||Gelüs-
ten, die in euren Gliedern 

Krieg führen?
2 Ihr begehrt und habt nicht: Ihr tötet und 
wollt haben und könnt nicht bekommen: 
Ihr streitet und führt Krieg und habt doch 
nicht, weil ihr nicht bittet.
3 Ihr erbittet und empfangt nicht, weil ihr 
unstatthaft bittet, damit ihr es für eure ||
Gelüste verzehren mögt.
4 Ihr Ehebrecher und Ehebrecherinnen, 
wisst ihr nicht, dass die Freundschaft der 
Welt Feindschaft mit Gott ist? Wer auch im-
mer deshalb ein Freund der Welt sein will, 
ist der Feind Gottes.
5 Glaubt ihr, dass die Schrift vergeblich 
sagt "Der Geist, der in uns wohnt, begehrt 
||zu neiden"?
6 Aber er gibt mehr Güte, weshalb er sagt 
"*Gott widersteht den Stolzen, aber gibt Gü-
te zu den Bescheidenen."
7 Unterwerft euch selbst deshalb Gott: Wi-
dersteht dem Teufel und er will vor euch 
fliehen.
8 Nähert euch Gott und er wird sich euch 
nähern: Wascht eure Hände, ihr Sünder 
und läutert eure Herzen, ihr Wankelmüti-
gen.
9 Seid betrübt, trauert und weint: Lasst eu-
er Lachen in Trauer verwandelt sein und 
eure Freude in Schwermut.
10 Erniedrigt euch selbst im Angesicht des 
Herrn und er wird euch aufheben.
11 Sprecht nicht böse voneinander (Brü-
der:) derjenige, der böse von seinem Bru-
der spricht und seinen Bruder verurteilt, 
spricht böse vom Gesetz und verurteilt das 
Gesetz: Aber wenn du das Gesetz verur-
teilst, bist du nicht ein Täter des Gesetzes, 
sondern ein Richter.
12 Da ist ein Gesetzgeber, der fähig ist, zu 
erretten und zu vernichten: Wer bist du, der 
einen anderen verurteilt?
13 Geht nun, ihr die sagen: "Heute oder 
morgen wollen wir in eine solche Stadt ge-
hen und dort ein Jahr bleiben und kaufen 
und verkaufen und Gewinn machen":
14 Wohingegen ihr nicht wisst, was morgen 
sein wird: *Denn was ist euer Leben? ||Es 
ist wie ein Dunst, der eine kleine Zeit er-
scheint und dann verschwindet. 
15 Denn ihr sollt sagen "Wenn der Herr 
will, werden wir leben und dies oder jenes 
tun."
16 Nun aber jubelt ihr in euren Prahlerei-
en: All dieses Jubeln ist böse.
17 Deshalb, dem der weiß Gutes zu tun 
und tut es nicht, für den ist es Sünde.

Reine Weisheit. Kapitel 4. Böses Jubeln.
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Von Geduld. Jakobus. Gebet errettet Kranke.

||oder: in 
seinem Gebet

||oder: ächzt 
oder trauert nicht

||oder: seid 
lange geduldig 
oder erduldet mit 
langer Geduld

Kapitel 5.
1 Gottlose reiche Menschen sollen Gottes 

Rache fürchten. 7 Wir sollten geduldig 
sein in den Bedrängnissen nach dem 
Beispiel der Propheten und Hiobs: 12 
Fluchen unterlassen, 13 in der Not be-
ten, im Wohlstand singen: 16 Unsere 
verschiedenen Fehler gegenseitig aner-
kennen, für einander beten 19 und 
einen verirrten Bruder zur Wahrheit zu-
rückführen.

eht nun hin, ihr reichen 
Menschen, weint und heult 
um eure Miseren, die über 
euch kommen werden.
2 Eure Reichtümer sind ver-

dorben und eure Gewänder sind mottenzer-
fressen:
3 Euer Gold und Silber ist verdorben und 
ihr Rost wird ein Zeuge gegen euch sein 
und wird euer Fleisch fressen, als wäre er 
Feuer: Ihr habt Vermögen angehäuft für die 
letzten Tage.
4 Seht, der Lohn der Arbeiter, die eure Fel-
der abgeerntet haben, der von euch durch 
Betrug zurückgehalten wird, schreit: Und 
die Schreie derer, die geerntet haben, sind 
in die Ohren des Herrn von Sabaoth ge-
drungen.
5 Ihr habt im Vergnügen auf der Erde ge-
lebt und wart frevelhaft: Ihr habt eure Her-
zen wie an einem Tag der Schlachtung 
genährt:
6 Ihr habt den Gerechten verdammt und 
getötet, und er widersteht euch nicht.
7 ||Darum seid geduldig, Brüder, bis zur 
Ankunft des Herrn: Seht, der Landwirt 
wartet auf die kostbare Frucht der Erde und 
hat lange Geduld dafür, bis er den frühen 
und späteren Regen empfängt.
8 Seid auch ihr geduldig; festigt eure Her-
zen: Denn die Ankunft des Herrn ist nahe. 
9 ||Missgönnt nicht einander, Brüder, da-
mit ihr nicht verdammt seid: Seht, der 
Richter steht vor der Tür.

10 Nehmt, meine Brüder, die Propheten, 
die im Namen des Herrn gesprochen ha-
ben, als ein Beispiel für das Ertragen von 
Bedrängnis und für Geduld.
11 Seht, wir zählen die glücklich, die 
durchhalten. Ihr habt von der Geduld Hi-
obs gehört und habt das Ende des Herrn 
gesehen: Dass der Herr sehr erbarmungs-
würdig ist und voller liebevoller Barmher-
zigkeit.
12 Aber vor allen Dingen, meine Brüder, 
schwört nicht, weder beim Himmel noch 
bei der Erde noch bei irgend etwas ande-
rem: Aber lasst euer ja, ja sein und euer 
nein, nein: Damit ihr nicht ins Verderben 
fallt.
13 Ist jemand unter euch bedrängt, lasst 
ihn beten. Ist irgendeiner fröhlich? Lasst 
ihn Psalmen singen.
14 Ist irgend jemand krank unter euch? 
Lasst in nach den Ältesten der Kirche rufen 
und lasst sie über ihn beten und ihn mit Öl 
im Namen des Herrn salben:
15 Und das Gebet des Glaubens wird den 
Kranken erretten und der Herr wird ihn 
aufrichten: Und wenn er Sünden begangen 
hat, werden sie ihm vergeben werden.
16 Bekennt einander eure Fehler und betet 
füreinander, damit ihr geheilt werdet. Das 
wirksame, inständige Gebet eines recht-
schaffenen Menschen bewirkt viel. 
17 Elias war ein Mensch, den gleichen Lei-
denschaften erlegen, wie wir es sind und er 
betete ||ehrlich, dass es nicht regnen mö-
ge: Und es regnete nicht auf der Erde für 
den Zeitraum von drei Jahren und sechs 
Monaten.
18 Und er betete abermals und der Him-
mel gab Regen, und die Erde brachte ihre 
Früchte hervor.
19 Brüder, wenn einer von euch von der 
Wahrheit abweicht und einer ihn bekehrt,
20 Lasst ihn wissen, dass derjenige, der 
den Sünder vom Irrtum seines Weges be-
kehrt, eine Seele vom Tod erretten wird und 
eine Vielzahl Sünden verbergen wird.
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D E R  E R S T E  G E N E R A L B R I E F   
des  Petrus.

Kapitel 1.
Er gesegnet Gott für seine mannigfaltigen 

geistlichen Wohltaten: 10 Anzeigend, 
dass die Errettung in Christus keine 
Neuigkeit ist, sondern eine von alters 
her prophezeite Sache: 13 Und ermahnt 
sie dementsprechend zu gottgefälliger 
Unterhaltung, insofern sie nun durch 
das Wort Gottes von neuem geboren 
sind.

etrus, ein Apostel 
von Jesus 
Christus, an die 
Fremden, zerstreut 
über ganz Pontus, 
Galatien, Kappa-
dozien, Asien und 
Bithynien,
2 Auserwählte, 

gemäß der Voraussicht Gottes, des Vaters, 
durch Heiligung des Geistes durch Gehor-
sam und Versprengung des Blutes von 
Jesus Christus: Güte und Friede sei euch 
vermehrt.
3 Gepriesen sei der Gott und Vater unseres 
Herrn Jesus Christus, der, gemäß seiner 
+überfließenden Barmherzigkeit, uns wie-
der eine lebendige Hoffnung gezeugt hat, 
durch die Wiederauferstehung von Jesus 
Christus von den Toten,
4 Zu einem unvergänglichen Erbe und un-
befleckt und das nicht dahinschwindet, im 
Himmel vorbehalten ||für euch,
5 Die durch die Kraft Gottes durch Glau-
ben bis zur Errettung bewahrt werden, be-
reit in der Endzeit offenbart zu werden.
6 In der ihr großartig jubiliert, doch jetzt für 
eine Weile (wenn es nötig ist) seid ihr in 
Schwermut durch vielerlei Versuchungen:
7 Damit die Prüfung eures Glaubens, viel 
wertvoller als von Gold, das vergeht, ob-
wohl er mit Feuer geprüft wird, zu Lobpreis 
und Ehre und Herrlichkeit befunden sein 
möge beim Erscheinen von Jesus Christus:
8 Welchen, nicht gesehen habend, ihr liebt, 
in dem, obwohl ihr ihn nicht seht, doch 
glaubend, ihr mit unausprechlicher Freude 
jubiliert und voller Herrlichkeit,
9 Die Vollendung eures Glaubens empfan-
gend, nämlich die Errettung eurer Seelen:

10 Nach dessen Errettung die Propheten 
geforscht und fleißig gesucht haben, die 
von der Güte prophezeiten, die zu euch 
kommen sollte,
11 Suchend was, oder welche Art von Zeit 
der Geist von Christus, der in jenen war, 
andeutete, als er bezeugte die Leiden von 
Christus vorab bezeugte und die Herrlich-
keit, die folgen würde.
12 Denen es offenbart wurde, dass nicht ih-
nen selbst, sondern uns, sie die Dinge 
brachten, die euch nun berichtet werden, 
durch jene, die euch das Evangelium pre-
digten, mit dem heiligen Geist vom Him-
mel herab geschickt, welche Dinge die 
Engel zu betrachten wünschen.
13 Deshalb gürtet die Lenden eures Ge-
müts, seid nüchtern und hofft +bis zum En-
de auf die Güte, die euch in der 
Offenbarung des Jesus Christus gebracht 
wird:
14 Wie gehorsame Kinder, nicht euch 
selbst gemäß den früheren Gelüsten in eu-
rer Ignoranz formend:
15 Sondern wie derjenige, der euch berufen 
hat, heilig ist, so seid ihr heilig in jeder 
Weise des Zusammenlebens;
16 Denn es ist geschrieben "*Seid ihr hei-
lig, denn ich bin heilig" 
17 Und wenn ihr den Vater anruft, der ohne 
Ansehen der Person beurteilt gemäß jeder-
manns Werk, verbringt die Zeit eures Auf-
enthalts hier in Ehrfurcht:
18 Denn so viel wie ihr wisst, dass ihr nicht 
mit verderblichen Dingen, wie Silber und 
Gold erlöst wurdet, von eurer unnützen Le-
bensweise, empfangen durch Tradition eu-
rer Väter;
19 Sondern mit dem kostbaren Blut des 
Christus, wie von einem Lamm ohne Fehler 
und Makel,
20 Der wahrlich vorherbestimmt war vor 
Begründung der Welt, aber für euch offen-
bart wurde in dieser Endzeit.
21 Die durch ihn an Gott glauben, der ihn 
von den Toten wieder auferweckte und ihm 
Herrlichkeit gab, damit euer Glaube und 
Hoffnung in Gott sein möge.
22 Erkennend, ihr habt eure Seelen gerei-
nigt durch gehrochen der Wahrheit durch 

Prüfung des Glaubens. Kapitel 1. Unser Preis.

*Levitikus 11:44 
und 19:2 und 
20:7

+Griechisch: 
vollkommen

||oder: für uns

+Griechisch: viel



Word of God International gUG
https://wordofgod.international

den Geist zu ungeheuchelter Liebe der 
Brüder: Seht, dass ihr einander inbrünstig 
mit einem reinen Herzen liebt,
23 Wieder geboren, nicht von verderblicher 
Saat, sondern vom unverderblicher, durch 
das Wort Gottes, welches lebt und für im-
mer besteht.
24 ||Denn alles Fleisch ist wie Gras und 
alle Herrlichkeit des Menschen wie die 
Blüte des Grases und die Blüte davon fällt 
ab.
25 Aber das Wort des Herrn besteht für im-
mer: Und dies ist das Wort, welches euch 
durch das Evangelium gepredigt wird.

Kapitel 2.
Er rät ihnen vom Bruch der Wohltätigkeit 

ab: 4 Zeigt, dass Chritus ist das Funda-
ment auf dem sie erbaut sind. 11 Er 
fleht sie an, auch von fleischlichen Lüs-
ten abzulassen, 13 den Friedensrichtern 
zu gehorchen, 18 und lehrt Dienern, wie 
sie ihren Meistern gehorchen sollen, 20 
geduldig ertragend für Rechtschaffen-
heit nach dem Beispiel von Christus.

eshalb, alle Bosheit beiseite 
legend und alle Arglist und 
Heuchelei und Neid und 
böse Reden,
2 Wie neugeborene Kinder 

die aufrichtige Milch des Wortes begehren, 
damit ihr darin wachsen mögt,
3 Wenn ja, habt ihr gekostet, dass der Herr 
gütig ist.
4 Zu dem wie zu einem lebendigen Stein 
kommend, tatsächlich von Menschen abge-
lehnt, aber erwählt von Gott und kostbar,
5 Ihr ebenso, wie lebendige Steine, ||seid 
zu einem geistlichen Haus erbaut, einer 
heiligen Priesterschaft, geistliche Opferga-
ben zu opfern, annehmbar für Gott durch 
Jesus Christus.
6 Weshalb es in der Schrift enthalten ist 
"*Seht, ich lege in Zion einen Haupteck-
stein, auserwählt, kostbar und derjenige, 
der an ihn glaubt, wird nicht verflucht 
sein."
7 Euch, die glauben, ist er deshalb ||kost-
bar; aber denen, die ungehorsam sind, ist 
derselbe Stein, den die Bauleute verachte-
ten, zum Haupteckstein gemacht,
8 *Und ein Stolperstein und ein Fels der 
Verleitung, nämlich denen, welche am 
Wort straucheln, ungehorsam, wozu auch 
sie berufen sind.
9 Aber ihr seid eine auserwählte Generati-
on, eine königliche Priesterschaft, eine hei-
lige Nation, ein ||einzigartiges Volk, dass 

ihr die ||Lobpreisungen vorbringen sollt 
von ihm, der euch aus der Dunkelheit in 
sein wunderbares Licht berufen hat: 
10 Welches in vergangenen Zeiten kein 
Volk war, aber jetzt das Volk Gottes ist: 
*Welches keine Barmherzigkeit erhielt, 
aber jetzt Barmherzigkeit erhalten hat.
11 Äußerst Geliebte, ich flehe euch als 
Fremde an und Pilger, seht von fleischli-
chen Gelüsten ab, welche gegen die Seele 
Krieg führen,
12 Habt eure Lebensweise redlich unter 
den Nichtjuden, damit ||wie sie gegen 
euch als Übeltäter sprechen, sie, durch eure 
guten Werke, die sie sehen werden, Gott 
am Tag der Heimsuchung verherrlichen. 
13 Unterwerft euch selbst jeder menschli-
chen Anordnung um des Herrn willen, sei 
es dem König als dem Obersten,
14 Oder den Gouverneuren, wie zu denen, 
die durch ihn gesandt sind, zur Bestrafung 
der Übeltäter und zum Lob derer, die or-
dentlich handeln.
15 Denn so ist der Wille Gottes, dass ihr 
mit ordentlichem Handeln die Ignoranz tö-
richter Menschen zum Schweigen bringt.
16 Als Freie und nicht eure Freiheit als 
Deckmantel der Bosheit +verwendend, 
sondern als der Diener Gottes.
17 ||Ehrt alle Menschen. Liebt die Brü-
derlichkeit. Fürchtet Gott. Ehrt den König. 
18 Diener, seid euren Meistern in aller Ehr-
furcht unterworfen, nicht nur den guten und 
sanften, sondern auch den eigensinnigen.
19 Denn dies ist dankeswert, wenn ein 
Mensch um des Gewissens vor Gott Leid 
erträgt, unrechtmäßig leidend.
20 Denn welche Herrlichkeit ist es, wenn, 
während ihr für eure Fehler gebeutelt wer-
det, ihr es geduldig hinnehmen werdet: 
Aber wenn, während ihr gut handelt und 
dafür leidet, ihr es geduldig hinnehmt, ist 
dies ||akzeptabel für Gott.
21 Denn ebenso hierzu wurdet ihr berufen: 
Denn Christus litt auch für ||uns, hinter-
ließ uns ein Beispiel, dass ihr seinen Fuß-
spuren folgen sollt.
22 Der keine Sünde tat, noch wurde Arglist 
in seinem Mund gefunden.
23 Der, als er geschmäht wurde, nicht wie-
der schimpfte; als er litt, drohte er nicht, 
sondern ||übergab sich selbst dem, der 
rechtschaffen urteilt.
24 Der selbst unsere Sünden in seinem ei-
genen Körper ||an den Baum trug, damit 
wir, tot für Sünden, leben sollten in Recht-
schaffenheit, durch wessen Striemen ihr ge-
heilt wurdet,

Der Eckstein 1. Petrus. Christus`Beispiel.

||oder zum

||oder: übergab 
seinen Fall

||manche lesen 
"für euch"

||oder: Dank

||oder: schätzt

+Griechisch: 
haben

||oder: worin

*Hosea 2:23

||oder: ein 
erkauftes Volk

*Jesaja 8:14

||oder: ist er 
eine Ehre

*Jesaja 28:16 
Psalmen 118:22 
Matthäus 21:42 
Apostelgeschicht
e 4:12

||oder: seid ihr 
erbaut

||oder: Denn das

||oder: 
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25 Denn ihr wart wie sich verirrende Scha-
fe, aber seid nun zum Schäfer und Bischof 
eurer Seelen zurückgekehrt.

Kapitel 3.
1 Er lehrt die Pflicht von Ehefrauen und 

Ehemännern zueinnander, 8 alle Men-
schen zur Einheit ermahnend 14  und 
Verfolgung zu ertragen. 19 Er erklärt 
auch die Vorteile von Christus gegen-
über der alten Welt.

esgleichen, ihr Ehefrauen, 
seid in Unterordnung zu eu-
ren eigenen Ehemännern, 
damit, wenn irgend jemand 
nicht dem Wort gehorcht, 

diejenigen auch ohne das Wort gewonnen 
werden mögen durch die Lebensweise der 
Ehefrauen:
2 Während sie eure tugendhafte Lebens-
weise, verbunden mit Ehrfurcht, sehen:
3 Deren Zierde, lasst sie nicht die äußere 
Zierde sein, vom Flechten des Haares und 
Tragen von Gold oder Anlegen von Klei-
dern.
4 Sondern lasst sie den verborgenen Men-
schen des Herzens sein, der unvergänglich 
ist, nämlich das Schmuckstück eines sanf-
ten und leisen Geistes, der im Angesicht 
Gottes von großem Wert ist.
5 Denn nach dieser Art schmückten  in al-
ter Zeit die heiligen Frauen, die in Gott ver-
trauten, sich selbst, in Unterordnung unter 
ihre eigenen Ehemänner.
6 Ebenso wie Sara Abraham gehorchte, ihn 
Herr nennend, dessen +Töchter ihr seid, 
solange ihr wohl tut und nicht durch ir-
gendeine Verwunderung verängstigt seid.
7 Desgleichen ihr Ehemänner, wohnt mit 
ihnen gemäß der Einsicht, den Ehefrauen 
Ehre gebend, als dem schwächeren Gefäß 
und als gemeinsame Erben der Güte des 
Lebens, dass eure Gebete nicht behindert 
sein mögen.
8 Schließlich, seid ihr alle einmütig, habt 
Mitgefühl untereinander, ||liebt euch wie 
Brüder, seid mitleidsvoll, seid höflich,
9 Nicht Böses mit Bösem vergelten oder 
Zorn mit Zorn, sondern im Gegenteil seg-
nend, wissend, dass ihr dazu berufen seid, 
dass ihr eine Segnung erben sollt.
10 Denn derjenige, der das Leben lieben 
will und gute Tage sehen, lasst ihn seine 
Zunge von Bösem fernhalten und seine 
*Lippen, damit sie keine Arglist sprechen.
11 Lasst ihn Böses meiden und Gutes tun, 
lasst ihn Frieden suchen und ihm folgen. 
12 Denn die Augen des Herrn sind auf den 

Rechtschaffenen und seine Ohren sind ih-
ren Gebeten offen: Aber das Angesicht 
Gottes +gegen jene, welche Böses tun.
13 Und wer ist derjenige, der euch schaden 
will, wenn ihr Anhänger dessen seid, das 
Gut ist?
14 Sondern, und wenn ihr um Rechtschaf-
fenheit willen leidet, ihr seid glücklich und 
seid nicht *ängstlich ob ihres Schreckens, 
noch beunruhigt:
15 Sondern heiligt den Herrn Gott in euren 
Herzen und seit immer bereit eine Antwort 
jedermann zu geben, der euch nach einem 
Grund der Hoffnung fragt, die in euch ist, 
mit Sanftmut und ||Ehrfurcht: 
16 Ein gutes Gewissen habend, dass, wäh-
rend sie Böses von euch sprechen, wie von 
Übeltätern, diejenigen beschämt sein mö-
gen, die eure gute Lebensweise in Christus 
falsch beschuldigen.
17 Denn es ist besser, wenn der Wille Got-
tes so sei, dass ihr leidet für gutes Tun, als 
für böses Tun.
18 Denn Christus hat auch einst für Sünden 
gelitten, der Gerechte für die Unrechten, 
damit er uns zu Gott bringen möge, umge-
bracht im Fleisch, aber belebt durch den 
Geist.
19 Durch welchen er auch ging und den 
Geistern im Gefängnis predigte,
20 Welcher irgendwann ungehorsam war, 
als einst die Langmut Gottes verharrte in 
den Tagen Noahs, während die Arche in 
Vorbereitung war: Worin wenige, das heißt 
acht Seelen, vom Wasser errettet wurden.
21 Das gleiche Bild, wonach, wie Taufe, 
uns nun auch errettet, (nicht das Ablegen 
des schmutzigen Fleisches, sondern die 
Antwort eines guten Gewissens zu Gott) 
durch die Wiederauferstehung von Jesus 
Christus.
22 Der in den Himmel eingegangen ist und 
an der rechten Hand Gottes ist, Engel und 
Autoritäten und Mächte ihm unterworfen.

Kapitel 4.
Er ermahnt sie, von der Sünde abzulassen 

durch das Beispiel von Christus und die 
Erwägung des generellen Endes, das 
nun heranrückt: 12 Und er ermutigt sie 
gegen die Verfolgung.

enn so sehr wie Christus für 
uns im Fleisch gelitten hat, 
bewaffnet euch selbst glei-
chermaßen mit derselben 
Gesinnung: Denn derjenige, 

der im Fleisch gelitten hat, hat von der 
Sünde abgelassen:

Verhalten der Fauen. Kapitel 4. Wie man leidet.

||oder: Respekt

*Jesaja 8:12,13

+Griechisch: auf
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||oder: liebevoll 
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Kinder
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2 Dass er den Rest seiner Zeit nicht mehr 
im Fleisch lebt, nach den Begierden der 
Menschen, sondern nach dem Willen Got-
tes.
3 Denn die vergangene Zeit unseres Le-
bens mag uns genügen den Willen der 
Nichtjuden bewirkt zu haben, als wir in 
Lüsternheit, Begierde, Exzess von Wein, 
Zecherei, Gelagen und abscheulichen Göt-
zendiensten wandelten.
4 Wobei sie es seltsam finden, dass ihr 
nicht mit ihnen zu demselben Übermaß an 
Aufruhr rennt, schlecht von euch redend:
5 Die ihm Rechenschaft geben werden, der 
bereit ist die Lebenden und die Toten zu 
richten.
6 Denn aus diesem Grund wurde das 
Evangelium auch zu denen gepredigt, die 
tot sind, damit sie gemäß den Menschen im 
Fleisch gerichtet werden, aber gemäß Gott 
im Geist leben.
7 Aber das Ende aller Dinge ist nahe: Seid 
ihr deshalb nüchtern und beachtet zu be-
ten.
8 Und habt vor allen Dingen glühende 
Barmherzigkeit untereinander: Denn 
Barmherzigkeit ||wird die Vielzahl der 
Sünden verdecken.
9 Nutzt Gastfreundschaft zueinander ohne 
Missgunst.
10 Wie jedermann die Gabe empfangen 
hat, genauso dient einander, wie gute Ver-
walter der mannigfaltigen Güte Gottes.
11 Wenn irgend jemand redet, lasst ihn re-
den, wie die Orakel Gottes: Wenn irgend 
jemand dient, lasst es ihn tun, wie die Fä-
higkeit, welche Gott gibt, damit Gott in al-
len Dingen verherrlicht sei durch Jesus 
Christus, dem Lobpreis sei und Herrschaft 
für immer und ewig. Amen.
12 Geliebte, haltet es bezüglich der Feuer-
probe, die euch prüfen wird, nicht für be-
fremdlich, als ob euch eine seltsame Sache 
wiederfuhr.
13 Sondern jubiliert darin, wie sehr ihr 
Teilhaber der Leiden des Christus seid; da-
mit, wenn seine Herrlichkeit offenbart wer-
den wird, ihr ebenfalls glücklich seid mit 
außerordentlicher Freude.
14 Wenn ihr um des Namens von Christus 
geschmäht werdet, seid ihr glücklich, denn 
der Geist der Herrlichkeit und Gottes ruht 
auf euch: In ihrem Teil wird von ihm 
schlecht gesprochen, aber in eurem Teil ist 
er verherrlicht.
15 Aber lasst keinen von euch leiden als 
einen Mörder oder einen Dieb oder als 
einen Übeltäter oder als einen Geschäfti-

gen in anderer Menschen Angelegenheiten.
16 Doch wenn irgend jemand als Christ 
leidet, lasst ihn nicht beschämt sein, son-
dern lasst ihn aus diesem Grund Gott ver-
herrlichen.
17 Denn die Zeit ist gekommen, dass am 
Hause Gottes Beurteilung beginnen muss: 
Und wenn sie zuerst mit uns beginnt, was 
wird das Ende derer sein, die nicht dem 
Evangelium Gottes gehorchen?
18 Und wenn die Rechtschaffenen kaum 
errettet werden, wo werden die gottlosen 
und Sünder erscheinen?
19 Deshalb lasst jene, die gemäß dem Wil-
len Gottes leiden, die Bewahrung ihrer See-
len ihm in Rechtschaffenheit anvertrauen, 
als einem glaubenstreuen Schöpfer.

Kapitel 5.
1 Er ermahnt die Ältesten, ihre Herden zu 

füttern, 5 die Jüngeren, zu gehorchen 8 
und alle, nüchtern, wachsam und be-
ständig im Glauben zu sein: 9 Um dem 
grausamen Gegner zu widerstehen, dem 
Teufel.

ie Ältesten, die unter euch 
sind, ermahne ich, der ich 
auch ein Ältester bin und ein 
Zeuge der Leiden von 
Christus und auch ein Teil-

haber der Herrlichkeit, die offenbart wer-
den wird.
2 Füttert die Herde Gottes, ||die unter 
euch ist, die Aufsicht davon übernehmend, 
nicht durch Zwang, sondern willig: Nicht 
für schmutzigen Gewinn, sondern aus ei-
nem bereiten Geist:
3 Auch nicht als ||Herren über Gottes Er-
be: Sondern als Vorbilder für die Herde.
4 Und wenn der Oberhirte erscheinen wird, 
werde ihr eine Krone der Herrlichkeit er-
halten, die nicht vergeht.
5 Desgleichen, ihr Jüngeren, unterwerft 
euch selbst den Älteren: Ja, seid ihr alle 
einander unterworfen und seid gekleidet 
mit Bescheidenheit: Denn Gott widersteht 
den Stolzen und gibt den Bescheidenen 
Güte.
6 Demütigt euch selbst deshalb unter der 
mächtigen Hand Gottes, damit er euch zur 
rechten Zeit erheben möge,
7 All euren Kummer an ihn abgebend, 
denn er sorgt für euch.
8 Seid nüchtern, seid wachsam: Denn euer 
Widersacher, der Teufel, wandelt als brül-
lender Löwe umher, suchend wen er ver-
schlingen könnte.
9 Diesen widersteht standhaft im Glauben, 

Wache im Gebet. 1. Petrus. Füttere die Herde.

||oder: 
vorstehend

||oder: so viel 
wie in euch ist

||oder: will
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D E R  Z W E I T E  G E N E R A L B R I E F  
des Petrus.

Kapitel 1.
1 Sie in der Hoffnung der Steigerung von 

Gottes Wohltaten bestärkend, ermahnt 
er sie, durch Glaube und gute Werke ih-
re Berufung abzusichern: 12 Worauf er 
sie zu erinnern achtgibt, wissend, dass 
sein Tod nahe ist: 16 Und warnt sie be-
ständig im Glauben des Christus zu 
sein, welcher der wahre Sohn Gottes ist, 
durch das Augenzeugnis der Apostel, 
seine Majestät zu sehen und durch das 
Zeugnis des Vaters und der Propheten.

imon Petrus, ein 
Diener und ein 
Apostel von 
Jesus Christus, 
an die, welche 
denselben kost-
baren Glauben 
mit uns erlangt 
haben, durch die 

Rechtschaffenheit Gottes und unseres Hei-
lands Jesus Christus.
2 Güte und Friede sei vermehrt auf euch 
durch die Erkenntnis Gottes und von Jesus 
Christus, unserem Herrn.
3 Bezüglich, wie seine göttliche Kraft uns 
alle Dinge gegeben hat, die zu Leben und 
Gottgefälligkeit gehören, durch die Er-
kenntnis von ihm, der uns ||zu Herrlich-
keit und Tugend berufen hat.
4 Wodurch uns außerordentlich große und 
kostbare Verheißungen gegeben sind, da-
mit ihr durch diese Teilhaber der göttlichen 
Natur werden mögt, dem Verderben, das 
durch die Lust in der Welt ist, entronnen.
5 Und außerdem, allen Eifer gebend, fügt 
eurem Glauben Tugend hinzu; und der Tu-

gend, Erkenntnis;
6 Und zur Erkenntnis Besonnenheit; und 
zur Besonnenheit Geduld; und zur Geduld 
Gottgefälligkeit;
7 Und zu Gottgefälligkeit, brüderliche 
Freundlichkeit; und zur brüderlichen 
Freundlichkeit Barmehrzigkeit.
8 Denn wenn diese Dinge in euch sind und 
reichlich, bewirken sie, dass ihr weder un-
produktiv noch unfruchtbar im Wissen un-
seres Herrn Jesus Christus sein werdet.
9 Aber derjenige, dem diese Dinge fehlen, 
ist blind und kann nicht sehr weit sehen 
und hat vergessen, dass er von seinen alten 
Sünden gereinigt wurde.
10 Weshalb, liebe Brüder, gebt vielmehr 
Fleiß, um eure Berufung und Erwählung si-
cher zu machen: Denn wenn ihr diese Din-
ge tut, werdet ihr niemals fallen.
11 Denn so wird euch ein Eingang reich-
lich angedient werden in das ewige König-
reich unseres Herrn und Erretters Jesus 
Christus.
12 Weshalb ich nicht nachlässig sein wer-
de, euch stets in Erinnerung an diese Dinge 
zu setzen, obwohl ihr sie kennt und in der 
gegenwärtigen Wahrheit gefestigt seid.
13 Ja, ich denke es passt, so lange wie ich 
in diesem Tabernakel bin, euch aufzurüt-
teln, durch euch in Erinnerung setzen:
14 Wissend, dass ich bald dieses, mein Ta-
bernakel, ablegen muss, nämlich wie *un-
ser Herr Jesus Christus mir gezeigt hat.
15 Außerdem will ich mich bemühen, dass 
nach meinem Ableben ihr fähig sein werdet 
diese Dinge immer im Gedächtnis zu ha-
ben.
16 Denn wir sind nicht kunstvoll erfunde-

Wertvoller Glaube. Kapitel 1. Welche blind sind.

*Johannes 21:17

||oder: durch

wissend, dass die gleichen Bedrängnisse 
an eueren Brüdern vollbracht werden, die 
in der Welt sind.
10 Aber der Gott aller Güte, der uns durch 
Jesus Christus in seine ewige Herrlichkeit 
berufen hat nachdem ihr eine Weile gelit-
ten habt, macht euch vollkommen, sicher, 
bestärkt, festigt euch.
11 Ihm sei Herrlichkeit und Herrschaft für 
immer und ewig. Amen.
12 Durch Silvanus, einen glaubensstreuen 

Bruder für euch, (wie ich annehme) habe 
ich kürzlich geschrieben, ermahnend und 
bezeugend, dass dies die wahre Güte Got-
tes ist, in der ihr steht.
13 Die Kirchengemeinde, die in Babylon 
auserwählt ist, zusammen mit euch, grüßt 
euch und ebenso tut Markus mein Sohn.
14 Grüßt euch einander mit einem Kuss 
der Barmherzigkeit: Friede sei mit euch al-
len, die im Gesalbten Jesus sind. Amen.
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nen Fabeln gefolgt, als wir euch die Macht 
und das Kommen unseres Herrn Jesus 
Christus bekannt gemacht haben, sondern 
waren Augenzeugen seiner Majestät.
17 Denn er empfing von Gott, dem Vater, 
Ehre und Herrlichkeit, als da eine Stimme 
zu ihm kam aus der großen Herrlichkeit 
"Dies ist mein geliebter Sohn, in dem ich 
gänzlich zufrieden bin."
18 Und diese Stimme, die vom Himmel 
kam, hörten wir, als wir mit ihm auf dem 
heiligen Berg waren.
19 Wir haben auch ein sichereres Wort der 
Prophezeiung, woran ihr gut tut, dass ihr 
beachtet, wie auf ein Licht, das an einem 
dunklen Ort scheint, bis der Tag anbricht 
und der Tagesstern in unseren Herzen em-
porsteigt.
20 Dies zuerst wissend, dass keine Prophe-
zeiung der Schrift aus irgendeiner privaten 
Interpretation ist:
21 Denn die Prophezeiung kam nicht ||in 
alter Zeit durch den Willen des Menschen: 
Sondern heilige Menschen Gottes spra-
chen, wie sie vom heiligen Geist geleitet 
wurden 

Kapitel 2.
1 Er weissagt ihnen von falschen Lehrern, 

die Gottlosgkeit und Betrafung derer 
und ihrer Anhänger zeigend: 7 Von de-
nen die gottesfürchtigen errettet werden, 
wie Lot aus Sodom: 10 Und beschreibt 
näher die Umgangsformen dieser profa-
nen und gotteslästernden Verführer, wo-
durch sie besser erkannt und vermieden 
werden können.

ber da waren falsche Pro-
pheten unter den Leuten, 
genauso, wie da falsche 
Lehrer unter euch sein wer-
den, die heimlich verdam-

menswerte Gotteslästerungen bringen 
werden, nämlich den Herrn, der sie erkauf-
te verleugnend und bringen rasches Ver-
derben über sich selbst. 
2 Und viele werden ihren ||verhängnisvol-
len Wegen folgen, aus deren Grund über 
den Weg der Wahrheit Böses gesprochen 
werden wird:
3 Und durch Begehrlichkeit werden sie 
euch mit geheuchelten Worten übervortei-
len, deren Urteil nun nicht lange auf sich 
warten lässt und deren Verdammnis nicht 
schlummert.
4 Denn wenn Gott die Engel, die gesündigt 
haben, nicht verschonte und sie in die Ket-
ten der Dunkelheit auslieferte, um zum Ur-
teilsspruch aufbewahrt zu sein:

5 Und verschonte nicht die alte Welt, aber 
errette Noah, die achte Person, ein Prediger 
der Rechtschaffenheit und brachte die Flut 
über die Welt der Gottlosen herein:
6 Und verwandelten die Städte Sodom und 
Gomorrha zu Asche, verdammte sie mit ei-
nem Umsturz, machte sie zum Beispiel für 
jene, die danach gottlos leben sollten:
7 Und erlöste nur Lot, verärgert über die 
Lebensweise der Gottlosen:
8 (Denn der Rechtschaffene Mann, der un-
ter ihnen wohnte, sehend und hörend, quäl-
te seine rechtschaffene Seele von Tag zu 
Tag mit ihren ungesetzlichen Taten.)
9 Der Herr weiß, wie die Gottesfürchtigen 
aus Versuchungen zu erlösen und die Un-
rechten vorzumerken zum Tag des Urteils, 
um bestraft zu werden:
10 Aber vor allem jene, die nach dem 
Fleisch wandeln in der Lust der Unreinheit 
und ||Führung verachten. Vermessen sind 
sie; eigenwillig: *Sie sind nicht ängstlich, 
böse von Hoheiten zu sprechen.
11 Wohingegen Engel, die größer an Kraft 
und Macht sind, keine lästerliche Anklage 
||gegen sie vor den Herrn bringen.
12 Aber diese, wie natürlich verbreitete 
Tiere, gemacht genommen zu werden und 
vernichtet, sprechen böse von den Dingen, 
die sich nicht verstehen und werden in ih-
rer eigenen Verdorbenheit umkommen
13 Und werden den Lohn der Ungerechtig-
keit empfangen, wie diejenigen, die es als 
Vergnügen zählen, am Tage zu randalieren: 
Flecken sind sie und Makel, sich selbst mit 
ihren eigenen Betrügereien brüstend, wäh-
rend sie mit euch feiern:
14 Augen voller +Ehebruch habend und 
die nicht von der Sünde lassen können, un-
stabile Seelen betörend: Sie haben ein 
Herz, trainiert mit begierlichen Praktiken: 
Verfluchte Kinder:
15 Welche den rechten Weg verlassen ha-
ben und verloren gingen, den Weg von Ba-
laam folgend, dem Sohn des Bosor, der die 
Entlohnungen der Sündhaftigkeit liebte,
16 Aber wurde für seine Schuld getadelt: 
Der stumme Esel sprach mit Menschen-
stimme, verbot die Verrücktheit des Pro-
pheten.
17 Dies sind Brunnen ohne Wasser, Wol-
ken, die von einem Sturmwind getragen 
werden, dem der Nebel der Finsternis für 
immer vorbehalten ist.
18 Denn als sie große schwellende Worte 
der Eitelkeit sprachen, lockten sie durch 
die Lüste des Fleisches, durch viel Wollust, 
diejenigen, die ||rein waren, entrannen 
denen, die im Irrtum leben.

Falsche Lehrer. 2. Petrus. Ballams Weg.

||oder: für ein 
wenig oder eine 

+Griechisch: eine 
Ehebrecherin

||manche lesen 
"gegen sich 
selbst"

||oder: 
Herrschaft, 
*Judas 1:8

||oder lüsterne 
Wege, wie 
manche 
Abschriften sagen

||oder: zu 
irgendeiner Zeit.
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Aufständische. Kapitel 3. Der Tag des Herrn.

||oder: das 
Kommen ereilend

+Griechisch: aus 
Wasser besteht

19 Während sie ihnen Freiheit verspre-
chen, sind die selbst die Diener des Ver-
derbens: Denn von wem ein Mensch 
überwunden wird, von demselben wird er 
in Fesseln gelegt.
20 Denn wenn, nachdem sie den Verunrei-
nigungen der Welt durch die Erkenntnis 
des Herrn und Erretters Jesus Christus ent-
kommen sind, sie wieder darin verstrickt 
und überwunden werden, ist das letzte En-
de schlimmer bei ihnen als der Anfang. 
21 Denn es wäre besser für sie gewesen, 
den Weg der Rechtschaffenheit nicht er-
kannt zu haben, als, nachdem sie ihn er-
kannt haben, von dem heiligen ihnen 
überlieferten Gebot abzuweichen.
22 Aber es geschah ihnen gemäß dem 
wahren Sprichwort: Der Hund wendet sich 
wieder seinem eigenen Erbrochenen zu 
und die Sau, die gewaschen wurde, ihrem 
Wälzen im Schlamm.

Kapitel 3.
Er versichert sie der Gewissheit des Kom-

mens von Christus zum Gericht gegen 
die Spötter, die dagegen streiten: 8 
Warnt die Gottesfürchtigen vor der lan-
gen Geduld Gottes, um ihre Reue zu be-
schleunigen. 10 Er beschreibt auch die 
Ar, wie die Welt zerstört werden wird: 
11 Ermahnt sie von den Erwartungen 
davon, zu aller Heiligkeit des Lebens: 
15 Und wieder, der Geduld Gottes auf 
ihre Errettung abzuzielen, zu gedenken, 
wie Paulus ihnen in seinen Briefen 
schrieb.

iesen zweiten Brief (Ge-
bliebte) schreibe ich nun an 
euch, in welchen beiden ich 
eure reinen Gemüter auf-
rüttle durch Erinnern: 

2 Damit ihr der Worte eingedenk seid, wel-
che zuvor von den heiligen Propheten ge-
sprochen wurden und dem Gebot von uns 
Aposteln des Herrn und Erretters:
3 Erkennt zuerst dies, dass da in den Letz-
ten Tagen Spötter kommen werden, nach 
ihren eigene Gelüsten wandelnd
4 Und sagen „Wo ist die Verheißung seines 
Kommens? Denn seit die Väter entschlafen 
sind, fahren alle Dinge fort, wie sie vom 
Beginn der Schöpfung an waren."
5 Denn dies ignorieren sie willentlich, dass 
durch das Wort Gottes die Himmel von Al-
ters her waren und die Erde +außerhalb 
des Wassers steht und im Wasser,
6 Wodurch die Welt, die damals war, mit 
Wasser überflutet wurde, verging.

7 Aber die Himmel und die Erde, die nun 
sind, werden durch dasselbe Wort aufbe-
wahrt, bewahrt für das Feuer zum den Tag 
des Urteils und Verderbens der gottlosen 
Menschen.
8 Aber (Geliebte) seid nicht ignorant ge-
genüber dieser einen Sache, dass ein Tag 
mit dem Herrn, wie eintausend Jahre ist 
und eintausend Jahre, wie ein Tag.
9 Der Herr ist nicht nachlässig in seiner 
Verheißung (wie einige Menschen Nachläs-
sigkeit zählen), sondern ist langmütig uns 
gegenüber und nicht willens, dass irgendje-
mand umkommen soll, sondern dass alle 
zur Reue kommen.
10 Aber der Tag des Herrn wird kommen, 
wie ein Dieb in der Nacht, an dem die 
Himmel vergehen werden mit einem 
großen Lärm und die Elemente werden mit 
glühender Hitze vergehen, die Erde auch 
und die Werke, die darin sind werden ver-
brannt werden.
11 Dann sehend, dass all diese Dinge auf-
gelöst sein werden "Welche Art Personen 
solltet ihr in aller heiligen Lebensweise und 
Gottgefälligkeit sein,
12 ||suchend und eilend zum Eintreffen 
des Tages Gottes, an dem die Himmel, aus 
Feuer bestehend, aufgelöst sein werden und 
die Elemente mit glühender Hitze schmel-
zen."
13 Nichtsdestotrotz erwarten wir, gemäß 
seiner Verheißung, neue Himmel und eine 
neue Erde, auf der Rechtschaffenheit 
wohnt.
14 Weshalb (Geliebte), erkennend, dass ihr 
solche Dinge erwartet, seid fleißig, damit 
ihr von ihm in Frieden vorgefunden werdet, 
ohne Fehl und makellos.
15 Und rechnet damit, dass der Langmut 
des Herrn Errettung ist, so wie unser ge-
liebter Bruder Paulus auch, gemäß der ihm 
gegebenen Weisheit, euch geschrieben hat.
16 Wie auch in allen seinen Briefen, in ih-
nen von diesen Dingen sprechend, in wel-
chen einige Dinge schwer zu verstehen 
sind, welche diejenigen, die ungelernt und 
unsicher sind verdrehen, wie sie es auch 
mit anderen Schriften zu ihrem eigenen 
Untergang tun.
17 Seit ihr deshalb achtsam, Geliebte, se-
hend ihr wusstet diese Dinge zuvor, damit 
nicht auch ihr, weggeleitet mit den Irrtü-
mern der Gottlosen, von eurer eigenen 
Standfestigkeit abfallt.
18 Sondern wachst in Güte und in Erkennt-
nis eures Herrn und Erretters Jesus 
Christus. Ihm sei Herrlichkeit jetzt und für 
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D E R  E R S T E  G E N E R A L B R I E F   
des  Johannes.

immer. Amen.

Kapitel 1.
1 Er beschreibt die Person von Christus, in 

dem wir ewiges Leben haben, durch ei-
ne Gemeinschaft mit Gott: 5 Der wir 
Heiligung des Lebens hinzufügen müs-
sen, um die Wahrheit dieser unserer 
Gemeinschaft und unseres Glaubensbe-
kenntnisses zu bezeugen, wie auch um 
uns der Vergebung unserer Sünden 
durch den Tod Christi zu versichern. 

as, was vom An-
fang bestand, 
welches wir ge-
hört haben, wel-
ches wir mit 
unseren Augen 
gesehen haben, 
welches wir be-
trachtet haben 

und unsere Hände gehandhabt haben, vom 
Wort des Lebens.
2 (Denn das Leben wurde offenbart und wir 
haben es gesehen und geben Zeugnis und 
zeigen euch das ewige Leben, welches mit 
dem Vater war und uns offenbart wurde.)
3 Was wir gesehen und gehört haben, ver-
künden wir euch, damit auch ihr Gemein-
schaft mit uns habt; und wahrlich, unsere 
Gemeinschaft ist mit dem Vater und mit 
seinem Sohn Jesus Christus.
4 Und diese Dinge schreiben wir euch, da-
mit eure Freude vollkommen sein möge.
5 Dies ist dann die Botschaft, welche wir 
von ihm gehört haben und euch verkünden, 
dass Gott Licht ist und in ihm ist überhaupt 
keine Dunkelheit.
6 Wenn wir sagen, das wir Gemeinschaft 
mit ihm haben und in Dunkelheit wandeln, 
lügen wir und tun nicht die Wahrheit.
7 Aber wenn wir im Licht wandeln, wie er 
im Licht ist, haben wir Gemeinschaft mit 
einander und das Blut von Jesus Christus 
seinem Sohn reinigt uns von allen Sünden.
8 Wenn wir sagen, dass wir keine Sünde 
haben, betrügen wir uns selbst und die 
Wahrheit ist nicht in uns.
9 Wenn wir unsere Sünden bekennen, ist er 
glaubenstreu und gerecht, unsere Sünden 
zu vergeben und uns von aller Sündhaftig-

keit zu reinigen.
10 Wenn wir sagen, dass wir nicht gesün-
digt haben, machen wir ihn zum Lügner 
und sein Wort ist nicht in uns.

Kapitel 2.
1 Er ermutigt sie gegen die Sünden der 

Schwachheit. 3 Gott richtig zu erken-
nen, ist seine Gebote einzuhalten, 9 un-
sere Brüder zu lieben, 15 und nicht die 
Welt zu lieben. 18 Wir müssen uns vor 
Verführern hüten: 20 Von deren Betrü-
gereien die gottesfürchtigen sicher be-
wahrt sind durch Ausharren im Glauben 
und Heiligkeit des Lebens.

eine kleinen Kinder, diese 
Dinge schreibe ich euch, da-
mit ihr nicht sündigt. Und 
wenn irgendein Mensch sün-
digt, haben wir einen Anwalt 

beim Vater, Jesus Christus dem Rechtschaf-
fenen:
2 Und er ist die Versöhnung für unsere 
Sünden: Und nicht nur für unsere, sondern 
auch für die Sünden der ganzen Welt.
3 Und hierdurch wissen wir, dass wir ihn 
kennen, wenn wir seine Gebote halten.
4 Derjenige, der sagt "Ich kenne ihn" und 
hält seine Gebote nicht, ist ein Lügner und 
die Wahrheit ist nicht in ihm.
5 Aber wer so sein Wort einhält, in dem ist 
wahrlich die Liebe Gottes vollendet: Hier-
durch wissen wir, dass wir in ihm sind.
6 Derjenige, der sagt, er verbleibt in ihm, 
sollte auch so wandeln, wie auch dieser 
wandelte.
7 Brüder, ich schriebe kein neues Gebot an 
euch, sondern ein altes Gebot, welches ihr 
von Beginn an hattet: Das alte Gebot ist das 
Wort, welches ihr von Beginn an gehört 
habt.
8 Erneut, ein neues Gebot schreibe ich 
euch, welches Ding wahrlich in ihm ist und 
in euch: Denn die Dunkelheit ist vergangen 
und das wahre Licht scheint jetzt.
9 Derjenige, der sagt, er ist im Licht und 
hasst seinen Bruder, ist in Dunkelheit, 
nämlich bis jetzt.
10 Derjenige, der seinen Bruder liebt, ver-
bleibt im Licht und da ist keine Gelegen-
heit zu +Stolpern in ihm.

Gott ist Licht. 1. Johannes. Unser Anwalt.

+Griechisch: 
Verleitung
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11 Aber derjenige, der seinen Bruder hasst, 
ist in Dunkelheit und wandelt in Dunkel-
heit und weiß nicht wohin er geht, denn 
diese Dunkelheit hat seine Augen verblen-
det.
12 Ich schreibe euch, kleine Kinder, weil 
eure Sünden euch um seines Namens wil-
len vergeben sind.
13  Ich schreibe euch, Väter, weil ihr ihn 
erkannt habt, der vom Anfang an besteht. 
Ich schreibe euch, junge Menschen, weil 
ihr den Gottlosen überwunden habt. Ich 
schreibe euch, kleine Kinder, weil ihr den 
Vater erkannt habt.
14 Ich habe euch geschrieben, Väter, weil 
ihr den erkannt habt, der vom Anfang an 
besteht. Ich habe euch geschrieben, junge 
Menschen, weil ihr stark seid und das Wort 
Gottes in euch bleibt und ihr den Gottlosen 
überwunden habt.
15 Liebt nicht die Welt, noch die Dinge, 
die in der Welt sind. Wenn irgendjemand 
die Welt liebt, in dem ist nicht die Liebe 
des Vaters.
16 Denn alles, was in der Welt ist, die Lust 
des Fleisches, die Lust der Augen und der 
Stolz des Lebens, ist nicht vom Vater, son-
dern von der Welt.
17 Und die Welt vergeht und die Lust da-
von, aber derjenige, der den Willen Gottes 
tut, besteht für immer.
18 Kleine Kinder, es ist die Endzeit: Und 
wie ihr gehört habt, dass Antichrist kom-
men wird, so sind da nun viele Antichris-
ten, weshalb wir wissen, dass es die 
Endzeit ist.
19 Sie sind von uns ausgegangen, aber sie 
waren nicht von uns: Denn wenn sie von 
uns gewesen wären, hätten sie gewiss mit 
uns weitergemacht: Aber sie gingen hin-
aus, damit sie offenbar gemacht seien, dass 
sie überhaupt nicht von uns waren.
20 Aber ihr habt eine Salbung vom Heili-
gen, und ihr wisst alle Dinge.
21 Ich habe euch nicht geschrieben, weil 
ihr die Wahrheit nicht wisst, sondern weil 
ihr sie wisst und dass keine Lüge von der 
Wahrheit ist.
22 Wer ist ein Lügner, wenn nicht der, der 
leugnet, dass Jesus der Gesalbte ist? Er ist 
der Antichrist, der den Vater und den Sohn 
leugnet.
23 Wer den Sohn leugnet, derselbe hat 
nicht den Vater: Aber derjenige, der den 
Sohn anerkennt, hat auch den Vater.
24 Lasst deshalb das in euch verbleiben, 
was ihr vom Beginn an gehört habt: Wenn 
das, was ihr von Beginn an gehört habt in 

euch verbleiben wird, werdet ihr auch im 
Sohn und im Vater bleiben.
25 Und das ist die Verheißung, die er uns 
verheißen hat, nämlich ewiges Leben.
26 Dies habe ich euch geschrieben, betref-
fend dem, der euch verführt.
27 Aber die Salbung, die ihr von ihm emp-
fangen habt, verbleibt in euch: Und ihr 
braucht nicht irgendeinen Menschen, der 
euch lehrt: Sondern, wie dieselbe Salbung 
euch alle Dinge lehrt und Wahrheit ist und 
keine Lüge: Und nämlich, wie sie euch ge-
lehrt hat, sollt ihr in ||ihm bleiben.
28 Und nun, kleine Kinder, verbleibt in 
ihm, damit, wenn er erscheinen wird, wir 
Zuversicht haben mögen und nicht be-
schämt vor ihm sind bei seiner Ankunft.
29 Wenn ihr wisst, dass er rechtschaffen ist, 
wisst ||ihr, dass jeder, der Rechtschaffen-
heit tut, von ihm geboren ist.

Kapitel 3.
Er verkündet die einzigartige Liebe Gottes 

zu uns, uns zu seinen Söhnen zu ma-
chen: 3 Die deshalb gehorsam seine Ge-
bote einhalten sollten, 11 wie auch 
einander brüderlich zu lieben.

eht, welche Art Liebe der Va-
ter auf uns gelegt hat, dass 
wir die Söhne Gottes genannt 
werden sollen. Darum er-
kennt uns die Welt nicht, 

weil sie ihn nicht erkannte.
2  Geliebte, nun sind wir die Söhne Gottes 
und es zeigt sich noch nicht, was wir sein 
werden: Aber wir wissen, dass, wenn er er-
scheinen wird, wir wie er sein werden: 
Denn wir werden ihn sehen, wie er ist.
3 Und jeder Mensch, der diese Hoffnung in 
sich hat, reinigt sich selbst, ebenso wie er 
rein ist.
4 Wer auch immer Sünde begeht, übertritt 
auch das Gesetz: Denn Sünde ist die Über-
tretung des Gesetzes.
5 Und ihr wisst, dass er offenbart wurde, 
um unsere Sünden wegzunehmen und in 
ihm ist keine Sünde.
6 Wer auch immer in ihm bleibt, der sün-
digt nicht: Wer auch immer sündigt, hat ihn 
nicht gesehen, noch ihn erkannt.
7 Kleine Kinder, lasst niemanden euch täu-
schen: Derjenige, der Rechtschaffenheit 
tut, ist rechtschaffen, ebenso wie er recht-
schaffen ist.
8 Derjenige, der Sünde begeht, ist des Teu-
fels, denn der Teufel sündigt seit dem An-
fang: Zu diesem Zweck wurde der Sohn 
Gottes offenbart, damit er die Werke des 

Die Endzeit. Kapitel 3. Gottes große Liebe.

||oder: wisset 
ihr

||oder: ihr
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Teufels zerstören möge.
9 Wer auch immer von Gott geboren ist, 
begeht keine Sünde: Denn seine Saat ver-
bleibt in ihm und er kann nicht sündigen, 
denn er ist von Gott geboren.
10 Darin sind die Kinder Gottes offenbart 
und die Kinder des Teufels: Wer auch im-
mer nicht rechtschaffen tut, ist nicht von 
Gott, noch derjenige, der seinen Bruder 
nicht liebt.
11 Denn dies ist die ||Botschaft, die ihr 
von Anfang an hörtet, dass wir einander lie-
ben sollen.
12 Nicht wie Kain, der vom Gottlosen war 
und seinen Bruder erschlug: Und wofür er-
schlug er ihn? Weil seine eigenen Werke 
böse waren und seine Brüder rechtschaf-
fen.
13 Wundert euch nicht, meine Brüder, 
wenn die Welt euch hasst.
14 Wir wissen, dass wir vom Tod zum Le-
ben übergegangen sind, weil wir die Brüder 
lieben: Derjenige, der seinen Bruder nicht 
liebt, verbleibt im Tod.
15 Wer auch immer seinen Bruder hasst, 
ist ein Mörder, und ihr wisst, dass kein 
Mörder ewiges Leben in sich weilen hat.
16 Hierdurch erkennen wir die Liebe Got-
tes, denn er legte sein Leben für uns nieder 
und wir sollen unser Leben für die Brüder 
niederlegen.
17 Aber wer drum Güter dieser Welt hat 
und sieht, sein Bruder hat Not und schließt 
sein Inneres des Mitleids vor ihm; wie 
wohnt die Liebe Gottes in ihm?
18 Meine kleinen Kinder, lasst uns nicht 
im Wort lieben, noch in der Zunge, sondern 
in der Tat und in Wahrheit.
19 Und hierdurch wissen wir, dass wir von 
der Wahrheit sind und werden unsere Her-
zen vor ihm +versichern.
20 Denn wenn unser Herz uns verdammt, 
dann ist Gott größer als unser Herz und 
kennt alle Dinge.
21 Geliebte, wenn unser Herz uns nicht 
verdammt, dann haben wir Vertrauen zu 
Gott.
22 Und was wir auch immer erbitten, emp-
fangen wir von ihm, weil wir sein Gebot 
einhalten und jene Dinge tun, die in seinen 
Augen wohlgefällig sind.
23 Und das ist sein Gebot, dass wir an den 
Namen seines Sohnes Jesus Christus glau-
ben sollen und einander lieben, wie er uns 
Gebot gab.
24 Und derjenige, der seine Gebote ein-
hält, wohnt in ihm und er in ihm: Und hier-
durch erkennen wir, dass er in uns wohnt, 

durch den Geist, den er uns gegeben hat.

Kapitel 4.
1 Er warnt sie, nicht allen Lehrern zu glau-

ben, die sich des Geistes rühmen, son-
dern sie nach den Regeln des 
allumfassenden Glaubens zu prüfen: 7 
Und er ermahnt mit vielen Gründen zur 
brüderlichen Liebe.

eliebte, glaubt nicht jedem 
Geist, sondern prüft die 
Geister, ob sie von Gott sind: 
Denn viele falsche Prophe-
ten sind in die Welt hinaus-

gegangen.
2 Hierdurch erkennt ihr den Geist Gottes: 
Jeder Geist, der bekennt, dass Jesus 
Christus im Fleisch gekommen ist, ist von 
Gott.
3 Und jeder Geist, der nicht bekennt, dass 
Jesus Christus im Fleisch gekommen ist, ist 
nicht von Gott: Und das ist der Geist des 
Antichristen, wovon ihr gehört habt, dass er 
kommen soll und sogar jetzt schon ist er in 
der Welt.
4 Ihr seid von Gott, kleine Kinder, und habt 
sie überwunden: Denn größer ist derjenige, 
der in euch ist, als derjenige, der in der 
Welt ist.
5 Sie sind von der Welt: Darum sprechen 
sie von der Welt und die Welt erhört sie.
6 Wir sind von Gott: Derjenige, der Gott er-
kennt, erhört uns: Derjenige, der nicht von 
Gott ist, erhört uns nicht, hierdurch ere-
knnen wir den Geist der Wahrheit und den 
Geist des Irrtums.
7 Geliebte, lasst uns einander lieben; denn 
Liebe ist von Gott: Und jeder, der liebt, ist 
von Gott geboren und erkennt Gott.
8 Derjenige, der nicht liebt, erkennt Gott 
nicht: Denn Gott ist Liebe.
9 Hierin war die Liebe Gottes zu uns offen-
bart, weil Gott seinen einzigen eingebore-
nen Sohn in die Welt schickt, damit wir 
durch ihn leben können.
10 Hierin ist Liebe, nicht, dass wir Gott lie-
ben, sondern dass er uns liebt und seinen 
Sohn schickte, die Versöhnung für unsere 
Sünden zu sein.
11 Geliebte, wenn Gott uns so liebte, soll-
ten wir auch einander lieben.
12 Kein Mensch hat Gott zu irgendeiner 
Zeit gesehen. Wenn wir einander lieben, 
wohnt Gott in uns und seine Liebe ist in 
uns vollendet.
13 Hierdurch wissen wir, dass wir in ihm 
wohnen und er in uns, denn er gab uns sei-
nen Geist.

Von wahrer Liebe. 1. Johannes. Prüft die Geister.

+Griechisch: 
überzeugen

||oder: Gebot.
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Gottes Liebe. Kapitel 5. Drei Zeugen.

||oder: 
bezüglich ihm

+Griechisch: 
Liebe mit uns

14 Und wir haben gesehen und bezeugen, 
dass der Vater den Sohn geschickt hat, der 
Erretter der Welt zu sein.
15 Wer auch immer bekennen wird, dass 
Jesus der Sohn Gottes ist, Gott wohnt in 
ihm und er in Gott.
16 Und wir haben die Liebe erkannt und 
geglaubt, die Gott zu uns hat. Gott ist Liebe 
und derjenige, der in Liebe wohnt, wohnt in 
Gott und Gott in ihm.
17 Hierin ist +unsere Liebe vollkommen 
gemacht, damit wir Mut haben können am 
Tag des Urteils, denn wie er ist, so sind wir 
in dieser Welt.
18 Da ist keine Furcht in Liebe, sondern 
vollkommene Liebe vertreibt Furcht: Denn 
Furcht hat Folter: Derjenige, der Furcht hat 
ist nicht in Liebe vervollkommnet.
19 Wir lieben ihn: Weil er uns zuerst liebte.
20 Wenn ein Mensch sagt "Ich liebe Gott" 
und hasst seinen Bruder, ist er ein Lügner. 
Denn derjenige, der seinen Bruder nicht 
liebt, den er gesehen hat, wie kann er Gott 
lieben, den er nicht gesehen hat?
21 Und dieses Gebot haben wir von ihm, 
dass, derjenige, der Gott liebt, seinen Bru-
der auch liebe.

Kapitel 5.
Derjenige, der Gott liebt, liebt seine Kiner 

und hält seine Gebote: 3 Welche des 
glaubenstrauen Licht sind und nicht 
schlimm. 9 Jesus ist der Sohn Gottes, 
fähig uns zu erretten 14 und unsere Ge-
bete zu erhören, welche wir für uns 
selbst machen und für andere.

er auch immer glaubt, dass 
Jesus der Gesalbte ist, ist 
von Gott geboren: Und jeder, 
der ihn liebt der zeugte, liebt 
ihn auch der von ihm ge-
zeugt wurde.

2 Dadurch erkennen wir, dass wir die Kin-
der Gottes lieben, wenn wir Gott lieben und 
seine Gebote einhalten.
3 Denn dies ist die Liebe Gottes, dass wir 
seine Gebote einhalten und seine Gebote 
sind nicht schlimm.
4 Denn was auch immer von Gott geboren 
ist, überwindet die Welt und dies ist der 
Sieg, der die Welt überwindet, nämlich un-
ser Glaube.
5 Wer ist derjenige, der die Welt überwin-
det, als derjenige, der glaubt, dass Jesus 
der Sohn Gottes ist?
6 Dies ist derjenige, der durch Wasser und 
Blut kam, nämlich Jesus Christus, nicht 
nur durch Wasser, sondern durch Wasser 

und Blut: Und es ist der Geist, der Zeugnis 
gibt, weil der Geist Wahrheit ist.
7 Denn da sind drei, die Bericht im Him-
mel geben, der Vater, das Wort und der hei-
lige Geist: Und diese drei sind eins.
8 Und es sind drei, die Zeugnis auf Erden 
geben, der Geist und das Wasser und das 
Blut, und diese drei sind in einem einig.
9 Wenn wir das Zeugnis des Menschen 
empfangen, ist das Zeugnis Gottes größer: 
Denn dies ist das Zeugnis Gottes, welches 
er bezeugt hat von seinem Sohn. 
10 Derjenige, der an den Sohn Gottes 
glaubt, hat das Zeugnis in sich selbst: Der-
jenige, der Gott nicht glaubt, hat ihn zum 
Lügner gemacht, denn er glaubt nicht dem 
Bericht, den Gott von seinem Sohn gab.
11 Und dies ist der Bericht, dass Gott uns 
ewiges Leben gegeben hat und dieses Le-
ben ist in seinem Sohn.
12 Derjenige, der den Sohn hat, hat Leben; 
und derjenige, der den Sohn nicht hat, hat 
kein Leben.
13 Diese Dinge habe ich euch, die an den 
Namen des Sohnes Gottes glauben, ge-
schrieben, damit ihr erkennen mögt, dass 
ihr ewiges Leben habt und dass ihr an den 
Namen des Sohnes Gottes glauben mögt.
14 Und dies ist die Zuversicht, die wir ||in 
ihm haben, dass, wenn wir irgend etwas ge-
mäß seinem Willen erbitten, er uns erhört.
15 Und wenn wir wissen, dass er uns er-
hört, was auch immer wir erbitten, wissen 
wir, dass wir die Gesuche haben, die wir 
von ihm begehrten.
16 Wenn irgend jemand seinen Bruder eine 
Sünde sündigen sieht, welche nicht zum To-
de ist, soll er bitten und er wird ihm Leben 
für die geben, welche nicht zum Tode sün-
digen. Da ist eine Sünde zum Tode: Ich sa-
ge nicht, dass er dafür beten soll.
17 Alle Unredlichkeit ist Sünde und da ist 
eine Sünde nicht zum Tod.
18 Wir wissen, dass wer auch immer von 
Gott geboren ist, nicht sündigt: Aber derje-
nige, der von Gott gezeugt wurde, bewahrt 
sich selbst und der Böse berührt ihn nicht.
19 Und wir wissen, dass wir von Gott sind 
und die ganze Welt liegt in Gottlosigkeit.
20 Und wir wissen, dass der Sohn Gottes 
gekommen ist und uns ein Verständnis ge-
geben hat, damit wir ihn erkennen, der 
wahr ist: Und wir sind in ihm, der wahr ist, 
nämlich in seinem Sohn Jesus Christus. 
Dies ist der wahre Gott und das ewige Le-
ben.
21 Meine lieben Kinder, hütet euch selbst 
vor Götzen. Amen.
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Der zweite Brief des  Johannes.

Der dritte Brief des  Johannes.

Kapitel 1.
Er ermahnt eine bestimmte ehrenwerte 

Frau mitsamt ihren Kindern in christli-
cher Liebe und Glauben auszuharren, 8 
damit sie nicht den Lohn ihrer früheren 
Arbeit verlieren: 10 Und nichts mit den 
Verführern zu tun haben, die nicht die 
wahre Lehre von dem gesalbten Jesus 
bringen.

er Älteste an die auserwählte 
Dame und ihre Kinder, wel-
che ich in Wahrheit liebe: 
Und nicht allein ich, son-
dern auch alle die, die die 

Wahrheit erkannt haben:
2 Um der Wahrheit willen, welche in uns 
wohnt und für immer mit uns sein wird:
3 Güte sei mit dir, Gnade und Friede von 
Gott dem Vater und von dem Herrn Jesus 
Christus, dem Sohn des Vaters in Wahrheit 
und Liebe.
4 Ich freute mich sehr, dass ich von deinen 
Kindern {einige} in Wahrheit wandelnd 
fand, wie wir ein Gebot von dem Vater 
empfangen haben.
5 Und nun beschwöre ich dich Dame, nicht 
als ob ich dir ein neues Gebot geschrieben 
hätte, sondern das, welches wir von Anfang 
an hatten, dass wir einander lieben.

6 Und das ist Liebe, dass wir nach seinen 
Geboten wandeln. Das ist das Gebot, dass, 
wie ihr von Anfang an gehört habt, ihr in 
ihm wandeln sollt.
7 Denn viele Betrüger sind in die Welt ge-
kommen, die nicht bekennen, dass Jesus 
Christus im Fleisch gekommen ist. Das ist 
ein Betrüger und ein Antichrist.
8 Schaut auf euch selber, dass wir nicht die 
Dinge verlieren, die wir  ||erarbeitet ha-
ben, sondern dass wir vollen Lohn empfan-
gen. 
9 Wer immer übertritt und nicht bleibt in 
der Lehre von Christus, hat Gott nicht: Er, 
der bleibt in der Lehre von Christus, er hat 
beide, den Vater und den Sohn.
10 Wenn jemand zu euch kommt und nicht 
diese Lehre bringt empfangt ihn nicht in 
eurem Haus, noch grüßt ihn, God speed
11 Denn er, der ihn grüßt God speed ist 
Teilhaber an seinen bösen Taten.
12 Viele Dinge habend dir zu schreiben, 
würde ich dir nicht mit Papier und Tinte 
schreiben, sondern ich vertraue {darauf} 
zu euch zu kommen und von +Angesicht zu 
Angesicht zu sprechen, dass unsere Freude 
völlig sei. 
13 Die Kinder deiner auserwählten 
Schwester grüßen dich. Amen.

Wandeln in 2. und 3. Joahnes. Wahrheit und Liebe.

Kapitel 1.
Er lobt Gaius für seine Frömmigkeit 5 und 

Gastfreundschaft 7 zu wahren Predi-
gern: 9 Beklagt auf der anderen Seite 
die unfreundliche Behandlung vom ehr-
geizigen Diotrephes: 11 Dessen bösem 
Beispiel nicht gefolgt werden soll: 12 
Und gibt besonderes Zeugnis über den 
guten Bericht von Demetrius.

er Älteste an den wohlge-
liebten Gaius, den ich in 
Wahrheit ||liebe:
2 Geliebter, ich ||wünsche 
vor allen Dingen, dass Du 

gedeihen mögest und in Gesundheit seist, 
so wie deine Seele gedeiht.
3 Denn ich habe mich sehr gefreut, als die 
Brüder kamen und Zeugnis gaben von der 
Wahrheit, die in dir ist, so wie Du in der 

Wahrheit wandelst.
4 Ich habe keine größere Freude, als zu hö-
ren, dass meine Kinder in der Wahrheit 
wandeln.
5 Geliebter, Du handelst glaubenstreu, was 
auch immer Du den Brüdern tust und den 
Fremden:
6 Welche vor der Kirchengemeinde Zeug-
nis gegeben haben von deiner Barmherzig-
keit: Welches, wenn Du auf ihrer Reise 
vorträgst nach einer gottesfürchtigen Art, 
Du gut tun wirst: 
7 Denn, dass sie um seines Namens willen 
vorangingen, nichts von den Nichtjuden 
annehmend.
8 Wir sollten deshalb solche empfangen, 
damit wir Helferkameraden der Wahrheit 
sein mögen.
9 Ich schrieb der Kirchengemeinde, aber 

||oder: bete

||oder, 
wahrhaftig.

 +gr. Mund zu 
Mund. 

 ||oder, erlangt. 
Manche Kopien 
lesen, “welche 
ihr erlangt habt, 
sondern dass ihr 
empfangt”, &c. 
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D E R  G E N E R A L B R I E F  
des Judas .

Diotrephes, der gerne die Vorherrschaft un-
ter ihnen mochte, empfing uns nicht.
10 Weshalb, wenn ich komme, ich seiner 
Taten gedenken will, die er tut, gegen uns 
schwätzend mit bösartigen Worten: Und 
sich nicht damit zufrieden gab, noch er 
selbst die Brüder empfing und verbat es 
denen die es wollten und warf sie aus der 
Kirchengemeinde.
11 Geliebter, folge nicht dem, was böse ist, 
sondern dem, was gut ist. Derjenige, der 
Gutes tut, ist von Gott: aber derjenige, der 
Böses tut, hat Gott nicht gesehen.

12 Demetrius hat guten Bericht von allen 
Menschen und von der Wahrheit selbst: Ja, 
und wir geben auch Zeugnis und ihr wisst, 
dass unser Bericht wahr ist.
13 Ich hätte viele Dinge zu schreiben, aber 
Ich will dir nicht mit Tinte und Stift schrei-
ben.
14 Aber ich vertraue ich werde dich bald 
sehen und wir werden +Angesicht zu Ange-
sicht sprechen. Friede sei mit dir. Unsere 
Freunde grüßen dich. Grüße die Freunde 
namentlich.

Berufen in Christus. Kapitel 1. Böse Engel.

Sacharja 3:2

+griechisch: 
anderem

||oder: 
Fürstentum

+Griechisch: 
Mund zu Mund

Kapitel 1.
Er ermahnt sie, beständig in der Ausübung 

des Glaubens zu sein. 14 Falsche Lehrer 
sind eingeschlichen, sie zu verführen: 
Für deren verdammenswerte Lehre und 
Benehmen schreckliche Bestrafung vor-
bereitet wird: 20 Während die Gottes-
fürchtigen, durch Unterstützung des 
heiligen Geistes und Gebete zu Gott 
durchalten können und in Güte wachsen 
und sich selbst erhalten und andere vor 
den Fallstricken dieser Betrüger erret-
ten.

udas, der Die-
ner von Jesus 
Christus und 
Bruder des Ja-
kobus, an jene, 
die geheiligt 
sind durch Gott, 
den Vater und 
bewahrt in 

Jesus Christus und berufen:
2 Gnade euch und Frieden und Liebe sei 
vermehrt.
3 Geliebte, als ich alle Mühe gab, euch von 
der gemeinsamen Errettung zu schreiben: 
Es war für mich notwendig, euch zu schrei-
ben und euch zu ermahnen, dass ihr ernst-
haft für den Glauben kämpfen sollt, 
welcher einst den Heiligen überliefert wur-
de.
4 Denn da sind gewisse Menschen unbe-
merkt eingeschlichen, die von Alters her 
dieser Verdammnis geweiht waren, gottlose 
Menschen, die Güte unseres Gottes in Lüs-
ternheit verdrehend und den einzigen 

Herrgott und unseren Herrn Jesus Christus 
verleugnend.
5 Darum will ich euch in Erinnerung rufen, 
obwohl ihr dies einst wusstet, wie, dass der 
Herr, die Leute aus dem Land Ägypten er-
rettet habend, danach die zerstörte, die 
nicht glaubten.
6 Und die Engel, die ihren ||ersten Stand 
nicht behielten, sondern ihre eigene Wohn-
stätte verließen, hat er in ewigen Ketten un-
ter Finsternis aufbewahrt, bis zum Urteil 
des großen Tages.
7 Wie Sodom und Gomorra und die Städte 
um sie herum, sich gleichermaßen selbst 
der Unzucht hingaben und +fremdem 
Fleisch nachstellten, als Beispiel gesetzt 
sind, die Rache des ewigen Feuers erlei-
dend.
8 Gleichermaßen verunreinigen auch diese 
schmutzigen Träumer das Fleisch, verach-
ten Herrschaft und sprechen böse von Ho-
heiten.
9 Doch Michael, der Erzengel, als er, mit 
dem Teufel kämpfend, über den Köper von 
Moses stritt, wagte es nicht, ihn zu beschul-
digen, sondern sagte *"Der Herr tadelt 
sich."
10 Aber diese sprechen böse von diesen 
Dingen, welche sie nicht wissen: Aber was 
sie natürlicherweise wissen, als brutale Tie-
re, in diesen Dingen verderben sie sich 
selbst.
11 Wehe denen, denn sie sind den Weg 
Kains gegangen und liefen gierig nach dem 
Fehler Bileams, für Lohn und vergingen in 
der Widersprüchlichkeit Korahs.
12 Das sind Flecken auf euren Festen der 
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Balaams Lohn. Judas. Die Endzeit.
Barmherzigkeit, als sie mit euch feierten 
und sich ohne Furcht nährten: Wolken sind 
sie ohne Wasser, vom Winde umhergetra-
gen, Bäume, deren Frucht verdorrt, ohne 
Frucht, zweimal tot, an den Wurzeln ausge-
rissen.
13 Wütende Wellen der See, die ihre eige-
ne Schande herausschäumen, wandernde 
Sterne, denen die Schwärze der Finsternis 
für immer vorbehalten ist.
14 Und auch Henoch, der siebte von 
Adam, weissagte von diesen und sagte: 
"Siehe, der Herr kommt mit zehntausenden 
seiner Heiligen,
15 Das Urteil über alle zu vollstrecken und 
alle zu überzeugen, die gottlos unter ihnen 
sind, von all ihren gottlosen Taten, die sie 
gottlos getan haben und von all ihren har-
schen Reden, welche gottlose Sünder gegen 
sie gesprochen haben.
16 Diese sind Murrer, Nörgler, nach ihren 
eigenen Lüsten wandelnd und ihr Mund 
redet große geschwollene Worte, Personen 
der Menschen in Bewunderung habend, 
zur Vorteilsnahme.
17 Aber Geliebte, gedenkt der Worte, die 

vor den Aposteln unseres Herrn Jesus 
Christus gesprochen wurden:
18 Wie, dass sie euch erzählten, da sollten 
Spötter in der Endzeit sein, die nach ihren 
eigenen, gottlosen Gelüsten wandeln sollen.
19 Dies seien jene, die sich selbst abson-
dern, lustvoll, nicht den Geist habend.
20 Aber ihr, Geliebte, erbaut euch selbst 
auf eurem heiligsten Glauben, im heiligen 
Geist betend.
21 Erhaltet euch selbst in der Liebe Gottes, 
nach der Gnade des Herrn Jesus Christus 
suchend, zum ewigen Leben.
22 Und einige haben Mitgefühl und ma-
chen einen Unterschied:
23 Und andere erretten mit Furcht, ziehen 
sie aus dem Feuer: Sogar den Umhang, vom 
Fleisch befleckt, hassend.
24 Nun aber zu ihm, der euch vor dem Fall 
bewahren und euch fehlerlos vor dem  An-
gesicht seiner Herrlichkeit mit außeror-
dentlicher Freude präsentieren kann,
25 Dem einzigen weisen Gott, unserem Er-
retter, sei Herrlichkeit und Majestät, Herr-
schaft und Kraft, jetzt und immer. Amen.
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D I E  O F F E N B A R U N G  
des Hl. Johannes dem Gottesmann.

Kapitel 1.
4 Johannes schreibt seine Offenbarung zu 

den sieben Kirchen Asiens, repräsen-
tiert durch die sieben Kerzenhalter. 7 
Die Ankunft von Christus. 14 Seine 
ruhmreiche Macht und Majestät.

ie Offenbarung 
von Jesus 
Christus, die 
Gott ihm gab, 
seinen Die-
nern Dinge zu 
zeigen, die 
bald gesche-
hen werden; 
Und er sandte 

es und bekundete es durch seinen Engel an 
seinen Diener Johannes,
2 Der das Wort Gottes und das Zeugnis von 
Jesus Christus gab und von allen Dingen, 
die er sah.
3 Gesegnet ist derjenige, der liest und die-
jenigen, welche die Worte seiner Prophe-
zeiung hören und die Dinge einhalten, die 
darin geschrieben sind: Denn die Zeit ist 
nahe.
4 Johannes an die sieben Kirchen in Asien 
“Gnade sei mit euch und Frieden, von ihm, 
*der ist und war und kommen wird und von 
den sieben Geistern, die vor seinem Thron 
sind:
5 Und von Jesus Christus, welcher der treue 
Zeuge und der *Erstgeborene der Toten ist 
und Prinz der Könige der Erde: Zu ihm, 
der uns liebte und uns mit seinem eigenen 
Blut von unseren Sünden rein wusch, 
6 Und uns *zu Königen und Priestern 
machte vor Gott und seinem Vater: Ihm sei 
Ruhm und Herrschaft für immer und im-
mer, Amen.
7 *Siehe, er kommt mit Wolken und jedes 
Auge wird ihn sehen, auch die, welche ihn 
durchbohrten: Und alle Stämme der Erde 
werden wegen ihm jammern: Trotzdem, 
Amen
8 "Ich bin Alpha und Omega, der Anfang 
und das Ende", sagt der Herr, "der ist und 
der war und der kommen wird, der All-
mächtige."
9 Ich, Johannes, der auch euer Bruder ist 

und Gefährte in der Bedrängnis und im Kö-
nigreich und Langmut von Jesus Christus, 
war auf der Insel die Patmos genannt wird, 
für das Wort Gottes und für das Zeugnis von 
Jesus Christus.
10 Ich war am Tag des Herrn im Geist und 
hörte hinter mir eine große Stimme, wie von 
einer Trompete.
11 Sie sagte “Ich bin Alpha und Omega, 
der Erste und der Letzte: Und was du 
siehst, schreibe in ein Buch und sende es 
zu den sieben Kirchen, die in Asien sind, in 
Ephesus und in Smyrna und in Pergamus 
und in Thyatira und in Sardes und Phil-
adelphia und in Laodizia."
12 Und ich wandte mich um, die Stimme 
zu sehen, die mit mir sprach. Und umge-
wandt sah ich sieben Kerzenhalter,
13 Und in der Mitte der sieben Kerzenhal-
ter einer, wie der Sohn des Menschen, ge-
kleidet in ein Gewand bis zu den Füßen 
und gegürtet über der Brust mit einem gol-
denen Gürtel.
14 Sein Kopf und sein Haar war weiß wie 
Wolle, die weiß wie Schnee ist und seine 
Augen waren wie eine Flamme aus Feuer
15 Und seine Füße wie aus feiner Bronze, 
als wenn sie in einer Schmelze gebrannt 
wären: Und sein Stimme wie der Klang vie-
ler Wassermassen.
16 Und er hatte sieben Sterne in seiner 
rechten Hand: Und aus seinem Mund kam 
ein scharfes, zweischneidiges Schwert: Und 
sein Antlitz schien in seiner Stärke wie die 
Sonne.
17 Und als ich ihn sah, fiel ich wie tot vor 
seine Füße: Und er legte seine Hand auf 
mich und sagte zu mir “Fürchte dich nicht, 
*Ich bin der Erste und der Letzte."
18 Ich bin derjenige, der lebt und tot war: 
Und siehe, ich lebe für immerdar, Amen, 
und habe die Schlüssel der Hölle und des 
Todes.
19 Schreibe die Dinge auf, welche du gese-
hen hast und die Dinge die sind und die 
Dinge die hiernach sein werden,
20 Die Mysterien der sieben Sterne, die du 
in meiner rechten Hand gesehen hast und 
der sieben goldenen Kerzenhalter. Die sie-
ben Sterne sind Engel der sieben Kirchen: 

Könige und Priester. Kapitel 1. Erste und Letzte.

*Jesaja 41:4 und 
44:6

*Matthäus 24:30

*1. Petrus 2:5

*1. Korinther 
15:21 Kolosser 
1:18 Hebräer 9:14

*Exodus 3:14
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Und die sieben Kerzenhalter, die du gese-
hen hast, sind die sieben Kirchen."

Kapitel 2.
Was den Engeln aufzuschreiben geboten 

ist, welche die Gesandten der Kirchen 
von 1 Ephesus, 8 Smyrna, 12 Pergamus, 
18 Thyatira sind: Und was empfohlen 
wird oder in ihnen mangelhaft gefunden 
wird.

um Engel der Kirche von 
Ephesus, schreibe 'Diese 
Dinge sagt er, der die sieben 
Sterne in seiner rechten 
Hand hält, der inmitten der 

sieben Kerzenhalter wandelt:
2 Ich kenne dein Wirken und deine Arbeit 
und deine Geduld und wie du die nicht er-
tragen kannst, die böse sind und du hast 
die geprüft, die sagen sie seien Apostel, 
und erkanntest sie als Lügner:
3 Und hast standgehalten und hattest Ge-
duld und um meines Namens willen gear-
beitet und wurdest nicht schwach.
4 Nichtsdestotrotz habe ich etwas gegen 
dich, weil du deine erste Liebe verlassen 
hast.
5 Erinnere deshalb von wo aus du gefallen 
bist und bereue und tue deine ursprüngli-
chen Arbeiten oder ich will rasch zu dir 
kommen und will deinen Kerzenhalter von 
seinem Platz entfernen, es sei denn du be-
reust.
6 Aber dies hast du, dass du die Taten der 
Nikolaiten hasst, welche ich ebenso hasse.
7 Er, der ein Ohr habe, der höre was der 
Geist zu den Kirchen sagt: Zu ihm der 
überwindet will ich vom Baum des Lebens 
zu essen geben, der in der Mite vom Para-
dies Gottes steht.'
8 Und zum Engel der Kirche in Smyrna 
schreibe 'Diese Dinge sagt der Erste und 
der Letzte, der tot war und lebt,
9 Ich kenne dein Wirken und deine Drang-
sal und Armut, aber du bist reich und ich 
kenne die Lästerung derer, die sagen, sie 
seien Juden, aber sind keine, sondern sind 
die Synagoge Satans.
10 Fürchte keines dieser Dinge, die du er-
leiden wirst: Siehe, der Teufel wird einige 
von euch ins Gefängnis werfen, damit sie 
geprüft werden und ihr werdet zehn Tage in 
Bedrängnis sein: Sei glaubenstreu bis in 
den Tod und ich will dir eine Krone des Le-
bens geben.
11 Er, der ein Ohr hat, der höre was der 
Geist zu den Kirchen sagt. Er, der überwin-
det, wird nicht vom zweiten Tod verletzt 
werden.'

12 Und zum Engel der Kirche in Pergamos 
schreibe 'Diese Dinge sagt der, welcher das 
scharfe Schwert mit zwei Schneiden hat:
13 Ich kenne dein Wirken und wo du 
weilst, sogar wo Satans Sitz ist und du 
hieltst an meinem Namen fest und hast 
meinen Glauben nicht verleugnet, sogar in 
jenen Tagen, wo Antipas mein getreuer 
Märtyrer war, der unter euch erschlagen 
wurde, wo Satan wohnt.
14 Aber ich habe ein paar Dinge gegen 
dich, weil du dort diejenigen hast, welche 
der Lehre von *Balaam folgen, der Balak 
lehrte, einen Stolperstein vor die Kinder Is-
raels zu werfen, Dinge zu essen, die Göt-
zenbildern geopfert worden waren und 
Unzucht zu begehen.
15 So hast du auch diejenigen, welche die 
Lehre der Nikolaiten einhalten, was etwas 
ist, das ich hasse.
16 Bereue, oder sonst will ich rasch über 
dich kommen und werde mit dem Schwert 
aus meinem Mund gegen sie kämpfen.
17 Er, der ein Ohr hat, der höre was der 
Geist zu den Kirchen sagt. Dem der über-
windet will ich das versteckte Manna zu es-
sen geben und will ihm einen weißen Stein 
geben und einen neuen Namen in den 
Stein schreiben, den kein Mensch kennt, 
den errettend, der ihn empfängt.
18 Und zum Engel der Kirche von Thyatira 
schreibe 'Diese Dinge sagt der Sohn Gottes, 
dessen Augen wie die Flammen des Feuers 
sind und dessen Füße wie Bronze sind:
19 Ich kenne dein Wirken und Wohltätig-
keit und Dienst und Glauben und deine 
Geduld und dein Wirken und letzteres als 
mehr, als die ersteren.
20 Nichtsdestoweniger habe ich ein paar 
Dinge gegen dich, weil du die Frau *Isebel 
tolerierst, die sich selbst eine Prophetin 
nennt, meine Diener zu lehren und sie zu 
verführen Unzucht zu begehen und Dinge 
zu essen die Götzenbildern geopfert wur-
den.
21 Und ich gab ihr Gelegenheit ihre Un-
zucht zu bereuen und sie bereute nicht.
22 Siehe, ich will sie in ein Bett werfen und 
die welche Ehebruch mit ihr begehen, in 
große Bedrängnis, es sei denn sie bereuen 
ihre Taten.
23 Und ich will ihre Kinder mit dem Tod 
auslöschen und alle Kirchen werden erken-
nen, dass *ich der bin, der die #Nieren und 
Herzen kennt: Und ich will jedem von euch 
geben, gemäß eurem Wirken.
24 Aber zu euch sage ich und zum Rest in 
Thyatira, denen die diese Lehre nicht ha-

Sieben Kerzenständer. Die Offenbarung. Balaams Lehre.

*Jeremia 11:20 
und 17:10 
#Anm.d.Ü.: 
Gemüt

*1. Könige 16:31

*Nummern 25
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ben und jene, die nicht die Tiefen Satans 
erkennen, wie sie sagen, will ich keine an-
dere Bürde auferlegen:
25 Aber das, was ihr schon habt, haltet fest, 
bis ich komme.
26 Und der, welcher überwindet und mein 
Wort einhält bis zum Ende, dem will ich 
Macht geben über die Nationen.
27 (*Und er wird mit einem Stab aus Eisen 
regieren: Wie die Tongefäße werden sie in 
Scherben zerbrochen werden:) Wie ich es 
von meinem Vater empfangen habe.
28 Und ich will ihm den Morgenstern ge-
ben.
29 Er, der ein Ohr hat, der höre was der 
Geist zu den Kirchen sagt."

Kapitel 3.
2 Der Engel der Kirche von Sardes  wird 

getadelt, 3 ermahnt zu bereuen und be-
droht, wenn er nicht bereut. 8 Der En-
gel der Kirche von Philadelphia wird für 
seine Gewissenhaftigkeit und Geduld 
anerkannt. 15 Der Engel von Laodizea 
zurechtgewiesen, dafür weder heiß noch 
kalt zu sein, 19 und ermahnt strebsamer 
zu sein. 20 Christus steht an der Tür 
und klopft.

nd zum Engel der Kirche in 
Sardes schreibe, 'Diese Din-
ge sagt er, der die sieben 
Geister Gottes und die sie-
ben Sterne hat; Ich kenne 

deine Werke, dass du einen Namen hast, 
du lebtest und bist tot.
2 Sei wachsam und stärke die Dinge wel-
che verbleiben, die zu sterben bereit sind: 
Denn ich habe dein Wirken für nicht per-
fekt befunden vor Gott.
3 Erinnere deshalb, wie du empfangen und 
gehört hast und halte stand und bereue. 
*Wenn du darauf nicht achtest, will ich wie 
ein Dieb zu dir kommen und du wirst die 
Stunde nicht kennen, in der ich zu dir kom-
men will.
4 Du hast sogar in Sardes ein paar Namen, 
die ihre Gewänder nicht beschmutzt haben 
und sie werden mir in Weiß folgen: Denn 
sie sind würdig.
5 Er, der überwindet, derselbe wird in wei-
ße Kleider gekleidet und ich will seinen 
Namen nicht aus dem *Buch des Lebens 
löschen, aber ich will seinen Namen vor 
meinem Vater anerkennen und vor seinen 
Engeln.
6 Er, der ein Ohr hat, der höre was der 
Geist zu den Kirchen sagt.'
7 Und zum Engel der Kirche von Philadel-

phia schreibe 'Diese Dinge sagt er, der hei-
lig ist, der wahrhaftig ist, der den Schlüssel 
Davids hat, er, der öffnet und kein Mensch 
schließt, der schließt und kein Mensch öff-
net;
8 Ich kenne dein Wirken: Siehe, ich habe 
eine offene Tür vor dich gesetzt und kein 
Mensch kann sie schließen: denn du hast 
eine kleine Kraft und hast mein Wort ein-
gehalten und hast meinen Namen nicht 
verleugnet.
9 Siehe, ich will denen von der Synagoge 
Satans, welche sagen sie seien Juden und 
sind keine, aber lügen: “Siehe, ich will sie 
dazu bringen zu kommen und vor deinen 
Füßen zu huldigen und zu wissen, dass ich 
dich geliebt habe.
10 Weil du mein Wort über die Geduld ge-
halten hast, will ich dich auch vor der Stun-
de der Versuchung bewahren, welche auf 
die ganze Welt kommen wird, die zu prüfen, 
die auf der Erde weilen.
11 Siehe, ich komme rasch, halte fest, was 
du hast, dass kein Mensch deine Krone 
nehme.
12 Ihm, der überwindet, will ich eine Säule 
im Tempel meines Gottes machen und er 
wird nicht mehr herausgehen: Und ich wer-
de den Namen Gottes auf ihn schreiben 
und den Namen der Stadt meines Gottes, 
welcher Neu Jerusalem ist, welche vom 
Himmel herab kommt von meinem Gott: 
Und ich will meinen neuen Namen auf  sie 
schreiben.
13 Er, der ein Ohr hat, der höre was der 
Geist zu den Kirchen sagt.'
14 Und zum Engel der Kirche ||der Lao-
dizeaner, schreibe “Diese Dinge sagt das 
Amen, der getreue und wahre Zeugen des 
Anfangs der Schöpfung Gottes;
15 Ich kenne deine Taten, dass du weder 
kalt noch heiß bist, ich wünschte du wärest 
kalt oder heiß.
16 Weil du also lauwarm bist und weder 
kalt noch heiß, werde ich dich aus meinem 
Mund ausspucken:
17 Weil du sagtest “Ich bin reich und nahm 
an Gütern zu und mir fehlt nichts”: Und 
weißt nicht, dass du erbärmlich bist und 
miserabel und arm und blind und nackt.
18 Ich rate Dir, von mir Gold zu kaufen, 
dass im Feuer bewährt wurde, dass Du 
reich seist und weiße Kleidung, dass Du 
gekleidet seist und dass die Schande deiner 
Nacktheit sich nicht zeigt und salbe deine 
Augen mit Augensalbe, dass Du sehen mö-
gest.
19 *Soviel ich liebe, tadele und erziehe ich, 
sei deshalb strebsam und bereue.

Festhalten. Kapitel 4. Der Schlüssel Davids.
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20 Siehe, ich stehe an der Tür und klopfe: 
Wenn irgend jemand meine Stimme hört 
und die Tür öffnet, will  ich hinein kommen 
und will mit ihm speisen und er mit mir.
21 Dem der überwindet werde ich erlauben 
mit mir auf meinem Thron zu sitzen, wie 
ich auch überwand und mit meinen Vater 
auf dem Thron Platz nahm.
22 Er, der ein Ohr hat, der höre was der 
Geist zu den Kirchen sagt.”

Kapitel 4.
2 Johannes sieht den Thron Gottes im 

Himmel. 4 Die vierundzwanzig Ältesten. 
6 Die vier Biester voller Augen vorne 
und hinten. 10 Die Ältesten legen ihre 
Kronen nieder und huldigten ihm, der 
auf dem Thron saß.

anach schaute ich und siehe, 
eine Tür im Himmel wurde 
geöffnet: Und die erste Stim-
me, die ich hörte, war als ob 
sie von einer Trompete wäre, 
die zu mir spricht und sagte 

“Komm hier hoch und ich will dir Dinge 
zeigen die hiernach sein müssen.”
2 Und sofort war ich im Geist: Und siehe, 
ein Thron wurde in den Himmel gesetzt 
und einer saß auf dem Thron.
3 Und der saß war anzusehen wie Jaspis 
und ein Karneolstein: Und da war ein Re-
genbogen um den Thron herum, im Ausse-
hen wie Smaragd.
4 Und rund um den Thron waren vierund-
zwanzig Sitze und auf den Sitzen sah ich 
vierundzwanzig Älteste sitzen, gekleidet in 
weiße Gewänder und sie hatten goldene 
Kronen auf ihren Köpfen.
5 Und aus dem Thron traten Blitze hervor 
und Donner und Klänge: Und da waren 
sieben Lampen aus Feuer, die vor dem 
Thron brannten, welche die sieben Geister 
Gottes sind.
6 Und vor dem Thron war ein See aus Glas 
wie aus Kristall: Und in der Mitte des 
Throns und um den Thron waren vier Bies-
ter voller Augen vorn und hinten.
7 Und das erste Biest war wie ein Löwe 
und das zweite Biest wie ein Kalb und das 
dritte Biest hatte das Gesicht wie ein Mann 
und das vierte Biest war wie ein fliegender 
Adler.
8 Und jedes der vier Biester hatte sechs 
Flügel die voller Augen waren und sie 
+ruhten weder Tag noch Nacht und sagten 
“*Heilig, heilig, heilig, allmächtiger Herr 
Gott, der war und ist und sein wird.“]
9 Und als diese Biester Ruhm und Ehre 
und Dank dem gaben, der auf dem Thron 

saß, der für immer und immer lebt,
10 Fielen die vierundzwanzig Ältesten vor 
ihm nieder, der auf dem Thron saß und hul-
digten ihm, der für immer und immer lebt 
und warfen ihre Kronen vor den Thron und 
sagten
11 “*Du bist würdig, oh Herr, Herrlichkeit 
und Ehre und Macht zu empfangen: Denn 
du hast alle Dinge erschaffen und für deine 
Freude existieren sie und wurden erschaf-
fen.“

Kapitel 5.
1 Die Bücher mit sieben Siegeln: 9 welche 

nur das Lamm, dass erschlagen wurde, 
würdig ist zu öffnen. 12 Dafür priesen es 
die Ältesten, 9 und gestehen, dass er sie 
mit seinem Blut erlöst.

nd ich sah in der rechten 
Hand von dem, der auf dem 
Thron saß, ein beschriebenes 
Buch, auf der Rückseite mit 
sieben Siegeln versiegelt.

2 Und ich sah einen starken Engel mit ei-
ner lauten Stimme verkünden; “Wer ist 
würdig, das Buch zu öffnen und die Siegel 
davon zu lösen?”
3 Und kein Mensch, nicht im Himmel, 
noch auf der Erde, noch unter der Erde, 
war in der Lage das Buch zu öffnen, noch 
hinein zu schauen.
4 Und ich weinte viel, weil kein Mensch als 
würdig gefunden wurde das Buch zu öffnen 
und darin zu lesen, noch hinein zu schau-
en.
5 Und einer der Ältesten sagte zu mir 
“Weine nicht: Siehe, *der Löwe vom Stam-
me Juda, die Wurzel Davids, hat es voll-
bracht das Buch zu öffnen und die sieben 
Siegel davon zu lösen.
6 Und ich sah, und siehe, in der Mitte des 
Throns und der vier Biester und in der Mit-
te der Ältesten stand ein Lamm, wie es er-
schlagen wurde, mit sieben Hörnern und 
sieben Augen, welche die sieben Geister 
Gottes sind, die auf die ganze Erde ge-
schickt wurden.
7 Und er kam und nahm das Buch aus der 
rechten Hand desjenigen, der auf dem 
Thron saß.
8 Und als er das Buch genommen hatte, 
fielen die vier Biester und vierundzwanzig 
Ältesten vor dem Lamm nieder, jeder mit 
einer Harfe und goldenen Phiolen voller ||
Düfte, welche die Gebete der Heiligen 
sind.
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9 Und sie sangen ein neues Lied und sag-
ten “Du bist würdig das Buch zu nehmen 
und die Siegel davon zu öffnen: Denn du 
wurdest erschlagen und hast uns mit dei-
nem Blut zu Gott erlöst, aus jedem Stamm 
und jeder Sprache und Volk und Nation:
10 *Und hast uns in Gott zu Königen ge-
macht und Priestern und wir werden auf 
der Erde regieren.”
11 Und ich sah und ich hörte die Klänge 
vieler Engel, rund um den Thron und die 
Biester und die Ältesten und die Anzahl 
von ihnen war zehntausend mal zehntau-
send und tausende und tausende,
12 Mit einer lauten Stimme sprechend 
“Würdig ist das Lamm, das erschlagen 
wurde, Macht zu empfangen und Reichtü-
mer und Weisheit und Stärke und Ehre und 
Ruhm, und Segen.”
13 Und jede Kreatur im Himmel und auf 
der Erde und unter der Erde und solche, 
die in der See sind und alle, die darin sind, 
hörte ich sagen “Segen, Ehre, Ruhm und 
Macht sei mit dem, der auf dem Thron sitzt 
und zum Lamm für immer und immer.“
14 Und die Vier Biester sagten “Amen.” 
Und die vierundzwanzig Ältesten fielen 
nieder und huldigten ihm, der für immer 
und immer lebt.

Kapitel 6.
1 Das Öffnen der Siegel der Reihe nach 

und was danach geschah, eine Prophe-
zeihung über das Ende der Welt enthal-
tend.

nd ich sah wie das Lamm ei-
nes der Siegel öffnete und 
ich hörte, als wäre es der 
Lärm von Donner, eines der 
vier Biester sagen “Komm 

und siehe.”
2 Und ich sah und siehe da, ein weißes 
Pferd und der auf ihm saß hatte einen Bo-
gen und eine Krone wurde ihm gegeben 
und er ging hin zu erobern und zu unter-
werfen.
3 Und als er das zweite Siegel geöffnet hat-
te, hörte ich ein zweites Biest sagen 
“Komm und siehe”.
4 Und da kam ein weiteres Pferd hinaus, 
das rot war: Und dem, der darauf saß, wur-
de Macht gegeben den Frieden von der Er-
de zu nehmen, sodass sie sich gegenseitig 
töten: Und ihm wurde ein großes Schwert 
gegeben.
5 Und als er das dritte Siegel geöffnet hatte, 
hörte ich das dritte Biest sagen “Komm 
und siehe”. Und ich sah, und siehe, ein 
schwarzes Pferd: Und er, der auf ihm saß, 

hatte ein Paar Waagschalen in seiner Hand.
6 Und ich hörte eine Stimme in der Mitte  
der vier Biester sagen ||”Ein Liter Weizen 
für einen Tageslohn und drei Liter Gerste 
für einen Tageslohn und achte du Öl und 
Wein nicht zu schädigen.
7 Und als er das vierte Siegel geöffnet hatte, 
hörte ich die Stimme der vier Biester sagen 
“Komm und siehe”.
8 Und ich schaute, und siehe da, ein blei-
ches Pferd und der Namen desjenigen, der 
auf ihm saß war Tod und die Hölle folgte 
mit ihm: Und ||ihnen wurde Macht gege-
ben, ein Viertel der Erde mit dem Schwert 
und mit Hunger und mit Tod und mit den 
Biestern zu töten..
9 Und als er das fünfte Siegel öffnete, sah 
ich unter dem Altar die Seelen derjenigen, 
die für das Wort Gottes erschlagen worden 
waren und für ihr Zeugnis, das sie hielten.
10 Und sie schrien mit einer lauten Stim-
me, und sagten “Wie lang, oh Herr, heilig 
und wahr, richtest und rächst du nicht un-
ser Blut an denen, die auf der Erde wei-
len?”
11 Und weiße Gewänder wurden zu jedem 
von ihnen gegeben und es wurde ihnen ge-
sagt, das sie für eine kleine Weile ruhen 
sollen, bis es sich auch an ihren Dienerkol-
legen und Brüdern, die auf gleiche Weise 
getötet wurden, erfüllt habe.
12 Und ich sah, als sie das sechste Siegel 
öffneten, und siehe, da war ein großes Erd-
beben und die Sonne wurde dunkel wie 
Sackleinen aus Haar und der Mond wurde 
wie aus Blut.
13 Und die Sterne fielen vom Himmel auf 
die Erde, genauso wie der Feigenbaum ||
vorzeitige Feigen abwirft, wenn er von ei-
nem mächtigen Wind geschüttelt wird.
14 *Und der Himmel verging, wie eine 
Schriftrolle, wenn sie zusammengerollt wird 
und jeder Berg und jede Insel wurde von 
ihrem Platz bewegt.
15 Und die Könige der Erde und die 
großen Menschen und die reichen Men-
schen und die Hauptleute und die mächti-
gen Menschen und jeder Leibeigene und 
jeder freie Mensch versteckte sich in den 
Höhlen und in den Felsen der Berge,
16 Und sagten zu den Bergen und Felsen 
“*Fallt auf uns und versteckt uns vor dem 
Angesicht desjenigen, der auf dem Thon 
sitzt und vor dem Zorn des Lamms:
17 Denn der große Tag seines Zorn ist ge-
kommen und wer sollte widerstehen kön-
nen?
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Kapitel 7.
3 Ein Engel siegelt die Diener Gottes in 

ihren Stirnen. 4 Die Anzahl der gesie-
gelten: Von den Stämmen Israels ein be-
stimmte Anzahl. 9 Von allen anderen 
Nationen eine unzählbare Vielzahl, die 
vor dem Thron stehen, in weiße Gewän-
der gekleidet und Palmzweige in ihren 
Händen. 14 Ihre Gewänder wurden im 
Blut des Lamms gewaschen.

nd nach diesen Dingen sah 
ich vier Engel an den vier 
Enden der Erde stehen, die 
vier Winde der Erde hal-
tend, sodass der Wind auf 

der Erde nicht mehr wehen möge, noch auf 
der See, noch in irgendeinem Baum.
2 Und ich sah einen weiteren Engel vom 
Osten herunter kommen, der das Siegel des 
lebendigen Gottes hatte: Und er schrie mit 
lauter Stimme zu den vier Engeln, denen es 
gegeben war der Erde und der See zu scha-
den,
3 Und sagte “Schadet nicht der Erde, noch 
der See, noch den Bäumen, bis wir die 
Diener unseres Gottes in ihren Stirnen ge-
siegelt haben.
4 Und ich hörte die Anzahl derer, die gesie-
gelt wurden: Und da wurden einhundert-
vierundvierzigtausend aller Stämme der 
Kinder Israels gesiegelt.
5 Vom Stamme Juda wurden zwölftausend 
gesiegelt. Vom Stamme Ruben wurden 
zwölftausend gesiegelt. Vom Stamme Gad 
wurden zwölftausend gesiegelt.
6 Vom Stamme Aser wurden zwölftausend 
gesiegelt. Vom Stamme Nepthali wurden 
zwölftausend gesiegelt. Vom Stamme Ma-
nasse wurden zwölftausend gesiegelt.
7 Vom Stamme Simeon wurden zwölftau-
send gesiegelt. Vom Stamme Levi wurden 
zwölftausend gesiegelt. Vom Stamme 
Isachar wurden zwölftausend gesiegelt.
8 Vom Stamme Zabulon wurden zwölftau-
send gesiegelt. Vom Stamme Joseph wur-
den zwölftausend gesiegelt. Vom Stamme 
Benjamin wurden zwölftausend gesiegelt.
9 Danach sah ich, und siehe, eine große 
Menge, die niemand zählen könnte, aller 
Nationen und Stämme und Völker und 
Sprachen vor dem Thron stehen und vor 
dem Lamm, gekleidet in weiße Gewänder 
und Palmzweige in ihren Händen.
10 Und die schrien mit lauter Stimme und 
sagten “Heil unserem Gott, der auf dem 
Thron sitzt und zum Lamm.”
11 Und alle Engel standen um den Thron 
und die Ältesten und die vier Biester und 

fielen vor dem Thron auf ihre Gesichter 
und huldigten Gott.
12  Und sagten “Amen: Segen und Ruhm 
und Weisheit und Dank und Ehre und 
Macht möge mit unserem Gott sein für im-
mer und immer, Amen.”
13 Und einer der Ältesten antwortete und 
sagte zu mir “Was sind jene, die in weiße 
Gewänder gekleidet sind? Und woher ka-
men sie?”
14 Und ich sagte zu ihm “Mein Herr, Du 
weißt.” Und er sagte zu mir “Diese sind je-
ne, die aus großer Bedrängung kamen und 
ihre Gewänder wuschen und sie weiß 
machten mit dem Blut des Lamms.
15  Deshalb sind sie vor dem Thron Gottes 
und dienen ihm Tag und Nacht in seinem 
Tempel: Und er, der auf dem Thron sitzt, 
soll bei ihnen *weilen.
16 *Sie werden nicht mehr hungern, noch 
dürsten, noch wird die Sonne sie befeuern, 
noch irgendeine Hitze.
17 Denn das Lamm, das in der Mitte des 
Throns ist, wird sie versorgen und wird sie 
zu lebendigen Quellen des Wassers führen: 
*Und Gott wird alle Tränen von ihren Au-
gen wischen.“

Kapitel 8.
1 Beim Öffnen des siebten Siegels 2 wer-

den sieben Engeln sieben Trompeten 
gegeben. 6 Vier von ihnen blasen ihre 
Trompeten und große Plagen folgen. 3 
Ein weiterer Engel gibt Weihrauch zum 
Gebet der Heiligen auf den goldenen 
Altar. 

nd als er das siebte Siegel 
geöffnet hatte war für eine 
halbe Stunde Stille im Him-
mel über dem Platz.
2 Und ich sah die sieben 

Engel, die vor Gott standen und ihnen wur-
den sieben Trompeten gegeben.
3 Und ein weiterer Engel kam und stand 
am Altar, ein goldenes Weihrauchgefäß hal-
tend und ihm wurde viel Weihrauch gege-
ben, damit er ihn auf dem goldenen Altar, 
der vor dem Thron war, zum Gebet der Hei-
ligen ||opfern sollte.
4 Und der Rauch  des Weihrauchs, der mit 
den Gebeten der Heiligen kam, stieg vor 
Gott aus der Hand des Engels auf.
5 Und der Engel nahm das Weihrauchgefäß 
und füllte es mit Feuer des Altars und warf 
es auf die Erde: Und da waren Klänge und 
Donner und Blitze und ein Erdbeben.
6 Und die sieben Engel, welche die sieben 
Trompeten hatten, machten sich bereit zu 
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blasen.
7 Der erste Engel blies und ihm folgte Ha-
gel und Feuer, gemischt mit Blut und sie 
wurden auf die Erde geworfen und ein 
Drittel der Bäume verbrannte und alles 
grüne Gras verbrannte.
8 Und der zweite Engel blies und es war, 
als wenn ein großer, mit Feuer brennender 
Berg in die See geworfen würde und ein 
Drittel der See wurde Blut.
9 Und ein Drittel aller Kreaturen, die auf 
der See waren und in denen Leben war, 
starben und ein Drittel der Schiffe wurde 
zerstört.
10 Und der dritte Engel blies und da fiel 
ein großer Stern vom Himmel, der wie eine 
Lampe brannte und fiel auf ein Drittel der 
Flüsse und Wasserquellen.
11 Und der Name des Sterns war Absinth 
und ein drittel des Wassers wurde Absinth 
und viele Menschen starben von dem Was-
ser, weil es bitter gemacht worden war.
12 Und der vierte Engel blies und ein Drit-
tel der Sonne wurde befallen und ein Drit-
tel des Mondes und ein Drittel der Sterne, 
als würde ein Drittel davon verdunkelt: 
Und der Tag erstrahlte nicht zu einem Drit-
tel und die Nacht ebenso.
13 Und ich sah und hörte einen Engel mit-
ten durch den Himmel fliegen, der mit lau-
ter Stimme sagte “Wehe, wehe, wehe den 
Bewohnern der Erde, angesichts der Klän-
ge der Trompeten der anderen drei Engel, 
die bisher nicht geblasen haben.“

Kapitel 9.
1 Beim  Blasen des fünften Engels fällt ein 

Stern vom Himmel, dem der Schlüssel 
zur bodenlosen Grube gegeben ist. 2 Er 
öffnet die Grube und heraus kommen 
Heuschrecken wie Skorpione. 12 Das 
erste Wehe geschieht. 14 Vier Engel 
werden losgelassen, die gebudnen wa-
ren.

nd der fünfte Engel blies 
und ich sah einen Stern vom 
Himmel auf die Erde fallen; 
Und ihm wurde der Schlüs-
sel der bodenlosen Grube 

gegeben.
2 Und er öffnete die bodenlose Grube und 
da erhob sich aus der Grube ein Rauch, 
wie der Rauch eines großen Schmelzofens 
und die Sonne und die Luft wurden finster 
durch den Rauch aus der Grube.
3 Und da kamen aus dem Rauch Heu-
schrecken auf die Erde und ihnen war die 
Macht gegeben, wie die Skorpione Macht 
auf der Erde haben.

4 Und es wurde ihnen befohlen, dass sie 
nicht das Gras der Erde verletzen, noch ir-
gendein grünes Ding, noch einen Baum: 
Aber nur die Menschen, die nicht das Sie-
gel von Gott in ihren Stirnen haben.
5 Und es wurde ihnen gegeben, dass sie 
diese nicht töten sollen, aber dass sie fünf 
Monate gequält werden sollten und ihre 
Qual war wie die Qual eines Skorpions, 
wenn er einen Menschen sticht.
6 Und in diesen Tages werden Menschen 
den Tod suchen und werden ihn nicht fin-
den und werden hoffen zu sterben und der 
Tod wird vor ihnen fliehen.
7 Und die Gestalten der Heuschrecken wa-
ren wie Pferde, bereit für die Schlacht und 
auf ihren Köpfen war etwas wie goldene 
Kronen und ihre Gesichter waren wie die 
Gesichter von Menschen.
8 Und sie hatten Haare, wie das Haar der 
Frauen und ihre Zähne waren wie die Zäh-
ne von Löwen.
9 Und sie hatten Brustplatten, als wären es 
Brustplatten aus Eisen und der Klang ihrer 
Flügel war wie der Klang von Streitwagen 
vieler Pferde, die zur Schlacht eilen.
10 Und sie hatten Schwänze wie Skorpione 
und da waren Stacheln in ihren Schwänzen: 
Und ihre Macht war, Menschen für fünf 
Monate schmerzen zu bereiten.
11 Und sie hatten einen König über sich, 
welcher der Engel der bodenlose Grube ist, 
dessen Name in Hebräisch Abbadon ist, 
aber in Griechisch heißt sein Name ||
Apollyon.
12 Ein Weh war geschehen und siehe, da 
kamen zwei weitere Wehen danach.
13 Und der sechste Engel blies und ich 
hörte einen Klang von den vier Hörnern 
des goldenen Altars, der vor Gott ist,
14 Der zum sechsten Engel, der die Trom-
pete hatte, sagte “Lass die vier Engel, die 
im großen Fluss Euphrat gebunden sind, 
frei.“
15 Und die vier Engel wurden befreit, wel-
che ||in einer Stunde und einem Tag und 
einem Monat und einem Jahr vorbereitet 
wurden, ein Drittel der Menschen zu er-
schlagen. 
16 Und die Größe der Armee von Reitern 
war zweihunderttausend tausend: Und ich 
hörte ihre Anzahl.
17 Und so sah ich die Pferde in der Vision 
und die, welche auf ihnen saßen, mit Brust-
platten aus Feuer und aus Hyazinth und 
Schwefel und die Köpfe der Pferde waren 
wie die Köpfe von Löwen und aus ihren 
Mäulern kam Feuer und Rauch und Schwe-
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fel.
18 Und von diesen Dreien wurde ein Drit-
tel der Menschen getötet, mit dem Feuer 
und mit dem Rauch und mit dem Schwefel, 
der aus ihren Mäulern kam.
19  Denn ihre Macht ist in ihren Mäulern 
und in ihren Schwänzen: Denn ihre 
Schwänze waren ähnlich wie Schlangen 
und hatten Köpfe mit denen sie schaden 
konnten.
20 Und der Rest der Menschen, die nicht 
von diesen Plagen getötet wurden, bereuten 
die Taten ihrer Hände nicht, dass sie nicht 
Teufeln huldigen sollten *und Idolen aus 
Gold und Silber und Bronze und aus Holz, 
die weder sehen, noch hören noch laufen 
können:
21 Noch bereuten sie ihre Morde, noch von 
ihren Hexereien, noch von ihrer Unzucht 
noch von ihren Diebstählen.

Kapitel 10.
Ein mächtiger starker Engel erscheint mit 

einem offenen Buch in der Hand. 6 Er 
schwört bei dem, der für immer lebt, 
dass es keine Zeit mehr geben wird. 9 
Johannes wird befohlen das Buch zu 
nehmen und zu essen.

nd ich sah ein weiteren 
mächtigen Engel vom Him-
mel herunter kommen, be-
kleidet mit einer Wolke und 
ein Regebogen war über sei-

nem Kopf und sein Gesicht war, als wäre es 
die Sonne und seine Füße wie Säulen aus 
Feuer.
2 Und er hatte ein kleines, offenes Buch in 
seiner Hand: Und er setzte seinen rechten 
Fuß auf die See und seinen linken Fuß auf 
die Erde.
3 Und rief mit lauter Stimme, wie wenn ein 
Löwe brüllt: Und als er gerufen hatte, erho-
ben sieben Donner ihre Stimmen.
4 Und als die sieben Donner ihre Stimmen 
erhoben hatten, wollte ich zu schreiben be-
ginnen: Und ich hörte eine Stimme vom 
Himmel zu mir sagen “Versiegele diese 
Dinge, welche die sieben Donner äußerten 
und schreibe sie nicht auf.“
5 Und der Engel, den ich auf der See und 
auf der Erde stehen sah, hob seine Hand 
zum Himmel,
6 Und schwor bei dem, der für immer und 
immer lebt, der den Himmel erschuf und 
die Dinge darin und die Erde und die Din-
ge darin und die See und die Dinge darin, 
dass da keine Zeit mehr sein soll.
7 Aber in den Tagen der Stimme des sieb-
ten Engels, wenn er zu erschallen beginnen 

wird, soll das Geheimnis Gottes vollendet 
werden, wie er es seinen Dienern, den Pro-
pheten, erklärt hatte.
8 Und die Stime, die ich vom Himmel hör-
te, sprach erneut zu mir und sagte “Geh 
und nimm das kleine Buch, welches offen 
in der Hand des Engels ist, der auf der See 
und der Erde steht.“
9 Und ich ging zum Engel und sagte zu ihm 
“Gib mir das kleine Buch.” Und der sagte 
zu mir “*Nimm es und iss es auf und es 
wird in deinem Bauch bitter werden, aber 
es wird in deinem Mund süß wie Honig 
sein.“
10 Und ich nahm das kleine Buch aus der 
Hand des Engels und aß es auf und es war 
in meinem Mund süß wie Honig: Und so-
bald ich es gegessen hatte, war mein Bauch 
bitter.
11 Und er sagte zu mir “Du musst erneut 
vor vielen Leuten und Nationen und Spra-
chen und Königen prophezeien.

Kapitel 11.
3 Der zwei Zeugen Prophezeiung. 6 Sie ha-

ben Macht, den Himmel zu verschlie-
ßen, dass es nicht regnet. 7 Das Biest 
wird gegen sie kämpfen und sie töten. 8 
Sie liegen unbeerdigt 11 und stehen 
nach drei Tagen und einem halben wie-
der auf. 14 Das zweite Wehe ist vorüber. 
15 Die siebte Posaune erschallt.

nd da wurde mir ein Rohr 
gegeben wie ein Stab und 
der Engel stand und sagte 
"Steh auf und miss den Tem-
pel Gottes und den Altar und 

diejenigen, die darin huldigen.
2 Aber den Gerichtshof, der außerhalb des 
Tempels ist, +lass aus und miss ihn nicht: 
Denn er ist den Nichtjuden gegeben und 
die heilige Stadt werden sie zweiundvierzig 
Monate mit Füßen treten.
3 Und ||ich will meinen zwei Zeugen 
Macht geben, und sie sollen tausendzwei-
hundertundsechzig Tage lang prophezeien, 
bekleidet mit Sackleinen.
4 Das sind die zwei Olivenbäume und die 
*zwei Kerzenständer, die vor dem Gott der 
Erde stehen.
5 Und wenn irgend jemand sie verletzen 
will, tritt Feuer aus ihrem Mund hervor und 
verschlingt ihre Feinde: Und wenn irgend 
jemand sie verletzen will, muss er in dieser 
Weise getötet werden.
6 Diese haben Macht, den Himmel zu 
schließen, dass es in den Tagen der Pro-
phezeiung nicht regnet: Und haben Macht 
über die Gewässer und sie in Blut zu ver-
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wandeln und die Erde mit allen Plagen zu 
schlagen, so oft sie wollen.
7 Und wenn sie ihr Zeugnis vollendet ha-
ben werden, wird das Tier, das aus der bo-
denlosen Grube aufsteigt, mit ihnen Krieg 
führen und wird sie überwältigen und sie 
töten.
8 Und ihre toten Körper werden in der 
Straße der großen Stadt liegen, welche 
geistlich Sodom und Ägypten genannt wird, 
wo auch unser Herr gekreuzigt wurde.
9 Und diejenigen der Leute und Stämme 
und Sprachen und Nationen werden ihre 
toten Körper drei Tage und einen halben 
sehen und nicht zulassen, dass ihre toten 
Körper in Gräber gelegt werden.
10 Und jene, die auf der Erde wohnen, 
werden sich über sie freuen und feiern und 
werden einander Geschenke schicken, weil 
diese beiden Propheten sie, die auf der Er-
de wohnten, peinigten.
11 Und nach drei Tagen und einem halben 
fuhr der Geist des Lebens von Gott in sie: 
Und sie standen auf ihren Füßen und große 
Furcht fiel auf alle, die sie sahen.
12 Und sie hörten eine große Stimme vom 
Himmel, die zu ihnen sagte "Kommt hier 
herauf. Und sie stiegen hinauf zum Him-
mel in einer Wolke und ihre Feinde sahen 
sie.
13 Und zu derselben Stunde war da ein 
großes Erdbeben und der zehnte Teil der 
Stadt fiel und in dem Erdbeben wurden 
siebentausend +der Menschen erschlagen: 
Und die Übrigen waren erschrocken und 
gaben Ehre zum Gott des Himmels.
14 Das zweite Weh ist vorbei und siehe das 
dritte Weh kommt rasch.
15 Und der siebente Engel erscholl und da 
waren große Stimmen im Himmel, die sag-
ten "Die Königreiche dieser Welt sind die 
Königreiche unseres Herrn und seines 
Christus geworden und er wird für immer 
und ewig regieren."
16 Und die vierundzwanzig Ältesten, wel-
che vor Gott auf ihren Stühlen saßen, fielen 
auf ihre Gesichter und huldigten Gott
17 Und sagten "Wir geben dir Dank, Oh 
Herr, Gott, Allmächtiger, welcher du bist 
und warst und noch kommst; denn du hast 
dir große Macht genommen und hast re-
giert.
18 Und die Nationen waren verärgert und 
dein Zorn ist gekommen und die Zeit der 
Toten, dass sie gerichtet würden und dass 
du Lohn deinen Dienern, den Propheten, 
gibst und den Heiligen und denen, die dei-
nen Namen fürchten, Kleinen und Großen 
und jene ||zerstörst, welche die Erde zer-

stören.
19 Und der Tempel Gottes wurde im Him-
mel geöffnet und da war im Tempel die La-
de seines Testaments zu sehen und da 
waren Blitze und Stimmen und Donner und 
ein Erdbeben und großer Hagel.

Kapitel 12.
1 Eine Frau, bekleidet mit der Sonne, liegt 

in den Wehen. 4 Der große rote Drachen 
steht vor ihr, bereit ihr Kind zu ver-
schlingen: 6 Als sie gebärt flieht sie in 
die Wildnis. 7 Michael und seine Engel 
kämpfen mit dem Drachen und obsie-
gen. 13 Der Drachen, in die Erde ge-
worfen, verfolgt die Frau.

nd da erschien ein großes ||
Wunder am Himmel, eine 
Frau bekleidet mit der Sonne 
und der Mond zu ihren Fü-
ßen und auf ihrem Kopf eine 

Krone aus zwölf Sternen.
2 Und sie ist schwanger mit einem Kind, in 
den Geburtswehen und von Schmerzen er-
füllt zu gebären.
3 Und da erschien ein weiteres ||Wunder 
am Himmel und siehe, ein großer Drache, 
mit sieben Köpfen und zehn Hörnern und 
sieben Kronen auf seinen Köpfen.
4 Und sein Schwanz zog den dritten Teil 
der Sterne vom Himmel und warf sie auf 
die Erde: Und der Drachen stand vor der 
Frau, die bereit war zu gebären, um ihr 
Kind zu verschlingen sobald es geboren 
wurde.
5 Und sie gebar ein männliches Kind, das 
alle Nationen mit einem Stab aus Eisen be-
herrschen würde: Und ihr Kind wurde zu 
Gott geholt und zu seinem Thron.
6 Und die Frau floh in die Wildnis, wo Gott 
ihr einen Platz bereitet hatte, der sie für 
eintausendzweihundertundsechzig Tage 
versorgen sollte.
7 Und da war ein Krieg im Himmel, den 
Michael und seine Engel gegen den Dra-
chen kämpften und der Drache und seine 
Engel kämpften,
8 Und siegten nicht, noch war ihr Platz im 
Himmel mehr vorhanden.
9 Und der große Drache wurde herausge-
worfen, die alte Schlange, genannt der Teu-
fel oder Satan, der die ganze Welt getäuscht 
hatte: Er wurde hinausgeworfen auf die Er-
de und seine Engel wurde mit ihm hinaus-
geworfen.
10 Und ich hörte eine laute Stimme im 
Himmel “Jetzt kommt Erlösung und Stärke 
und das Königreich unseres Gottes und die 
Macht seines Christus: Denn der Ankläger 
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unserer Brüder, der sie Tag und Nacht vor 
unserem Gott anklagte, ist niedergeworfen.
11 Und sie überwanden ihn beim Blut des 
Lamms und beim Wort ihres Zeugnisses 
und hingen nicht an ihrem Leben bis zum 
Tod.
12 Darum jubelt, ihr Himmel und ihr, die 
in ihnen weilen; Wehe den Bewohnern der 
Erde und der See: Denn der Teufel ist zu 
euch mit großem Zorn herunter gekommen, 
weil er weiß, dass er nur wenig Zeit hat.“
13 Und als der Drache sah, dass er auf die 
Erde geworfen wurde, verfolgte er die Frau, 
die das Menschenkind geboren hatte.
14 Und der Frau wurden zwei Flügel eines 
großen Adlers gegeben, damit sie in die 
Wildnis zu ihrem Platz fliehen könnte, wo 
sie für eine Zeit und Zeiten und eine halbe 
Zeit (Anm. d. Ü.: 3,5 Jahre) versorgt wird, 
abseits des Angesichts der Schlange.
15 Und die Schlange spie aus seinem Maul 
eine Wasserflut nach der Frau: Damit sie 
von der Flut fortgetragen würde.
16 Und die Erde half der Frau und die Er-
de öffnete ihren Mund und schluckte die 
Flut, die der Drache aus seinem Maul aus-
gespien hatte.
17 Und der Drache war zornig auf die Frau 
und zog mit dem Rest ihrer Nachkommen 
in den Krieg, welche die Gebote Gottes 
hielten und das Zeugnis von Jesus Christus 
haben.

Kapitel 13.
1 Ein Biest steigt aus der See mit sieben 

Köpfen und zehn Hörnern, denen der 
Drache seine Macht gibt. 11 Ein weite-
res Biest kommt herauf aus der Erde: 
14 verursacht, dass ein Bildnis des ers-
ten Biests gemacht wird, 15 und dass 
Menschen ihm huldigen 16 und ein Zei-
chen empfangen.

nd ich stand auf dem Sand 
der See: Und sah ein Biest 
aus der See aufsteigen, dass 
sieben Köpfe und zehn Hör-
ner hatte und auf seinen 

Hörnern zehn Kronen und auf seinen Köp-
fen ||den Namen der Lästerung.
2 Und das Biest, das ich sah, war wie ein 
Leopard und seine Füße waren wie die Fü-
ße eines Bären und sein Maul wie das 
Maul eines Löwen: Und der Drache gab 
ihm seine Macht und seinen Sitz und große 
Autorität.
3 Und ich sah einen seiner Köpfe, als wenn 
er +tödlich verwundet wäre und seine töd-
liche Wunde verheilt war: Und die ganze 
Welt bewunderte das Biest 

4 Und sie huldigten dem Drachen, der dem 
Biest Macht gegeben hatte und sie huldig-
ten dem Biest und sagten “Wer ist dem 
Biest gewachsen? Wer kann mit ihm Krieg 
führen?”
5 Und da wurde ihm ein großes Maul gege-
ben, große Dinge zu reden und Lästerungen 
und es wurde ihm Macht gegeben, zwei-
undvierzig Monate ||fortzufahren,
6 Und er öffnete sein Maul mit Lästerungen 
gegen Gott, seinen Namen zu beschimpfen 
und sein Offenbarungszelt und denen, die 
im Himmel weilten.
7 Und es wurde ihm erlaubt Krieg gegen 
die Heiligen zu führen und sie zu überwäl-
tigen: Und über alle Stämme und Sprachen 
und Nationen wurde ihm Macht gegeben.
8 Und alle, die auf der Erde weilen, sollen 
ihm huldigen, deren Namen nicht im Buch 
des Lebens des Lamms, erschlagen seit 
Begründung der Welt, geschrieben sind.
9 Wenn irgendjemand ein Ohr habe, lass 
ihn hören:
10 Derjenige, der in die Gefangenschaft 
führt, wird in Gefangenschaft gehen: *Der-
jenige, der mit dem Schwert tötet, wird mit 
dem Schwert getötet werden. Hier ist die 
Langmut und der Glaube der Heiligen.
11 Und ich sah ein anderes Biest aus der 
Erde hochkommen und er hatte zwei Hör-
ner wie ein Lamm und sprach wie ein Dra-
che.
12 Und er übt all die Macht des ersten 
Biests vor ihm aus und bringt die Erde und 
alle, die auf ihr weilen dazu dem ersten 
Biest zu huldigen, dessen tödliche Wunde 
geheilt wurde.
13 Und er tut große Wunder, sodass er im 
Angesicht der Menschen Feuer vom Him-
mel auf die Erde kommen lässt
14 Und betrügt die, welche auf der Erde 
weilen, mit Hilfe solcher Wunder, die aus-
zuführen er vor den Augen des Biests die 
Macht hatte und sagt zu denen, die auf der 
Erde weilen, dass sie dem Biest ein Bildnis 
machen, das die Schwertwunde hatte und 
lebt.
15 Und er hatte Macht dem Bildnis des 
Biests +Leben zu geben, sodass das Bildnis 
des Biests sowohl sprechen, als auch ver-
anlassen konnte, dass all jene, die dem 
Bildnis nicht huldigen, getötet werden soll-
ten.
16 Und er bewirkt allen, klein und groß, 
reich und arm, frei und gebunden, ein Zei-
chen in ihrer rechten Hand oder in ihren 
Stirnen zu +empfangen:
17 Und dass kein Mensch kaufen oder ver-
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kaufen darf, es sei denn er habe das Zei-
chen oder den Namen des Biests oder die 
Nummer seines Namens.
18 Hier ist Weisheit. Lass ihn, der Verstand 
hat, die Nummer des Namens berechnen: 
Denn es ist die Nummer eines Mannes und 
seine Nummer ist sechshundertsechsund-
sechzig.

Kapitel 14.
1 Das Lamm steht mit seinen Gefährten 

auf dem Berg Zion. 6 Ein Engel predigt 
das Evangelium. 8 Der Fall Babylons. 
15 Die Ernte der Welt und der Einsatz 
der Sichel. 20 Die Lese und Weinpresse 
des Zorns Gottes.

nd ich schaute und siehe, 
ein Lamm stand auf dem 
Berg Zion und mit ihm ein-
hundertvierundvierzigtau-
send, die den Namen seines 

Vaters in ihren Stirnen geschrieben stehen 
haben.
2 Und ich hörte eine Stimme vom Himmel, 
wie die Stimme vieler Wassermassen und 
wie der Klang eines großen Donners: Und 
ich hörte den Klang von Harfenspielern, 
die mit ihren Harfen harften.
3 Und sie sangen vor dem Thron und vor 
den vier Biestern als wäre es ein neues 
Lied und die Ältesten und kein Mensch 
konnte dieses Lied erlernen, sondern die 
einhundertvierundvierzigtausend, die von 
der Erde genommen wurden.
4 Diese sind jene, die nicht mit Frauen be-
schmutzt waren: Denn sie sind jungfräu-
lich: Diese sind jene, die dem Lamm 
folgen wohin auch immer er geht: Diese 
+wurden von den Menschen genommen, 
als die Erstlinge zu Gott und dem Lamm.
5 Und in ihrer Rede fand man keine Arg-
list: Denn sie waren ohne Fehler vor dem 
Thron Gottes.
6 Und ich sah einen weiteren Engel mitten 
im Himmel fliegen, der das unvergängliche 
Evangelium hatte, es denen zu predigen, 
die auf der Erde weilen und jeder Nation 
und Stamm und Sprache und Volk
7 Und sagte mit einer lauten Stimme 
“Fürchtet Gott und ehrt ihn, denn die Stun-
de seines Urteils ist gekommen“: Und hul-
digten ihm, der Erde und Himmel gemacht 
hat *und die See und die Quellen der Was-
sermassen. 
8 Und da folgte ein weiterer Engel, der sag-
te *“Babylon ist gefallen, ist gefallen, die 
große Stadt, weil sie alle Nationen dazu 
brachte vom Wein ihrer Unzucht zu trin-
ken.“

9 Und der dritte Engel folgte ihnen und 
sagte mit einer lauten Stimme “Wenn ir-
gendjemand dem Biest huldigt und seinem 
Bildnis und sein Zeichen in der Stirn oder 
in der Hand empfängt,
10 Derjenige soll vom Wein des Zornes 
Gottes trinken, der ohne Vermischung in 
den Kelch seiner Entrüstung gegossen wird 
und er soll mit Feuer und Schwefel gepei-
nigt werden im Beisein der heiligen Engel 
und in der Gegenwart des Lamms:
11 Und der Rauch ihrer Peinigung steigt 
auf für immer und immer. Und die dem 
Biest und seinem Bildnis huldigen und wer 
auch immer das Zeichen seines Namens 
empfängt, haben Tag und Nacht keine Rast
12 Hier ist die Langmut der Heiligen: Hier 
sind die, welche die Gebote Gottes halten 
und den Glauben an Jesus.”
13 Und ich hörte eine Stimme vom Him-
mel, die zu mir sagte “Schreib: Gesegnet 
sind diejenigen, die im Herrn sterben, ||
von nun an, wahrhaftig, sagt der Geist, dass 
sie von ihren Mühen ruhen sollen und ihre 
Taten folgen ihnen.“
14 Und ich schaute und siehe, eine weiße 
Wolke und auf ihr saß einer wie der Sohn 
des Menschen, auf dem Kopf eine goldene 
Krone und in seiner Hand eine scharfe Si-
chel.
15 Und ein anderer Engel kam aus dem 
Tempel und rief mit einer lauten Stimme zu 
dem der auf der Wolke saß: *“Stoße deine 
Sichel hinein und mähe, denn die Zeit zu 
mähen ist für dich gekommen, denn die 
Ernte der Erde ist ||reif. 
16 Und der auf der Wolke saß stieß seine 
Sichel auf die Erde und die Erde wurde ab-
geerntet.
17 Und ein anderer Engel kam aus dem 
Tempel, der im Himmel ist, ebenfalls mit 
einer scharfen Sichel.
18 Und ein weiterer Engel, der Macht über 
Feuer hatte, kam vom Altar und rief mit ei-
nem lauten Ruf zu dem, der die scharfe Si-
chel hatte und sagte “Stoße deine scharfe 
Sichel hinein und sammle die Gruppen von 
Wein von der Erde, denn ihre Trauben sind 
völlig reif.
19 Und der Engel stieß seine Sichel hinein 
in die Erde und sammelte den Wein der 
Erde und warf ihn in eine große Weinpresse 
des Zorns Gottes.
20 Und die Weinpresse wurde außerhalb 
der Stadt getreten und Blut kam aus der 
Weinpresse, bis hinauf zum Zaumzeug der 
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Pferde, in 200 Meilen Umkreis.

Kapitel 15.
1 Die sieben Engel mit den sieben Plagen. 

3 Der Gesang derer, die Biest überwin-
den. 7 Die sieben Schalen 
voll des Zorns von Gott.
nd ich sah ein weiteres 
großes und wundervolles 
Zeichen im Himmel, sieben 
Engel mit den sieben letzten 

Plagen, denn in ihnen erfüllt sich der Zorn 
Gottes.
2 Und ich sah etwas wie ein Meer aus Glas, 
vermischt mit Feuer und diejenigen, welche 
über das Biest gesiegt haben und über sein 
Bildnis und über sein Zeichen und über 
die Nummer seines Namens, standen auf 
der See aus Glass und hatten die Harfen 
Gottes.
3 *Und sie sangen das Lied von Moses, 
dem Diener Gottes und das Lied des 
Lamms und sagten “Groß und wundervoll 
sind deine Taten, allmächtiger Herr Gott, 
*gerecht und wahr sind deine Wege, du Kö-
nig der Heiligen.
4 *Wer wird dich nicht fürchten, O Herr, 
und deinen Namen ehren? Denn du allein 
bist heilig: Denn alle Nationen werden 
kommen und dir huldigen, denn deine Ur-
teile werden offenbar.”
5 Und danach schaute ich und siehe da, 
der Tempel des Offenbarungszelts des 
Zeugnisses im Himmel wurde geöffnet:
6 Und sieben Engel kamen aus dem Tem-
pel mit den sieben Plagen, gekleidet in rei-
nes und weißes Leinen und hatten ihre 
Brustkörbe mit goldenen Gürteln umgeben.
7 Und eines der vier Biester gab den sie-
ben Engeln goldene Schalen, voll mit dem 
Zorn Gottes, der für immer und immer lebt.
8 Und der Tempel war mit dem Rauch der 
Herrlichkeit Gottes gefüllt und von seiner 
Kraft und keinem Menschen war es mög-
lich den Tempel zu betreten, bis die sieben 
Plagen der sieben Engel erfüllt wurden.

Kapitel 16.
2 Die Engel gießen ihre Schalen, gefüllt 

mit Zorn, aus. 6 Die Plagen die daruf 
folgen. 15 Christus kommt 
wie ein Dieb. Gesegnet 
sind, die es sehen.
nd ich hörte eine große 
Stimme aus dem Tempel, 
die zu den sieben Engeln 

sagte “Geht eurer Wege und gießt die 
Schalen des Zorns Gottes über die Erde 
aus.“

2 Und der Erste ging und goss seine Schale 
über der Erde aus und dort fielen übel rie-
chende und schmerzende Geschwüre auf 
die Menschen, welche das Zeichen des 
Biests hatten und auf diejenigen, welche 
seinem Ebenbild huldigten.
3 Und ein zweiter Engel goss seine Schale 
über der See aus und sie wurde wie das 
Blut eines toten Menschen: Und jede le-
bende Seele in der See starb.
4 Und ein dritter Engel goss seine Schale 
über den Flüssen und Wasserquellen aus 
und sie wurden zu Blut.
5 Und ich hörte den Engel der Gewässer 
sagen “Ihr seit rechtschaffen, oh Herr, der 
ist und war und sein wird, denn du hast uns 
gerichtet:
6 Denn sie haben das Blut der Heiligen 
und Propheten vergossen und du hast ihnen 
Blut zu trinken gegeben: Denn sie sind 
dessen würdig.
7 Und ich hörte einen anderen aus dem Al-
tar heraus sagen “So ist es, allmächtiger 
Herr Gott, wahr und rechtschaffen sind dei-
ne Urteile.”
8 Und der vierte Engel goss seine Schale 
über der Sonne aus und ihm wurde Macht 
gegeben die Menschen mit Feuer zu ver-
sengen.
9 Und die Menschen wurde mit großer Hit-
ze ||versengt und lästerten den Namen 
Gottes, der Macht über die Plagen hat: Und 
sie bereuten nicht, um ihm Ehre zu geben.
10 Und der fünfte Engel goss seine Schale 
über dem Sitz des Biests aus und sein Kö-
nigreich war voller Dunkelheit und sie nag-
ten ihre Zungen vor Schmerz
11 Und lästerten den Gott des Himmels, 
wegen ihrer Schmerzen und ihrer Ge-
schwüre und bereuten ihre Taten nicht.
12 Und der sechste Engel goss seine Scha-
le über dem großen Fluß Euphrat aus und 
sein Wasser trocknete aus, sodass der Weg 
der Könige aus dem Osten vorbereitet sei.
13 Und ich sah drei unreine Geister wie 
Frösche aus dem Mund des Drachens kom-
men und aus dem Mund des Biests und aus 
dem Mund des falschen Propheten.
14 Denn sie waren die Geister der Dämo-
nen, die Wunder wirken und zu den Köni-
gen der Erde und der ganzen Welt 
hingehen, sie zur Schlacht am großen Tag 
von Gott dem Allmächtigen zu sammeln.
15 *”Siehe, ich komme wie ein Dieb. Ge-
segnet ist, wer wacht und seine Gewänder 
behält, damit er nicht nackt herumläuft und 
sie seine Schande sehen.”
16 Und er sammelte sie an einem Platz, der 
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in Hebräisch Armageddon genannt wird.
17 Und der siebte Engel goss seine Schale 
in die Luft und da kam eine große Stimme 
vom Tempel des Himmels, vom Thron und 
sagte “Es ist vollbracht.”
18 Und da waren Stimmen und Donner 
und Blitze: Und da war ein großes Erdbe-
ben, wie es kein solches gab, seit Men-
schen auf der Erde waren, solch ein 
mächtiges Erdbeben und so groß.
19 Und die große Stadt war in drei Teile 
geteilt und die Städte der Nationen fielen: 
Und das große Babylon kam in Gottes Er-
innerung, *ihr einen Kelch des Weines vom 
Grimm seines Zorns zu geben.
20 Und jede Insel entfloh und es wurden 
keine Berge mehr gefunden.
21 Und es fiel ein #großer Hagel vom 
Himmel auf die Menschen jeder Stein mit 
etwa dem Gewicht eines Talents (Anm. d. 
Ü.: fast 59 kg) und die Menschen lästerten 
Gott, wegen der Plage des Hagels: Denn 
die Plage davon war überaus groß.

Kapitel 17.
3. 4 Eine Frau gekleidet in Purpur und 

Scharlach mit einem goldenen Kelch in 
ihrer Hand, sitzt auf dem Biest, 5 wel-
che das große Babylon ist, die Mutter 
aller Abscheulichkeiten. 9 Die Interpre-
tation der sieben Köpfe, 12 und der 

zehn Hörner. 8 Die Bestra-
fung der Hure. 14 Der Sieg 
des Lamms. 
nd dort kam einer der sieben 
Engel, welche die sieben 

Phiolen hatten und sprach mit mir und sag-
te “Komm hierher, ich will dir die Verurtei-
lung der großen Hure zeigen, die über 
vielen Gewässern sitzt:
2 Mit der die Könige der Erde Unzucht ge-
trieben haben und die Einwohner der Erde 
wurden betrunken gemacht mit dem Wein 
ihrer Unzucht.”
3 So führte er mich im Geist in die Wildnis: 
Und ich sah eine Frau auf einem schar-
lachroten Biest sitzen, voll mit Namen von 
Gotteslästerung, das sieben Köpfe und 
zehn Hörner hatte.
4 Und die Frau war in purpurne und schar-
lachrote Farben gekleidet und +bedeckt 
mit Gold und Edelsteinen und Perlen, 
einen goldenen Kelch in der Hand, voll mit 
Abscheulichkeiten und Unreinheit ihrer 
Unzucht.
5 Und über ihrer Stirn war ein Name ge-
schrieben, MYSTERIUM, BABYLON DIE 
GROSSE, DIE MUTTER DER ||HUREN 
UND ABSCHEULICHKEITEN DER ER-

DE.
6 Und ich sah die Frau betrunken vom Blut 
der Heiligen und vom Blut der Märtyrer 
von Jesus: Und als ich sie sah, staunte ich 
in großer Verwunderung.
7 Und der Engel sagte zu mir “Warum 
staunst du? Ich will dir das Mysterium der 
Frau und des Biests erklären, das sie trägt, 
das sieben Köpfe und zehn Hörner hat.
8 Das Biest, das du gesehen hast, war und 
ist nicht und soll aus der bodenlosen Grube 
aufsteigen und ins Verderben gehen und 
die, welche auf der Erde leben, werden sich 
wundern (deren Namen nicht in das Buch 
des Lebens geschrieben wurden seit Er-
richtung der Welt) wenn sie das Biest se-
hen, das war und nicht ist und doch ist.
9 Und hier ist Verstand der Weisheit hat. 
Die sieben Köpfe sind sieben Berge, auf 
denen die Frau sitzt.
10 Und da waren sieben Könige, fünf sind 
gefallen und einer ist und der andere ist 
noch nicht gekommen: Und wenn er 
kommt, muss er eine kurze Zeit bleiben.
11 Und das Biest, das war und nicht ist, ist 
sogar das achte und ist von den sieben und 
geht ins Verderben.
12 Und die zehn Hörner, die du gesehen 
hast, sind zehn Könige, die bisher kein Kö-
nigreich erhalten haben: Aber für eine 
Stunde mit dem Biest Macht als Könige er-
halten.
13 Sie haben einen Verstand und werden 
ihre Macht und Stärke dem Biest geben.
14 Sie werden Krieg mit dem Lamm führen 
und das Lamm wird sie überwinden: *Denn 
er ist der Herr der Herrn und König der 
Könige und die mit ihm sind, sind berufen 
und auserwählt und getreu.”
15 Und er sagte zu mir “Die Gewässer, die 
du gesehen hast, wo die Hure sitzt, sind 
Völker und Scharen und Nationen und 
Sprachen.
16 Und die zehn Hörner, die du auf dem 
Biest gesehen hast, werden die Hure has-
sen und sie verwüsten und entblößen und 
werden ihr Fleisch essen und sie mit Feuer 
verbrennen.
17 Denn Gott hat es in ihre Herzen gege-
ben, seinen Willen zu erfüllen und ihre Kö-
nigreiche dem Biest zu geben, bis die 
Worte Gottes erfüllt sein werden.
18 Und die Frau, die du gesehen hast, ist 
die große Stadt, welche über die Könige der 

Großes BAbylon. Kapitel 17. Vom Biest.
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Erde regiert.

Kapitel 18.
2 Babylon ist gefallen. 4 Dem Volk Gottes 

wird befohlen, es zu verlassen. 9 Die 
Könige der Erde, 11 mit den Händlern 
und Seefahrern, klagen über sie. 20 Die 

Heiligen jubeln über Gottes 
Urteil über sie.
nd nach diesen Dingen sah 
ich einen anderen Engel 
vom Himmel herunter kom-
men, der große Macht hatte 

und die Erde wurde von seinem Ruhm er-
leuchtet.
2 Und er rief machtvoll mit einer starken 
Stimme, und *sagte “Babylon die Große ist 
gefallen, ist gefallen und zur Heimstätte 
von Dämonen geworden und zum Unter-
schlupf jedes üblen Geistes und ein Käfig 
für jeden unreinen und hasserfüllten Vogel:
3 Denn alle Nationen haben vom Wein der 
Tollheit ihrer Unzucht getrunken und die 
Könige der Erde haben Unzucht mit ihr ge-
trieben und die Händler der Erde wurden 
zunehmend reich durch die ||Üppigkeit 
ihrer Delikatessen.
4 Und ich hörte eine andere Stimme vom 
Himmel, die sagte “Kommt aus ihr heraus, 
meine Leute, damit ihr nicht Teilhaber ih-
rer Sünden seid und damit ihr nicht ihre 
Plagen empfangt:
5 Denn ihre Sünden haben den Himmel 
erreicht und Gott hat sich ihrer Ungerech-
tigkeiten erinnert.
6 Entlohnt sie, wie sie euch entlohnte und 
verdoppelt ihr doppelt gemäß ihren Taten: 
Der Kelch, den sie gefüllt hat, füllt ihr dop-
pelt.
7 Wie sehr sie sich selbst verherrlichte und 
köstlich lebte, so sehr peinigt sie und fügt 
ihr Leid zu: Denn sie hat in ihrem Herzen 
gesagt “Ich bin eine *Königin und bin kei-
ne Witwe und werde kein Leid erfahren.”
8 Darum sollen ihre Plagen an einem Tag 
kommen, Tod und Trauer und Hunger und 
sie soll völlig verbrannt werden mit Feuer, 
denn der Herr Gott, der sie richtet, ist 
stark.
9 Und die Könige der Erde, die Unzucht 
begingen und mit ihr köstlich lebten, sollen 
sie beklagen und für sie jammern, wenn sie 
den Rauch ihres Brandes sehen:
10 Weit entfernt vom Schrecken ihrer Pei-
nigung, sagen sie “Ach. Ach, die große 
Stadt Babylon, die mächtige Stadt: Denn 
innerhalb einer Stunde kam dein Urteil.
11 Und die Händler der Erde werden ih-
retwegen weinen und jammern, denn kein 

Mensch kauft mehr ihre Handelsgüter.
12 Der Handel mit Gold und Silber und 
Edelsteinen und mit Perlen und feinem 
Leinen und Purpur und Seide und Schar-
lach und allem ||Einlegeholz und allen 
Arten von Gefäßen aus Elfenbein und allen 
Arten bester Edelhölzer und mit Bronze 
und Eisen und Marmor
13 Und Zimt und Düfte und Salben und 
Weihrauch und Wein und Öl und feines 
Mehl und Weizen und Tiere und Schafe 
und Pferde und Streitwagen und ||Sklaven 
und Seelen von Menschen.
14 Und die Früchte nach denen es deine 
Seele gelüstete, sind dir genommen und al-
le Dinge, die anmutig und gut waren, sind 
dir genommen und du wirst sie überhaupt 
nicht mehr finden.
15 Die Händler dieser Dinge, die durch sie 
reich gemacht wurden, werden wegen der 
Furcht vor ihrer Bestrafung großen Abstand 
halten, weinend und klagend.
16 Und sagten “Ach, ach, diese große 
Stadt, die in feines Leinen gekleidet war 
und Purpur und Scharlach und mit Gold 
bedeckt und Edelsteinen und Perlen:
17 Denn in einer Stunde sind diese Reich-
tümer zu Nichts geworden.” Und jeder Ka-
pitän und die ganze Gesellschaft an 
Schiffen und Seglern und alle, die auf See 
handeln, hielten sich fern.
18 Und heulten, als sie den Rauch ihres 
Brandes sahen und sagten “Welche Stadt 
ist ähnlich dieser großen Stadt?”
19 Und sie warfen Staub auf ihre Häupter 
und heulten und weinten und klagten und 
sagten “Ach, ach, diese große Stadt, in der 
alle reich gemacht wurden, die wegen ihrer 
Kostbarkeiten Schiffe auf der See hatten, 
wurde in einer Stunde verwüstet.”
20 Jubelt über ihr zum Himmel, ihr heili-
gen Apostel und Propheten, denn Gott hat 
euch an ihr gerächt.
21 Und ein mächtiger Engel nahm einen 
Stein auf, wie einen großen Mühlstein und 
warf ihn in die See und sagte “Somit soll 
die große Stadt Babylon mit Gewalt nieder-
geworfen werden und wird überhaupt nicht 
mehr zu finden sein.
22 Und der Klang von Harfenspielern und 
Musikern und von Flötenspielern und 
Trompetern wird in dir gar nicht mehr zu 
hören sein: Und kein Handwerker, welchen 
Handwerks er auch sei, wird in dir zu fin-
den sein: Und kein Geräusch des Mühl-
steins soll mehr in dir zu hören sein:
23 Und das Licht einer Kerze soll gar nicht 
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mehr in dir scheinen: Und die Stimmen 
des Bräutigams und der Braut werden in 
dir gar nicht mehr zu hören sein: Denn dei-
ne Händler waren die großen Männer der 
Erde: Denn durch deine Hexerei wurden 
alle Nationen getäuscht.
24 Und in ihr wurde das Blut von Prophe-
ten und von Heiligen gefunden und von al-
len, die auf der Erde erschlagen wurden.

Kapitel 19.
1 Gott wird im Himmel für die Verurtei-

lung der großen Hure gepriesen und für 
das Rächen des Blutes der Heiligen. 7 
Die Hochzeit des Lamms. 20 Der Engel 
will nicht gehuldigt werden. 17 Die Vö-

gel werden zur großen 
Schlacht gerufen.
nd nach diesen Dingen hör-
te ich eine große Stimme 
vieler Leute im Himmel, die 
sagten “Hallelujah: Heil 

und Herrlichkeit und Ehre und Macht dem 
Herrn unserem Gott:
2 Denn wahr und rechtschaffen sind seine 
Urteile, denn er hat die große Hure verur-
teilt, welche die Erde korrumpiert hat mit 
ihrer Unzucht und hat das Blut der Heili-
gen an ihrer Hand gerächt.“
3 Und wieder sagten sie “Hallelujah”: Und 
ihr Rausch stieg auf für immer und immer.
4 Und die vierundzwanzig Ältesten und die 
vier Biester fielen nieder und huldigten 
Gott, der auf dem Thron saß und sprachen 
“Amen, Hallelujah.”
5 Und eine Stimme kam aus dem Thron 
und sprach “Heil unserem Gott, all ihr sei-
ne Diener und ihr die ihn fürchten, beide, 
klein und groß.”
6 Und ich hörte, als wäre es die Stimme ei-
ner großen Zahl und wie die Stimme vieler 
Wassermassen und wie die Stimme mächti-
gen Donners und sagten “Hallelujah: Denn 
der allmächtige Herr Gott regiert.
7 Lasst und froh sein und jubeln und ihm 
die Ehre erweisen: Denn die Hochzeit des 
Lamms ist gekommen und seine Braut hat 
sich bereit gemacht.
8 Und ihr wurde geboten sie solle in feines 
Leinen gekleidet werden, sauber und weiß: 
Denn das weiße Leinen ist die Rechtschaf-
fenheit von Heiligen.
9 Und er sagte zu mir “Schreib: *Gesegnet 
sind die, welche zum Hochzeitsmahl des 
Lamms geladen werden.” Und er sagte zu 
mir “Dies sind wahre Aussagen von Gott.”
10 Und ich fiel nieder zu seinen Füßen um 
ihm zu huldigen: Und er sagte zu mir 
*“Siehe, tue das nicht: Ich bin Diener wie 

du und wie deine Brüder die das Zeugnis 
von Jesus haben, Huldige Gott: Denn der 
Geist der Prophetie ist das Zeugnis von 
Jesus.“
11 Und ich sah den Himmel geöffnet und 
siehe, ein weißes Pferd und der auf ihm saß 
wurde  glaubenstreu und wahr genannt und 
in Rechtschaffenheit urteilt er und führt 
Krieg.
12 Seine Augen waren wie die Flamme aus 
Feuer und auf seinem Kopf waren viele 
Kronen und er hatte einen geschriebenen 
Namen, den kein Mensch wusste, nur er 
selbst.
13 *Und er war mit einem Blut getunkten 
Gewand gekleidet und sein Name war “Das 
Wort Gottes”
14 Und die Armeen, die im Himmel waren, 
folgten ihm auf weißen Pferden, gekleidet 
in weißen Leinen, weiß und rein.
15 Und aus seinem Mund ragt ein Schwert, 
sodass er mit ihm Nationen zerschmettern 
würde: Und er wird über sie herrschen mit 
einem Stab aus Eisen: Und er trieb die 
Weinpresse des Grimms und des Zorns von 
Gott dem Allmächtigen.
16 Und er hat auf seinem Gewand und sei-
nem Oberschenkel einen Namen geschrie-
ben *KÖNIG DER KÖNIGE UND HERR 
DER HERRN.
17 Und ich sah einen Engel in der Sonne 
stehen und er rief mit einer lauten Stimme, 
die zu allen Vögeln, die mitten im Himmel 
fliegen, sprach “Kommt und sammelt euch 
zum Mahl des großen Gottes:
18 Dass ihr das Fleisch essen mögt der Kö-
nige und das Fleisch der Hauptmänner und 
das Fleisch von mächtigen Männern und 
das Fleisch von Pferden und von denen, 
die auf ihnen sitzen und das Fleisch aller 
Menschen, beide, frei und gebunden, bei-
de, klein und groß.
19 Und ich sah das Biest und die Könige 
der Erde und ihre Armeen zusammen ge-
schart um Krieg gegen den zu führen, der 
auf dem Pferd saß und gegen seine Armee.
20 Und das Biest wurde genommen und 
mit ihm der falsche Prophet, der Wunder 
vor ihm gewirkt hatte, mit denen er die 
täuschte, die das Zeichen des Biests emp-
fingen und denen die seinem Bildnis huldi-
gen. Diese beiden wurden lebendig in den 
See aus Feuer brennenden Schwefels ge-
worfen. 
21 Und der Rest wurde mit dem Schwert 
erschlagen von dem, der auf dem Pferd saß, 
wessen Schwert aus seinem Mund hervor 
kam: Und all die Vögel wurden mit ihrem 
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Fleisch gefüllt.

Kapitel 20.
2 Satan gefangen für tausend Jahre. 6 Die 

erste Auferstehung: Die Gesegneten, die 
daran teilhaben. 7 Satan wieder freige-
lassen. 8 Gog und Magog. 10 Der Teufel 
wird in den See aus Feuer und Schwefel 

geworfen. 12 Die letzte und 
allgemeine Auferstehung.
nd ich sah einen Engel vom 
Himmel herunter kommen, 
der den Schlüssel zur bo-
denlosen Grube und eine 

große Kette in seiner Hand hatte.
2 Und er ergriff den Drachen, die alte 
Schlange, welcher der Teufel und Satan ist 
und fesselte ihn für tausend Jahre.
3 Und warf ihn in die bodenlose Grube und 
sperrte ihn ein und setzte ein Siegel auf 
ihn, dass er die Nationen nicht mehr betrü-
ge, bis die tausend Jahre erfüllt sind: Und 
danach muss er für eine kurze Weile freige-
lassen werden.
4 Und ich sah Throne und die auf ihnen 
saßen und über sie wurde Gericht gehal-
ten: Und ich sah die Seelen derer, die für 
das Zeugnis Jesus und das Wort Gottes ge-
köpft worden waren und die dem Biest 
nicht gehuldigt hatten noch sein Bild, noch 
ein Zeichen auf ihren Stirnen oder in ihren 
Händen erhalten hatten; und sie lebten 
und regierten mit Christus tausend Jahre.
5 Aber der Rest der Toten lebte nicht wie-
der, bis die tausend Jahre vorbei waren. 
Dies ist die erste Auferstehung.
6 Gesegnet und heilig ist, wer an der ersten 
Auferstehung teilnimmt: Über diese hat der 
zweite Tod keine Macht, sondern sie wer-
den die Priester Gottes und Christus' sein 
und werden mit ihm tausend Jahre regie-
ren.
7 Und wenn die tausend Jahre vorbei sind, 
wird Satan aus seinem Gefängnis entlassen. 

8 Und wird hinausgehen, die Nationen zu 
betrügen in den vier Vierteln der Erde, 
*Gog und Magog, um sie zur Schlacht zu 
sammeln: Die Zahl derer ist wie der Sand 
der See.
9 Und sie gehen über die Weiten der Erde 
und umgeben das Lager der Heiligen und 
die geliebte Stadt: Und Feuer kam herunter 
von Gott aus dem Himmel und verschlang 
sie.
10 Und der Teufel, der sie betrog, wurde in 
den See aus Feuer und Schwefel geworfen, 
wo das Biest und der falsche Prophet sind 
und Tag und Nacht gepeinigt werden, für 

immer und immer.
11 Und ich sah einen großen weißen Thron 
und ihn, der darauf saß, von dessen Ange-
sicht die Erde und der Himmel fliehen und 
da war kein Platz für sie.
12 Und ich sah den Tod, klein und groß, 
vor Gott stehen: Und die Bücher wurden 
geöffnet: Und ein anderes *Buch wurde ge-
öffnet, welches das Buch des Lebens ist: 
Und die Toten wurden nach den Dingen, 
die in den Büchern geschrieben waren, be-
urteilt, gemäß ihren Taten. 
13 Und die See gab die Toten her, die in ihr 
waren: Und Tod und ||Hölle übergaben 
die Toten, die in ihnen waren: Und sie wur-
den beurteilt, jeder Mensch nach seinen 
Taten.
14 Und Tod und Hölle wurden in den See 
aus Feuer geworfen: Dies ist der zweite Tod.
15 Und wer auch immer nicht gefunden 
wurde, aufgeschrieben im Buch des Le-
bens, wurde in den Feuersee geworfen.

Kapitel 21.
1 Ein neuer Himmel und eine neue Erde. 

10 Das himmlische Jerusalem mit einer 
vollständigen Beschreibung davon. 23 
Sie braucht keine Sonne, die Herrlich-
keit Gottes ist ihr Licht. 24 Die Könige 
der Erde bringen ihre Reichtümer zu 
ihr.

nd *ich sah einen neuen 
Himmel und eine neue Er-
de: Denn der erste Himmel 
und die Erde waren vergan-
gen und dort war keine See 

mehr. 
2 Und ich, Johannes, sah die heilige Stadt 
Neu Jerusalem vom Himmel herunterkom-
men von Gott, vorbereitet wie eine Braut, 
geschmückt für ihren Ehemann. 
3 Und ich hörte eine große Stimme aus 
dem Himmel, die sagte “Siehe, das Offen-
barungszelt Gottes ist mit den Menschen 
und er wird unter ihnen weilen und sie wer-
den sein Volk sein und Gott selbst wird mit 
ihnen sein und wird ihr Gott sein.
4 *Und Gott wird alle Tränen von ihren Au-
gen weg wischen: Und es wird keinen Tod 
mehr geben, noch Kummer, noch Weinen, 
noch wird es irgendwelchen Schmerz ge-
ben: Denn die früheren Dinge sind vergan-
gen.
5 Und der auf dem Thron saß, sprach 
“*Siehe, ich mache alle Dinge neu.” Und er 
sagte zu mir “Schreib: Denn diese Worte 
sind wahr und getreu.”
6 Und er sagte zu mir “Es ist vollbracht: 
*Ich bin Alpha und Omega, der Anfang und 
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das Ende. *Ich werde dem durstigen von 
der Quelle des Wassers des Lebens zu trin-
ken geben, nach Belieben.
7 Wer überwindet wird alle Dinge empfan-
gen und ich werde sein Gott sein und er 
wird mein Sohn sein.
8 Aber die Furchtsamen und Ungläubigen 
und die Widerwärtigen und Mörder und 
Hurenböcke und Hexer und Götzenanbeter 
und alle Lügner werden ihren Anteil im 
See haben, der mit Feuer und Schwefel 
brennt: Welcher der zweite Tod ist.
9 Und dort kam einer der sieben Engel zu 
mir, welche die sieben Phiolen voll mit den 
sieben letzten Plagen hatten und redete mit 
mir und sagte “Komm hierher, ich will dir 
die Braut zeigen, die Gemahlin des 
Lamms.“
10 Und er trug mich davon im Geist zu ei-
nem großen und hohen Berg und zeigte mir 
die große Stadt, das heilige Jerusalem, vom 
Himmel herabkommen von Gott, 
11 mit der Herrlichkeit Gottes: Und ihr 
Licht war gleich dem wertvollsten Edel-
stein; sogar wie ein Jaspis, klar wie Kristall
12 Und hatte eine große und hohe Mauer 
und hatte zwölf Tore und an den Toren zwölf 
Engel und Namen daran, welche die Na-
men der zwölf Stämme der Kinder Israels 
sind.
13 Im Osten drei Tore, im Norden drei To-
re, im Süden drei Tore und im Westen drei 
Tore.
14 Und die Mauer der Stadt hatte zwölf 
Fundamente und in ihnen die Namen der 
zwölf Apostel des Lamms.
15 Und der welcher mit mir sprach hatte 
ein goldenes Maßrohr, um die Stadt zu ver-
messen und ihre Tore und ihre Mauer.
16 Und die Stadt war viereckig und die 
Länge war so groß, wie die Breite: Und er 
maß die Stadt mit dem Maßrohr auf zwölf-
tausend Achtelmeilen: Die Länge und die 
Breite und die Höhe von ihr sind alle 
gleich.
17 Und er maß die Mauer davon als ein-
hundertvierundvierzig Ellen, gemäß den 
Maßen eines Mannes, der wie der Engel 
ist.
18 Und der Baukörper der Mauer war aus 
Jaspis und die Stadt war pures Gold, rein 
wie klares Glas.
19 Und die Fundamente der Mauer der 
Stadt waren garniert mit allen Arten von 
Edelsteinen. Das erste Fundament war Jas-
pis, das zweite Saphir, das dritte Chalzedon, 
das vierte Smaragd,
20 Das fünfte Sardonyx, das sechste Sardis, 

das siebte Chrysolith, das achte Beryll, das 
neunte ein Topaz, das zehnte ein Chryso-
pras, das elfte ein Hyazinth, das zwölfte ein 
Amethyst.
21 Und die zwölf Tore waren zwölf Perlen, 
jedes dieser Tore war aus einer Perle und 
die Straßen der Stadt waren pures Gold, als 
wäre es durchsichtiges Glas.
22 Und ich sah keinen Tempel darin: Denn 
der allmächtige Herr Gott und das Lamm 
sind ihr Tempel.
23 *Und die Stadt brauchte keine Sonne, 
noch den Mond in ihr zu scheinen: Denn 
die Herrlichkeit Gottes erhellte sie und das 
Lamm ist ihr Licht. 
24 *Und die Nationen derjenigen, die erret-
tet sind, werden in ihrem Licht wandeln: 
Und die Könige der Erde bringen ihre 
Herrlichkeit und Ehre in sie hinein.
25 *Und die Tore von ihr werden den gan-
zen Tag nicht verschlossen: Denn darin 
wird es keine Nacht geben.
26 Und sie werden die Herrlichkeit und 
Ehre der Nationen in sie hinein bringen.
27 Und in keiner Weise wird etwas in sie 
eintreten, das beschmutzt, noch was ir-
gendwie Widerwärtigkeit bewirkt oder lügt: 
Aber diejenigen, welche im Buch des Le-
bens verzeichnet sind.

Kapitel 22.
1 Der Fluss vom Wassers des Lebens. 2 

Der Baum des Lebens. 5 das Licht der 
Stadt Gottes ist er selbst. 9 Der Engel 
will nicht gehuldigt werden. 18 Nichts 
soll dem Wort Gottes hinzugefügt, noch 
davon genommen werden.

nd er zeigte mir einen reinen 
Fluss vom Wasser des Le-
bens, klar wie Kristall, der 
aus dem Thron Gottes und 
des Lamms hervor ging.

2 In der Mitte der Straße dazwischen, den 
Fluss auf jeder Seite davon, war dort der 
Baum des Lebens, der zwölf Arten von 
Früchten trug und jeden Monat seine Frucht 
hervorbrachte: Und die Blätter des Baums 
waren für die Heilung der Nationen.
3 Und es wird keinen Fluch mehr geben, 
sondern der Thron Gottes und des Lamms 
sollen in ihm sein und seine Diener werden 
ihm dienen.
4 Und sie werden sein Angesicht sehen 
und sein Name wird in ihrer Stirn sein.
5 *Und es wird dort nie Nacht sein und sie 
brauchen keine Kerze, noch das Licht der 
Sonne, denn der Herr Gott gibt ihnen Licht 
und sie werden regieren für immer und im-
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mer. 
6 Und er sagte zu mir “Diese Sprüche sind 
glaubenstreu und wahr. Und der Herr Gott 
der heiligen Propheten sandte seinen En-
gel, um seinen Dienern die Dinge zu zei-
gen, die bald getan werden müssen.
7 "Siehe, ich komme rasch: Gesegnet ist, 
wer die Sprüche der Prophezeiung dieses 
Buches einhält."
8 Und ich, Johannes, sah diese Dinge und 
hörte sie. Und als ich gehört und gesehen 
hatte, sank ich herunter, um vor den Füßen 
des Engels zu huldigen, der mir diese Din-
ge gezeigt hatte.
9 Dann sagte er zu mir “*Siehe, tue das 
nicht: Denn ich bin Diener wie du und wie 
deine Brüder die Propheten und wie die, 
welche die Sprüche dieses Buches einhal-
ten: Huldige Gott.
10 Und er sagte zu mir “Verschließe die 
Sprüche der Prophezeiung dieses Buches 
nicht: Denn die Zeit steht bevor.
11 Sei der weiterhin ungerecht, der unge-
recht ist: Und sei der weiterhin unrein, der 
unrein ist; Und wer rechtschaffen ist, sei 
weiterhin rechtschaffen: Und wer heilig ist, 
sei weiterhin heilig.
12 "Und siehe, ich komme rasch und mein 
Lohn ist mit mir, *jedem gemäß seinem 
Wirken zu geben.
13 Ich bin Alpha und Omega, *der Anfang 
und das Ende, der Erste und der Letzte."
14 Gesegnet sind diejenigen, die seine Ge-
bote tun, sodass sie Recht am Baum des 

Lebens haben und durch die Tore die Stadt 
betreten dürfen.
15 Denn draußen sind Hunde und Hexer 
und Hurenböcke und Mörder und Götzen-
diener und wer immer die Lüge liebt und 
sie tut.
16 "Ich, Jesus, habe meinen Engel ge-
schickt, um dir diese Dinge in den Kirchen 
zu bekunden. Ich bin die Wurzel und der 
Nachkomme von David und der helle und 
morgendliche Stern."
17 Und der Geist und die Braut sagen 
“Komm”. Und lass den, der hört, sagen 
“Komm”. *Und lass den, der Durst hat, sa-
gen “Komm”. Und wer immer möchte, lass 
ihn das Wasser des Lebens nach Belieben 
nehmen.
18 Denn ich bezeuge zu jedem Menschen 
der die Worte der Prophetie dieses Buches 
hört *“Wenn irgendjemand diesen Dingen 
etwas hinzufügen sollte, wird Gott ihm die 
Plagen zufügen, die in diesem Buch ge-
schrieben sind. 
19 Und wenn irgendjemand von den Wor-
ten der Prophetie dieses Buches etwas weg-
nehmen sollte, wird Gott dessen Teil aus 
dem Buch des Lebens entfernen und aus 
der heiligen Stadt und von den Dingen, die 
in diesem Buch geschrieben sind.
20 Derjenige, der diese Dinge bezeugt, sagt 
“Gewiss, ich komme rasch.” Amen. Recht 
so “Komm Herr Jesus.”
21 Die Gnade unseres Herrn Jesus 
Christus sei mit euch allen. Amen.

wird frei Die Offenbarung. angeboten.


